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[  an  hat  in  den  neueften  Zeiten  an  den  Forftlehr-  > 
büchern mehreres  und  mit  Griindcn  getadelt. 
Manche  diefer  gerügten  Fehler  habe  ich  Tclfaft  in 
meinen  frühern  Schriften  zu  Schulden  kommen 
laflen,  andre  haben  fich  noch  in  die  neueften  unä 
bellen  Handbücher  eingefchlichen.  Einer  der  ge- 
wohnlicbftfn  war,  dafs  man  Grund-  und  Hülfs- 
Wiffenfchaften:  als  Mathematik,  Botanik ^  Tech- 
nologie in  die  Lehrbücher  der  Forrtwirthfchaft 
aiifnahm,  dadurch  blieb  der  Haupt- WilTenfchaft 
zu  wehig  und  auch  dfefes  wurde  kurz  abgefertigt 
Ein  Fehler  (denn  das  bleibt  er  immer  )  der  daher 
rührte,  dafs  man  die  Eintheilung  der  Forft- Wit 
fchfchaften  in*  Vorbereitungs-  Hülfs-  und  Haiipt- 
Wiflenfchaft  aiiffer  Augen  fezte.  Von  diefem 
gerechten  Tadel  überzeugt ,  habe  ich  hier  nichts 
als  eigentliche  Theorie  der  Forft  -  Oekonomie 
geliefert i  Und  alle  Grund-  und  Neben- Wiffen- 
fchaftto  find  weggeblieben.  , . .  \  ^ 

JMit  Anführung  von  Schriftftellern  bin  ich 
nichts  weniger  als  Tparfam  gewefpn,  nicht  aus  litte- 
rariicher  Prangfucht,  fondern  weil  nacl^  meiner 
Üeberzeugung,  eine  möglichft  vo]liländige  Litte- 
ratur  eine  wefentliche  Eigenfchaft  eines  ökonomi- 
fehen  Lehrbuches  ift :  denn  der  Oekonom  ift  fo  gut 
.  als  der .  Hi^riker  fchaldi^feinen  Ge währsman«  zi^ 
nennen,  und  demienigen,  forden  die  Compen- 
dia  eigentlich  picht  gefcbneben  find,  dient  die  dar« 
innen  vorkoiDmeQde  Litteratur  zu  enreiirfyfiema- 
. :  J  tifchei;^ 

Mo  #    *^<^<WOO       DigitzedbyCOOgie    ^ 


♦  Vorberichu 

tifchen  Regifter  aber  die  rerichiedenen  Bücher 
und  Abhandlungen.  *) 

Der  akademifche  Lehrer  kann  nichts  thnn  «li 
fleiflig  rammeln  I  und  das  gefamn^flte  fyftematiich 
richtig  ordnen.  Wer  fich  nun  iemahls  mit  ij^r- 
beiten  diefer  Art  befchäftigt  hat,  kennt  das  Müh- 
fame  derfelben ,  weifs  aber  auch  Ihren,  Werth  ge«  - 
hörig  zu  wUrdigen« 

Ichfcliliefe  diefen  kurzeifVorberichtmitden 
Worten  eines  fehr  verehrungswOrdigen  Mannes, 
und  bitte  die  Lefer  diefes  Bucl^es,  fie  als  den  Abdruk 
meiner  eignen  Gefinhungen  zu  betrachten : 

,,  Wahrheit  mufs  der  Zweck  eines  ieden 
^  Schriftftellers  feyn,  und  er  mu(s  es  mit  Jhfi%  En- 
tnehmen ,  wenn  fie  an  den  Tag  kommt,  durch  wen 
^es  auch  immer  gefchehe.  Ich  bin  auch  weit;ent- 
yyfecnt  ^u  wilnfchen,  dafs  der  ^ripgfte  Fehler  i|ca 
,,ich  gemacht  habe  j  auf  Koften  der  Wahrheit, 
,,die  mir  über  alles  gebt ,  ungeahndet  bteiben 
„möge.**). 

GUfsea  den  24.  Sejpt 

X794-  Walther. 


^  Bei  den  mebrflen  faid  dße  PreaflTe  ttti  den  Frank* 
(arter  Catalogen  beigefezt  worden. 

Veber- 
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Fprftwiffenfchaft 


Euileirting. 

jjie  ForfliHffenfchaft^  Oeconomia  foreftalisf. 
faltuaria  ift  derienige  Theil  der  angewandteo  Oe- 
koQomie ,  welcher  die  wifTenfchaftlich  geordneten 
generellen  Regeln  der  Gründung ,  beflen  Benu« 
tzung,  Unterhaltung  und  Verbeiferung  der  For- 
Ile,  undder  in  Anfehun^  derfelben  flatt  findenden 
Rechte,  enthält. 

Sie  i&  eine  Wiflenfcluft:  d.  i.  ein  nach 
fiincipien  geordnetes  Erkentnifs,  und  ^war  eine 
empiiifche  Wiflenfchaft«  Deswegen  fipd  ihre 
Beweife  niemahls  apocHctirch ,  immer  nur  aus  der 
Erfiüirung  genommen  -^  empirifche.  Sie  kann 
auch  keine  Grundfätze  aofftelkn^  diefs  kann  nur 
eiae  Grund  r  oder  jPundamental  «  WiiTenfchaft« 
Nicht  einmahl  Umyerfalität  der  ^gel  findet  bei 
ibrftatty  wohl  aber  Generalität  -^  ein  Wicltfi* 
jwUnfcrfchied!  . 
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Forßwiffenfehafiliehe  Encyclopädie  und    ^ 

Die  Regein  fowohl  wornach  fie  geordnet 
iRTird,  als  die  Gruivliktze  aus  deqen  fiö  ihre  Re^ 
geln  ableitet ,  gi^t  die  rä^^  Qfkonofhie  an.  Diefe 
ift  das  Organon  für  die  Foi-ftwifTenfchaft  ^  fo  wie 
für  alle  Tbeile  der  angew^dten  Oekonomie,  und 
die  GrundvirifTenfchaft  von  i^ner  wie  y<m  diiefn. 

,-  ■         ••■■•■$.    4.    ^       ^-^--..-'.^ 

Die  zwote  Grund  -  und  Vdrbereitung^wiflen- 
fchaft  ift  die  Naturkunde  ^  welche  die  Naturiehri^^ 
Scheidekunft  und  Naturgefchichte  (fovedhi  die 
allgemeine,  als  befondre  der  Forlt-  Thicre- Ger 
wächfe*  und  Mineralien)  enthält      Diefe'drei 
Wiflenfchaften  find  ihrer  Natur  nach  unzertrenn-  < 
lieh  mit  einander  verbunden ,  iind  machen  nur ' 
eine  WiiTenfchaft  als  eih  Einziges  Ganze  aus*  '*'  ^ . 

Da  der  Forflwirth  in  fehr  vielen  Gefchäfte»  l 
wo  es  auf  Erkeohtnifs  der  Grö(en  ,  der  Menge  t 
und  des  Werthes  eines  Obie£l:s  ankommt ,  nach  ;; 
fichern  Gründen  mufs  verfahren  können  ;  fo  ift 
eine  vernünftige  Forftwirthfchtift  ohne  Mathema^  ■: 
tih  undenkbar ;  Welche  alfo  bei  dem  forftwiflen« 

%   *  (chaft» 
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icfaaftUchra  Cur£ii  gleichfalls  Th  GfundwUren« 
fcbaft  errcheiot.  . 

Oen$lts  Beweifs  i    dafs  die  Mathefis  beim 

Forflwefen  unentbehrliche  JDienfte  thue. 

Eifennach  1765     i  fl; 

Endlich  gehört  die  Föryl-  Technotogii  unttr 
dieienigen  Wiflenßjhaften,  deren  ein  Forftwrth 
idcht  entbehreakann :  dennfii^  mächt  ihn  mit  deix« 
ienigen  Kunftgewerben  ^  die  ftch  mit  Zugutma« 
cfaung  und  Vera^itung  def  Hcil^arten  befchäfti^ 
gen,  mit  ihren  Werkzeugen  5.  Molsbedfirfniilen 
mancherlei  Art|  ihrer  Zubereltungbart  und  Kunfl« 
Pf odokten^  bekannt.  Durch  diefe  KenntnilTe  ge« 
leitet  ill^er  im. Stande,  die  Itir  iedes  diefef  Ge« 
werbe  tauglidifteniiolzfortimente ;  auszufonderni 
.iedes  auch  noch  fd  kleine  Stück  geiunden  Holzes 
zur  Unterftüt2ung  der  Kunftgeweilse  und  zum 
Vortheii  der  hefrichafclichen  CztSf  zu  ver^rer« 
then^  undbeideniemgen  Zugutmachungsanflaltett 
(S«  ^78«)  die  feiner  Auf (icht  undDire^ion  anver« 
traut  find|  nach  ikhern  Gründen  zu  vex'fahren« 

Diefes  find  die  Grund  -  und  Vorbereitungg- 
Wiflenfchaften  der  .Forftwiflenfchaft  AI  $  nütz# 
lieb?  Hälft«  und  Neben ^  WliTenfcbaften  gehören 

A  %  •     fol* 
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-folgende  hUhcr.  Da.  die  Föiftwiirenfehift  ihre 
eigene  Kunflfprache  hat  ohne  de^en  Kebthi(^  iinHi 
ffawohi  in  der  ^hedfie  -als  ft*a5is  weder  andre 
•yerjfteheninoch  fich  ihnen  vefftätidlifch  machen 
kann;  £b  kaiin  mäh  die  Forfi^  Terminologßli  mit 
Recht  unter  die  Hülfskentniffe  der  Forftwrffen- 
fchaft  zählen,.  ,3     •. 

'  ..      ...       $• '>-    ',   -/    '. 
Eine  ptagmatifche  teutfebe^Fef^ft-Gff/eftl^ 

..wüf de  nicht  nur  eitie  angelnehme  unterhaltende 
tefture  für  den  denkenden  P(Hfftwirth  feyn/  Ion« 
-dern  fit  künnt^  auch  zu.  einer  &kt  nützljchep 
HUl^swiflenil^ft  erhoben  wi^rdeny  wenn  fie  die 
allmähligen  Reforihen  der  ForftwirthTchaft  ^  dh 
.Urfachen  die  fie  bewirkt  haben  ^  die  Folgen,  wel- 
che ficfur  die  Landwirthfchaft  ;>   Kunftgewerbe, 
,  Commerz , .  Induftrie  und  National  ♦•Cültor  hatten, 
angäbe,  und  zugleich  den  grofen  EinflufT^'  w^U 
xhen  die . Wiflenfch^ften  ,    insbefondere  das  ge- 
nauere Studium  und  Anwendung  der  Naturkunde 
und  Mathematik,  und  dieKünilein  die  Bewirth«" 
fcbaftung  der  Wälder  gehabt  haben^darlegte>Uir 
kommt  es  auch  zu  die  Naoien  derienigen,  welche 
Ijph  durch  Erfindungen  neuer  Werkzeuge,  Ver- 

^  beflerungen  des  Syftems,  Cültiir  Heuer  Hofevten, 

überhaupt   durch  nützliche    Entdeckungen .  und 

Sekantmachungen  ihrier  fieobachtuiigen ,  um  das 

/      ^  .\ ,  vater* 

'      ■       -"  ■  •  .         ■  Digitizedby  VjO*t)QlC 


;  FotOwiflenfchaft. ;  f 

;  vaterländifche  J'orftwefen  v:erdient  geinacht  ha- 
ben, einer  unrühmlichen,  VergeÜeoheit  ztf  ent- 
rciffen.  .-.,,.  ^ 

.      -  $•     P-       .  •. 

Endlich  Ül  dit  Zeidmungs^'und  Illumimr'-Iiitß,, 

eine  fehr  nutzliche  ,   ia  notb wendige  Kunft  für  . 

denlenigen  der  die  Forftwirthfchaft  ftudiert»  d.  i.  , 

wiifenfchaftlich  eVlerii^  ,  dt  er  durch  fie  in  den 
'  Stand  gefegt  wird  ,  richtige  Abbildungen  von 
I  Mafchinen,  Moidellen^  G^wächfen,,  Thierenu-d* 
;  zu  entwerfen,  Qrunddückei aufzunehmen ,  feinen 
^  etnzufendenden  Berich):enL  und  Anfchlägen  mehr : 
I  Deutlichkeit  zvl  ver^haiFen,  und  fiealfo  anfchaii- 

iicher  und  beflimmter  abzufalTen« 

Zu  den  Hülfsmitteln ,    weilche  .die  wiflen«^ 
fchaftltche  Erlernung  der  Fovftökonomie  unter- 
MtLtn ,  find  zu  rechnen :  ' 

a)  Samlungen    nützlicher  Forft  -  Werkzeuge 
öder  Modelle  derselben. 

b)  Holz  •  und  Sstamen  *  Cabinette. 

^     c)  Endlich  wird  det  Unterricht    durch    eine 
zweckmäfig  eingerichtete  Plantage ,  -i 

d)  und  einen  ia  der  Nähe  des  Lehrortes  befind« 
liehen  Wald  ^  vorzuglich  nutzbar  gemacht. 

'  -  ^  DigitizedbyLjOOQlC 
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4  Forflwi(reoföhft& 

e)'  Ein  atidresr  hothwendige«  HüHsmittel  ift  eine 
gut  gewählte  Samldng  der  immer  zahlreicher  w^r» 
.  denden  Farft  -  Schriften.  2ur  befTern  Ueberfichtr 
v&d  £intheiiung  dfr  neuem  Schriften  diefer  Airt 
könte  vielleicht  folgende  Ctafitficatioii  derfelbeti 
diene»». 

L  Forflzpologifche  Schriften. 

S^c&^ef'm  gemeinnützige  Naturgefchichte  Deutfeh« 
land.  Leipzig,  I.  Th.  178^.  ILTk  1791.  III. 
1*.  1793.  mit  Kupfern/    lyfl/aokr.      ; 

Fcfrft.  Naturgefchichte  ,    allgemeine     practifcKe 
.'Deut&blandsy  a  Bände.  Leipzig  1794    ^A. 

§.    12. 

,  II.  ForflUiinifche  Schriften. 

Walthers  theoterifch  pra^Jfche$  Handbuch  der 
Naturgefchichte  der  Holzarten.  Bayreuth  1793 
Ä  fl.  I S  kr,  S.  4  *—  7  find  die  vorziiglicbften 
forftbotauifchen  Schriften  angeführt* 

III.  Forßtechnologifche  Schriften. 

WAlthen  Handbuch  der  Forft  ^  Technologie.  Gief- 
fen  I794, 

.    .  iV.  Farfi^  Mathematik 

Anleitung  zur  Forft- Arithmetik |  Frankf.i788* 
L  H.    i2kr.       . 

Um 
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Hmnerts  kurze '  Anweifung  zu  elnigchi' geoiMtii-* 
fchen  Haifsmitteln  für  Forftbediente.  Berlin 
1789     ifl*'  '     '  ..     ... 

[Müllenkampfs)  praftifche  Benhtrkungen  zurFoi'/l- 
♦viflenfchaft.  Frankfurt  1783  ;  --^ 

fv«  lOppen  AnfitngsgrSnde  der  Aritlunetik  und  G^o« 
metrie  für  dieienigen ,  welche  iich  dem  Forft- 
wefen  widmen.  Berlin*  1791     3'fl. , 

( YLennerts  )  Beiträge^  zur  For/lwiflenfchaft  aus  dtz 
praftiicheh  Geometrie ,  Leipz.  1783     2  fl.  24  kr.* 

Toa  Kr«gtf»gimathematifche. 'Beiträge  zur  Forft- 
wiflenfchafk.  iSieflen*i788     54  tr-  "^ 

Wimers  matbematifcher  ynterricht  in  Vefbefle- 
rung  des  Forftwefehs  zu  Cafneral  und  allgcmei-* 
men  Benutzungen.  Bayreuth     ifi.  15  kr. 

VierenkUes    mathematifche     AnfangsgrOqde    der 
Arithmetik  und  Geometrie  ,    infofern  folche, 
denen  die  (ich  dem  Forftwefen  widmen  wolleui   ^ 
zu  wÜTen  nöthig  find.  Leipzig  1767. 

§.     14.  •       • 

Die  übrigen  laflen  lieh  unter  folgende  Abtfaei- 

lungen  1>ringen. 

"V.  ForßwirthfchaftUche  Schriften. 

I.  Anleitt^gen. 

Anleitung  zum  Forflbau.  Bern  1768     15  kr* 
Anleitung  für  das  Landvolk  zur  Anpflanzung  und 
Beforgung  der  Wälder.  Zürph,i775     15  kr. 

Mnumm  Verfiiehe  und  Erfahrungen  von  der  Holz« 
faat  und  Anweifung.  zur  ForftwifTenlphaft. 
Chemnitz  III  Theile.     3  fl.  34  kr. 

A4  V.  JBi«- 
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8r  iForftwifrcnfchaft^i 

ih  Bw^miftoki    Auszug   diefer.  \Sdirift.    Ziirbie 

:," -1,760'  .gJkar.-:  x-    .•       -        .  •;  '       . 

Biichtings  Beurtheilüng  derBekmann'fchen  Schrift« 

^  l^aUc  iTjßS/    40  kr^ 

V*  BenekeHdorfs  theoretifch  practifche  Anleitung 

.  Äur  neuern  Forft wiflenfchaft.     Berlin ,   1783 
,  .  5fl-3okn 

Cramers  Anleitung  tum  Forftwefcn«  Bniunfchweig« 

1766     7;fl.  3okr. 
'  ibätzels  practifche  Anleitung  zur  Forftwiflenfchaft* 
'  München  1788     ifl. 

JT^Ierx*  Anleitung  zuln  Forftwefen«    Eifennach 

1776  Mskr-  '    '  . 

Jt^aus    Anleitung    zur  Forftwiflenfdhafit;    MaittÄ 

1790     ifl:  jökn 
Bangers  Anleitung  zur  Forftwirthfchäft    Stutt» 

gard  1792    56  kr,  , 

.   .  a»  Lexfca. 

CrosJti^pfs  For ft  ^  lagd-,  und  Waid werks  •  Lexicon. 

LangenfalzÄ  1759     3ökr.   . 
Onomatologia  foreftalis  pifcatorio- vcnatoria.  IV  T. . 

Frankfurt  177  a  —  So     lofl. 
Wald-  For^»  und  lägerei  «Lexicon.  AltftadtPrag* 
•   Ohne  lahrzahU 

•3,  Syfitmt. 

ir.  BrtKke  walire  Gründe  der  phyßcal-  und  Expc* 
*'  ximental-  Forft- Wiflenfch^ft ,    Leipzig  1788 

IV  IT.    ffl.  i5kr.     - 
B^e  General  Haushaltungs  Prlncipia  vom^et|f- 
.  Hütten-  Salzf  und  Forft^  Welcn.  Köppenlnb- 
g«ivi753     I  fl; 
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Gkdiifch  fyllematifche  Einldtung  in  die  neuere 
ForftwUfenfchaft.  Berlin  1776  IIB.  sÄ-3okr. 

T.  GrieAeim  cameralifche  Grundfätze  der  practi« 
fchen Föri^iflenfchaft.  Leipzig  1778  ifl.iakr.' 

IriHers  {yüemsttifclies  Handbuch  der  theoreti(chen 
und  praatfcfaen    Porilwirthfchaft.    Tübingen 

1789- 
T.  Mo/er    GnindAitze   der    Forft  -  Oekönomie. 
Frankfurt  1757     3^ 

^. 'Lehrbücher* 
r.  Bargsderfs  Forfthandjbucb  mit  Kupfern  Berirti 

I788*     4fl'  30 K«"- 
Guios  Forfthandbucb.  l^ünjiberg  1771 
limgs  Verfuch  eines  Lehrbuchs   der  Forftwflptb- 

fchaft*  Mannheim  1788  IITheire     afl.  15  kr. 
Lehrbuch  für  die  Pfalzbaierfchen  Förfter.  Mfln- 

cheri  1788*  IITheile    3 Ä.  4S  kr. 
Sw;1io%as  Einleitung  in  die  Forft wiiTenfchaft.  lena 

1775     ifl.  36kr. 
Trunks  neued  voUftäodiges  Forft*  Lehrbuch.  Frau«  . 

furti789     3fl-         ^  '      . 

Kon&er  Abrifs  der  ForftwiflenG^aft   flir  iunge 

Förfter.  Riedlingen  1790.  ' 
V.  Pfeiffers      Grundrifs    der    ForftwifTenfchaft. 

Mannheim  1780     ifl.3okr.  ^ 

^Menrßuchs  AnfangsgrOndederFarft^ifienTchafit. 

Au^burgi773.    ao  kr.  . 

Grundrifs  der  praftifcb^en  Forftwirthfchaft,  Stutt- 

gard  1764    4Skr*  . 

As  S-  17- 
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i^  PorilwiffcnßhÄft ' 

■.•-     ■«.     17.-  ■  •■  ••    ^^•^'-" 

.    ;,    ^  ^       5.  Ziitjchrifun. ']  [  ,   ^^^ 

Joilünal  fiir  das  Forft  -^  und  lagd*  Wiefi^n*  Leip^is 

I  B*  i.?9o^  IIB*  1791*  IP.?*  '79^'  .       '^ 

Allgemeines  Forft  -^  Maeaiuqi'  Xll  B*  Stuttgard 

1763  — J69  -  V4Ä.'  15 kr/  '      • '  ' 
lF(«|t-,und  lagd^BHjliotek,  alf  Fottfetzung  dcC-, 

felben.  Stuttgard  1788    ... 
Forft magazin  ,    neues*    Prankfurt  1776—   79« 

'6fl.  skr.  •. 

V.  Mofers   Forft- Archiv.  Ulm  1789  r-^  94    XIV" 

Theile  -  2ofl.  45kr.    ^ 
Tßngß^f:3oMXJ\zl  fiir  Forft »Sergwerksradijuiyu;  d. 

Hannover  1787. 

6.     Briefe. 

Leonhardis  fofftwirthfcliaftlich)?  Briefe^  Leipzig. 
1789     ifl.,  izkr.  '/  '' 

7.     PreisfchrifteH. 

Bmett  gekrönte  Preißfchrifs  über  die  hefte  Art  die. 
Wälder  anzupflanzen  y  zu  nutaien  und  im  Stande 
zu  erhalten.  Koppenh.  und  Leipz.  1788«  15 kr. 

Bro^Ä«r  Preisfchrift,  wie  ohne  Nachtheil  der  Fe- 
rtigkeit des  Holzes  das  Wachsthum  der  Forfte 
befchleunigt  werden  könne.  Berlin  1774  18  kr. 

[Feie/x  BeurthdKihg  dicfer  Schrift.  Breslau  1775 
a4kr. 

HfMei^rMif  Preisfchrifit)  welches  find  die  beflen 
JVlittel,  den  Wachsthum  derl^umeindenFor- 
ften  ohne  Nachtheil  der  Pefligkeit  des  Holzes 
zu  verbeflern.  Frankfurt  1777.    fekr.  . 
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'S-    "i?-      '      . 

8*     Forfi-^CalendtT.    S.  5.240. 

Litmhärdis  Forft  -*  und  lagd  -  Galender  auf  das  lahr 
1794.  Leipzig  1764.  m.  K.     ifl.  ^%)lu 

V.  fFildungen  Tafchenhuch  für  Forftr  und  lagd* 
Liebhaber,  auf  das  lahr  1794.  m.  K. 

Bthnanns  Forftkalehden  Leipzig  1767     50 kr. 

V.  Wemeh  voUdändiger  Ford  •  Calender  nach  Bek* 
man^s  Ordnung.  Breslau  1777  m-K.  afl.  i5kr. 

Gfo^ex  Forft-Calender.  Leipzig  1793     ifl. 

Stumpfs  Tafch^nbuch  auf  das  lahr  1791.  >  fUr  Ca- 
meraliften,  Gütsbefitzer^  Pächter  und  Forft* 
wirthe.  Weiffenfels  1791.*) 

9.:    Forß  •  Catechifmu 

Kitpiers  verbeflertci^  Forfl-Catechifmus.  Eifenach 

1789.     24  kr.       , 
Bangers  ryftematifcher  Förft-Catechifmus  1790. 
( Voigts )   Forft  •  Catechifmus.  Osnabrück  1776. 

28  fcr.     ^'  \. 

S»    20.        .     ' 
lö*     Forß^StaAfiih  und  Geographie. 

Abrifs  der  Forftbewirthfchaftung  in  denK.Preuff. 

Staaten.  Leipzig  179a. 
Gefcfiichte  der  Churmärkr  Forfte  und  deren  Be- 

wirthfchaftung.  Berlin  I789»    54  kr. 

Vor. 

^)  In  diefem  Calender  (lebt  S.136.  Z.r.2.  v/o«  jdurcb 
einen  grofen  Dmkfebier  Miilen  ftatt  Morgm^ 
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I»  Förftwifl«nßbtfr« 

Vorfchriftsmäiige  Behandlung  der  Domainen-'VVal« 
düngen  in  der  ChurPfalz.  Mannheim  179 1.  ^) 

Weit%enb(ks  Bemerkungen  übei^  den  dermaligent 
Holzzüftaind  in  Baiern.  Regensbufgi^9o.  iskr^ 

Niemanfis  Sammlungen  für  die  Forft-Geognpfaie. 

AItona'J79L.    I  ft*  48kr. 
Nothwendige^  Kenntnifle  und  Erläuterungen  dtts 

Forft-^  und  lagd- Wefens  in  Baierh.  München 
*  I    1780.  .       ' 

Reifigl  unpartheiifche  Gedanken  über  äie  Forft- 

wirthfchaft  im  FUrftenthum  Salzburg.  Sal;&bürg 

^791-'"'      .    '         ■    '.  "'  ■^.  '   ^^     \      .  \ 
Statiftirch-»  topogräphifche  Befchreibung  der  Gbur» 

mairfc  Brandenburg.  Berlin  i7B8* 

v>  "Born  freimUthige  Briefe  über  den  Hölzimangel 
in  den  öftreichitehen  Staaten.  Wien  17 91. 

lournal  von  und  für  Franken.  BillL  H.V,  VL 

Nürnberg  1792; 

■    .    \  $•«'.•, 

M.     Forß^GeJ[ehichte. 

Stijfers  Forft-  und  lagd^-Hiftorie  der  Deutfchen. 

Leipzig  1754.     ifl.  45  kr. 
Stahls  allgemeine^  Forftmagazin.  II.  T. 
V.  Mafirs  Forft-Aichiv.  I.  4.  i 

V.  Brocke  wahre  Gründe  derForftwiffenfchaft.  In 

der  erften  Abhandlung. 

B»J)5gx  Verfuch  einer  pragmatifchen  Gefchichte  * 
der  Oekonpmie.  T.II.  AbtheilungL  j 

Der 


♦)  Befindet  fichaoch  im^Morerifcben  Forft -Arfrhive 
und  indem  lournal  für  das  Forft-  und  Iagd-We<* 

» 
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Der  wohlgeabte  und  erfahrne  Förfter.   Leipzig 

^785.     .4o^- 
V.  Cartowitz  in  feiner  Silviculhiri  oeconomica. 
Hermert    in   den  Vorreden  (einer  angeführten 

Schriften. 

12^^  Betracbtmgmy  Bemerkungen^  Beiträge 9  Ge^ 

'  >  danken  f  Samhmgen. 

T.    Uslars    forftwirthfchaftliclie    Bemeirkungen; 

BraunichAveig  1792.     3  ft* 
Bemerkungen  über  verfchiedn^  Gegenftände.  der 

practifchen  Forftwiflenfchaft.  Marburg  1792. 
Behersigungcn  fQr  dieienigen  9   welche  fich  dem 

Forfthaushalte  widmen.  Lemgo  1782.  ifl.aokr. 
Beiträge  zurpractForft-  und  Fldz-Wiffenfcbaft. 

Ulm  1790.     4obr. 
VonCommun-  und  Privat -Wäldern«  Frankfurt 

1789-     ili.        ^ 
Fnmmmahdes  Betrachtungen  über  yerfchiedene  Ge- 

genAähde  des  Forilwefians.    Frankfurt  1777. 

ifl.  i5kn 

Freie  Gedanken  eines  Forftliebhabers«  Stra^rg 

177*-  8.  .    ^ 

Gedanken  über  vetfchiedne  Gegenftände  der  Fbrft 

CameraUWiflenfchaft«  PRirnberg  1789,  afl, 
Gkdit/ch  hinterlafTene  Abhandlungen  daa  pt^lir 

fche  Forilwefen  betreffend»  Berlin  1788* 
Hirfch  Sammlung  okohomifcher  Nachrichten  y  wie 

der  Holzwachs  befördert  werden  könne«   Ai^ 

fpach  1764.     ifl.  3okr. 
Managers  Betrachtungen  über  einige  (ich  neuerlicli 

in  der  Forilwirtbfchaft  eingefchlichehe  irrige 

Lehrfätzeundi(ünfle\ei^n.  Leipzig  1783*  45l^t 

■  '  ■  .  Digitizedby  V^OOQIC 
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■  ■  '  •  ■  •  • 

SOmidtt^  Uaterrediuf]g:fi{>er  «jUa  FM(Öiau$IiaItbJQ|i- 
^ .    Wiflenfchaft.  Lemgo  1776.     i  fl^  lakr.  : 

y.Zanthi^ $aipmluqg  verniifchter^ Äbhandlung^Q 
über  da$  thcQSf tifizhe  und  pra^tifobe  Forftwe«» 
fem  2.Th.  Berlin  1786.     54kr.     ,      ;      , 

tVen%  piracü  Bemerkungea  über  das  Forft wefen, 
Nürnberg  1792. 

Hetmerts  Bemerkungen  auf"  einer  Rexlc  nach  Harb- 
ke.  Berlin  179^.        . 

WiUichs  Bemerkungen ,  Regeln  und  Grundditze  zur 
Verbefferung  der  ForftwÜTenfcIiÄft;;  Wien 
1793.    30  kr.  : 

'Die  eigentliche  F<>rilwifrenichafl:  ak^die 
Hauptwi^enfcfaaft  ,  theilt  fich-  in  :a)  die.  nki^, 
welche  nichts  anders  als  die  Grundfötze  der  Gfup. 
düng,  Benutzung,  Unterhaltung  und 'Verteile- 
fung,.  welche  die,  rf ine  .Qekiooöitiie.aufftellt',  tt- 
g^andtanf  die  Forftwirthfchaftoiitdenienigen 
Einfchränkungen,  die  die  befondre  Natiir  difefer 
Oekonon^ie,  phyfikalifche,  pöHtifthe  and  lokale 
Umftändennd  VerhaltniiTenöthig  mächen,  ent- 
hält Sie  ift  es,  die  in  diefem  Lehrbuche  abge- 
handelt wird, 

§.'   ä4.  ;  ' 

b)  In  diehlihereForßmffenfchafi^  diedasStu- 

dtum  der  höhern  Forflbedienten  ift«     Sie  begreift 

die  Staats- Forft-Wiffenrchaft,  das  Forft-Reqht, 

lind  die  Forft  -  Polizei  •  WiiTenfchaft« 

Mtmri$ 
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UelmAclitierFpffftwifienfiihtfteii«  . 

Tr0fiU€Mtik.  x)  Forft-  Zoologie  ^  2)  Botanik  ,  3) 
Min^a]ogip9  4)Pbyfik.  Gefchäftedes  Lehrers  der 
Natarkunde« 

5)  Beine  Mathematik  ,  6)Torft*Marheiii8tik,    ge- 
liört  für  idh  Lehrer  der  Mathematik,  der  auch Un. 
terricht  7)  in  der  geonti,  Zeichnqng^  <-  und  lllii 
Aiinierkunß  zu  ertbeilen  hat* 

Hülfswijiimfehafttn.  8)  Forflteohnblogie,  9)Fotftge- 
fchicbte  tieÜft  den  / 

BMuftwifinfehMfuh  to)derniedernund  n)der  höhern 
Porftwiflenrcbafr;  gehört  fiir  den  Lthrer  derForft- 
wiflenfcNft  ,  der  diefe  (N-S— ii.)  ganz  iUein 
lehren  niura.  Zvingt  ibn  der  Staar  direfte  dder 
indirefte  andre. Wiflenfcbaften  dabei  zu  lehren  j  fo 
mufter  feine  Kräfte  und  ZtitverQilitrern,  urbei^ 
tet  lieh  Telbftzu  Schanden^  und  kann  doch  Weder 
etwas  halbes  noch  ganzes  l^eiÜen.  So  etwas  folite  n 
g^r  nicht  verlangen« 


Es  kann  aber  die  Forftwirthrchaft  auf  zweier-  ' 
lei  Art  erlernt  werden  v  pracdfch  oder  als '  eine 
Kuoft.  piefe  Erlernungsart  ift  bis'iezt  noch  die 
^UgemeinAe  in  Teutfchland,  wo  noch  nicht  ge« 
Qug  Anftalten  tur  wiiTenfchaftlicben  Bildung  der 
Porftwirthe  vorhanden  find.  Allein  diefe  Methode 
bat  fo  viele  Fehler  9  dafs  fogar  mancher  Talentr 
TÖUe  XfingUng  dadurch  ab^fchreckt  wirdi^ficd 

diffefii 
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•-•-•.."  '^'\  .  $:  '27..  :.-.  V  /•"  • ' 
^  '  "Diö  Haupt *Wifletifchäfteti  karfdetf  Zuhä« 
rer  zweimal  hgren*  Auf  die  iedestftalige  Vorle- 
füng  bereitet .  er,  ftch  vor  5  4ind  die  mit  eignem 
nachdenken  und  nachlefen  der  befleti  Schriften 
verbundene  WiederHbhlun^  der  Lehtftünden  ge- 
-währt  ihm  ohne  Zweifel  gröfsen  Nutzen ,  fo  wie 
der  Gebrauch  einer  guten  Forftbibliothek  und  def 
Umgang  mit  Männern,  welche  JPorftkenntniflV 
befitzen«  ' 

lootnal  fitt  dal. Fora»  tmd  laS^efeii  JL  It ^3« 

Nach  geendfgter  akademischer  Laufbahn  mu(^ 
ar  mit  demjfelben  Eifer  auf  dem  betretteneA  Wege 
weiter  fortgehen,  ün4  (ich  immer  mehr  thecreti-  , 
fche  und  practifche  Kenntniffezu  verfchäiFen  fu- 
dhen«    Ei"  muf^  alfo  beftändi^g  fortftudiren  5  die 
neuften  und  heften  Schriften ijchbe.kannt machen: 
denn  in  einer  empirifchen  Wiffenfchaft,  wie^die 
Forilwiflenfchaft.ift,  giebt  es  immer  neue  Entde- 
ckungen und  Berichtigungen  der  altern«     Damit 
mufs  er  aber  auch  VerypUkömmnüng  feinerpracti-  • 
fch^n  KenntniiTe  m  verbinden  Tuchen. 


Ein  folches  WiffenfchaftlicheS,  Planmäfiges 
$tu(!iutn  iid  jdem  künftigen.  Cameraliflen^   wegen  ' ' 

.  •:.  y  '  '  '"    ■  ■  .■;      "'         .  d« 
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fchöne  Beweife  gegieben ,  dafs ,  wenn  es  der 
EinfichtStVoUe  pr^tctifcbe  Forftinannni;ohtua- 
ter  {einer  Würde  hält ,  Lcctüretheoretifcher  . 
Forflmänner'  in  feinen  Erhohlungsflunden^ 
zu  benutzen ,  die  Forftwi^nfchaft  an  ätKtent 
^Werthe  immergewinne.  Und  gewifsiflidte 
"wiflenichaftlicfae  Erkrnung  der  Forflwiflen-. 
Ichaft  gleich  erfpriefslich  für  den  Geift  als 
für  die  (ittliche  Bildung  des  iungen  Porft- 
mannest 

nam  didic\(k fideUter  *)  artes ,  emollit  mores* 

Bei    der    gewöhnlichen    Handwerksmäfigeti 
Erlernung  verwildern  in  manchen  Lagen  die 
Sitten  oft  nur  allzuleicht,  und  es  bleibt  ein 
unverkennbares  Verdienft  der  Wiffenfchaf- 
ten,  dafs  iie  auch  Ober  diefes  Feld  ihr  erhel* 
lendes  Licht  verbreitet ,  eine  dicke  Nacht 
von  Vorurtheilen  und  Irrthiimern  zerftreut 
haben ,  und  durch  feine  fünfte  Wärme  g^leich 
wohlthätig  für  die  Cultur  eines  gan7-enfchäz- 
baren  Standes  geworden  find.    le  mehr  maa 
ihnen  vergönnen   wird,    fich  auszubreiteui^ 
defto  mehr  werden  fie  dicjfe  fchönen  Wir- 
kungen hervorbringen-,   und  defto  feltener 
-wird  die  Klage  des  Alterthums  gehört  wer- 
.    den:  VenatQres'plerumquefunthomines  fer^ 
ac  filveftres  ,    ab  omni  humanitate  prorfus 
alieni,  quibus  plus  cordi  funt  beftiae 'quam, 
homines,  immo  plurius  aeftiräant  feram^  quao» 
turmam  rufticorum.    - 

*)  D.i.  grändlich,  denn  der Öalbgelehrteiftgewöhnf'- 
lich  der  arrogantefte  Mann«  SeinWaUlfpruch  ift: 
Hors  pous  &  nos  amis,  nlil  aura  d'efprit  In  Ge« 
fellfchaften  ift  ei;  daher  auch  der  PhOnotratel  ' 
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äo  .  Farftwiffenföhiifu 

'.ii^w  w^ftj^^fcftftH^he  Bildung! dSr.fittfichqi  »Bei 
Weege  unter^u.ordnen  Me  glänzender  die,  Erz  je - 
hung  ift,  und  das  ifl  fie  beidiefeoi  Sjr^pde  meiß^fi- 
^         theiis,  deflo  weniger  wird  darauf  Rückficht  g^* 
■'■'■    noiQLoen.     Man  hält  iTif// für  einen  Hauptzwecfc, 
un-i  «rtödet  da^rch  frühiettigef  das  Gefühl  für 
Wahrbeit , '  äU  man  denken  foHte«    Dai  Gtäb  def- 
feiben  ift  det  Anßand,    Wer  dürfte  in  einer,  Wett, 
wie  dieFe  ift ,  auftretten , '  und rfeiflei;  Votf^^Wü^^^ 
genas  fi.c>.'^ttflfef:n?    die  Ausdrücke  der  rein^ep 
Emafindqngen  werden  durch  ein  verbifTenes  Ge- 
lächter  beantwortet.    Schnell  färben  fich  die  Wari- 
gen  der  Ünfchuld,  fchneller  noch  folgen  die  ftra'f- 
'   fenden  Urtheile  der  Einfalt«    lene,  ungewifs  über 
lieh  felbfty  und  über  das  was  ftttU^bund  WahHil, 
fleht  ftch  genötigt ,  ihre  eigenthäinliche  Lauterkeit ' 
%Vi  verbergen,    und  fo  fich  zu  ätiflern^    wie  die  i 
Welt  es  zu  ertragen  gewohnt  ift.    hX^o;  Anders 
\  '  ffyn  und  itndiu  fchtsmn  find  die  Bedingungen,  unter 
welchen  der  Menfch  in  die  R«ihfe  der  Gebildeten 
trettendärf,    und  die  gro&  Lehre :   Forme  dein 
Uctheil  nach  Zeit  und  Umftänden ,  lächle ,  wo  der 
Ton  es  gebietet ,  erzürne  mit  Anlländ ,  wo  dein 
Heri  fic;h  freut  —  wer  nennt  ^uair  zweckmäfigere 
Mittel  den  Menfchen  mit  fich  ftlbft  üneins  zn  nia- 
chc^n^.und  ihm  auf  immer  den  KanpiAer  det  Wahr- 
heit  zu  entWefiuen?  Utt^r  ikn  Menjehim  und  fome  Vw^ 
häUnigk    Berlin  I792»  S- 5 5f, 
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Erftef  Htsupc-TheiK 

h.   Allgemeine  ForßnBifJtnJchaft. 

•     •  ^'    ^»ii     ^  '  •  • . 

5-     3o-  '       '     * 

Jjiefer  allgemeine  Theil  der  Forflwiflenfchaft 
macht  uns  iifiijf  'dem  Fand  der*  Forft wirthfchia'ft, 
deffön  nutzbarert  Rubriken  y  den  zur  Betreibung 
der  Forftwirthfchaft  höthigen  Perfonen,  Gebäu- 
den und  Geräthen  ,  tind  mit  den  Forfthaushal- 
tungs-Gefchä^Ftcn,  bekannt. .    •     • 

;.,..iv.-  31,      , 
Vom  ForflmrthfchaftUchen  Fond. 
Der  Fond  der  ForftAvirthfchaft  find  Forßty. 
d.  i.  AATaldungen ,  die  mit  dem  Wald  oder  Forft- 
rechte  verbunden  find.     Sie  können  übrigens 

a)  nur  einen  Tl^il  einer  grpfen  Waldung^ 

b)  oder  einen  InnbegrifF  mehrerer  kleiner 

c)  oder     einen    gsinzen    zufammenhängendc^  ^ 
Waid,  ausmachen» 

lind  werden  einem  Fori^bedienten  zur  Ädipini« . 

flration  übergeben» 
jinnark^  Mzn  mufs  zweierlei  wohl  uriterfcheiden ; 
Forfi*  HohiU   ( Superioritas  foreflali» ,  Forfibann, 
foriHiche  Obrigkeit,  forfiliche  Herrlichkeit)  die  ' 
aQB  der  Landeshoheit  entfteht ,    und  K^r/f  -  oder 
VTM  Rteht  in  flrengerm  Verfiinde  ,    welches  auf 

dem  EigenthaiB  über  dep  Wald  entfpringt* 

B  j  .  S.  3.2. 
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Nufzbßf^  Qfgmflände.  *' 

g)  die  Holzarten  wpmitd??  Wsil^beftjqdiei^ id^ 
t)  der  Hoden  df s  Waldes  e^    piil  allen  feifiei^  i ' 

FQffi}i^;,qder    petwrrdlfchcR  JSatur-Prq* 
,     du^fP)    ^^)$h6'  einfach  ^    4*  !•  nicht  l>erg9 

mänmfeh,  gpw^pen  wf^dep,    . 
g)  Die  nytzb^ren  Qere?htQi|ii§  wd 
4)  4ie  in  der  FQfft  und  dergnv  Gcwäflfero  fi^fr 

gVlfhaJtc(iden  wilden  Thigre, 

ggi  igder  dieCcr    Ruhrikeii    unterfcheidet    mVA 
H^upt- un4  ^ehenr  Nutzung, 

l  St      33:     . 

]^^  (^en  zw  BStreibmg  der  V^rfiwir^'hJ^hAfl 

a)  nöfiüg^n  Perfonen.  '     - 

K?fefeff$n  ficli  gintheilen  in 

aa)  HaMptsPeffoneti 
Welpfe^  Ql?Wr  Qder  Unter  ..Bediente  feyn  können 
Wi  Jiißhfrgeher^n:  FpTAlicdwtite ,  lagdbcdignte^ 
Fifphwejfter,  ; 

ttl  Hü|f§  vnd  Nebgtl .  Perfan^n  ? 
^ip    i^nen     untergebenen    teftflipge ,'  Pwrfche, 
Rfl«?hte?  Hgiziisiuer  u,  8,  in, 

'\    §..34, 

•'  •  "        ^,  Digitizedby  VjOOQIG- 


Forßwiflen(chaft*  aj 

$.34. 
b)  Gebäuden.         •     ^ 

Hieher  find  zurechnen      .        .  /    ■  -  ' 

aa)  die  Wohnungen  der  Häupt-Perfonen 
bb)  Gebäude  .fut   4ie  Aufbewahrung  etc^  der 

forftwirtlifchjiftlichen  Gergthe  und  andere 

Erwerbmittel  ,v 
cc)  GebSiude  für  die  Aufbewahrung  Zugutma- 

chung  und  Verarbeitung  der   gewonnenen 

•Wald-Produae, 

.§•    .35» 
c)    Geräthen. 

Die  forftwirthfchaftlichen  Geräthe  laffenficlr 

cinth^ilen 

aa)  in  eigentliche  Forft-  oder  Wald  •  Geräthe. 

bb)  lagd-.  Vogelfong-  und  Fifcherei^Geräthei 
lede  diefer  Arten  läft  fich  wieder  in^zwo  Oaffea 
theilen ;  Haupt .  und  Hülfs  -  Gcräthc» 

'$•    36. 
Forjl'  Haushaltung;, 
Die    Fprilhaushaltungskunde    iil   derienige  > 
Theil  der  allgemeinen  Forftwiilenfchaft,  welcher 
das  innfe  der  Forftwirthfchaft,  d.  i,  die  auf  die- 
fes  Gewerbe  oder  Wirthfchaft  Bezug  habenden 
häuslichen  Gefcbäfte,  die  dahin  abzielenden  Ar- 
beiten ^  mit  der  Feder  als :    GrUndungs  «-  Benu-» 
^  B  4  tZUDgS* 
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»4  FötÜ^rWenCthtfr» 

tzungs-Unterhaltungs-Verbefferungs-Anfchläge. 
Hausbücher .forftwürthfchaftlicfhe  Handlung, EtatiSj 
Rechnungen,  CJafla- Wefenj.Eorftregiftratur  und 
Archivwefen,  begreift,,  und  die  Regeln  der  Eixir- 
tichtang,,  Verbindung  und  Uire£Uon  diefer  Ge-; 
fcbSfte  zum  hitet\.  Zweck  der  Forilwirthfchaft, 
darlegt.  >  -    . '      . 

■•';•..   "■  "'■  ;     ~s-  '37. '■  "'■''  ■  ■  '     ■ 

Grm'dung  der  ForflwirthfcKaft. 
Diefe  kanrf  gefchehen     • 
a)  durch  Anlegung  einer  Waldung, 
b).  Durch  Ueberkommung'einer  Förft  zu  Lehen. 
In  Privatwaidungen  fteht  das  Eigerithum  und  die 
Benutzung  deflelben  ,    dem  Befitzer  zu.     KauÄ;' , 
Taufch',  Schenkung,  Eibfchaftfen;  'gehören  nicht 
-Kieher.-     -•■'-  ■    ■  <    ■  •,■■/■.'■:' 

'■■■■    ■■'■■   "_■'■■  '■■    §.  '38.   .'■,■- 

Alleift  oft  geniefst  ein  dritter  (der  Staat, eine 
Gemeinde  oder  eine  Privat -Perfon>  die  Nutzun- 
gen einzelner  Zweite  des  Forftrechtes  vermöige 
^iner  Servitt^t.  Hieher  gehört  a)  das  Hokungs- 
Techt  b)die  Befugnifs  feine  Schweine  in  eines 
andern  Waid  zur  Maft  einzutreiben ,  c)  fejn  Vieh 
darinnen  zu  waiden ,  d)  Streu  darinnen  zu  re. 
chen ,  e)  dem  Wild  und  Vogelfang  nachzugehen, 
und  andre  Wald-T)ienftgerechtigkeiten  mehr. 

■','■..  5-3' 
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I     ,  Forftwifleofcbslr;  «5 

S-     3*9 

Btnutzung.  , 
Die  Aus^ngund  der  Gebrauch  des  Ford- 
rechtes  hat  keinen  andern  Zweck  ^  als  von  den 
Haupt- und  Keb^n  •''  Nutzuhgeo  der  Forft»  den 
liochilen  nachhaltigen  Ertrag «  fo  oft  als  möglich, 
aod  mit  dem  geringften  Aufwände  zu  erhalten. 

-'-.:,    5-  .40.   .;. 
Der  Betiützungs- Arten  giebt  ea  aber  in  der 
Fprftwirthfchaft  zweierlei:  * 

a)  ÄdminÜlratiop  un(er    Aufficht    der  Herr- 
fchaft-^ 
b>Vcrpacbtung,  welche  aber  nur  bei  einigei^. 
Rubriken  ftatt  findet. 

5.     41-    - 
Eine  folide  Benutzung  mufs  fich  alfo  grün- 
den: " 

I)  auf  einen  fiebern  iährlichen  Benutzungs- 
Anfchlag, 

a)  Kentnifs  der  all^meinen  Grundfätze  der 
Benutzung  überhaupt , 

3)  derfofftwirthfchaftlicbeninsbefondre, 

4)  der  wegen  lokaler,  politifcher  und  andrer 
Verhältnifle  darinnen  zu  machenden  nothi- 
gei^  Abändruftgeh  j  folglich 

'  B  5     .  .  .    5)ge- 
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16       *  Föfftwiflenfchsfr^  -    -. 

5)  guf  genaue  und  richtige  K^ntnifs  des  £orü 

vrirthfchaftlichen  Fpnd^ ).  feiner  hutzbarei 

TMle  und  detErwabmitlel^ 

!^  ^)  AusmittluHg  des  Ertrages  ^  von; welchem idfi 

>:  >  iährliche  Natorplvi.  wÄ  GftWr.Äufwan4^^al»i|- 

j^iehen  ifl^  ^ : 

*  #  -        ■ 

Erhaltiipg. 

^  ^  Allein  die  JBenutWng  der  Forfte  foll  aacfc 

nachhaltig  gemacht "wetden,  '  pie  Forfte Werr- 

fchaft  (nufs  alfo  zweitens  ^  ih't^  AaÄnerJtfamfc^il^ 

auf  die  ErhaUüng  'der  Foril^virthfchaft ,    ihres. 

Fonds ,    deffeti  nutzbarer  Theile  und  der  fbrft- 

ivirtbfchäftlicheh  Erwcrbmlttel  rlchtent 

Die  darauf  jtbz^«ckehden  Unterhaltungs* 
AriftäUen  find: 

a)  theils  imUrefiß  -^  infofcrne  4urch  fie  alles 
das  31  was  die  Forftwixthfchaft,  deren  Fond» 
deflen  nutzbare  Theile  und  die  Erwerbmit- 
tel,  4eterioriifen  kann ,^ abgewendet  wird, 

b)  theils  dire£te  —  woduffeh  iene  StQcke  ia 
ihrem' tJmfenge  ynd  fiiitabär^r  Ergiebigkeife 

erhalten  werdeiiv         - 

.§.     44*      - 
Die  Sorge  für  die  Unterhtltung  fezt  alfo- 
voraus:  "  0  «in« 
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i)  einen  iährlichen  ynterhaltungSi-AnfcIiUg 
3)  Kentnifs    der   allgemeinen  GtundCitt^  4cr 
Unterhaltung  überhaupt,     ' 

3)  der  fQrAiyirthfchaftlichen  insbefondrei 

4)  der  iv:egen  lokaler ,  polltifcher  und  aqdrer 
Verhältniile ,  darinnen  zu  inach^nden  Ab^n« 
drujigeii^. 

5)  folglich  gfpaue  \xni  fiehtige  Kentnifs  ^s 
forft^virthrchaftlichep  Fonds ,  feiger  nütz» 
baren  ThpUe  und  der  Erweibmittel, 

^)  f  ndlich  fiefHnunuiig  des  zur  iShrlichen  IJn«. 
teriialtung  nöthigen  Geld^  und  Natural«  A^f; 

'     '     f     4^5t         * 
Verbejferung. 
Qif  jlenutznng  foU  nicht  nur  qachhaltig  ge« 
fliÄcht?  foadertt  der  Ertrag  der  Forfte  unbcfcha-s    / 
Üet  derfelben  (o  hoch,  als  möglich  gebracht  wer« 
^en.    Da  fich  nun  der  hiöchftc  Ertrag  nie  beflim«! 
Wn  läft,  indem  iiiuner  ein  nochthöherer  denkbat 
iftj  rfp  ift  die  Sorge    für  die  Vermehrung}  der 
Fotft  r  Einktlnfte  durph   ^^weckmäfige  Verbefle^    ^ 
nipg  der  EQrflwthfchaft ,  ihres  Fond& ,    deflen 
nutzbarer  Th^ilemidderErw^tbipittel,  4asdritt<; 
Wrfenttich«  §ta(*  dey  Fotfthaufshaltung, 
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2\   .  Forf^wJtfTeflfc^ft; 

V.:.:....-  .  ;•:.,..  Sv46-      .,.;;-•  -^'v    ^ 
,t,  JJie  Ve^bcfli^fuogeti  aber  ,  yelif}^?:  iUtt  ,öft- 
den  können,  find  theils:       ;.  •  ^     ,•    ;-    >  '^ 
a>  negative,  theils  .         :-       .:,„.:-.       .- 
b/pofitive,     . 
düfcjl  weiche  leztern  äie''Fbrftwirtfifchaft,.  deren 
r*Öni,  deiTen'Äiitifcare'm^^^^^  Efwcfbmittel 

cxtenlive  oder  intenfive  erweitert  odfer  verwandelt 
iV^rä«!t;    In  andrer  Ruckfiht  Wefde'rt  iie  >einge- 
tl^eiit  in  noth wendige,  "nützliche  <»«Vf|ö;t;'0  Ver- 
berferung$n>'ühd-wliki1hHiche/ wt)vdn  dir  Be- 
gn^erRjU'SLidQrM^emfiii  .Oekononue  vonrosansgeföfet 
■  wcrdehv.j:..:^  ha./.:/,      i-    ..'^*    '• 
§.     47-   ■ 
Die  Verbefferungs  -  A^ftalten   muffen  ikh 
gründen: 

i)  auf  einen  iährlichenVerbeflerungs-Anfchlag, 

aXlCentnifs  der  s^llgemeinen  Grundfätze  4er 
Verbefferung  überhaupt,       '  .5 

ö)  denforftwirtiifcbaftücheninsbefondre, 

4)  der^  yregen  lokaler,  politifcher  und  andrer 
*  .    Y^^'^^^^^^^  darinneiü  zu  machenden  Abän- 

drungenf  .     ^ 

5)  folglich  auf  genaue  und  richtige  Ken  tnifs  des 
forftwirthfchaftlicheri  Fonds,  feiner  nutzbft» 
ren  Theile  und  der  £rwerbmittel , 

,  "  c)  end* 
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6)  endlich  Beftimmiing  i^s  tut  Ulhrlichen 
ForftverbefferiHig  fiSthigen'Geld*  und  Natu- 
ral -  Auf  waindes. 

-;  :    '\  .§^'  '48. ' 

Forfl'  Hausbücher  imd  Kalender. 
Damit  die  Forftherrfchaft  aber  auch  wMTe, 
ob,  wenn  upd  wie  die  ihr  zur  Durchficht,  Be- 
richtigung, Abändruog  un^  Approbation  vyorge- 
legten  Anfchiäge,  ausgeführt  worden  find,  iftvoq 
ihrer  Seite  Aufficht  und  Vifitation  ,  von  Seiten 
des  Forftbedicntens  aberBericht^rilattungnöthig, 
Bnddiefer  dahin  anzuweifen  ^    dafs  er  in  einem 
befondern  Hausbuch ,    Tag  f&r  Tag  alle  in  feiner 
Forft  vorfallenden  Arbeiten  ,   Begebenlieiten^und 
ErfiJirungea  ayfii^eichne.     D^bei  koromt  ihm  die 
Anfertigung. ^ines  fogenanten   Fprflhaushaltungs^ 
Kalenders  (d^j^  mit   dem   forftwirtbfcHatftlichen 
nicht  zu  verii|)[fchfel|i  ift)  fehr  au  ßatten^»    \  ns 
V.  Mo/er s  Forft Archiv  VI-  91.  31   Suptl 
plementumOnomato}(r  ai4»  dieEinfchm- 
l)ung;und  Aufzeichnung  4er  Forft*  Arbei<^t 
ten  ^  Erfahrungen  u.  d-  iu  daü  Journal, 
fcheint  mir  nicht  rathfam :    denn  diefes 
ift  für  die  AufieichHung  der  täglich  yor^ 
fallenden  Einnahmen   und  Ausgaben  be- 
ftimmt;   folglich  flir  Rechnungs-Gegdrti^ 
ftä^d«  r  v?efehÄ  i«ne  Dinge  nicftt  firtd|^i  ^ 
^  dann 
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.    3jt  Fdrtivi^iitenfchlft. 

Die  dazu  liötMg^n  TÖaturalicn  Jgewihtit  entWeÄJ* 
die  Herrfchäft  felbft ,  oder  fie  mofs  fie  katifen; 
,  ""^  im  leirtetn  Fälfe  'gebt  ihre  Aufmerkfanikeit  dahiö, 
iie  aur  fchikUGhft«n«Zdi^  in  erfordeirlicher  M 
und  Güte ,  zu  billigen  Preifen  und  folgÜch  auch 
iitr  yifel  möglifetir^aufs  der  crfteä  Hand  einzukau  fen* 

^  Was  Geld  -  Aiisgaben  find,  fagt  fchon  diefe 
Benennung. .  Si^  werden  aus  der  Forft-  C^Ie  anr 
genommen,  und  find  theil$  allgemeine,  theUs.J)e!- 
fondVe ,  in  andrer  Rückficht  find  fie  nothwendige, 
nützliche  oder  willkührliche.  Es  ift  von  "Wich-i 
tigkeit  bei  der  Wirthfchaft  fie  nicht  mit  einande^c 
zu  v<rwechfeln ,  und  die  Grundfät^e  weldie  die 
rieinc  Oekonomie  von  den  Ausgaben  überhaupt 
aufllellt,  fo  viel  möglich,  dabei  vor  Augen  zu 
haben.  ,    ^ 

S-'  5^-'  '"  ""' 

^.  Um  nun  genau  be/limmen  zu  können,  was  fiJif, 
Einkünfte  im:.fo][genden  lahre  aqs  der  Forfterfdr 
gen  können ,  wie  hoch  der  zu  dieter  Abficht  ^o^ 
thige  Aufwand  fich  belaiiffe ,  und  um  wie  viel  iene 
diefen  uberfteigen  mögen,  folglich  wie  hoch  der 
rtftie  fihra^feyn  werde,  Kft  fich  die  Herrfiiihaft 
ßmffUf;h  m  SchJiuÄ  oder  z»  AöÄng  des  Förft^ 

»  -     - 
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t  Forftwiflcnfchdfr.  31 

j  Kedmungsiabres  vOn  dem  Forftbedienten  einen 
'  V^ßetat  oder  Voranfchlag  der  Einkünfte  und  Aup« 
gaben  und  deren  Balance ,  einreichen. 

§.,.  56.        '. 
Oiefer  Forft  -  Etat  ift  zufammengcfezt,  aus  - 
den  Neben  -  Etats  über  die 

a)  Waldwirthfchaft, 

b)  Oekono^ie  ,des  Waldbodens,  / 

c)  der  nutzbaren  Gerechtfame  und 

d)  der  wilden  Thiernutzung. 

5-     57-  - 
Die  Grundlage  des  Forfletats  find: 
0  die  Benufzungs  -  Unterhaltungs-  und  Ver* 
beflerungs  -  Anfchläge ,  welche  fiimmarifch 
in  den  Forft -Etat  anfgenommen  werden« 
k)  Die  Dürchfchoitts- Rechnungen  einiger  vor-, 
hergehender,  lahre  bei  den  unbeftinuntea 
Einnahmen  und  Ausgabecu      , 

%.    5g-  • 

Der  Etat  enthält  föwohl  In  Einnahme  als  Aus« 
»te- die  Titel,,  Kapitel,  Nummern,  Welche  in 
«er  Forft  vorkommen-  Bi^  werden  dem  Manual 
^orgefezt,  damit  man  roit  Zeit  zu  Zeit  die  Errei-r 
chung  des  Etats  gehörig  uberfehen  kann.  BieNa- 
ftiraliea  werden  dwinften  in  Geld  angefchbgen* 
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Der  Schlufs  wiederholt  deti  Betrag  der  Einnahme 
•und  Ausgabe,  und  deren  Vergleichiing  giebf^^de» 
Ueberfcjiufs  oder  Verluft  tn. 

'§•  59- 
Wenn  die  Herrfchaft  den  Forftetat  geprüft, 
regulixt,  berichtigt  und  ajpprobirt  hat;  ftelltr  fie 
dem  Forftbedienten ,  welchem  fie  die  Adminiftra- 
tion  der  Forft  anvertraut:  hat-,,  einen  Extraft  dfeC- 
felben  zu,  welchca  er  bei  feiner  Amtsveri^altung 
als  Richtfchnur  in'  dem  neuen  Forftrechpungs- 
iabre  anzufehen  hat,  und  ihn  ohne  eingeholte  Be- 
fehle weder  in  Einnahme  noch  viel  weniger  ift 
Ausgate  überfteigen  darf.  ^ 

Ein  folcher  Etat  fezt  die  Herrfchäft  in  den 
Stand  bei  ihirer^  Forftwirthfchaft  Planmäfig  zu 
"Werk  zu  gehen,  und  den  zu  machenden  Aufwand 
den  Einkünften  ,  nach  öfctinomifchen  Gruhdfä- 
tzen,  gemafs  einzurichten.  Diefe  K^ntnifs  der 
zu  erhebenden  Einkünfte  und  zu  beftreitendeä 
Ausgaben  fetzt  Kentnifs  der  vorniährigen  ,  und 
diefe  ein  gute  eingerichtetes  Rechnungswefea 
voraus.  Die  eingeführte  Methode  aber  über  alle 
Einnahmen  und  Ausgaben  >  Gewinn 'und  Verluft 
richtige  Rechnung  und  Regifter  zu  führen ,  heiist : 

■'.•'•'    §.  61. 
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Forfi^BuchTtaltung, 
Die  Grundlage  des  Forft-^Rechnungswereni 
\&  ier  forflwirthfchaßUchi  Rechtningsflock  f  worun«  ' 
tef  die  Forftwirthfchaft,  mit  ihrem  Fond,  deflen. 
nutzbaren  Thcilen  und  ErwerbmitCeln  verftanden 
wird.  ^  Es  gehören  alfo  dazu 

a)  das  Forft  -  Saal  -  Buch  , 

b)  das  Forft- Lager -Buch,  und 

c)  die  Inventarien. 

Die  forflwirthrchaftlichen  Einkünfte  und 
Ausgaben  haben  verfchiedne  Quellen.  lede  der^ 
ielben  mufs  in  der  Rechnung  befonders  angezeigt 
werden.  Zur  Erleichterung  der  Ueberficht  und 
Zufammenftellung  theilrman  fie  in  Rubriken  oder 
TitcL  '      ' 

Eine  folche  Rubrik  enthalt  mehrentheilsmefi« 
i«re  einander  ähnliche  Porten ,  bei  denen  man, 
^enn  es  ihre  Gröfe  und  Natur  erfordert,  Ünterab- 
thcilungen  macht  Ift  nur  eine  vorhanden  ,  (o 
fczt  man  darunter  Summat  per  fe*  Sind  ihrer  meh- 
'«''e;  fo  werden  fie  addirt  und  der  ganze  Betrag 
^^  Rubrik  mitten  auf  das  Blatt  gefchrieben. 
Kimme  fie  aber  mebrer e  Seiten  ein  j  (o  fumm^rt 
Ca  «aa 
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man  eine  iede  Seite^|>eronders  y  und  fcbreibt  das 
Latus  uilter  di^  gezogene  Linie. 

'  §.     64- 

Diefer  Betrag  wird  entweder,  auf  die  andre 
Seite  transportirt,  oder  man  läft  iedes  Latus  fUr 
(ic|i  beliehen  und  zieht  am  Ende  die  Summe  der 
Bubrik  zufammen.  Ift  der  Ertrag  einer  ieden 
Rubrik  zufammen  gerechnet  worden  ;*  fo  werden 
alsdann  alle  Summen  derfelbenzufammengeworf^en^ 
und  unter  eine  einzige  Hauptfumme  gebracht. 

S.    65. 
Die  Einkünfte  fo  wie  dije  Ausgaben  beftehea 
in  Geld  und  Naturalien,     tiie  Rechnungen  über 
beide  haben  zwar  Zufammenhang  mit  einander^ 
we$wege^  man  (ich  auch  in  der  einen  auf  die  andre 
bezieht,  aber  bei  den  Naturalien  tklufs  überiede 
"  Art  eine  befondre  Berechnung  geführt  werden,   ' 
^die  man  der  Kürze  und  leichtern  Ueberiicht.we* 
gen ,  tabellarifch  abfafst. 

$.     66. 

,   Der  Rechnungsflyl  mufs  beftimmt  und  deut«- 

lich  feyn :   denn  Rechnungen  foUen  nicht  alleia 

die  klare  Ueberficht  der  Einnahme,  Ausgabe  und 

BeAände  gewähren,  fondern  auch  die  Beweifeda- 

'von  enthalten.    In  Abücht  des  Materiellen  befte- 

heii 
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heu  fie  in  richtiger  Anmerkung  ,  Ausrechnung 
und  Befcheinigang  ieder  Poft,  in  Abficht  der  For- 
msilitäten  haben  fie  verfchiedenen  Styl^  den  der 
Rechnung  führende  Forftbediente  nicht  abändern 
darf. 

$•     6?* 
IndefTen  laiTen  fich  doch  einige  allgemeine  , 
Regeln  in  Anfehung   des    Forftrechnungswefens 
angeben.  Fad  allgemein  findet  man  zur  Aufzeich- 
nung  der  vorfallenden  Einnahmen  und  Ausgaben 
zwei  Hauptbücher;  das  Journal  und  das  Manuak 

Das  Journal  enthält  auf  der  linken  Seite  die 
wirklich  bezogenen  Einkünfte  an  Qeld  und  Natu- 
ralien, auf  der^reciiten  den  wirklich  gemachten 
Geld-  und  Naturalien  Aufwand/  Beide  werden 
zwar  nur  fummarifch  aber  pUn£tHch ,  fo  wie  fie 
täglich  nach  und  nach  vorfallen ,  darein  gefchrie^ 
ben  und  bei  ieder  Poft  wird  das  Manual  angezo- 
gen« Es  ift  gut  wenn  der  Rechnungfahrende 
Forftbediente  die  Belege  dem  Journal  in  fortlau- 
fender Zahl  beifügt. 

$.69.  ■  ^ 

Das  zweite  Hauptbuch  ifl  das  Manüah  >Man 

kann  darinnen  bei  den  einzelnen  Poften,  Seriell- 

tigung  Schuldigkeit  und  R(i.ckftand  trennen,  (wo- 

C  3  fern 
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fern  man  nipht  ein  b^föndres  4brec^nungsbuch  hält) 
velch^s  bei  dehi  Journal  nicht  notbtg  ift.  Es  ift 
das  tägHcbe  Handbuch  des  Fotftbedienten  oder 
4as  Concept  der  Rechnung ,  welches  er  aus  dem 
Jourilal  formirt         ^ 

Nicht  alle  Schriftileller  vom  Rechnungs- 
i/^'efen  gebrauchen  die  Namen  Journal, 
Manual,  von  den  mit  diefen  Namen  hier 
bezeichneten  Büchern  ,  und  mancher 
hennt  Journal, was  der  andre  Manual  nennt. 
Was  ich  darunter  verliehe  ift  in  der  rei--' 
nen  Oekonome»  (S.  den  ^rßen  Th^üdie- 
fes  Verfuches,  S,  56  foigg,)  angeführt 
und  die  nähere  Einrichtung  diefer  Bü^ 
eher,  ivorauf  ich  michsalfo  bezogen  ha^ 
ben  will,  angegeben  w<>rden ,  und  ich 
^  werde  diefe  Namen  Jn  allen  Theilen  der 
,  ^  angewandten  Oekonomie  in  der  angege- 
benen Bedeutung  beibehalten.; 

■     '  $•.  70.;  ^ 

Vm  nun  'während  des  Rechnungsiahrs  zu  er- 
fahren ,  ob  dem^  approbirten  Etat  nachgelebt 
W(?rdef  und  wie  viel  an  Geld  jeiiigegangeh  fey^ 
Jgft  fich  jdie  Herrfchaft  monatlich,  das  eingenom* 
inene  Geld  in  einem  fogenannten  MpnßtS'^ExtraGf 
'  fpeciell  berechnen ,  und  gegen  Quittung  abliefernt 
V         -  For- 
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Formular e  der  monatlichen  Extrafte.  S. 
bei  Burgsdorf.  S.  729.  7^33.  739*  Ber* 
gitt/  1.  c.  S*  381^  ' 

§•  71-  ,. 
'  Der  Ertrag  und  Aufwand  ciries  lahres  macht 
ein  Ganzes  aus  ,  und  darf  mit  dem  Ertrag  und 
Aufwand  des  vorhergehenden  lahrcs  nicht  ver- 
wechfelt  werden. '  Wenn  alfo  dgs  Rechnungsiahr 
abgelaufFen  ift ,  fertigt  der  Forftbediente  die  Rech- 
nung an,  und  fügt  ihr,  die  Belege  (Affignationen, 
Quittungen,  Attefle)  im  Original  bei,  indem  er  ■ 
fie  nach  der  Ordnung,  wiefie  im  Manual  vorkom- 
men, eitirangirt  und  aufs  neue!  ilumerirt. 

Diefe  Hauptrecbnung  ift  nichts  anders  als 
das  Mundum  des  Manuale ,  von  welchem  es  fich 
blos  dadurch  iinterfcheidet ,  dafs  die  im  (Manual 
angezogenen  Seitenzahlen  ,  wo  diefe  oder  iene 
Poil  im  Journal  ileht,  und  wie  £e  nach  und  nach 
bezahlt  worden  ift,  wegbleibt.  Erft  werden  die 
Rubriken  der  Einnahmen,  ,dann  die  der  Ausga- 
ben aufgeführt.  Bei  beiden  werden  fämtliche 
Rubriken  fummict  und  diiQ  Refte  liquidirt.  Bei 
dem  General- Abfclilufs  wird  die  Summe  der  Aus- 
gaben von.den.  Einnahmea abgezogen^  wo  (ich  der 
Beftand  m^hr  Einnehmehs  ergiebt  ^  welcher  baar 

C  4  '  zu 
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zu  gewähren  ift.  Was»  nun  von  Monat  zu  Monat 
baar  abgeliefert  worden  ift  i  wird  fodann  fpeci- 
fice  angeführt.  ßen  General  •  Abichlufs/ kann 
man  zur  bequemem  Ueberficht  in  tafaeUarifche 
•  Fqtoi  bringen. 

Formulare  einer  Forftrechnung.  S.  hei 
Ber^ius:  S.  351  und  bei  Rebmann,  8.315 

—  375-' 

Die  Gegenrechnung  oder  ControUe  ift 
eine  Rechnung  ,  welche  von  einem  hck 
jiem  Forftbedienten  als  der  Revierforfter 
iftj  geführt  wird,  und  zur  luftificatioa 
der  j^innahme '  des  leztern  dient.  Die 
ganze  Sache  gehört  aber  nicht  hieber,  fou* 
dern  in  die  Stiatsforftwiflenfchaft/ 

.   '  5^     73. 

Auf  die  Uebergabe  der  Rechnung  mit  ihrem 
Lieferzettel ,'  folgt  die  Revifiön  derselben.  Dem 
ReVifor  mufs  zu, .  diefer  Abficht  der  Rechnungs«* 
ilok,  der  Etat  und  die  neue  Rechnung  mit  ihren 
Belegen  übergeben  werden,  und,  bisweilen  auch 
die  lezt  iuftificirte  Jahres  Rechnodg.  Den  Em*, 
pfang  diefer  Stucke  mufserbefcbeinigen  iindauch 
auf  den  Sfchild  der  Hauptrechnung  den  Tag  des 
Empfangs  nebft  feinem  Namen  fetzen.  Seine 
Monita^in  AnfcJipng  der  Einnahmen  und  Ausga* 
befn  und  deren  Beweife  (der  Belege)  fo  wie  der' 
,  ;  Rech- 
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Rechnungsfehler ,  fertigt  er  in  einem  fchiklichen 
Style  (chriftUch  an,  und  übergießt  fie  unter  der 
Rubrik  Reviiions-Monita,  zu  halben  Stand  ge- 
fchrieben,  (wpbei  fämtliche  Punkte  mit  fortlau- 
fenden Nummern  bezeichnet  werden^)  der  Herr- 
fchaft, die  iie  durchgeht ,  Neben -Erinnerungen 
beifezt ,  und  dem  Rechnungfuhrenden  FSrftev 
2ur  Beantwortung,  binnen  eines  beftimten  Ter- 
mins^ mittheilt. 

.  i'     74- 

Hat  diefer  die  Erinnerungen  beantwortet;  . 

fo  werden  die  fogenannten  R^chnungs  Refolutio- 
nes  (und  zwar  am  füglichften  von  dem  Reviden- 
ten) abgefaft,  und  wenn  fie  von  der  Herrfcliaft 
genebipigt  find ,  dem  Rechnungfuhrenden  För- 
fter  zu  (einer  Nachachtung  eröfiiet,  zugleich  aber 
xuich  felbigen  die  Rechnung  abgefchloflen ,  wor- 
auf die  endliche  luftificatur  derfelBen  erfolgt» 
-welche  die  Herffchaft  iu  unterfchreiben  liat. 

Wenn  beide  iuftificirende  Theile  hinläng^ 
lieh  dazu  authorifirt  waren;  fo  kann  eine 
folche  iüftificirte  Rechnung  auf  keine 
Weife  mehr  ganz  angefocliten ,  oder  kufs 
neue  in  Unterfuchung  gezogen  werden^ 
So  wie  nun  ein  Rechnungfuhreader  För- 
fter,  wie  ieder  andre  Rechnungsführer» 
Rechnung^  zur  bef^inunten  Zeit  abzsule^ 
C  5  ^  gen, 
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gen,  fchuldig  ift :  fo  ift  auch  dk  Hcrr- 
fchaft  ihrer  Seits  fchuldig,  zur  gehörigen 
Zeit  die  Rechnungen'  abzunehmen ,  ab- 
zuhören  und  zu  iuftificiren. 

Was  die  Forft-Cafla anlangt;  fo  pflegt  zwar 
derienige ,  welcher  die  Forft  -  Rechnung  führt^ 
auch  die  eiiigehendci\  Gelder  fclbft  einzunehmen» 
er  hat  aber  deswegen  nicht  all^mahl  eine  Forfl- 
Cafla  in  feiner  Verwaltung.  Ordentlicher  Weife  - 
gefchieht  die  Auszahlung  der  eingegangenen  Qel« 
der  monatlich ,  wobei  der  Recjinung  führende  ' 
ForAer  zugleich  einen  fununarifchen  ExtraA 
(§.  70.)  aller  Einnahmen  und  Ausgaben  des  ver- 
gangenen Monates  $[^nr@ichen  mu^/  Hat  er  ^|aen 
Vorfchufs  zu  den  Ausgaben  des  folgenden  Mona- 
tes nöthig ;  fo  wird  in  dem  Extrai^e  bemerkt^  wie 
ftark  mid  wozu  diefer  Vorfchufs  feyn  inüfle.  Zu- 
gleich  wird  eine  genaue  Specification  der  Reflan« 
ten  und  ihres  Schuldbetragens  beigelegt. 

In  der  Stjiatswirthfcha^ft  kommt  der  Fall  \ 
öfters  vor )  dafsbald  an  diefe  bald.aniene 
CaiTe  Ausgaben  ^   welche   mit  derfelben 
gar  keine  Verwändfchaft  haben»  afiignirt 
werden,  und  dies  gefcMefat.  auch  oft  an 
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die  Forft-Cafla^    in  Privat- Forftwirth- 
fchaften  ereignet  fich  diefes  niclit. 

Der  Forilfaediente  muf$  alfo  auch  die  Gelder, 
beitreibea,  und  es  ift  gut,    wenn  er  fich  zu  fei« 
ner  eignen  Sicherheit  von ,  der  Herrfchaft  yor- 
fchreiben  lud  ,.  wie  hoch  qn4  auf  wie  lange  eri 
Credit  geben  diirfe  9    da  doch  das  creditii^en  bei 
der  forftwirthfchaftlichen    Handlung^  fich  nicht 
ganz  vermeiden    läfl:.     Uebrigens  eirfordert  die 
Klugheit  9  dafs  er  auswärtigen   weniger  als  einge- 
feifenen,  fchlimmen  Zahlern  noch  weniger  borge, 
und  bei  wichtigem  Handel  feiten  ohne  geftellte 
Caution.     Am  Ende  des  lahres  nrnfs  er  alles  bei-' 
zutreiben  Tuchen,  um  einen  reinen  Abfchlufs  zu 
machen* 

s-   77.  -      ^ 

;Ein  Forftbedienter  aber  ,  dem  man  die 
Rechnung  und  Cafla  anvertrauen  will ,  muß  dje 
Rechenkünft  und  Forft- Buchhaltung  wohl  inne 
haben  ,^  damit  er  die  Bücher  zu  führen  verflehe. 
Bei  feiner  Annahme  erhält  er  ii^  feiner  Inftrii£^ion 
befondere  AnweifuDg,  was  die  Herrfchaft  in  die- 
ftr  Rückficht  veHangt,  dem  er  denn  auch  als  ein 
ehrlicher  Mann  nachlebeii  mufs. 

/    '  /  '^^  $.  78* 
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S-     78.  .       -    ,  •, 

Die  Herrfehaft  aber  ift  ihrer  Seitsverbunden, 
ihm  fowohl  allgemeine  als  befondrb  Vörfchriften 
in  Anfehung  der  Rechnungen  und  Caflazu  erthei* 
leti  9  ihm  einen  hinlänglichen  Gehalt  auszuwerfen, 
und  die  ihm  fchuldigen  Verbindlichkeiten  ebeft 
fo  treu  un4  redlich  zu  entrichten ,  alsiie  in  Rück- 
£cht  der  feinigen ,  von  ihm  erwartet. 

;  .$.       79- 

Zu  ihrer  Sic^ierheit  dieden  dann  aulTer  obi- 
gen monatlichen  ExtpraAen,  auch  die  Ofla-Noten 
(S.  y.  Bwrgidorf^  S.  729)  Vifitationen ,'  die  die? 
Herrfchaft  zwar  zu  ieder  Zeit  vernehmen  kann,. 
aber  ohne  fehr  gegründete  Urfachen ,  nicht  auiTf^r« 
ordentlich  anftellÄn  foUte. 

Ift  der  Rechnung  führende  Forftbediente 
gefonnen  in  andre  Oienfte  zu  tretten ;  fo  hat  er 
bei  feiner  Herrfchaft  um  feine  EntlaiTung  anzu* 
halten^  und  ^\t  Abnahme,  Revifion  uddDecharge 
feiner  Rechnung  nachzufuchen..  Diefs  dient  fo*^ 
wohl  zu  feiner  eignen  Sicherheit  und  Legitima- 
tion,, als  zur  Sicherheit  der  Herrfchaft  ,  die  iba 
nicht  eher  entlaffen  wird ,  als  bis  feine  Rechnung« 
gen  abgelegt  und  berichtigt  find ,  oder  bis  er  hin- 
länglichen Vorftand  gelei/let  hat  ^  ds^s  er  fich  ie*- 

^  !^?s]Pfiahl 
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desmahl  fiellen^  Rede  und  Antwort  geben,  und 
das  was  erfchuldig  ift,  bezahlen  wolle. 

«.81. 

Stirbt  der  Rechnung  führende  Förfter:  fo 
mfiflen  feine  Erben  die  noch  riikfländige  Rech- 
nung fertigen  uiid  auch  den  Recefs  vertrettcn. 
Können  und  woUeh  fie  erfteres  nicht  unmittelbar; 
fo  wird  die  Anfertigung .  der  Rechnung  auf  ilire 
(der  Erben)  Koften,  dem  Nachfolger  ,  oderfonft  s 
Jemanden ,  der  von  beiden  Theilen  beliebt  wird, 
aufgetragen.  Bis  diefes  gefchieht ,~  wird  gleich 
nach  erfolgtem  Ableben  des  Forftbedientens ,  die 
Cafle  ,  Rechnuiigsfchriften  und  übrigen  Fahrnifle 
Ton  dien  Gerichten  und  den  Erben  verfiegelt,  die 
Schriften  und  CafTe  von  den  Gerichten  zu  Hand 
genoäitmen,^ber  auch  in  Qegenwart  der  Erben, 
wenn  die  Inventur  vorgenommen  wird  ,  erbro^ 
chea.      ,  , 

^    ,$.  '  83.    '    ' 
Forfl .  Rigißratur  und  Archdtt. 

Alle  das  Forftwefen  betrefiende  A£len ,  Rech-  . 
nungen,  Berichte 'muffen  gefanunelti  und  zur  Er* 
leichterung  des  Nachfuchens  und  , der  UeberiScht^ 
ordentlich  eingetheilt  und  aufbewahrt  werden. 
Die  Regißratur  begreift  die  Sachen  des  laufenden 
lahresy  das  Archiv  die  abgemachten  ^  abgefchlof- 
-  ,  fenea 
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fenen  und  nachrichtlioh.zu  verwahf«odem  leüfi 
befindet  fich  in  dem  Schreili- Pulte,  das  Archiv 
aber  erfordert  nach  Maasgab?  feiner  Weitläuftig- 
keit  einen  befopdern  verwahrten  Schrank.  > . 

Bei  beideii  können  4  Abtheiltihgen :  für  die 
Bcnutzungs  -  Unterhaltungs*  Verbeflerungs  -» und 
gemifcbten  Sachen,  gemacht  werden,  lede  der- 
felben  erhält  ihren  Umfchlag  mit  ihrem  Rubro. 
Aus  der  Regiftratur  jgehen  die  Aften  in  das  Archiv 
über,  Wo  fie  geheftet,  in  ihre  gdiofigen  Fächer 
gelegt ,  und  auf  den  Titelblättern  mit  ihren  gehö-' 
rigen  Rubriken  verfehen  werden.  Endlich  wird 
ein  Repertorium  darüber  angefertigt. 

V.  Bwgjior/ Forfthandbuph.  S.  74. 
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Zweiter  Haupttheil. 

B.  Bef andre  ForfiwiJJtnfchaft. 

Erfte  Abtheilung. 
JTäW-  oder  Holz  -  IVirthfchafi,      ■ 


Einleitung^         : 

§•  84-  — 
ijnter  den  angenommenen  vier  nutzbaren  Obie- 
ften  der  Forftwirthfchaft ,  find  die  Hölzarten, 
womit .  diri  Forfte  beftanden  find ,  das  erfte:  Die 
Oekonomie  derfelben  ,  /welche  man  IVald-  oder 
Hol%^JVirthfchaß  nennen  kann  ^  macht  alfo  mit 
Recht. den  Gegenftand  der  erften  Abtheilung  der 
befi^ndern  Forftwiflenfi:haft  ^us.  * 

§•     85.  •  •    , 
Es  muffen  alfi>  in  diefer  Abtheilupg  di«  wif- 
fenfchaftlich  geordneten    generellen  Regeln  ^der 
beften  Benutzung  ,  Unterhaltung  und  Verbeffe- 
tung  der  Wälder  angegeben  werden« 

§/   8(J.-  '  ■ 

Wenn  nun  gleich  die  WaldwirthfchaA  nur 

cinenTheil  der  befi^ndern  Forftwiffenfchaft  aus« 

macht ;  fo  ifi:  fie  doch  bei  weitem  der  wichtigfte^' 

und  feztalfo,   wenn  fie  wiflenfebaftliclli  erlernt 

"    .  ^  .        ■'  .  "    wer^ 
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werden  foU,  die  in  der  Einleitung  zur  B^orftwiC* 
fcpfchaft  beftimmten  Grund- und  Hülfs  ^  Kennt* 
niiTe  voraus. 

.    §.    87. 
Sie  zerfällt   nabh  der  hier  angenommenje;! 
Methpäe  wieder  in  zweeen  Thcile,  in 
a)  die  aUgemeine  und 

;      b)  befondre 
Waldwirthfchaft.  /     - 


a.  Allgemeine  JValdwirthfchafi. 

'      .  §•     88. 

Diefer  allgemeine- Theil  macht  uns  mit  dem 
Fond  der  Waldwirthfchaft,  deflen  nutzbaren 
Rubriken ,  den  zur  Treibung  der  Waldwirthfchaft 
nöthigen  Perfonen,  Gebäuden  und,Ceräthen  und 
den  waldwirthfchaftlichen  Haushaltungs-Gefchäf- 
ten  bekannt. 

'  '  '  $•     89-  . 

Von  dem  Fond  der  IVAldwirthfchaft. 

Der"  Fond  der  Waldwirthfchaft  find  Wäl- 
der i  d.  i.  mit  wilden  Holzartenbeftandene  Striche 
Landes  oder  Qrundftücke,  auf  denen  Waldrecht 
haftet.  Was  aber  unter  Holzarten  hier  eigentlich 
für  Gewächfe  zu  verßehen  find ,  wird  aus  der 
ForfibotanÜL  vorausgefezt*    . 

.    §.  90* 
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WäWer  aber  werden  eingetheilt^ 
'    i)  in  Ruckficbt  derer  die  fie  befitzen  ^  in ; 
Staats  -"  Märker  ••  Gemeind  -  Stifts «-  und  Privat» 
Waldüngeiii 

a)  In  Aiifehuiig^  ihrer  Hölzartert  j  In 
Laub  -•  Wälder  ^  Nadelholz  ^  Wälder ,    Und  au$ 
Laub-  und  Nadelhölzern  getnifchten  oder  melirteii 
WaJdüng^rt^ 

3)  in  Anfchuhg  ihref  Lage  ^  in  i       • 
Land  -  und  'Gebirgsforrte^ 

4)  in  Ansehung  ihrer  fiewirthfchaftühg  j    ifti  ^ 
Baumoerter^  BrennholzÖrter ,.  Schlagholzer,  Bufch- 
hölzef,  Ober  und  Unterholz,   regulair  öd^r  irre-» 
gulair  behandelte  und  verhauene  Wälder^  voU- 
fländige^  überftändigei  .        . 

Auf  alle  diefe  Umfi^ndeiiaf  üto  eih  ForÄ- 
bedienter,  der  einen  Dienft  intritt,  ge- 
tiau  zu  Teilen  ^  und  fleh  diefelben  voll«  > 
Aändig  bekannt  'zu  machen :  dehn  did 
Grundfätze  der  Benutzung  Unterhaltung 
Und  Verbeflerung  find  zwar^  allgemein^ 
Aber  ihre  Anwendung  tvird  durch  ien* 
Ümjftände,  deren  Abandrüng  (auch  iiüf 
Äum  Theil)  nicht  immer  iii  ühfrer  de« 
■Walt  fleht,  gar  verfchiedentHchmödififcirti 
fofßwiffenßht  D  '  $.9ti 
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§.     9T-       * 
Von  dejfen  nutzbaren  Rubriken. 
Der  Haupt -Nutzen,  welchen  die  Wälder 
gewahren,  ^Ijefteht  in  dei  Gewinnung  ihrer  Holz- 
^  arten  durch  die  Fällung.     Es  lafTen  fich  aber  die 
'Holzarten  nach  ihrer  Anwendung  eintheilen,  in* 
Bauholt y  (§.  334.  355. 
JVerkholZy  (243  —  247.  136^355  —  369-) 
JSfuttholz y  {§.  137.  247 — 250^.) 
'  Kunflbrand"  und 
BrennholZy  (  §.  250 — 252.) 
bei  welchen  Sortimen  wieder  verfchiedene  Unter- 
abtheilungen ftatt  finden 

.  V.  JBargjior/i  Forfthandbuch.  S.  499-515. 
Trunks  Forftlehrbuch  27  x  — 301. 

.  '  §.  92. 
'  Neben  -'Nufzungen  der  Wälder  entftehen 
aus  der  Benutzung  und  Gewinnung  der  Rinde, 
Simen  ^  Früchte ,  Säfte  u.  d.  der  Holzarten ,  die 
alfo  fo  eingerichtet  werden  müiTen  ,  dafs  fie  die 
Haupt -Nutzung  nicht  beeinträchtigen. 

§.     93-      \ 
Von  den  zur  Treibung  der  JValdwirthJchaft .  ^  j 

nöthigen  Perfonen^  - 

Bergiusy  Polizei  und  Gameral  Magazin.  IIL  i8a.      j 

Trunks y  Focftlehrbuch.  S.  263. 

y.  Burgs* 
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v^  Bargsdorfs  Forfthandbuch.  S.  i  —  8-  ' 

Naus  Anleitung  z.  F.  S.  303* 

V.  Zanthier  Samlung^  vermifchter  AbhandlungeiL . 

Da  die  Waldwirthfchaft  kein  Gegenftand  der  Ver- 
pachtung fondern  blos  der  Adminiftratlon  ifl ;  fo 
ift  die  Hauptpcrfon  bei  diefer  Art  von  Oekono- 
mie,  fein  gefchikter  und  redlicher  Forftbedienter^  ^ 
der  in  den  ForftwijGTenfchaften  pra£lifchen  Unter- 
richt erhaUen  hat. 

Ip  den  meiilen  teütfchen  Ländern  gehen 
hier  zween  Fehler  vor.  Einmahl  fehlt 
es  Teutfchland  noch  an  mehreren  Lehr^ 
ftühlen  der  Forftwiflenfchaften ,  und' 
'  dann  hafcht  man  nur  nach  wohlfeilen 
Sübieften,  Eine  verächtliche  OekonO'i  ^ 
'  mie!  Endlich  werden  die  höhern  Forftbe- 
'  dienungen  meidens  nach  angenommenen^ 
folglich  imaginären  Vorzügen  der  Geburt, 
Männern ,  die  oft  in  ganz  andern  Fächern 
gedient  haben,  zur  Belohnung  ertheilt« 
Das*  heifst  doch  die  JWänner  mit  Aem- 
tern  befetzen !  und  doch  follten  Dienfl«. 
Vergebungen  durchaus  keine  Gnaden- 
Sache  feyn.,  Npch  weniger  fölltenDlenfte 
gekauft  werden  können* 
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•     §i     94.,  ^ 

Die  Wiflcnfchaften  ,  welche  Forftbediente 
befitzen  foll^n,  ^.  230  find  bereits  in  der  Einlci-- 
tung  zur  ForftwifiTenfchaft  angegeben  worden. 
Die  Zeiten  find  nicht  mehr  wo  man  blofe  Erfah* 
ning  o^he  alle  wiffenfchaftliche  Gnindfätze  für 
hinreichend  hielt.  Die  Forftwirthfchaft  gründet 
fich  allerdings  auf  mehrere  und  mit  einander  ver- 
bundene Wiffenfchaften,  die  ein  Forftbedienter 
£ch  durch  gehörigen  Unterricht  erwerben  mufs. 

V.  Bargjrfor/ Forfthandbuch.  S.  i  — 8* 
.  Beiträge  zur  Forft-feameraUWiflenrchaft.  106 
.  Verfuch  eine*  Widerlegung  der  irrigen  Mei- 
nung verfchiedner  Forftmänner  ,  dafs  die 
Forftwiflenfchaft  auf  keinen  feften^unum- 
fiöslichen  Grundfätzen  und  Häuptflücken 
teruhe :  mithin  nicht  nach  folchen  erlernt 
werden  könne  im  Mofer'fch'enForft.  Archive. 
B.VIIL  S.  5. 

Es  ift  aber  auch  nöthig,  dafs  fie  Be weiß?  ab* 
legen,  fie  haben  den  Unterricht  in  diefen  Wiflen» 
fcl^aften  pflichtmäfig  benuzt  Die  meirten  Forft-  . 
Ordnungen  dringen  deswegen  auf  Prüfling  derie« 
pigen ,  die  fich  um  eine  Forftbedienung  bewerben, 
r.  Mo/er  j^  Forft. Archiv.  L  sjoo.  VL,3i2i 

.     V.  JÖi*rg;- 
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V.  Burgsdorf,  Forfthandbuch.  S.  8.    * 

Vi  Zanthier^  Samlungcn.  S.  36, 

§.  96. 
Die  Pflichten  der  Forftbedienteti  find  theil» 
allgemeine  ,  theils  befondre.  Dieicnig.en  welche 
die  eigentliche  Forftwirthfchaft  betreffen,  ent- 
fpringen  ieius  den  Grundfätzen  der  Oekonomie, 
die  andern  aus  dem  Verhältnifs  ,  in  welchem  fie 
unter  fich  und  mit  anderp  ftehen. 

V.  Mofer  F.  A,  I;  13,  139.  315.  IL  ij2.   VI. 

319-333^ 

Zuweilen  ftehen  die  Förfter  unter  dem  Be- 
amten, der  in  feinem  Amte  die  Forftwirthfchaft 
nach  Vörfchrift  der  Forftofdnung,,  der'ihm  er- 
theilten  Befehle  y  Anweifungen  ,  Inftru£Honen 
verfteht  >  die  Anweifung  und  Anfchlagung  des 
Holzes  mit  Zuziehung  des  Förfters  verrichtet,  und 
den  Waldhammer  in  feiner  Verwahrung  hat.  Er 
unterfucht  die  Waldfrevel  ,\  beforgt  den  Verkauf 
des  im  «Etat  ausgefezten  Holzes  nach  vorgefchrie- 
bener  Taxe,  nimmt  die  eingehenden  Gelder  in 
Empfang ,  und  fUhrt  die  eigentliche  Forftrecb« 
nung. 

Wie  gut  wäre  es  daher ,    wenn  die  iungen 
Rechtsgelehrten ,  da  fie  doch  nicht  zum  vor- 
aus wiiTen  könpen,  ob  ihnen,  nicht derglei- 
D  3  chcn 
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ch^n  Beamten«' Stellen/ übertragen  werden,  ^' 
der  Land  -  und  Fprft  •  Wiffenfchaft  mehr  Auf- 
xnerkfamkeit  ^auf  Uriiyerfitäten   fchenkten: 
denn  was  Scopp,  Doppler^  Philoparchus,  tVey'-    ] 
Und  von  Fofftfachen  für.  Beamte  gefchrieben 
haben,  ift  nur  noch  zum  Theil  brauchbar. 

$•   ^984      .      .. 
Alle  Forftbediente  werden  beeidigt    Es  ift 
aber  eine  mübfame   unnöthige    Weitläuffiglieit, 
.  alle,  ihre  allgemeinen  und  befondern  Pflichten  in 
die  Eides  •  Formel  aufzunehmeUf     Hierauf  erhal- 
^  ten  fie  ihre  Beftallung ,   die  zuweilen  mit  einer 
ausfuhrlichen  Inftruftion  verbunden  ift/   Sieftfel- 
ieo  dagegen  einen  Revers  aus-,   worjnnen  fie  fich 
au  dem  verpflichten ,  was  die  Beflallung  und  In- 
ftruftion  enthält,     Haben  fie  auch  die  Erhebung 
der  Forftgelder  unter  fichj  fo  müfTen  fie  auch  oft- 
mals Caution  leiften. 

V,  JSwrg^rfor/ Forfthändbuch   6sZ* 

§,  99- 
Ihre  Beföldung  richtet  fich  nach  demXJmfang 
und  der  Wichtigkeit  ihreß  Dienftes.  Soll  zwi« 
iphen  DieniJ  und  Belohnung  ein  fchiklicbes  Ver- 
hältnis beobachtet  werden  (wie  billig);  fo  mufs 
fich  das  Beioldungs  Regulativ  auf  eine  fichre  Be- 
rechnung —  was  eine  ordentliche  Haushaltung 
diefer  Clafte  von  Dienerfchaft  bei  diefem  oder  ie* 
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ncm Preis  der  erftcn  Btedürfnifle,  kofle  —grün- 
den; und  die  Befoldung  felbfl  nicht  unveränder- 
lich gemacht  werden,  (§.23,90 

Ganz  wahr  ift  folgende  Bemerkung  in  den 
treflichen  patriotifchen  Phantaßen  eines  Came" 
raliflen.  Berlin  1790.  S.  17.  Wer  etwas  Tdr 
einen  andern  verwalten  foU  ,  .  und  voraus 
weifs,  dafs  er /ich  über  alle  Kleinigkeiten  zu 
verantworten  habe,  dafs  er  keinen  Irrthum 
begehen  könne ,  ohne  zu  beforgen,  dafs  er 
ihn  büfscn  müfle,  dabei  aber-  eine  unverän» 
derliche^,  mit  feinen  Vefdienften  nicht  ftei?- 
gende  Belohnung  genief^t ,  mufs  eii\  Schwär- 
mer oder  feltner  t*atriot  feyn,  wenn  er  nicht 
den  ficherften  Weg  in  allem  er^^ählt.  Der 
ficherfte  für  ihti  ift  aber  nicht  immer  der  vor- 
theiüiaftcfte  für  den  Gegenftand. 

§.     löo* 
Die  Befoldungen  beftehen  in : 

a)  Geld^  und  diefe  ift  furdasherrfchaftliche  In-  . 
terefle  die  befte ,  ordentlichfte  und  ficherfte, 
nur  ift  es  nicht  rathfam  ,  fie  ihre  ßefoldjung 
von  den  bei  ihnen  eingehenden  ^errfchaft- 
lichen  Geldern,  Celbft  abziehen  zu  laflen, 

b)  Naturalien j  Korn,  Haber,  Heu,  Holz,  ie- 
des  in  einer  beftimi^iten  iährlichen  Quanti- 
tät. 

c)  Freie  IVoImm^  , 
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4)  und  endlich  inufs   der  Forftbediente  auQh 
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Gemeiniglich  kommen  nun  auch  noch  die  e) 
^ccideptien  hinzu  y  und  diefe  find  es^  welche  di^ 
gewöhnlich«  Att  die  Forftbedienten  zu  befoldeil^ 
gefährlich  und  fchädlich  machen,  '  Pkfs  I^t  maa 
in  verfchiedpen  Staaten  fchon  lange  eing«fchei\ 
vnd  daher  die  Forftaccidenti^n  ^egen  Entfchädi'« 
gM.n|  aufgehoben. 

Dergleichen  Accidentlcn  gieht  es  manchem 
Jei  :.  Aaweis  •  und  Abmefiungsgebfihrenj^ 
Stamme  und  Pflan^gelder  ,  Maftaqciden- 
tien ,  beftimte  Theile  an  den  Forft-.  und 
Jagd- Strafen,  Pfandgelder,  Mahngelder, 
^ihebungsgebübren  d^r  Forftgeider  und 
iStraf?n,  Schiesgeldei?,  (wenn  fie die lagd 
zugleich  mit  verfehen)  Diäten-,  odter  Tag« 
gelder  (welche  immer  rathfamer  als  Ver* 
yechn^Rg'der  Z'ehrung  find,  S,  Patrioh 
Fharit/ißm  ^ines  Camer,  S,  j3q)^ 

Aufler  diefen  Geld -^  Accidentien  ,  kom- 
men npch  folgende  vor,  die  in  Naturalien 
bcftch«  ;  WindfäHf  uöd  Windbrüche, 

Stöcke 
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Stöcke  und  Abraum  vom  Flosr  und  anderm 
Hoity  Waldgräferei: 
.    iHtters  CyttemsitifQhes  Handbucji.  S,  350, 

Bei  der  Annahme  eines  Forftbedienteawer« 
den  ihm  db  Frenzen  der  Forft  angewiefcn^  die 
Regiffratufund  das  Archiv  mitfeinesn  Repertorio, 
und  endlich  die  forftwirlhfchaftlichen  Geräthe, 
Mefs^Inftrumente  u.  d.  inventarifch  Ubergieben, 
über  die  ganze  Verhandlung,  aber  .ein  ProtocoU 
induplo  (für  das  Amts -Archiv  und  das  Archiv 
des  Forftbedienten)  aufgenoinmen, 

$.     103,      ^ 
Dem  Förftbedienten  find  untergeordnet : 
j)  die  Lchrburfche ,  die  ihm  in  (einen  Amtsver« 
lichtuDgenan  die  Hand'geheti,  unddieherrfchaft«« 
liehen  Befehle  mit  zur  Ausübung  bringen  helfen^ 
Es  ift  diefer  Stand  nach  der  einmal  hergebracliteo 
Handwerksmäfigen  Einrichtung  die  erfte  Vorbe- 
reitungsftufe  fich  zu  einem  iilnftig^n  Forftmann 
zu  bilden^ ,  Ift  nun  die  Lehrzeit  verftricheu;   fo 
wird  der  Lehrling  läger ^Purfche  und  erhält  van  . 
feinem  Principal  deiuL^ebrbrief« 

V.  M0jerf  Porft-  Archiv.  I.  46.  IV.  203» 
Hier  giebt  et  noch  viele  pia  defideria,  die^ 
ü  jr  in 
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in  dpr  Staatsforftwiffenfchaft  ihr^nPlatz  fin- 
den werden.  Wenn  einft  der  jiin^  Land- 
adel eine  beflere  Bildung  er^iält ,  iri  der  Land- 
und  Forft.Wirthföhaft  Unterricht  erlangt; 
dann  läft  fich  Iit>ffert,  dafs  mehr  edle  Männer 
>    von  diefem  Stande  auftröttei*  worden  j^  die 

s  ;    ein    Vei^gniigert   darinnen  .Cuctl^n'  mödhten, 
floh ielbflrih  ihren  freien  Striöden  .mit  wiA 

^       fehfchaftliclier  Bildung  folcher  iungen  jLeute 
abzugeben.  ^lung*  L  275.     Ipurnal  für  das 

'  -  »  FjoHI  und  ifegdwefen-  L.1I,,  i|.  JII.i.,3*     . 

'' ' '   '  '§.    104.    "  '  ;•         '  ■;  '^ 

^  a)  Die  Holzhauer,  welche  entweder  Lohn-« 
hauer  find,  die  auf.  eigene  Pflichtsnotuln  ver- 
eidet werden ,  pderdi/enftbare  Bwrexn«  .  Endlich 
^  gehör<in'jHeher,3):4ieHant€urs^y.  welche  dieGuts- 
herrfchaft  in  den  Holz-  Saat-  jund  Pflanzungs- 
Gefchäftea»  unterrichten 'laiTen  mufs  ,  da  diefe^ 
keine  gewöhnliche  mechanifche  Ta^lÖhner-Arbei-^ 
tenfind.  * 

Von  den  vfaldwirthfchaftUchen  Gebäuden. 

Zu  diefen  gehören  erftens  dlie  Wohnung  des 

Forflbedientens.    Ijiefe  mufd  an  einem  gelegenen 

Orte  ihres  Revieres  feyn.     Gemeiniglich  geniefen 

ßediefelbefrci,  und  wo  dieferift>  fleht  ihnen 

nicht    ' 
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nicht  zu,  etwas  zu  ihrer  eignen  Bequemlichkeit 
eigenmächtig  abändern  zu  lafTen,  und  in  Rech- 
nung zu  bringen.  Sie  wird  dem<  Forßbedienten 
inventarifch  übergeben»  und  fo  mufs  fie  auchvoa 
ihm   oder  feinen  Erben   wieder   zurückgeliefe^t 

werden.  , 

§•     106.  , 

Zweitens  gehört  hieher  das  fogenannte  Holz- 
Magazin  y  wenn  eines  vorhanden  ifl.  Es  werden, 
darinnen  alle  Holzfortimente  undWaaren,  welche 
nach  ihrer  Verfertigung  noch  ohne  Beftellung 
find,  bis  zum  Verkauf  aufbehalten ,  und  zwar  fo^ 
dafs  fie  ihre  Güte  beibehalten ,  alles  zur  Verfen- 
dung  bequem  liege  »^  und  m^n  iedes  StUck  gleich 
finden  k^nne. 

lungs  Verfuch  eines  Lehrbuchs*  IL  159, 

Moferf  Forft-Archiv.  VL  170,  XIII.  igs»  15Ö. 
XIV.  20. 

W^mfyftemat.  Handbuch.  300.      ^    \ 

Fraw^xlandw.  Polizei.  377. 

Griesheims  cameralifche  Grundfätze.  S.93. 

^  ■        2-  ■  "     ' 

§.      107. 

Endlich  kan  man  drittens  hiehey  rechnen: 
die  Zugutmachungs  -  Etabliflements.  So  findet 
man  auf  manchen  Landgütern  ,  Schneid «  oder 
Sägemehlen,  Gläiühütten,  Thcer-  und  Pechiofefen, 

Kienrusbrennereien ,  PottafcbfiedereieOb 

.  '  §.  log. 
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*  •  - 

•     S.     rog. 
fVaUwirthfchmftliche  Gtrmhti 
Zur  Benutzung,  Unterhaltung  und  VerbeC- 
fcrung  der  Wälder,   find  mancherlei  Geräthfchaf- 
ten'nöthig,  als:   Sägen,  A^tfe,  Winden,    Ro-' 
durigsmafchinen ,  Hcbeladen  u,  a;  m.  welche  dem 
Forftbe4ienten  bei  dem  Antritt   feines  Dienftes 
liäch  einem  Inventärjo' übergeben  und  nach  die- 
feitn  von  ihm  oder  feinen  Erbeii  wieder  zurückge-» 
liefert  werden  mü^en,     -^    '  .       '  * 

>.•  %        109- 

Von  derwMwirihJchaßUchm  Hauihaltuns^ 
Diefer  Theil  der  allgemeinen  Waldwirthfchaft 
begreift  die  auf  die  Waldwirthfchaft  Bezug  habea- 
den  häiislichen  Gefchäfte  y ,  als  die  Gründüngs  - 
Eenutzungsr-i  Unterhaltung^^  .yndVcrbeflerungs«i* 
Anfchläge,  Hausbücher,  Handlungsfachen,  Etats, 
Rechnungen,  CaflTa-  Regiftratur  und  Archiv -Sa- 
elien,  und  die  Anleitung  diefe  Qefchäfte  Örd- 
liungsmäfig-und  richtig  zu  dirigiren, 
GUditfch  Forft wiflenfchaft,  II,  .2 9Q, 

Grüniking  der  fValchüirthfcheif^. 
Die  Gründung  der  Wald  wirthfchaftgefchicht 
%)  durch  Anlegting  eines  Waldes  mittelft  der 
S^at  oder  Pflanzung;^ 

b)  Durch 
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b)  Durch  Belchdung  mit  einer  Forft. 

c)  Endlich  jkan  man  zu  dem  Befitz  einer  Forft 
gelangen    durcli  Erbfchaft  ,   Kauf,   Taufch, 

.wie  zu  andern  Gmnd^Qcken« 
.    GUditfch  Forftwiffenfchaft.  n.  289.     ' 

Benutzung.  '  -  ' 

Der  Endzwek  der  Waldwirthfchaft  i/t  keift 
andrer  als:  aus  der  Forft  durch  die  Haupt-  und 
Neben -Nutzungen  den  hochften  nachhaltigen  Er- 
trag, fo  oft  als  möglich  und  mit  dem  geringften 
aber  zweckmäßgften  Aufwände  zu  erhalten. 

,  i*   lu-  •  •   • 

Eine  folche  vernünftige  wirthfchaftliche  Be- 
natzung der  Forfte  mufs  (ich  gründen  ^  auf  Kennte 
fiis  des  zu  benutisenden  Waldes  ^ 
a)  nach  feiner  äujf$m  und  extenßven  Bijchäffen^ 
heitf 
wohin  Keütnis  (eines  Ümfanges  ^  des  Nachbar«» 
fchaft,  und  feinef  Flächeninhalte^  gehört, 

by  Nach  feiner  innem  BefchaffenheÜ : 
Holzbefland,  Blöfen^  Kaumden^  JHfoIzarteti,  de- 
ren Alter,  Wachsthum,  ^Zuwachs  und. Wieder* 
wuchs)  Erdarten,   LageV£xpofition,  Etablifle- 
ments  u^  d^ 
jc}  Nach  feiner  äußere  Lage:*)  ,       .  . 

Gelt- 
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Gelegenheit  zuiri  Ahfatz  pines  Holzrortiments  vor 
dem  addern ,  folglich  Beftimmung  der  Haubartoeit, 

d)   Nach  feiner  poUtifchen  Befchßffenkßit : 
Artsdes  Eigenthuirts ,  d^s  förftrechtes ,  derWald-f 
dienftgerechtigkeiten. 

,   leitters  [yflemdit.  Handbuch.  S.  15.  ] 

*)  V.  Mo/er  F,  A.  V.  $.  ,r 

§•      113- 

Zu  diefer  Kentnifs  gelangt  die  Forftherr- 
fchaft  durch  Vermeffung  ihres  Waldes.  Mit  Auf- 
ihahme  und  Berichtigung  der  Grenzen  unter  Zu- 
ziehung der  Grenznachbarn  wird  der  Anfang  ge* 
macht,  Ift  der  Umfang  des  Waldes;  gemeflen, 
und  die  Operation  nach  angeftelltter  Unterfuchüng 
-richtig  befunden  worden  j  fo  wird  der  Flächen- 
inhalt des  WaJdes  berechnet  und  aüfdie  im  Lande 
üblichen  Waldn\orgen  reducirt.  Hierauf  wird 
der  Wald  fpeciell  vermeffen  oder  ein  Situations- 
Plan  davon  aufgenommen. 

yoh  der  Vermeffung  der  Wälder, 
a)S.  die  §*  13.  angefüjirten  Schriften. 
,      b)  ferner :  Bergius  1,  c.  S.  5  i  i . 

y.  Mö/erForft. Archiv.  VI.  316.  320.  VIIL  15. 
V.  Bf*rgjrfor/Forft- Handbuch.  611. 
Ie#«er J  fyftemat.  Handbuch.  S.  28. 
loürnal  für  das  Forft  unda.  VV.  in.  I.  ig^, 
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GfoÄf/cfc  Forftwiflenfchaft.   I.  3i4- 
lungs  Verfuch  eines  Lehrbuchs.  L  259. 
Franks    landwirthfchaftliche  Polizei.  I.    347. 

350- 
Griesheim  cameralifche  Grundfätze.  L  x.       ^ 

Trunks  Forftlehrbuch.  S.  134. 

Von  Commun-  und  Privat -Wäldern.  S.4. 

c)  und  folgende  befondre  Schriften. 

Auers  Preisfchrift  wie  em  unzugänglicher  Wald 

am  beften  auszumeffen.  Danzig  1770. 
PicÄel;  Unterricht  wie  man  fich  bei  Ausmeflung 

grofer  Wälder  zu  verhalten  habe.   Augsburg 

1785.  .    "  ■     _  •      '    ■ 

BUchtings  geometr.  ökonomilcher  Grundrifs  zu 

einer  r^gelmäfigen  landwirthfchaftlichen  Ver«* 

ivaltung  der  Wälder.  Halle  1762. 

$.     114.       ' 
Dabei  foU  nun  der  gegenwärtige  und,  zuküBjf- 
tige  Holz^ertand  nach  Zahl,  Alter,  Gattung,  Güte, 
Haupt-  und ' Neben r Nutzungen,  Zuwachs,  und    ' 
Abgang ,  *)  von  fämtliclien  zum  Holzboden  gehö- 
rigen Theilen  der  Forft,  in  der  Abficht,  hieraus 
einen  nachhaltigen  Ertrag  derfelben  richtig  und  • 
unzweifelhaft  auszumitteln ,    beftimmt    werden. 
Dies  gefchieht  durch  die  Abfchätzung,  Taxation. 

Von  der  Abfchätzung  der  Wälder.  S* 
a^  die  fub  §»i3t.  angeführten  Scl;Lriften 

b)  ftir* 

V  Digitizedby  V^OOQIC   ^ 
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b)  ferhef  t  Mötf^-^rj  ßetrachtungeti.  144* 
Vqn  Commun*  und  Privat -Wälderi^  li* 
Trunks  Forfttabellen*  S.  9* 
loürnäl  iür  das  F.  und  L  Wefeh  B. L  Kl.  24. 

leitterL  c.  54.  44.  ,   '.    .     . 

ifroÄwe;  wohlgeübter  und  .erfahrner  Förfter  I61* 
Dätzets  ^T2iQ:.  Anleitung  zur  Forftwiffenrchaft« 


233*  '^ 


V.  Mo/er  iBörflArchlr-  IL  33*  7 i* 
V,  Zanthier  Sammlungen.  II*  3^* 
y*  Burgsdorf  l.  c.  öi^i 
,Ebend.  die  Buche.  465—482. 
Forft  und  lagdbibtiothek.  St.  IL  246* 
2V4UI  neue  Entdeckungen  und  Beobachtütigeft 

aus  der  Phyfik,  Natufgöfchichte'ötc*  Frank* 

fürt  1791.  LB. 
c)  und  folgende  beföndre  Schriften, 
Hennerts  Anweifung  zur  Taxation  der  ForÄe* 

Berlin  1791.     _  \ 

Ueber  Forft-  Taxirung  und  Äusmittelung  des 

iäKrlich  fliachhaltigen  Ertrags  etc*  Müncheii 

,1793^  •    .  .   .    '  y  ■ 

TOazeU  Anleitung  zul:  Taxirung  der  "Waiden 
München  1786* 

•     <^)  Von  Comttiun^  und  Privat^äiderii*  S.a8*^9i 

$'     115-  '. 

War  di«  l^ord  fchon  eingetheilt  j,  fomufsfich 
4ie  AbCchä^zung  nach  det  Eintheilupg  richten.  Int 

eiitgt?-. 
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fehtgegengefe^teii  Falle  mtifs  ciite  Einthcilung  zujf 
Reguliruhg  des  Haue^,  wenn  ftfi  nach  richtigeti 
Gruhdfäti&en  entworfen  ift,  fi^h  nach  dem  Holz^ 
beflande^  der  alfo  abzüfchätten  ift,  richteüt  ledö 
noch  nichteihgetheilteForft  iniifs  alfo  eingctheilf 
Werden  ,  wobei  man  aber  auf  Refcrve  ••  St:hläg« 
Rakftcht  fiebnien  mufsi 

Von  de*  Eihtheilun^  ddr  F<irfte^  S» 
ä)  die  fub  §.13.  angeführteA  Schriften 
b)  ferner  Befgius  ^   L  c.  ftt^    '  Bthtnänns  C*  d» 

Landw*  3a8* 
V.  Mofir  ForftArthiV.  V*  t.  8*  Vt  352.  VlII, 

19,.  1)2.  XIll.  182*  ctsy*  XIV»  53» 
Trunks  ForiUehrbüch,  I48*    EbenÖ.  Tabellen* 

Franki  U  fc.   3(53;     v.  ZäiitUtr  L  d*  II*  ä  h     V, 

JStirgsdorf  die  Buche  483/ 
fc)  endlich  folgende  befondre  Schrift*    ' 
Die  Abtheilung  de^  Gehölze  in  iähxlich«  (i6^ 
haue.  Dresden  179t* 

Man  trifft  fehr  oft  Forft^  ati,  ivelche  Von  at-- 
ten  2eitetl  hef  eingetheiit  findi  Sie  niögeii 
hun  in- Hagen  ^  lagen  ^  Schlägt  ^  oder  witi 
fonfl  dergleichen  Abtheilungen  heiffen  kön* 
hen,  getheilt  feyii  ^  und  die  Eintheiluhg  felisfl 
ttiag  nödh  fö  ült  und  fehferhaft  feyrl  ^  als  fii 
immer  will;  föbehuztttian  fie  d^nöoch  b^ 
f^rßwijfmfchi  '      B       '        ;         -  der 
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der  Abfohätzung^  la  manche  dlefer  Eiftthei-« 
lungen  braücheii  gär  nicht  wieder  erneuert 
Äu  Werden.  Denn  es'  ift  oftmals  beffer  die 
alte  Eiotheiluiig  beizubehalten  ^  als  eine  neue 
^  .  einzuführen-  Man  mufs  >  ehe  man  dazu 
fchreitet,  alleg  wohl  überlegen  —  ob  eine 
iieue  Eintheilüng  iiöthwendig  f   ixnd  ob  fie 

rathfam  feyi    Witd  fie  beides  aus  den  beftea . 

......  » 

Grüfideii  erachtet^  fö  müfs  fie  mit  vörfichti- 
ger  Rückficht  auf  die  Löcalität  ausgefährt 
werden^  damit  nicht  die  ganze  Fdrflhaushal^ 
tung  alterirt  werde' i  dönit  iln  Univ^rfal,  auf 
alle  Zeiten  und  Gegenden  paiTendes  Einthei-' 
lungs-Syftem  giebt  es  nicht-r  Nui*  fuf  dieia 
iPraxi  am  häufigfteil  vorkommende^  Fälle^ 
laden  fichgewifTe  generelle  Regele  gebe%  de-^ 
ten  GÜtö  aber  immer'  von  einer  yieife^ti  An- 
wendung auf  die  Löcalität  abhängt.  Feindet 
mart.alfofürnöthig,  die  irorhandeüe  alte  £in«r 
theilung  zu  verlajQTeri  :  fo-  müfs  man  fie  mit 
ib  v^enigem  Aufwände  als  möglich  ^  und  fö 
vornehmen ,  dafs  man  fie  den  befTem  ökono^ 
miichen  Grundsätzen  mehr'zu  nähern  fuchev 

Den  Eintheilungsgrund  giebt  das  Altef  der 
Häübärkßit  der  herrfchenden  Holzart^  und  dar- 
unter 
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Uäter  verfieht  matt  dasieiiige  Älter  j  in  welchenl 
fitf  nach  der  Läge*  der  Forft  am  höchfteii  verwer^ 
thet  werden  kann;  Mit  diereixi  Alter  der  Haubar- 
keit  wird 

ä)  eht Wedei*  in  dein  Flächeiiinnliait  des  wirk- 

licli  mit  Hölzbeftähdenen  Waldbodens  di- 

vidirt;^    wo  älfd  zur  iährlichen  Abholzüiig 

gleich  gröfe. Schläge  hervorgehen  ^    '  * 

b)  öder  inin  diVidirt  damit  in  dief  richtig  abge- 

fchäfzt^  kiafterzähl  des  gegenwärtig  häubä- 

/     reh  K^kbeftändes^  ihit  Eiiifchlufs  des  Nach« 

wuchfes,>  (§.'  114.)  ürid  läft  aÜd  lahrfe  gleich 

viele*  Klaf^terh  äbhölzeh;      Iii  di^feiii  Falle 

werden  iiüri  zwar  dife  Schläge?  iiicht  gleifcH 

'  gros  aber  doch  gleichhaltig. 

§s  Odef  endlich  drittens :   die  Abholzuhg  mü(s 

iich  nach  der  Etats  ^Erftilluhg  richten;   Eing 

Methode  die  für  die  Forft  ünddie  Nächköin- 

fiiehfchift  höchrt  öaclitheilig  werdeii  kann. 

ir.«  M4fer\I:  353;  Stumpfs  Täfche*i-Ca- 
ieiider.  W^iflferifeis.  1793.  S;  215; 
kUngs  vörfchriftmäfige  ßehänrdiuhg  der 
iJdrhäineh  -  Waiduhgeri  in  der  Chüfi 
Pfalz  fleht  aücii  bei  MöferlX^  284  und 
.  iiii  Journal  für  das  Förft  und  L  W.  B.  IL 

Üi  L  S.  139.  Unter  Friedriöhll.  bje^ 
Äüfid  das  angÄnömmein^  forftwirtlifcliaiff- 
licheJ  Syfteih  hauptfädilich  därinneii  j  iii 
i^ü  Forfteri  zu  häüeti^^  fö  Utigk  bis  der 
%i       \  Mi 
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/   ,,  Etat  und  die  übrigen  Lmdesbedürfni^^ 
nebll  dem  w^s  die  Bau-  und  Nutzholz* 
Adminiftration  nöthig  hatte,  erfüllt  Wa- 
'  ren.     Auf  der  andern  Seite  wurde  auf 
die  Wiederbefamung  der  leeren  Oerter 
/  %eng  gef^hen  ,    und  beträchtliche  iSum- 

^  men  darauf  verwendet      Dadurch  wut* 

,  den  die  Forjften'in  der  Churmark  fehr 
aurückgefezt.  Aus  diefen  allein  wurdea 
iährlich  500,000'  Klaftern  genomnjien/ 
Männer  von  Kinficht  fahen  daher  bald, 
dafs ,  wenn  von  dem  haubaren  Beflande 
iährlich,  500,000  Klaftern  abgetrieben 
werden  foUten  >  in  ig  bis  20  lahren  daä 
Holz  der  erAen  ClaiTe  gänzlich  aufhören, 
und  dafs ,  wenn  der  Vorratfa  des  hauba* 
ren  Holzes  reichen  foUte , '  der  Ertrag  und 
die  Abholzung  um  f  herunter  gefezt  wer- 
den müften.  Friedrich  Willhelm  bewil« 
ligte  alfo  die  Herqnterfetzung  des  Etats 
um  ein  Drittel,  und  di^  Hülfe,  welöhe 
er  fchon  dadurch  den  Forften  angedei- 
hen  lies  ,  war  ungleich  kräftiger,  als 
^  wenn  er  einige  Millionen  zum  Hölzbau 

angewiefen  hätte.       Abriß    dtr  Forflbe^ 
mrthf,  in  4fh  ü.  P»,  Staaten*  Leipzig  1 7  9  2^' 

Wenp  nun  eine  Forft  zürn  erftenmahl  oder 
gafiz  neu,eingetheilt  wird  ;  fo  müflen  die  Thei- 
lungslinien  auch  im  Walde  kentbar  gemacht  oder 
abgemarkt  werden*      Dazu  giebt  es  verfchiediie 

Metho- 
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Methoden.  Bisweilen  werden  di«  ^cheldungsli« 
liien  mit  Gräben  bezeichnet,  oder  durch  Schalme, 
(Flitfche,  des  placages^  ganz  oder  zum  Theil, 
beim  Anfang  und  Ende  der  Schlaglinien  bemerkt. 
Einige  ;rathen  auf  der  Linie  im  Laubhblze,  Nadel- 
holz,.  im  Nadelholste  Laubholz  zii  pflanzen,  wel- 
ches  Verfahren  fich  in  Schonungen  noch  am  erften 
anbringen  läft, 

MofersF.A.  V.  40,       "^ 

In  mehrten  Wäldern  müfte  man  fodana 
,       auf  die  Linien  eine  im  Walde  noch  nicht 
vorhandene  ,    fremde  Holzart  pflanzen. 
Zu  diefeip   Vermeflungs  -  und  Einthci- 
lungsgefchäftc  find  nun  freilich  Koften, 
JMühe,  Einficht  und  Ueberlegupg  nöthig»^ 
Man  miffet  Wiefen,  Aecker,  und  ganze 
Fluren  und  Markungen  aus ,  um  ihre  Be- 
;  wirthfchaftung  ordnungsmäfig  einzurich* 
ten ,  und  der  Direftion  Einficht  und  Ue- 
berficht  zu  verfchaflEen,    warum  wollen 
wir  nicht'  den  Wäldern  eben  diefe  Ge- 
rechtigkeit erweifen?    Was  koftet  öft-v 
mahls  nicht  4finie  Revifion  ,    um  zur  Er- 
^kenntnifs  der  Stücke  in    einer  Flur  zu 
*  gelangen?  Will  man  nicht  zur  wahren 
Kentnife    der  Gröfe ,    des    Holzbeftan- 
des  etc/ einet  Forft  kommen  ,    weil  der 
Weg  dazu  et^as  Koften  macht  j  fo  nehme 
man  was  die  in  manchen  Ländern  ver- 
hängten Förftbereutungen  und.Comiffio- 
nen  zur  Einficht  der  wahren,,  BefchaiFen. 
Es  Be- 
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P^fchaffenh^it  der  Forfte,  {coflen.  Man 
rechne  die  Kpften ,  die  fie  feit  20  lahren 
Yerurfacht  haben,  zufammen  — r  ob  man 
■iVphl  nicht  ipit  diefer  Summe  die  Ünr 
koflen  der  Vermeflung  und  Eintheilung 
doppelt  hätte  beftreiten  können.  Aber 
freilich  erfordert  diefe  Öjperation  Män- 
ner von  Einficht  und  Uebung ,  und  hat, 
bi§  fie  in  deri  Gang  gebracht  wirdjj  allerr  i 
^ings  Schwierigkeiten  zu  übcrwi^iden. 
Biefe  )iaben  mancl>e  FqrfUierrfchaft  abge- 
fchreckt,  fie  zii  unternehmen ,  änd  da 
man  (ie  mit  zu  wenigem  Unterfchiede^ 
nach  cineriei  Form,  auf  alle  Wälder  an- 
wenden wollte ;  Iq  entftunden  daraus 
grbfe  Verwirrungen  und  Nachthe^ile«  die 
V  man  fehr  mit  Unrecht  dem  jSyftem  telbft 

beimafs.  Denn  ohne  Verm'eflting  und 
Eintheiiung  bleibt  die  Waldwirthfchaft 
immer  Wirthfcbaft  auf  guIrGWk.'  Man 
arbeitet  nicht  Planmäfig  ,  man  kan  die 
Gründe  feiner  "VVir^hfchaft.  nicht  pach- 
iVeifen  ^  und  der  Forftbediente  kann  fich^ 
wenn  er  angegriffen  wird  ,  '  nicht  legiti- 
miren.  Gefezt  dafs  man  auch  nicht  nach 
der  Nummerfq^e  der  Schläge  abholzeii 
kann  ,  welches  in  den  njeiften  Forften 
der  Fall  ift  ,  wo  man  alfp  Eintjieilung 
\  und. Abliplzung  wohl  ypn einander  vjnter? 
fcheiden  mufs;  fp  kann  man  doch  leder- 
z^|ti)eftimmt  angeben ,  >vp  diesiälirig,  ab* 
gejiolzt  ^}rd,  ^v^elcbesf  Verhältnifs  diefer 
Tjicil  ZBIB  ganzgn  habe  ^  wp  Dcterjor^?" 
||pi>^n  yorgefallen  find ;  wo^  Melioratio- 
nen 
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fien  anzubringen  find,  welches  auch  we- 
gen der  Rechnung  fehr  nöthig  ift..  S. 
RebmatmL  c.  S,  337.  Endlich  weifsman 
auch,  wie  weit  man  in  einem  Nothfallei 
.    VOrgreifFeq  dürft. 

Es  ift  aber  nicht  genug  dafs  in  der  Recapi« 
tulation,  um  den  Ertrag  der  Forfl  mit  einem  Blik 
zu  überfehen ,  die{  alliährlich  abzutreibend^  Klaf* 
terzahl  angegeben  werde.  Auch  der  iährliche 
Etat,  der  hieraus  an  Geld  entlieht,  mufsbeflimmt 
werden*  Diefs  gefchieht  in  der  General -Recapi- 
tulation,  welche  als  eine  fummarifche  Nachwei- 
fung  des  fämtlichea  Holzbeflandes  d^r  Forfl  in 
eignen  Bahnen  angiebt,  wie  viel  von  dem  famt* 
liehen  Holzbeftande,  nach  den  verfchiedneniClaC. 
fen  und  Sortimenten ,  an  Geld  iährlich  erwartet 
werden  körine; 


§. 


II9. 


Ueberfieht  m^n  die  Summe  des  iährlichen 
Ertrags  einer  Forft,  in  den  verfchiednenClaiTen; 
To  flält  leicht  in  die  Augen  ,  dafs  diefer  £i:trag. 
fehr  ungleich  feyn  müfle ,  weil  die  ineiften  Forfte, 
welche  eingetbeilt  und  abgefchätzt  werden  foUen, 
verhauen  und  irregulairbewirthfchaftet  find.  Man 
mufs  alfo  die  Abholzung,  fo  zu  reguliren  fuchen^    * 
dafs^  wenn  nicht  fchon  bei  dem  erften  Abbrieb    ^ 
E  4  ^  des 

Vi". 
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^es  Waldes,  mn  egaler  Et-trag  von  allen  eiaffen 
bewirkt  werden  kaivn  ,  man  doch  wenigftens  den 
Ertrag  der  ^rfteh  Clafle ,   die  gewx)hnlic|i  in  yer- 

^Jiauenen  Forflen  ein  zu  geringes  Verhä(tnifs  ge- 
pen  die  übrigen  hat,  möglich^  jerhöhen,  und  den 

..Nachkommen  bei  dem  abermahügen  "Wald-Ab^ 
trieb  den  Weg  bahnen  könne  y  einen  egalen' Er- 
trag der  Forit  durch  alle  ClafTen  möglieb  2^u  j(BI|^ 
ihcn. 

Jfun  mafs  die  Forft  aber  auch  befchrieben 
werden  und  zwar  nach  alleii  §,  113.  angegebenen 
ymfländen  und  Verhältni0en.,     Wenn  die^Be-5 
fchreibüng   gleich   anfangs   darnach  eingerichtet: 
\yird;  ift  fie  als  "ein  Forß-  Saal-  und  Lager-Buch 
/  jinzufehen.   Die  Nothwendigkeit  aber  einer  gründ-. 
Jichen  WaHbej"chi*^eibupg    ift  einleuchtend,    da"^ 
ohi^e  ße  weder  eine  fichre  Benutzung,  UnterhaN 
tyi>g  ROQh  Verbeflerung  ftatt findet,  und  dieHerr^ 
X  fiph^ft  diefes  alles  der  Discretion  des  Farftbedien^ 
|eh  öb<?rlafien  mufs.      Aus   diefer  Befchreibung 
tvf^4w  fiun  zur  allgemeinen  üeberficht  fiir^^df^ 
tdgUQb^li  Gebrauch  Tabellen  angefertigt^ 
leitun  fyftemat.  Handbuch.  31, 
Bcrgius  C,  U4  V,  Magazin,* IIL  ai3» 
I      ^fmm^^  It  ßin  Exemplar  der  Kärfe ,  Regifter  und 
Sf fcbf eibtmg;  'l^oJIinii  in  das  Archiv  des  Foi ftbei» 
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dientens,  ein  andres  in  das  Amt»/'  Archiv ,   du 
dritte  und  Original  l)efaäit  die  Herrfchaft, 

^mmrL  2.  Ißs  verficht  fich  von  felbQ,  dafs  die  von 
2cit  zu  Zeit  in  der  Forft  fich  tutrageiiden  Verän- . 
drunten,  auf dasforgfältig(ie>   in  aUen  Exempla* 
rien  der  Befcbreihung  üb^reinfiironiend ,  nachge- 
tragen werden  muffen^ 

^Bmerk.q,  Rihmttn  fagt  ganz  richtig  S.  917  feinei 
Werket  von  Einrichtung  de«  Cameral  -  Recbnungs- 
wefens:  Ea  iß.ieder  Herrfcbaft  anzurathcn,  eine 
lol^be  Einftoht  ihrer  Waldungen  vornehmen  -?■. 
nnd  fonach.das  Kefultat  in  den  Jährlichen  Forft- 
rechnungen  fortfuhren  zu  laflen^  Darau4  liegt 
iederzeit  vor  Augen  a)  wie  viel  man  alle  lahre 
abholzen  kann  ,  ohne  etwa  am  Ende  felbfi  Man-r 
gel  zu  leiden  b)  pb  alfo  auch  Forft  -  6eko- 
iiomie  — »  mäfig  in  den  Waldungen  gewirthfchaft^t 
Wordci)<t  .  _ 

Picfe  Kentnifle  verbunden  mjit  Richtiger. 
£in6cht  in  die  Forftwirthfchaft^  fezten  4i«  Herr- 
fcluft  in  den  Stamd,  unter  B^irathung  cler  Forft- 
be4ienten  ^  ^inen  grürtdlichilcn  Benutzuhgs  •  Plan 
ihrer  Faril  zu  entweirfen ,  und  ihnen  zur  Nach^ 
^chtfame  zu  ertbeilei>.  ipie  Art  der  Waldung, 
ihre  iQnr^  un4  äüfsr^Xage,  4ic  S*  i^S  angegeben 
ne«i  Vcthältniflc  überhsiupt  >  g^en  daaa  laicht 
^tij^wi«?  du hi^xrfcbaftlichc  Forft,  mit  Rückficbt 
i^f  di«bi^berise  ßewirthfcbaftwn^,  uii4  mi  Wu*. 
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ger  Hinficht  in  die  Zukunft ,  bewirthfchaftct  wer- 
ben folL 

V.  Zanthier  Samlungen.  L  58  —  55. 
^     .       V,  Mofer  F.  A,  IIJ.  i,  VI.  24.  Vm.  29- 

^Es  Können  nämlich  Wälder  benuzt  werdert : 
•  ai)  als   Bamnörter  ,     (^Hgohu/aldut^gen ,    Häßer- 
mlder)  $..3^6, 

Darüpter  werden  "Wälder  verftanden ,  in  welchen 
4ie  einhändigen  (aus  Samen  erw^chfenen )  Baume 
tis  zu  den  lahr^a  ihrer  Vollkommenheit  überge- 
halten werden,  Zu  einer  folchw  Benutzyng  fchi- 
pH^n  ficji)  unfre  Nadelhölzer  ,  Eichen,  Rothbu- 
chen ,  Kaftanien,  Erlen,  Efchen,  Hofnbäume, 
wenn  ^odeu  und  Lage  fie  ihre  Vollkommenheit 
^rreiphen  laflen,  und  diepolitifche  Lage  dei:Forft 
nnd  andre  Umftahde  diefe  Bewirthfchaftung  rath» 
fani  und  möglich  machen, 

ft     123, 

„b-  4U  ^chhghöher  y.  (Ms^fswälder,  Stamm- Reiß^ 
füäldery  Niederwaldpngen. 

Hiezu  find  blos  unfre  Laubholzarjtcn  fchiklich,  be. 
fonders  die  aus  harten  und  harten  ,  oder  harte« 
und  weichen  HoL&arten  gemifchten  Laubwälder^ 
hi  einem  wuchfigen  Grunde«  Sie  werden  entweder 

aa)  jjs 
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aa)  als  Stam^  Schlagholz    T 
bb)  oder  als  Stangenholz    >    $*  325. 
cc)  oder  zls  Hackwaldung  J 
bebandelt. 

St  ,  124t 
c)  4^^  Ober  und.  UnUrholz.  f,  326.  339. 

In^  manchen  Lagen  ift  es  vortheilhaft  den 
Wald  als  Hoch-  und  Niederwaldung  zugleich  zu 
(ehanddn,  und  alfo  die  Schläge  auf  Ober-  und 
Uqterholz  einzurichten,  Man  hat ,  weil  man  lo- 
kale Umftände,  und  die  Verfchiedeiihcit  der  Holz- 
arten nicht  genugfam  ifi  Erwägung  zog  diefe  Be^ 
handlungsart.zu  allgemein  verworfen.  In  Nadel- 
wäldern aber  Unterholz  zugleich  zu  erziehen,  ift 
fchon  mehr  problematifch. 

Oeconom;  fpn  yil.  470. 

%.      125. 

"Welche  von  diefen  Wirthfchafts  -  Methoden, 

pach  Masgabe  ^er  Lokalität  die  b^fte  fey  ,    iftder 

Haupt-  Gegenftand  des  Benutzungs-  Planet.  Dann 

{nufs  in  defti  iahrlichen  Abnutzun^s-Anfchlag  der 


a)  der  iahrlichen  Naturell -^undQeld- Einkünfte 
vvon  der  gewählten  Beitiutzung  -*- 

t)  d^s  auf  di^  Bcnutzvipg  ,  Unterhaltung  und 
Yerbeffelrung  zu  machenden  Geld-  und  Na- 

turalr 
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tural-  Aufwandes ,  fo  wie  dcf  Ho][z» Con(u- 
mos  für  die  H^rrfchaft,  zu  Befbldungen^  fiir 
H'olzberechtigte  u,  f.  w, 

«ingegeberi,  und  die  Ausgaben  von  den  Einnah«  ; 

men  abgezogen  werden  /  um  den   reinen  Ertrag 

der  Waldwirthfchaft  lierauszubringcnt 

Die  .eigentliche  Benutzung  des  Waldes  be*  < 
fleht  fodann  in  der  Gewinnung  des  Holzes  durch 
Jo^lkn,  abtreiben.    Die  fem,  Gefchäfte  geht,  wo  das  , 
abtreiben  dcsHplze?  nicht  nacli  ordentlichen  und 
befländig^n  Gehauen  gefchieht ,  das  Ankeifen  Vox^ 
hefsj  welches  ipeiftentheils  mit  vielen  cer^monieU 
len  Weitläuftigkeiten  verbunden  jft,,  Es  gefchieht 
übrigens  auf  verfchiedne   Ajt  wie  man  in  den  ^ 
beigefezten  Schriften  finden  kann,  unddieForft« 
Ordnungen  lede  Landes  pflegen  hierüber  dasr  noU 
thige  zu  verfügen  ,  ob  es  gleich  auch  izt  fchon 
hie  qnd  da  bei  ordentlichen  Forfthaushaltun^en  . 
verworfen  wird.  •  ^      : 

V.  Burgsdorf  Forfthandbuch,  700.  702.  709,  ^ 
yl  Mo/er F.A,  l.  20/34,  13a-  las  — 137 JII, 

3$.  41. 6u  V.  igi.  VI.  317.  326.  vn. 

188^^39.  VIII.  46.  I38vi39*  3C40.  159. 
IX.  4^'  95. 1:36 ~J38.  iQV,X.a4o..  XI. 
^9. 190. 234, 1^56,  XIIL  aaö*  a93-XIV.  52- 

.   ,  Bekr 
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Jßekmäns  GrundC  derd.  LandwirthC  34  j. 
Beiträge  zur  Forft-Cameral-Wiffenfchaft. 
S.  1^22.  Für  Anweisgeld  dürfen  an  mah- 
chen  Orten ,  von  iedeoi  Gulden  Werth 
des  zu  verkaüiFenden  Heises  >  6  Kreuzer 
erhoben  werden«  Dayori  bekommt  der* 
Beamte  \  der  Förfter  f  als  Befoldungs^ 
ftück.  Oft  iü  die  Obfervanz  anders  und 
diefs  muß  allezeit  in  der  Rechnung  be- 
merkt werden«  Wenn  die  Forftbedien- 
ten  ^as  gefezte  Quantum  überfchreiten^ 
oder  Über  dafTelbe  Gefchenke  nehmen; 
fo  ift  es*umfomehr  eine  Malverßttion  oder 
vorfetzlicher  Betrug ,  weildieHerrfchaft 
auch  bei  freiwilligen  Gerchenken  allezeit 
Schaden  leiden  mufs :  denn  der  KäufFer 
fchenkt  g^wifs  nichts  weg  ,  und  fucht 
vielmehr  für  einen  Kreuzereinen  Batzen 
SU  gewinnen.  Ift  nun  das  Anweisgeld 
zum  Gehalt  der  Forftbedienten  gefchla- 
gen,  fo  kommt  nichts  in  Verrechnung. 
Allein  eine  Herrfcliaft  wird  immer  mehr 
Nutzen  dabei  finden,  wenn  fie  überhaupt^ 
woes'angtht,  und  andre  Betrachtungen 
es  nicht  widerrathen  ,  alle  Arten  von 
Accidentien  (S.  die  Note  zu  $.  loi)  ab« 
fcbaft)  oder  folche  Einrichtungen  trifr, 
dafs  ,fie  ihr  verrechnet  werden  müiTein. 
Beim  Forftwefen  iil  diefes  voraiOglich 
nöthig )  da  es  ohntpQdich  ift  die  Forft-^ 
bedienten  9  fo  genau  als  andre  zu  überfe« 
hea,  wenn  gleich  die  Herrfchaft  oder 
die  höhern  Forftbedienten  alle  Aufmerkr 
iäoikeit  darauf  wenden«  fis  ift  alfo  un« 
*  ^    '  ^  endlieh 
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Endlich  beflibr ,  den  Forftbedfetiteii  tiebt 
freier  Wohnung  eine  zureichende  Geld« 
und  Natural  •  BeToIdung  auszuwerfen^  als 
iie  an  den  Einjcühfteil  Theii  nehmen  zU 
iaiftn^    welches  guten  Cameräl-Gfund- 
Tatzen  zuwider  ^    und  eine  wahre  Züch- 
tigung filr\  dieienigeii  ift  ^   die  äüs  der^ 
gleichen  Wäldern  etwas  kaüffen  y ,  oder 
auch  etwas  umfonfl  zu  biegehf eA ,  berech-^ 
tigt  find.     Die  gewöhnliche  und  fo   oft 
äbgenüzte  Einwendung  ,    dafs  maii  die 
Forflbedienten  zu  Benutzung  aller  Klei- 
nigkeiten aufmerkfani  mache  ^:  wenn ' fi^ 
daraii  einen  gewiflen  AntheiLhabeti^  ifl 
von  keinem  Gewicht ,  denn  fie  werdeH 
^lemal   fo  theilen  ,  dafs  die  'Herrfchaff 
:    das  wenigftel  •—  und  fie  das  meifte  erhälteti.« 

Eben  diefe  Bewähdnifs  hat  es  mit  deiii 
Änweisgelde,  und  iede  Herrfchaft  wird 
wohl  thun  ,  wenn  fie  foldies  abfchaft, 
und  dafür  den  Preis  des  Holzes  erhöhet^ 
öder  das  gewöhnliche    Äriweisgeld  vor* 

»   kompienden  Uiiiftänden  nach  ,-  zwar  er- 

.  heben  ^    aber  fich  verrechnen  laft,-      Es 

tretten  hiebei  noch  andre  Betrachtungen 

ein  ^nämlich:  Wenn  die  Befchaffehheit 

der  Waldung  öder  andre  Umftäride\es 

'  veratilaflen  ;  fo  wird  eine  Zeitlang  Viel 
Holz  verkauft  ^  und  die  Beamten  und 
Förfler ,  welche  iuft  zu  der  Zeit  ihre 
Stelle  bekleiden,  werden  reich  dabei. 
Sie  gewöhnen  fich  daran  ,  auf  diefes  Be- 
földüngs^  Stück  grofe  Reclmung  zu  ma- 
chen 
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chen  f  und  gemeiniglich  ifl  auch  bei  Re-» 
gulirung  ihrer  übrigen  Befoldung  darauf 
Rückficht  genommen.  Wenn  nun  die 
Wälder  anfangen  dünne  zu  werden^  oder 
die  Herrfchaft  aus  andern  Urfacheii  <ien 
Verkauf  eine  Zeitlang  einftellt ;  fö  fan- 
gen fie  an  ^  ubei*  die  Unzulänglichkeit 
ihrer  Befoldung  zu  fchreien.  Und  wenn 
idiefes  von  einem  in  diefeoi  Zeitpunfle, 
erfl  neu  eingetrettenen  Beamten  gekhieHt, 
der  nichts  von  dem  vorigen  VerkaufFc. 
genoffen  hat ;  fo  ift  ^feine  Klage  auch 
iiiclit  ohne  Grund.  Die  Herrfchaft, 
wenn '  fie  billig  dehkt  y  tnufs  ihm  von 
dem  ihrigen  eine  Zulage  geben^  Nicht 
einmahl,  fondern  üfters  habe  ich  auch 
die  Fälle  erlebt  ^  dafs  die  Beamten  und 
FÖrfter  von  der  Hefffchäft  felbft  Wegen 
ihröf  eignen  Bcdürfnille  das  Anweisgeld 
verlange  haben.  Und  wenn  die  Herr- 
fchaft mit  einem  Dritten  über  ein  gewit 
fes  Qü^intuni  Holz  ^  oder  über  einen 
WalddiÄriÖ:,  einen  Accörd  dergeftaltab- 
gefchioffen  ,  dafs  der  Käuffer  von  allen 
Unköfteö  frei  feyn  foll ;  fo  begehren  fie' 
ebenfalls  ihtr  herkömmliches  Anweisgeld 
von  der  Herrfchaft^  ivelches  in  derglei« 
6hen  Fällen  auch  nichts  iinbilliges  ift. 
Es  klann  aber  allen  diefei;^  Incdnvenien- 
Äien '  ausgewichen  werden  ,•  wenn  ficÄ 
die  Herrfchaft  das  Anweisgeld  verrech- 
nen lad,  und  den  Beamten  und  Förftern 
eine  fixirte  Befoidung  reichte  H^bmat^ 
tc  Jt8« 
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Hier  kommt  nun.  zavörderft  die  fchiklichrtd 
2eit  i]as.HoU  zu  fällen^  (abzutreiben^  abzuhoU 
«cfi)welcliß  IVadeli  Wedel  ^  auch  ^flPrfi^^  genannt. 
Wird,  i rt, Betrachtung  j  worüber  die  Meinungert 
der  Porftwirthe  ehemahls  mehr  al$  heut  zu  Tag^ 
wo  man  ficli  nicht  mehr  mit  bloTea  Beobachtung 
gen  begnügt  j  fondern  die  phyfikalifchen  Gründe 
derfelberi  auffucht,  getheilt  waren*  ^ 

Journal  oeconomique.  ^754.  Avrif. 
Allgemeines  MagaziniVL  8^*  Hamburger 
MagaziS:  XX.  454.  >Ieitter.  U  c*  259»  Von 
der  tauglichften  Holzfällenszeit  in  MofersFi 
A.  VlL  106.  JDu  Kamel  von*  Fällung  dei^ 
"Wäldeh  S*  ^24.  Onomat*  Forreft-  IL  258* 

.   '.  ^     \  :|.  .J28.    '  '  .      y^'  ' 

Dfe  Bäume  enthalten  im  Winter  wehiger 
Saft  als  im  Sommer  ^  oder  er  ift  wenigftens  zu 
jener  rauhen  lahreszeit  weniger  fichtbär.  Selb/l 
bei  fehr  flarkem'Frofte  im  Winter  fcheinen  diö 
nämlichen  Bäume  weniger  Siaft  zu  enthalten,  als 
Jbei  gelindem  Wetten  Aus  diefer  Erfcheinung 
entftund  die  einftfaft  allgemeine  Meinutigj  dafs 
man  daß  Holz  zur  Winterzeit  fällen  müfle. 

Du  üameU  h  c«  243.  254.    Tarunhs  Forftlehr« 

buchi  161  — 165.  y.MoJer  F^  A»  L  212.  IV« 

%l%,  III.  26*  V*  42.  47* 

'•       '  '      "  j'*12^4 
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Allein  genaue  Unterfuchungen  haben  gelehrt, 
dafs  im  Winter  Wenigftens  eben  fo  viel  Saft  in 
den  Bäumen  vorhanden  fey  ah  fm  Sommei',  dafs 
er  aber  wegen  feiner  Verdickung  ,  die  die  Kälte 
der  Atmosphäre  bewirkt,  nicht  fo  fichtbar  fey. 
Aus  diefer  Erfcheinung  zogen  Du  Hamel  und  an. 
dreden  Sehlufs,  dafs  das  zu  verfchiednen  lahrs- 
Seiten  gefällte  Holz  ohngeföhryon  der  nämlichen 
Stärke  fey»  wenn  es  nur  gleich  trocken  ift. 

Bu  Hamel  I.e.  S.  363.  Käplers  Anleitung  30. 

§.  130. 
Andre  waren  ^r  Meinung  ,-  <^^e  ttöch  An. 
^ger  findet,  es  fey  äuflerft  viel  d^n-  gelegen 
beim  Holzfällen  auf  gute  Z-eüflÄ*er,LicÄ*«r  (Monds- 
Viertel)  Acht  zu  haben.  Man  fchrieb  ohne  An- 
ßvd  dlebefondern  Zufälle,  von  denen ihankeinö 
natürlichen  tJrfachen  angeben  konnte  ,  den  ver- 
fchiedenen  Monds  -  Verändrungert  zu.  Allein  die 
Verfüche  der  Naturforfcher  lehren. uns,  dafsienö 
Wachen  uns  weit  naher  liegen  ,.  und  dafs  zwl* 
fchen  dem  Mond  und  dem  Holz  d^r  gefällten 
Bäume  kein  erweisliches  »Verhältnifs   zu  finden 

^':  .    :.  ''  -     -'     '    ..." 

Itiüers  fyÄem^t.  Händbuch.  S^.  igä. 
Hu  Hamel  l.  2$i. 
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Andfe  wieder  wollten :  man  foUe  das  Holz 
vorzüglich  1>ei  wehendem  Nordwinde  fallen,  weil 
das  zu  diefer  Zeit  abgetriebene  Holz  dem  Sto- 
cken niemahlsfo  fehr  unterworfen  fey ,  als  d^bei 
Südwind  gefällte.  Auf  was  für  eine  Artjiber'die 
verfchiednen  Winde  Einflus  in  die  Befchaffenheit 
des  Holzes  haben  könnenr  3  und  ob  die  Wirkung 
diefer  Winde  aiich  wirklich  zur  Zeit  des  Holz- 
fällens, etwas  an  dem  Holz  ändern  könne,  ha- 
ben fie  unerklärt  gelaiTen* 

Bu  Kamel  1*  a^ Ol:   .   '      *  -  ' 

S-     13^-' 

So  viel  ift  zwar  nicht  zu  läugnen,  dafs  bei 
Harken  Winden  das  fällen  der  Bäume  unterblei- 
ben foUte ,  aber  nrcht  als  fchadeten  fie  der  Güte 
des  Holzes,  .fondern  weil  die  Arbeiter  dadurch 
gehindert  werden  und  Gefahr  UufFen  ,  auch  die 
Bäume  leicht  zerreiflen.  Eben  fo  ift  es  ganz 
vernünftig ,  bei  ftarkem  Regen  und  Schneewetter^ 
fo  wie  bei  ftarkem  Frofte  das  Holzfällen  zu  i^n- 
terlaflen,  weil  alsdann  dife  Arbeit  befchwetlieh. 
wird,  die  Bäume  eher  vop  einander  reiflen,  und  " 
die  Holzhauer  wegen  des  (ehr  harten  Holzes 
nichts  vor  (ich  bringen  känneri* 

Du  Hamel  1.  c.  I.  295.  leitter  %62^ 

Trunks  Forftlehrbuch;  i6z. 

$.  ;33- 
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,  Das  Urtheü  der  neuem  ForiftverÖändiged, 
geilüÄt  au/  Erfahirüngen  ,  Verftiche  und  phyfiealU 
fche  Griitide  fiel  nun  dahin  aus^^  ^^dafs  die  Beflim« 
^mnng  de9  beften  Wadeis  ^  von  der  individuellen 
„Natur  der  vorliegenden  U&iz^t  «^  ihrer  Ver- 
„ Wendung  zu  diefem  oder  ien^m  Ökonomifchen 
^,  Gebrauch -—  der  Waldwirthfchafts  -  Methode 
j,--r  und  der  Abficht,  gewiflö  Neben *NutÄungert 
5, mit  den  Haupt*  Nutzungen  auf  eine  unfchad* 
j^liche  Art  zu  y.ereinigen  *—  abhänge- 

Nach  Ihnen  Toll  alles  Bauhptz  auiTer  der, 
Saftzeit  gefällt  >verden/  Nur  das  zvtm  bauen  in 
der  Erde  und  im  Wafler  beftimmte  ZinunerholÄ 
könne  auch  im  Safte  gefällt  werden':  denn  wehrt 
ausgetroknetes  Holz  ins  WaiTer  kommt ,  fault  e$ 
leicht;«  £s  i&  aber  nöthig  die  dazu  beilimmten 
Stämme  bald  möglich^  zu  entrinden* 

V*  Bargiiöf/'  Porfthandbüch  S.  505.  ^Hartig 
'  "Xu,  äa#  Maurers  Betrachtungen  ü-  f;  w* 
S-  43  —  47*  V.  Mo/er  F.  A/  V-  6 9. 70.  VII^ 
in.  VIII.  55*  35t-  345-  G'  delaP  lom- 
banje  Abhandlung  vom  Zimmerholz.  Önomat- 
for/L  ii6.  Verfchiedne  Verfüche  hebert 
,  ,es  wahrfcheinlich  gemacht,  dafs  die  Stärke 
tmd  Dauerhaftigkeit  deö  Bauholzes  durch 
Abfc6älun|;  der  Hinde-^a  der  Zeit  ^   wenn 
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die  Bäume  im  Safte  fteticn ,  und  durch  lang- 

fame  Austrokn\ing  auf  dem  Stamme.,  um  ein 

vieles  vermehrt  werdeJ     Mcmpires^  de  1'  Aca- 

demie  des  fciences.  a  Paris.  1738.   S.  240. 

Mofer  in  den  Beilagen  zu  feiner  Forft-Oe- 

kononiie*  S.  13.      Forft-  Magazin*  IL  52. 

Hanövrifcjie  Beiträge  1760,  S.  290.     Ocko- 

noqriifche  Nachrichten.  I.  741.     Otts  Dend*. 

rologia.  S.  200.       Hamburiger  Magazin.  Vi 

179.      Bergius  Garn,  und   Polizei  Magazin. 

III.  484.       Beobachtung    an   ^iner  Eichei 

welche  neuerdings  Du  Hamels  uäd  BufFons 

,  gemachte  Erfahrungen  beftättigen  :    dafs  fte- 

^  hendgefchälte'  Bäume ,  fetteres ,  fchwereres^ 

.   und  mithin  dauerhafteres  Holz, gewähren  als 

ungefchälte.     Im  Journal  für  das  .Farft  und 

lagdwefen.  B.  IL  H.  L  S»  50I     'Bu  Hamd 

i   Fällung  der. Waiden  L  299^ 

Das  «^«rftÄofe  begreift,  (S.  §.  04^3  —  2470 

a.  Klotzholz  Die  Laubbölzer  können  zu  diefer 
Abficht  in  ieder  lahrszeit  gefallt  werden,  wenn 
man  fie  nur  gleich  entrindet,  fpalfet  und  trok- 
net.  Nadelholz  fällt  man  dazu  auffef  der  Saft»- 
zeit ,  weil  das  Sommerholz  fdnft  gleich  anlauft 
und  blau  wird.  *        ' 

b.  Schnittholz.  Es  ift  gleich  viel  ,  wÄnfi  man  es 
fällt,  befonders ,  wenn  man  es  gleich  frifch 
wegfchneiden  läft* .    Wo  diefcs  nicht  gefche- 

ben 
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I       hen  kann  >    mufs  man  es  au^er  der  Saftzeit 
^      falten, 

Y,  Burgsdorf  ForRhzndhuch.  8.501:503. 

.$.     130, 
Zum  JSTutzholzvf ird gerechnet:  (§.  247  -^1150.) 
t)  das  fpaltigt  Nutzholz,     E$  wird  in  den  Laub- 
hölzern aus  Schlagholz ,  in  den  Nadelhölzern 
'  aber  aus  iungen  unterdrükten  ,    oder  in  detix 
lahrfesfchlag    einzeln    vorkommenden    iungen 
Bäumen  genommen. 

b)  StmgenhQlz  wird  aufler  der  Saftzeit  gehauen. 

c)  Ganzes  Stangenholz  nvird  in  den  Schlaghölzetn 
zur  Gewinnung  des  Wiederausfchlags  aufler 
der  Saftzeit,  und  in  den  Nadelhölzern  von  den 
unterdrükten  Stangen  abgegeben. 

i)  Schirrholz  kommt  in  iedem  Laubholz  -  Schlage 

von 
c)  Schnitz  und  kleines  Nutzholz  wird  aufler  der 
Saftzeit  in  den  Schlägen  gehauen. 

V.  Bi*rgjiior/.Forfthandbuch.  500.  502.  506 
—  508- 

Mit  Fällung  des  Brennholzes  (§.  3.37.)  macht 

man  in  grofen  Forftcn  fehon-  im  November  den 

Anfang.     Allein  dieienigen  Holzarten  y    welche 

man  auf  Wurzclfchlag  bewirthfchaftet ,    werden 

am  heften 

F  3'      \  a)  auf 
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a)  auf  Ebenen ,  vor  Eintritt  des  Aprils  — 

b)  in  Bergen  vor  der  Mitte  des  JWerzmonats 
abgetrieben. 

Denn  die  H^xbfthauung  bleibt  immer  eine  wnge- 
viffe  Sache  ,  und  in » bergigten  Gegenden  ift  fie 
befonders  ganz  verwerflicli  :  denn  wenn  im  Fe- 
bruar noch  ftarke  Fröfte  einfallen;  fo  gefriert  der 
Saft,  der  fich  fchbn  zu  regen  begann ,  der  Aus- 
fchlag  unterbleilpt,  ulnd  man  erhält  Blöfen,  Laub-» 
bölzeraber,  die  fo  alt  find,  dafs  kein  Stock- oder 
Wurzel^  Ausfchlag  mehr  von  ihnen  erwartet  wer* 
den  kann,  können  im  Späthherbft oder  Vorwintet 
abgetrieben  werden. 

j3m^?j  Prei$fcbrift.  S/9, 
y.  Zanihier.  I.60.  II.  36,  , 

Maurers  Betrachtungen  Ut  f.w,  S,  82, 
Truncks  Foilllehrbuch,  S,  166  — lög* 
V, M(7/>r,Forft. Archiv  IIL  26,  VI  sg-^x^^i* 

VII.  j2o,VIII.  5o.XI,a7»»3i2, 
Gleditfch  Forftwiffenfchaft.  II,  S.  3. 
In  Schlaghölzern  erwartet  man  den  Wie» 
derwüch3  gröftentheils  vom  Stock*  und. 
Wurzel-  Ausfchlag,     Um  diefeÄbficht  zu 
erreichen  kommt  es  vorzüglich  darauf  an, 
daSr  Schlagholz  zur  fchiklichften  Zeit  ab* 
itutreiben.     Ein  zu  fpät  im  lahre  yorge-- 
nommener  Abtrieb  des  Schlagholzes ,  ift 
für  dea  Nachwuchs  fchädlich.     Die  (pät 
im  lahre  hervortreibenden.Schöslinge  find 
ge wöhi^lich  fchwach ,  und  felbft  im  Späth» 
herbft  noch  Krautartig  ^  kennen  alfo  dem 
'  .        darauf 
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darauf  folgenden  Wintci'  und  der  Kälte 
auf  keine  Weife  widerftehen  ,  fondern 
fteirben  zum  Nachtheil  des  Mutterftockcs 
ab.  Dagegen  kann  ein  mitten  rm  Winter 
vorgenommener  Abtrieb  des  Schlagholzes 
(Erlenbrücbe  ausgenommen)  gleichfalls 
nachtheilig  werden  :  denn  wenn  heftige 
Fröfte  mit  abwechftlnden  Schciec-  und 
Thau- Wetter  einfallen  :  dringt  das  fo- 
genannte'  wilde  WaiTer  in  die  Stöcke  ein, 
wodurch  diefe  fchadhäft  werden  ,  und 
der  Ausf<^ag  leicht  gar  ausbleibt.  Ntu^ 
enhahns  und  J^&pplers  Vorfchläge  ^  das 
Schlagholz  ihi  Sommer  £u  fällen,  ift end- 
lich nochgai;  vielen  Einwürfen  ausgefezt: 
Käpleti  Beweifs  ,  bei  welcher  Abhol- 
zungszeit »  die  Laubholzflöcke  am  b^ 
ften wieder  ausfcKlagen.  Eifenach  1 7  7 1. 
Käplers  Naturzeugnifs  der  beAen  Abhol* 

zungszeit.  Meiningen  1775. 
Phyficalifch  •  ökonomifche  Abhandlungen. 

V.  241. 

Abteindlungen    einer    Privatgefellfchaft 

*     '  von  Naturfbrfchern  und  Oe;konpmbn 

in   Ober -Deutfchland.  Herausgegeben 

von  F.'  v.  Paula  Schfanck.   MUncfaen 

•  1792.  S.  309. 

J.     138. 

Das    abholzen   der  lahresfchläge    gefchieht 

durch  die  Holzhauer,  und  da  auf  ihre  Treue  und 

G^fchiklichkeit  fo  viel  ankommt  •;    fo  ift  es  ^ut, 

fie  äu£  eine  eigne  Pflichts  -  Notul  zu  vereiden.  Sie 

F  4  *       muffen 
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fnüfferi  in  hinlänglicher  Anzahl  adgeftellt  werden^ 
,  damit  alles  Bau-  Werk-  NutZr  und  Brennholz 
bis  zur  beftimmteo  Zeit  abgetrieben,  aufgearhei-r 
tet,  au%efezt,  abgefahren  ,  und  der  Sdilag  ge* 
yäumt  fey  ,  wenn  der^angefezte  Termin  derSclicr* 
liung  oder  Verheegung  eintritt,  Sie  muffen  ih-t 
xen  Lahn  niemahls  in  Holz  fondero  in  Geld  em-, 
|)fangen.  Er  wird  gewöhnlich  nach  dem  in  der 
'  Qe^^nd  üblichen  Taglohne  beftimmt,    . 

Jettters  fyft^mat.  Hancfnuch^  S»  263,  26,4.. 
S88.  Y,  Mo/er  F,  A-  L  2^1,  22:6.  §.  63. 
VI.  535.  XII,  276,  n.  4,  Bergius  h  c. 
II[.  S,  253.  254.  Gff^x/i^wj'cameralifch© 
Grundfätze,  S.  I36*  *)  Mo/er  l..c.  V.  134-t 
'■  MüUen.hampß  Samlung  d^r  Fprftordnun^ 

^en  V^rfc;hiedner  Länder,     Mainz  X791.. 
»  S.  5,6,  12,  20  -^-^25.  7.  58'      Auf  man- 

chen Rittergütern  ift  noch  das  HolzfäU 
.    Jen  ein  Bauerndienft  ,*  der  zu^  HanddLen* 
,  '  ft^q  a^ngef^ztcn  Unterth^inen. 

'       '       §*     139/    .  ^ 
Die  Abholzung  gefchieht 
ü)  mit  Aixten      ■     \  -      \ 

An  manchen  Orten  hat  nfan  befonders  dazu  ein^» 
gerichtete  Schrot- Aexte,' 

a)  mit  5'ag«»,  welches  weitwirthfQhaftlicherift, 

denn  wenn  man  einen  dicken  Baum  mit  der  Akt 

ifSllt,  wird,   und  zwar  am  Stammorte.,    als  dem 

*  bellen 
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bellen  und  nutzbarften  Theil ,  auf  |  Ellen  lang 
in  die  SpShne  gehauen.  Die  I^ilichts-Notulbe« 
ftimmt  daher  meiftentheils  »  welcher  Werkzeuge 
ficH  die  Holzhauer  zum  abtreiben  »bedienen  foUcn 
und  wie  hoch  äie  Stöcke,  Stumpen  feyn  dürfen* 
Die  HUlfs Werkzeuge  find  Saile  ,  HebeJ,  Hauen 
Schuppen,  Spaden-u.  a,  in, 

'  y.Mofers'V.  A.  V.  136.  §.  la,  VI.  121. 
II,  6,  )LL  194.  n.  27.  Bergius,  1.  c.  255, 
546.$.  31.  TrttnÄj -Forftlehrbuch.  S.  169, 
Jungs  Verfuch  etc.  II.  io.  Griesheim 
und  Lewenau  haben  die  gewöhnlichen 
Sägeö  fehr  verbeflert )  weswegen  fic  bej- 
kanter  ^u  f(^yn  verdienten  ,  als  fie  find. 
S.  OViegands)  Abhandlung  von  der  Holz- 
fpathunft,  Frankfurt  und  Leipzig  1767. 
Wiener  Bienenflqck.  B.  I.  S.  157,  V; 
Oriesheims  gameralifche  Grundfätze.  1 30, 
JirUnitz  ökon.  tcchnol.  Encycl.  XXIV. 
600.     V.  Burgsdorf  Forfthandbuch,  159. 

s.  430* 

§•  I4<=>* 
In  grofcn  Forflen  werden  die  Holzhauer, 
Mch  den  vcrfchiednen  Gefchäftcn/die  ihnen  über-- 
tragen  werden ,  in  Haufen  getheilt  ,  die  wieder 
ihre  befondre  Inftruftion  haben  ,  und  unter  einem 
Hauermeifter  flehen.  Man  unterfcheidet  in  die- 
fem^  Falle-  Bau-  Werk-  und  Nutzr  Holzhauer, 
BrcnhQlzhaucr  ,    Wafen-  oder  Wellen-  Binder, 

F  5  Stum^ 
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Stümpengräber ,  oder  .Stockröder.  iSie  flehen  alle 
unter  der  Aufficht  jdes  Forftbedienten  ,  der  alfo 
felbft  forft  -  niechanifche  und  tcchnologifche 
Kentniffe  befitzen  foll ,  die  Holzhauer  mufs  über- 
fehen ,  und  denen  ^  welche  noch  ynerfahren  find, 
Unterricht  ertheilcn  können. 

leitters  fyftcmat.  Handbuch.  269.. ayo 
-     V*  Mofer  L  c.  Vlü.  95.   Bergius  l.  c,  252. 
255--  '    .         ,; 

§•  14X. 
Ehe-  man  zum  abholzen  fchteitet ,  werden 
dicienigen  Bäume,  welche  wegen  der  Befamung, 
Befchattung  oder  zu  Oberholz  auf  dem  Schlage 
flehen  bleiben "foUen,  ausgefucht  udd  kenntbar 
gemacht.  Dann  wird  das  kleine  Nutzholz  g?» 
fallt ,  um  zu  verhüten  ,  da(s  es  nicht  von  den 
flarken  noch  zu  fällenden  Bäumen  zerfplittert 
werde,  und  damit  man  Platz  zur  Zerfchrotung 
derfelben ,  bekomme.  Hierauf  wird  das  Brenn- 
holz gefällt  und  aufgefezt^  und  alles  vorfindliche 
BufchhoTz  und  Dornwerk  Weggeräumt,  Dann 
kommt  dieiReihe  an  das  Bau-  und  Werk  -  Molz^ 
welches  der  Forflbediente  mit  Zuziehung  Werk- 
verfländiger  Meifter  ausfucht. 

leitters  fyftem.  Handbuch.  271.     v.  Mofer 
F.  A.  IV.  193.  VL  120. 121.  VIII.  95.' 
XI.  191  —  194.     Bergius  1.  c.  252.     ' 
In  einigen  Gegenden  findet  majn  die  un-» 

wirth* 
/  ■ 
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wirthfchaftliche  Einrichtung,  dafs  das  fo-  ' 
genannte  Abholz ,  dem  Förfter  als  Acci- 
dens' gehört.  Die  Forftbedienten,  welche 
iviflen,  difsfich  die  Crone  eines. Baumes 
defto  mehr  ausbreitet ,  und  folglich 
defto  mehr  Abholz  giebt ,  ie  weiter  die 
Bäume  auseinandergehen,  vergeiTen alfo 
nicht  den  Wald  brav  auszulichten,  um 
defto  mehr  Abholz  zu  erlapgen. 

Diefe  flarken  Bäume  müflen  aber  mit  vieler 
Vorficht  gefällt  werd^a  ,  damit  die  Holzhauer 
keifte  Gefahr  laufFen,  und  auch  die  Bäume  felb/l 
keinen  Sehaden  leiden ,  der  fie  auf  die  beftmög- 
Ucblle  Art  zu  benutzen  und  anzuwenden ,  hin- 
dern würde,  Sie  Collen  nicht  Bergab,  noch  über 
Stocke,  Stumpen,  Felfen^  Hügel,  Gräben  und 
Bäume  gefällt^  werden.  Die  Bauholz -Hauer  fol- 
len  auch  wohl  Acht  haben,  dafs  fie  ieden  Bäumt 
nach  den^in  Betrachtung  ihrer  Hohe  und  Dicke 
feftgefezten  Taxen  fällen,  damit  nicht  durch  ihre 
Nachräffigkeit  in  der  Höhe  und  Dick6  Abbruch 
gefchehe,  und  dadurch  der  Stamm  in  eine  nie- 
derere ClafTc  der  Bezahlung  zurUkgefezt  werde. 
Hierauf  hat  vorzüglich  der  Hauermeifter  zu  fehcn, 
weil  er  widrigenfaUs  zum  Schäden -Erfatz  angp- 

halten  wird. 

Du   Kamels  Fällung  der  Wälder,  t  310. 
3 He     leitters    fyftem,   Handbuch*  266. 
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^74.  C175,  Bergiiis  h  c.  257.  I«»g  II. . 
22-7-27,  V.  Mo/er  F,  A.  I.  222.  und 
P,  II,  S.  47.  fagt  ^r  von  dem  Nitderhrei^ 
Uln  und  fchiefen :  es  fey  keine  Arbeit,  die 
man  bei  grofen  Hölxhieben  ,  anbringen 
könnte.  ^  Man  hat  oft  unglaubliche  Mühe, 
V  die/  nöthigen    Holzhauer    s^ufzutreiben^ 

'wenn  man  auch  bei  der  gewöhnlichen 
Methode  des  abbauen«  bleibt:  wie  würde 
eserft  gehen,  wenn  fie  dergleichen theils 
befchwertiche  ,  tlieils  kUnftliche  Arbeit 
unternehmen  fölltcn?  die  befte  Arfcftarke 
Bäume  mit  der  weniji^ften  Halzveffplitte-^ 
rung  abzubauen ,  findet  man  bei.  den 
Meift^r  -  Knechten  ,\  welche  das  hoUändey 
Stück  -  Holz  in  Teutfchland  hauen..  Bei- 
träge zur  Forft-.Cameral  -  Wiflenfchaft,' 
•  S.-f24.  "  '    . 

....  5-     M3-    '  ' 

Zur  Erfparung  desienigen  Holzes  ,  welches 
bei  der  Fällung  der  Bäume  mit  der  Axt  in  die 
Spähne  gehauen  wird ,  hat  man  für  manche  Fälle 
das  ausgraben  und  umwerfen  derfelben  (privoter) 
vorgefchlagcn.  Man  rodet  nämlich  die  Erde  nahe  > 
lim  die  Stämme  auf ,  haut  die  Hauptwurzel  von  j 
den  kleinen  Neben  -  Wurzeln  ab ,  und  wirft  dca  %] 
Baum  mjttelÄ  eines  m  den  Stamm  angebrachten 
Sailes ,  eines  Hebebaumes ,  oder  auch  anderer 
nach  Gelegenheit  des  Orts  anzubringender  Mittel, 
um.     Sodann  trennt  man  den  Stamm  mit  einer 

:        '  Säge 
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Säge  von  der  Wurzel,  und  ie  ßärkct  die  Bäume 
lind,  defto  meljr  üolz  wird,  dadurch  gfewoiineq. 
Allein  dicfe  Methode  ift  nicht  bei  allen  Bäumen 
und  Lagen  anzuwenden,  und  belohnt  nur  da  den  ' 
Aufwand,  wo  das  Holz  fehr  theuer  ift,  und  man 
dfo  auf  Erfpahrung  ieder  Kleinigkeit  fehen  mufs. 
Die  entftehenden  Löcher  muffen  alsbald  wieder 
ausgefüllt  werden* 

,  .  Burgsdqrfs  Nzturge£.  der  Budie*  S.  412* 
Bu  HamtUl.  ^xi.  313.  316.  Iungll.21^ 
Mmenkampf  kgt  von  diefer  Methode,  in 
feiner  Schrift :  Von  Commun-  und  Privat* 
Wäldern*  S»  41.  .  Wenn  der  abzuhol-  ' 
»zende  Schlag  auf  einem  lockern  Boden 
fteht ,  fo  hat  man  bei  dem  Nadclholze 
den  Vortheil ,  dafs  man  nicht  alle  Bäume 
:  umzuhauen  braucht.  Man  mache  nur  aitt 
Ende  des  Schlags,  wohin  man  diefelben 
werfen. will,  den  Anfang,  fie  auf  der 
Rüc;kenfeite  zu  untergraben,  und  das 
GewUrzel  bis  auf  die  Hauptwurzel  durch- 
zuhauen, doch  nuf  fo,  daß;  die  andre 
>^älfte  der  Wurzeinfo  vjfcl  Gewalt  übrig 
behajtc,  den  Baum  aufrecht  zu  erhalten» 
Man  fährt  mit  diefer  Arbeit  bis.  äu  dem 
andern  Ende  des  Schlages  fovt  Will 
n}«n  alsdann  die  Bäiiime  umwerfen  t  fo  , 
hat  man  nur  noch  pach  der  Breite  fl^k 
Schlages  zu  gleicher  Zeit  den  rükwärte 
flehenden  Stämmen  die  Hauptwurzel 
durchzuhauen.  Die  Bäume  werden  ficÄ 
hieranf  fagleipl^  fiMikea.(voi<wärti  neig^^ 

.        und 
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und  .einer  den  andern  zu  Boden  werfen. 
Es  gefchieht  bei  folche^i  Zuftand  oft^ 
dafs  ein  niittelm$rsiger  Wind  uns  die 
lyiühe  erfpart  der  er/len  Reihe  die  Haupt- 
wurzeln abzuhauen.  In  Diftri^en,  die 
zu  Brenti-  (und  Kunftbrandholz)  sdleüi 
/  beftimmtfind,  hat  diefe  Methode  aller- 
din;gs  ihren  Nutzen :  allein  in  ienen  Schlä^^ 
gen,  die  mit  gutem  Nutzholze  verfehen 
lind  V  möchte  ich  fie  nicht  empfehlen, 
weil  durch  das  ge^altfame  um  werfen,  die 
,  fchönften  Bäume  zerfchmettert  (werden) 
würden.  Wenn  es  die  Uriiftände  zulaf- 
ftn  ,  die  ftärkften  Baumftämmc  wenig- 
ftens^mit  deri  Wurzeln  aus  der  Erde  zu 
reiiTen  ;  fo  würden  Koften  eripart  und 
Holz  gewonnen  werden  ^  indem  nian 
alsdann  kein  ausgraben  delr  Stocke  nothig 
hat,  und  der  liegende  Baum  viel  näher 
an  der  Wurzel  abzufägen ,  als  er  auf  dem 
Stock  durch  Beil  oder  Säge  abzupoften 
ift. 

$.  144. 
ledes  Holz  ,  uhd  feldft  das  befte,  doch  eine 
Sorte  mehr  als  die  andre,  bekommt J)eim aus^trok* 
hen  RiiTe,  krümmt  und  wirft  fich  , '  welches  den' 
^aus  verfertigten  Arbeiten  grofen  Nachtheil 
lufingt :  der  Grund  davon  liegt  wahrfcheihlich  i^ 
der  ElaAicität  der  Holzfafern ,  und  der  Verfluche 
tigung  der  Feuchtigkeiten,  le  mehr  Feuchtig- 
kfitea  eine  Holzart  hat  ^  Je  fehneller  diefe  aus- 
getrieben 

Digitizedby  VjOOQIC  "     ' 


Forftwiffenfchftfr^    *  55 

getrieben  Werden  ^  defto  Aärker  äuffern  fich  iene 

Verändrungen.       Man  mufs  alfo^  alles  Bauholz, 

welches  ohnedem  von  einander  geworfen  werden 

foll,  noch  völlig  grün  entrinden  9  aber  auch  fo« 

gleich  auffchneiden ,  die  Röhren  nocb  grUn  aus« 

bohren ,  und  die  Rinnen  gleich  nach  dem  fällen 

ausbauen  'laiTen^ 

tV^lthers  Handbuch  der  Naturgefchichte 
der  Holzarten»  Jiareut  1792.  S.35.  §,77. 
Teutfche  Encyclopädie.  ß.  XV.  S.  91a. 
Du  Hamely  1.  c,  B.II.S.  5  — 74.,  ledün- 
ner  die  fiohlen  und  Bretter  Änd,  die  aus 
folchem  HoUe  gefchnitten  werden ,  deftp 
mehr  kan  man  die  Riffe  verhindern.  Sie 
muffen  aber  fogleich  nach  dem  fchneiden 
mit  darzwifchen  gelegten  Spreiffeln  auf-' 
geftellt  (aqfgekäftelt)  werden. 

$.     145. 
Mit  dem  abäflen  der  Stämme  macht  man  aI,ro  , 
den  Anfang.     Dabei  fondert  man  das  Brennholz 
von  denienigen  Aeßen  ,  die  zu  keinem  Nutzge«^  * 
brauche  taugen  y  aus  y  macht  es  auf,  arbeitet  das 
Reifach  zu  Wellen  auf,  und  beflimmt  das  dQnnre 
Hol^  zum  verkohlen.     Dann  werden  die  Stämme 
entrindet  und  befchlagen  ,    oder  bewaldrechtet^ 
welches  von  den  Bauholzh^uern  oder  Zimmei^leu- 
tep  gefchiehet./(§.  179.  f.)     Weitere  Behand* 
lung  derielben  wirdin*4er  Forfl  nicht  geftattet. 

Die 
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Die  geradien  Stämme  werden  groftentheils  zum 
Ciyilbau  gefucht,  die  fehr  krummen  liabenbcim 
Schiffbau  einen  grpfen  Werth  ,  und  crforderD, 
auch  beim  befchlagen  viele  Vorficht ,  da  man 
dadufcli  oft  ihre  zu  geringe  natürliche  Krumoi^ 
mit  Vortheil  vermehren  kann. 

Du  Hameh  II.  J 49 »—  1 6 6*  Befgius  ^S 7 *  ^ J  fr^ 

Anmirk,  f,  Eicbehe  Stebetis  von  49  Schuh*  lang,  und 
33  Zoll  in  (lieiBucht)  25  Zoll  dik^  und  27  Zoll 
breit,  werden  in  Holland  iu  Kriegs -ScbiiFen ,  das 
Stück  mit  ipoo  11.  bezahlt  v,  Mcfer  F«  A.  Vli«  138« 

Anmttk,  1.  Die  Engländer  bewaldrechten  ihr  Hol2  im 
Walde  gar  nicht.  $ie  äßen  6s  ab,  fchälen  eSyOnil 
liefern,  es,  Ohne  dafs  fünft  etwas  daran  Zugehauen 
iß,  (die  Stämme  oft  mit  2  und  mehreren  ftarken 
Aeften  )  in  die  Seehäfen.  Hiedurch  ^i^erden  die 
Transportkoften  ungemein  vergröfert.^  Es  wird 
^        aber  auch  das  Holz  dabei  fo  gefchont ,  dafs  die 

'  Transport  Koften  dadurch  etfelüt  werden  können* 
Man  kann  bei  diefer  Methode  Von  iedem  fiauntd^ 
die  koftbarften  und  nöthigüen  Stücke  >   die  er  nur 

.  giebt,  machen,  und  zwar  bequemer  und  mit  mehr 
Nutzen,  .^als  wenn  man  zu  folchen  Stückende« 
bende  Bäume  im  Wald  aufüicht.  In  den  Häfen 
kann  man  Bäume,  welche  nicht  von  einander  ge- 
worfen werden  dürfen ,  fichter  vot  den  Riffen  er* 
halten,  wenn  man  den  Splint  daran  läft.  Die  Hol« 
länder  hauen  die  Stämme  im  Walde  nur  aut  dem 
Grobea  autt     Sie^  erhalten  dadurch  einige  Vor« 

/  ^  th^ilt 
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Hei  «lemienigeH  Biü  a  und  Werk  >-  Höl2) 
Weiil^heä  dicht 'glefclv  aus  ic;iäander  gewdrfeil  und 
i:erft>hnitteh , '  föhdern  gärtz  uhd  urieericfanitteA 
'abgeiieftrt  witd^  ätei  Wetkhbltfür  Waghfer,  füf 
das  Artillerie'-  und  See-Wefeö,  wozu  g'erheinii 
glich  üngefchältes  Hpli^  al^eg^ebeh  wird  y  knuß 
man  bei  dem  Austroknen  alle  Vorfichtanwend^n^ 
dajQäslbe  hiebt  befchleunigeii  y  loDiiern  vielmelir 
g^niiangfaiA  vor  (ich. gehen  laflCeii.  Diefes  ge- 
fchieht^  Wenn  fes  tait  der  Rindd  feißdekt  bleibt:/ 
oder  ontei  derfelben  iaustföknet)  S;;iiiebei  $;  1792 

iiu  Hßmeij  %   S.  75  ~  8ii     Seyträjge  zii? 
Forft.fcamferaUWiirerifebaft;  Ö;  lag-  I2Ö* 

:^ijMo^.  Noch  i^^i»»  foti  man  das  Bauholz  vor  äevi 
Spriiigei)  und  ReifTen  auf  der  innerh  und  äufTeril 
Seite,  wo  dieRiiTe  dtit  öebäuden  aifi  häcktliei- 
iigßeh  iTind^  dädiircB  verwaKf üit,  däft  Üiaii  $  ehk 
is  böfchtagefi  Wird^  iif  de*  Mifteliihi^  j-  der  bei=: 
^tn  Seiten  j  die  iWdie  Wahdftill^n  tö  flelien  köiop 
tben  i  Hßiiie  balbeSiii;  Weit  ybh  dnatld^  Eiiifcbhitti 
einbaut,  kleine  batzerne  Keile  einfchlügf^  die  dae 
Hblz  ein  wenig  Von  einahder  treiben ,'  ab£r  htcb^ 
bi$  au£defiii  K'ern  ipalteii ,  und  fo  ea  im  ^cfiatt^ri 
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allmihlig  trocken  ^IkriftrdeA  lad.  Auf  diere  Weife 
wird  der  inwendig  enthaltenen  Feuchtigkeit  eine 
Oefming  vetfchaft)  durch  welche  üt  zugleich'  mit 
der  in  den  äuflern  Tbeilen  befindlichen  ausdü^ftet, 
Wd  dad  RciiTen  an  andern  Stellen  ,  welches  fonll 
^het  kommt  ^  dafa  die  früher  äüsttoknende  änC- 
iere  KruAe  üch  züfamnien  zieht,  wenn  die  innre» 
länger  feucht  bleibende  MafTe  noch  nicht  nich. 
giebt,  .veriiindera«    MJumdl^  dtr  jAmßdiüh^  Jlhdmm 

$-    147- 

',  Das  Nutzholz  wird,  auf  zweierlei  A^fortirtt\ 
trftUchvor  dem  Abtrieb  des  Schlages,  durch  Be- 
zeichnung der  flehenden  Nutzb^ume  ^  und  zwei- 
tens nach  der  Fällung  des  Holzes,  durch  Abfon- 
derung  derfelben  nach  ihrer  verfchiednen  Beilim- 
mung.  Vor  allen  mufs  der  {«*orftbediente  das 
kleine  Geräthholz  bezeichnen  und  abtreiben  laf- 
fen  (§.  \o^iC)  Ift  er  damit  fertig;  fo  fchreitet 
er  zum  fällen  der "gröfern  Werk- und  Bau-Stämme« 
Bei  dem  Fällen  des  Nutzholzes  haben  die  Hauer 
dahin  zu  fehen,  daf^fie  es  fo  aufhauen  und  zu- 
;  richten,  dafs  es  nichts  an  feiner  Brauchbarkeit 
und  Werth  veriiehtt.  Selhft  aus  Bä^amen,  die ' 
fchon  anbrüchig  find,  weifs  ein  gefeliikter  Nutz- 
holzhauer,  noch  manchet  brauchbare  Nutzhqlz- 
fiücli;  herauszuhauen.  ^ 

V.  AC*. 
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V.  Mtijer  F.  A4  I.  aii.  aas.  1mg  II. 
31.  Bergius  P.  und  C*  M.  IIL  S.  a58. 
Ieitte;r  275.  aj6.  Beiträge  zur  F.  C  W, 
S.  laoi—  las.  "De*"  unbefchreibliche 
Nutzen  5  welcher  den  EtgenthQmetn  von 
Waldungen  durch  eine  kluge  Sortirung 
der  Hölter  zufliefsti  ift  Co  beträchtlich^  . 
die  Vernachläfsigung  defüelben  hingegen 
zieht  t^ft  der  Minderung  des  Forft-  £r« 
träges  Co  bofe  Folgen  nach  fich ,  dafs  ich 
midi  nicht  entbrechen  kan«^  noch  einen 
Augenblick  dabei  zu^  verMeeilen  ,  um  fo. 
viel  mehr,  als  diefes  fo  vortheilhafte Ge^ 
fchäfte  der  Forftwirthfchaft  in  einigea 
teutfchen  Staaten  ,  nicht  allein  hinten« 
au  gefezt  wird,  fondcjry  es  auch  den 
Förftern  nicht  einmahl  bekant  ift.  Ohne 
Gefchicklichkeit  in  diefem  Fache  können 
die  Waldungen  in  die  Länge  dien  Holz« 
bedürfnifSrn  des  Landes  ohnmöglich  eih 
GenQge  leiften,  auiTer,  der  Umfang  der 
Forfte  wäre  fo  gros  ^  dafs  fie  in  keinen^ 
billigen  VerhältnifTe  mit  1  dein  Feldbau 
ftunden,  und  in  diefem  Falle. würde  das 
Uebel^  unter,  einem  andern  Gefichtspun^le 
noch  äfger.  Ich  habe  bereits  die  be« 
triften  Folgen  des  Mangels  an  Wald« 
Produkten ,  oder  des  hohen  Preifes  der« 
felben  fUr  alle  Handwerker  kurz  aiige« 
A^g<t  und  der  Bauerftand  ,  welcher  in 
mancher  RUckdcht,  mehr  Holz  als  ieder 
andre  braucht,  ift  nicht  weniger  dadurch 
geplagt.  Oft  weifs  der  Landmänn  nichtj^ 
woher  er  diefes  oder  ienf  $  ihm  unent« 
G  a'     ^  .  behr« 
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.  behrliche  Stück  Holz  einkauJFen  kann^ 
er  (ii^ht  es  in  der  erlteii  herrfchaftlichen 
Foift  irnd  frevelt  es..  Ift  es  denn  dem 
armen  Menfchen  zu  verdenken,  wenn  er 
die  iht^nöthigen^jerätbe  im  Walde  felbfl 
auffuchtiind  entwendet ,  da  er  für  feia 
baares  Geld  2u  erhalten,  vergeblich 
wünfcht?  Wird^der  Prevler  mit  einem 
'  Bündel  Bohnenftangeti  im  Walde  erhafchtj 
fo  wird  er  derb  gefiraft;  Wer* ift  aber 
4iewahreÜr{ache,dals  der  arme  Mana 

.  gezi^rangen  war  fieh  diefes*  unerlaubten 
Mittels  zu  bedienen  ,  als  die  Foerfters  ? 

/  Wenn  diefe  das  Holz  fortirten ;  fo  könte 
der  Landmann  die  ihm  nöthigen  Geräthe 
um  €^nen  billigen  Preis-  und  zur  GenO]ge 
'bekommen,  pa  fich  aber  der  Bauer  mit 
denfelbeir  auf  keine  Weife,  oder  mit 
fchweren  Koften  verfehen  kann ;  fb  er-* 
leichtert  der  Umftand.däs  Verbrechen. 

^   Er  greift  in  die  herrfchäftlichen  Wälder, 

.  richtet  darinnen  einen  beträchtlichen 
jSchaden  an ,  die  Gerechtigkeit  erhebt 
ihre  Hand  ^egen  den  Frevler ,  nicht  feK 
ten  jnufs  er  in  einem  Zuchthaufe  feine 

,  Schfdd  bufsen ,  feine  arme  Familie  bleibt 
indeffen  ohne  Stütze,  ohne  Brod,  und 
wer  ift  der  wahre  eigentliche  Urheber 
diefes  Unheils?  Wer  hat  dem  iEigenthü- 
mer  des  W^des ,  dem  gemeinen  Wefenj 
.  dem  Unglücklichen ,  den  dreifachen  Scfaa« 
den  zugefugt?  Wer  follte  ihh  bilUgei 
Weife  erfetzen  ?  Wohlgepflegte  Wal- 
dungen,  wo  eine  vernünftige,  Forftwirth- 

fchaft 
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fc^ftgefilhrt  wird,  und  wo  ikrAufleher. 
waclifamin:,  leidi^n  fehr  wenig  ron  Holz- 
dieben,   Dort,-r-  — ^  wird  das  tfolz  fleif* 
fig  fortirt ,   dcf '  JLand'manri  \  \  der  Hand« 
werket,  der  Fß^rikant,    wifTen,  wohin 
fic   ßch  Wenden  follen  y.,  um  .gutes ,  zur 
rechten   Zeit    gefchlagenfts ,    zu    ihrem 
'  '  Zweck  diei^liche^  Holz  zu  erhalten ,  und 
iie  denken  nicht  <^ran   e^  im  Watde  zu 
ftethlen,   wo  fie  überdies  daswachfame 
Auge  des  FjJrfters  zu  fürchten  Tiaben,  — i- 
'  »^  -^  Wie  yide  hundert  Gülden  wer^ 
den  nicht  <  durch   kluge    Sortirung  def 
■        ^  HSlzeriQ^veitläufigenForften  gewonnen? 
J^^iträ^e  zur  Forft»  C  W,  S.i2]n 

$•  M8.  . 
Bei  der  Fällung  des  Brennuholzes  kommt 
ei  darauf  an',  ob  man  den  Wiederwuchs  des 
Schlages ,  von  Samenbäumen  und  dem  flehenden 
Holze  her,  oder  vom  Stock- Ausfchlag  erwarte, 
welche  leztere  kUn^liche  Fortpflanzung  ihre  eig« 
^n  Ms^asregeln  erfordert,  die  in  der  befoudern 
Waldwirthfchaft  ($.  337.)  bei  den  Laubwäldern  , 
werden  aogegebcn  werden.  Das  gefiillte  Brenn- 
holz wird  fodann  abgeäflet ,  und  Tollen  die  Aelle 
oder  Zacken,  fo  viet möglich  dicht  an  den  Stäm« 
»en  und  Stangen ,  und  mehr  mit  der  Säge  als  der 
Axt  weggenommen  werden^  Die  dadui:ch  erhal- 
tene Hecke  (Rei^fig,  Reifach)  wird  fodann  in 
G  s  Schwa- 
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Schwaden  gebracht ,  um  für  die  fetntftf  Anf^r«. 
beitung  Plata  zu  gewinnen« 

leisten  fyftemat,  Handb,  S.  265* 

§.     149« 
Die  abgeäfteten  Stämme  werden   mit  der 
Orumfäge  ,    die  Stangen  (welche  nicht  mehr  aU 
Nutzholsi  verwerthet  wenden  können)  mit  Hand^ 
fägen ,  in  Kloben  oder  Scheute ,  deten  Länge  ge* 
wohnlich  die  Landes  •  .Foridordnung  beftimmt, 
.zerfchroten.    Die  Axt  darf  dazu  nicht  gebraucht^ 
werden,   weil  dabei  der  Vcrluft  ^  des  Ganzen 
betragen  wOrde«      Alles  Scheutholz  das  in  die 
Klafter  kommt ,   foU  gebahrüch  gefpalten  weN 
den  5  bis^auf  das  von  8  -—  4  Zoll  Durchmeifer,  da* 
irilt  e$  befler  austrockne  und  nicht  Öocke»   Dabei 
mufs  min  Acht  haben ,   dafs  harte  und  weiche' 
Holzarten  nicht  mit  einander  vermengt  werden« 

V.  Burgsdorf  Forfthandbuch  501,    leiu 
^  ,    Urs  fyftemat,  Handb,  277  —  279.    Bei-  '. 

träge  zur  F,  C  W.  131.    v.  Moj^  F«  A. 

L  223,  §*54*56*  IIL  39t  IV.  a%4^  V. 
\  135'   §•  5- 6.     Btrgius  i$^.26i.    lung 

11.17.  18»  a2,  3o# 

5.    150.,  ,        ^        "      ^ 

In  Gegenden,  wo  ein  Aarker  fortdauernder 
Abfatz  an  Kohlen  ift,  pflegt  man  oft  mit  vielem 
Vortheile  befondre  Kohlengelutue  anzulegen.  Zu 

diefcr 
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idiefer  Vetwendung  werden  harte  und  weiche 
Holzarten  unter  einander  gemifcht,  abgegeben, 
und  das  Holz  aüifer  der  Saftzeit  gefallt  Entwe- 
der wird  es  voo  den  Holzbauern  geßiUt  und  zer. 
fehpten,.  und  dann  dem  Kohlermeifter  Oherlie- 
{§rt  y  der  denn  das  fortiren  und  (palten  felbit 
vomunm!t>  oder  die  Köhler  hauen  und  maltera 
€s  felbft  auf,  welches  die*  [jenauefte  Atifficht  er- 
fordert ,  weil  die  ForlUierrfchaft  bei  diefer  Ver« 
{khrungsart  fehr  vervortheilt  wetden  kann. 

V.  Mo/er  F.  A,  V.  1^5  ~  i89«     J^rgius 

Das  Reifach  wird  in  Schwaden  oder  gerade 
Linien  zufatnin^n  gebracht,  (§.  14 80  und  von 
bcfondern  Wellenbindcrn,  zu  Waafen  oder  Wel- 
len von  beftlmter  Länge  und  Dicke  ,  aufgearbei- 
tet Sie  werden  aus  den  Zweigen,  Aeft^n,  dem 
Afterfchlag  und  Knippelhölze  zufammengefezt, 
und  die  weichen  und  harten  Holzarten  auch  hier 
fortirt.  JDabei  müfs  der  Forflbediente  wohl  auf«  ^ 
fefien ,  daG  die  Wellenbinder  die  benöthigten 
Wieden  nicht  auf  eine  dem^  Walde  fchadliche 
Weife  nehmen.  S«  §.  i86« 

V.  Mofer  F.  Ä,  VI.  iaa*      Bergius  ^53. 

a6o.    lungll.  13  —  16.     V.  BurgsiorJ 

F.  H.  5I3* 

G4  i^'^S^^ 
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'  Die  StQck?^cr  Stubben  :#er^^^^^ 
^i4i^ne i  fq  m^^c  d^nenigci^  B'^utpe  im]  Scnlagh<>f z,' 
von  denen  Jtein  Wiener  -  Ausrctilag  nijehr  erwat«s' 
t^t  werden  kapn  ,  müflrcn ,  wenn  fs  "die  l^a^  ^oe« 
Texra^s  n.i<;i\t;  widerräth^  ausgemdct  VfefOT 
.  Pipfs  gefchjieh^  4w<?K  4^^  Sto^kroder  o4e^  Stiinp,-?^ 
|tgjigrfber.j,^eicjjje^di^  S^^ 

a)  ipit  S^ptiießpulve  ^  ;; 

Vi)  jijitÄinfacjiieOi  Weifkzeugen.j  H*««**>!  1^ 

ekeln,  Hleb(?lfl ,  ^er     . 
^)  mit  eignen  Rodung^  B5afchine^  "f")  ws  ^cf^" 

;r^  ^rde  berausarbei^^^v       /  c 

J^ie  4,advipcl\  eptftebeadea  ^.öph|f  ^yrer^cn  ^^erc^ 

.W#«r;?^5apfüljt  \{nd  ejing€e,bnet ».  die  gcTö^e^ei^ 

$ftoc:ke  *bifr^  wp,ipoj;U(^  fp^l^.i)!  (5-,^7?  t->  9^^^^ 

^^  4o^ehe  dgi^  S^^^^sJra^^^  33ii|^ine\infqli%diic|^^ 

*  §teU^  gdbrac^it;, ,  ^  ^in^  habeii^  fe'^J^^J? 
^e^afe?te  ^t^^fl^^j  Yf4?be^  §ipe^  .  ^och  h|öJ^rri 

'  .Wgp^i^  aH  dg^  ^j^pnmh^l^lxab^nÄ  und  mX  Yielcn?| 
Y^Jftbfil  %n  ^£u.p^J^fphler  up4  an,dire  Holzs^rbeiteif 
y ^k|üft  w.e^4efi  I^önpep  **  >.  ^i^U  ^.«W  tT?niic5i 
«^4  YWkQWe^^  ^eftimt^n  gti^bben  werden  klej^t 

2\j.  y.  ^^.  Vffl«.  ?3Q*  Q^cppain.  tor, 

•  /  .,      V4i|.  |o.  3?2..  3??-.  '  f?ff?«r  ??»--.  ^  (^'^^ 

_^^  r        '  ^     '  •  ditjch 
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, .     J5efg/F  MS V  ,ßebnumn  343,     ^  Krünßt^:, 

i;ncyci.THrv:9^72.  -   ;• 

*)  Rcidi$- Anzeiger.  1793.  No.  137.   S, 

•  iiS'Sf  >  tAT&t  Erklärung  zwder  H^%^)Sh 

,  fc^ipfiH  MiJnchcn  .1 7,8o>  ( Vv  T^ttenborn) 

^ßefchreibung' einer  neuerfMndenen  Heb- 

JVlafchlnc.'  Mannheim  1 7  go^    V.  Mojir  F, 

'   '      A.  Xlil.  t^y^i9gr 

'     **)  AU   dU  Wurzel  4er  Efcheo ,  des 
|£r9Qz4qrns  j»  def  Weispappel  u.  z,-  m^ 
Ji«**)   Diefs  igefchieht  mit  Schiespulver,  ' 
•'       04er  w^Äft  man  fie  zcrtrüpmxern  will; 
*^^        erleichtert  Qiaii  £ob  4te  Arbeit  fctiir,  wenn 
l^an  ^^th  Keäl  Vati  lUiton  liiheintreibt, 

.    .  .  :    ..  '■■     -/'■>* '153.  '     y  '' 

.  Von  dem  gehauenen  HqIzq  bkiben  gemein!« 
glich  n^h  viele  kleine  Aefte>  2^weige,  Spähne 
^uf  dem  Schlage  liegen^^aueti  brechen  in  den  fle- 
hen gebüßt ndn  Btuun^n  viek  duf r  werdende  Ae Ae 
«b.  Dariimdiofes  OehplM, :wel)l\ 9)5: jtUl^dem Schlag 
liegen  bliebe  >  den  Wi^dirwuohfi  und  AVsfcblag 
jdes  iiiogen  Holzes  naehthetlig  werden  würde  j 
Co  fAegt  men  gc^meiniglicji  ar«en  Iceuten  des;  Or- 
tes ZI»  gefiatten^  dergleichen  Holz  für  ihre  Bm$n 
|iaIK|ngei]i  (  4ena  das  verkaufen  vhd  Handel  trei^ 
lien  init  denfelbänrift verboten)  zuÄmmeln,  ^Dazu 
verdrai  g«neinigliii|ewiflre  Tage  beftimmt,  um 
n  viQt^r  gehoaei^et;  AulTieh^t^ehebea  z^u^iaflen^ 

G  5  Die 
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io6  ,  FörflfwiflKnfel&ft.'  ^ 

Die  übrigen  Bedingiingeii  iindATcrfäflUßgen  aber 
find  verfchiedert.  BisWellea  ijiillfpn  die  Hols^c- 
fer  für  difr  Erlwbnifs  ein  gewifTei  Qeldy  (Holz- 
bufse)  Tage wtife  i  oder  iähmch>,  auch  wohlübelr* 
häu^t  erlegeri.^^  Statt  des  Geldes  Wifd'  äft  manchen 
Ortejfi  der  jfo  genannte  R^afF^Fprft-  o^*"  Hol?^ 
Hafer  gegeben;  Auch  find  bijs weilen  Gemeinden, 
vermöge  alter  Verträge  und  eoncfeflionen  zum 
,  Sammlen  des  Raff un^'Lefeholze^  berechtigt. 

Bergius  j  1.  Ciagva^x«^  vl>:w*^  !•  P* 
38o.  .GlHUtfchJl.  4i€*:  RetnH^n  344. 
v/MaJäJr tFvÄ.  I.J34*  148^: JiW*  ?89' J^46. 
IV*  J2K  ISO,  isi»  VLaor.  207.  ao8- 
,.ai5.  I16.  58*  W5-  -äSI'  238.  IX.  134* 
1 40. 1 4 1 ^  X.  1 2  6*  V*  Burgldorf  Forft- 
handbüch.  SJ  5 1^,.  . ;. :   .       -    .    /       . 

Das  Bau*  und  grofe  Wefiöiolz  wird  in  dem 
'  "yValde  blos  bewaldrechtct ,  weiter  darf  e^  mit 
dem  Bearbeiten  'deffelben  in  dyrForft  nicht  kom* 
men.  Das  Nutzholz  wird  vait  dem  BaulioUe  ab« 
gefondert,  und  nach  den  verfohiednen  Ublichea 
Sortimenten  auf  HdufTen  gebracht;  Der  Eorflbe« 
diente  läfl;  alfo  das  Wagneiliölz  auf  eine  Seite^ 
das  Böttigerholz  auf  die  andre  y  hier  ^  Gefchirr« 
holz,  dort  das  andre  klein«  Miitzholz^  hinlegen;; 
Denn  bei  Bauf  Werk*  und  Jltutzhoh  ^det  kein 

gewiflet 
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^    ForftwiiTenßhift«  107 

£ewi^  Mftts^  folglich  auch  lein  Aofifetzep  in 
daffelbe  ßatt.  Sie  werden  StOckweife  verkauft» 
»nd  alib  hur  auf  HaulFen  gelegt 

§•'  155- 
t)äs  Brennholz  aber  (excl.  des  Knüppel-  und 
Stock -Hplzes)  wird  in  die  übliche  Klaftern  auf- 
Sefezt  C^$^  pv  corjles)«  Damit  nun  die  Klo* 
ben  oder  Scheute  nicht  übereinander  rollen  >  be- 
dient man  (ich  der  Klafterftützen  9  deren  man  zu 
Jeder  Klafter  zween  tiöthig  hat ,  die  nach  der 
Breite '  der  IClafter  eingeftofsen  werden.  Dana 
wird  die  Unterlage  gemac!ht  ^  und  auf  diefe  die 
Kloben,  Stück  vor  Stück,  dicht  und  fo  gelegt, 
4af$  keine  leeren  Zwifchenf äume  entftehep-,  Ift 
das  Holz  noch  grünj  fo  giebt  man  eine  Ueberlage 
zu,  und  um  fich  das  Aufklaftern  vieles  Brennhol- 
zes zu  erleichtem ,  /ezt  man  die  Klaftern  in 
Schrägen.  ;       . 

V,  Bur^sdorf  F.  H.  311^16.  Berg^ius  258  r^ 
62.  V4  Mojer  F.  A,L  2^23,  024.  §,57  — 
00,62.  111,39^  XIV.  38.  IIL4I.  VT. 
121;  wa,  137.  153*  187-  V.  89,  Vil. 
5tQi,  XII*  229*  XUI*  246, 249,  Gl^ffch 
11,400,  Uitter  281^—287*  Rebmarm 
331,  332,  Von  Cotnmun-  und  Privat* 
\Vadern,33* 

Jimnk.    Auf  der  Ebene  ift  eine  Klafter  der  Flacher 
nach  ein  Ptralellograin  >  dem  Körper  nacji  ein  re« 

julä- 

t    ..       ,  .  DJgitizedby  V^OOQIC 


t^i  Por(^iflen(cb«ft; 

/'    giilärcf  Parallelopiiiedon.      Ih  Bcfafnr^H-dcöcf*:. 
Figur  yerrfchipben,  ^  und  der    wahre  Holzgebiilt^ 
koran^t  zum  Nicbrb^il  dqs  Käyfi^rf  nicht  heraus. 
So  lange  es  alfo  thunlich  ift,  das  Ktobenboliohn^ 
fchwcre  Koften  auf  die  Etrene  zu  bringen;  fo  thut 
iD^n  diefea  qnd  klaftert  das  Holz  da  auf*.    DUf  ift 
^das  flcherfte  Mittel  wider  wilTcntltchen ,  oder  un-  ; 
wiffentHchen  Betrug.      Wo  diefes  aber  hiebt  an* 
geht,  mufsman  die  KlaftcrniaufcbinBfetfeen  («  ftv 
tzen  ^  daft  der  volle  Holzgebfllt«infir  ^Klafter) !brr^ 

':r    «uskommt,  welches  alfo  nach.{arl>f!iath|amatifchea 
QroncKiitzen  (e^heh^ii  fnnfs.  ^4o4U1Ud;  füc^at 
JForft.   und  Ja^dwcfen,  B.If.  .H,lj, 'g^-^i^*  ^ 
.    Com():)yn  -  «nd  Privat  -  Wildern.,  ^jj,     , 

$.     1S6.       ■  .  ' 

■     \.Das  Kohlholz  wi;*d  in  Maltern  gcfezt.    üi^  *- 
IWaltern  aber  werden  zwifchcn  Malt^rftützen  nach 
der  vorgerchriebenen  Weite ,  die,  fo  wie  die  Höhe, 
durch  den  Malterftock  beftimmt  wird,  errichtet. 
Dabei  mufs  m^n  fleh  nun  hüten ,  dafs  niemals  fau- 
les noch  anbrüchiges  Holz  in  die  Kohlholz  *^  Mal* 
jtern  Icomm^ ,  weil  cUe  daraus  gebrannten  Kohlen,  ' 
einige  Tage  Feuer  haiton,  upd  oft  Gebäude  da-» 
4urch  1.9  Brand  geratben  find;     Am  g^föhrlichften  | 
itod  die  ungeipaltenen  Zacken  anbrüchiger  Eichen, 
weil  iie  von  oben  herunter  trocken  werden ,  und 
Qft  im  Kern  faul  find,     .In  Brwnhqlz- Klaftern 
jiir^^rn  fie  nichts.    Zehn  bis  30  Maltern  werden 
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FörftM^ifienfchaft,  105» 

%  I 

afldfiand^r  errichtet,  welches  dann  eine  Malter* 
bank  genennt  wifd« 
V.  Uojtr  Forft«^  Archiv*  V.  189* 

-  \   :•  •  .    %   15?*   ^       . 

Die  Wellen  ader  Waafen  werden  nadi  de^ 
Zahl,  zu  Schocken,  Hundertkn,  ti.  d*  weggege«-^ 
beb.     Man  fezt  iie  älfo  auf  Haufen ,  Krähen,,  pdei^ 
wie  dergleichen  Sammlungen  fonft  heifiVn.  Dasd^ 
bei  vorkommende  Feegreifs  (was  bei  andermQ^ 
bolze  dasLefehoIz  genennt  wird,)  wird  in  mmt 
eben  Gegenden  den  Holzhauern  als  Accidens  über- 
Uffen,     Manche  ziehen  aber  den  befondern  Ver^ 
kauf  deflelben  vor.*).       Um  Vergieichufi|en  in 
.  den  Forflrechnungen  aaftellein  zu  können,   wäre 
es  gut  j  wenn  die  Wellen,  wo  nicht  im  gvnzeh 
Lande  ,  doch  in  ieder  Provinz ,   einerlei  Dicke 
ond  Länge  hätten;  und  es  miifte  der  Cubikinhak 
eines  Wielleohaufens  ;^u  dem  Ende  in  jedem  Amte! 

ausgemittelt  werden. 
*)  An  manchen  Orteii  erhalten  fie  dafür  ein  Gcfchenli 
an  Wellen^    S*  idiUtnhmpfs  ?orfiordinungen,  $4  (14^ 

-      ^'^^  "'  '     ä'    ■■   ^  '    '      ' 

I  .         S*     158:        •    ' 

^  l)ie  aerkleiaten  aüfij^arbeitetcn  Stacke  w«r^, 
4en  ebenfalfe  a«fgefezt  JMe  SttibUn*  MFalterit 
mttlTftn^Wjph  ihr  Vorge&hridbcne&Mtas haben,  un4 
gilt  hiet  alles ,  wa«.  Yonj  AufWafttrfi  4t».JBrenn# 

X  holzes 
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210  Forfiwüfenfcbaft; 

holze$  gefagt  würde  noch  mehr,  weil  hier  der  Be-^ ; 
trüg  leichtet  und  der  Schaden  wegen  des  grolsite  y 
Hauerlohnes  noch  gröf^er  ift.  Baum*  oderati4^e8  ' 
Holz  9  das  nicht  von  der  Wurzel  ift,  mit  in  die 
Stubben* .Maltern  zu  le^en ,  ifl  nicht  erlaubt,  weil 
wegen  der  Tauten  Arbeit  der  Lohn  fUr  diefe  weit  ^ 
höher  ift ,  und  die  Herrfchaft  alfo  vervortheilt  ^ 
wOrde.    Doch  wird  ihnen  zuweiten  erlaubt,  et«* 
was  vbn  Zacken  zumi  Ausfüllen  und  eben  -  oder 
l^lefich«  machen  zu  gebrauchen ,    damit  iie  deflo 
ther  aufden  Lohn  kommen« 

§.  i5?* 
Dies  find  die  wichtigilen  generellen  Regeln 
¥Oii  der  Fäliupg  des  Holzes,  und  alfo  auoh  die 
wefentlichften  Punkte  der  Pflichts  -  Notul  der 
Holzhauer.  Die  übrigen  noch  gewöhnlich  darin* 
oen  vorkommenden  Punkte  find  folgende : 

a)  dafs  die  Holzhauer  weder  zur  befBmmten 
Zeit  ausbleiben ,  noch  eigenmächtig^  von  der 
Arbeit  gehen  foÜen, 

"b)  dafs  fie  bei  Sturmwinden,  trocknerund  dür- 
rer Witterung  kein  Feuer  anmachen,  wel- 

.    .  ches  ihnen/ zwar  bei  kalter,  feuchter,  fiiller 

Witterung^  aber  mit  der  Bedingung  geftat* 

tetwifd,  dafs  fie  ei  beim  Weggehen  wieder 

guilSfohen^ 

.     <:)To. 
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g)  Tob:dcsr  Pfeifen  ohne  Deckel ,  und  das  Au$- 
]dopfeAr<e|nej?  brennenden  Pfeife  im  Waldy 
fina  ihnen  ^^intetfagt 

d)  SiefoUen  auch  kein  Holz,  als  dasienige,  fo 
ihnen  angewiefen  ift ,  und  zwar  Vorfchrifts. 
mäfsig  filUen,  aufarbeiten »  fortiren  und  auf- 
fetz<o,  und  il^^e.  Arbeit  richtig  angeben. 

e)  Altes  Hi>lzifi;ieveln  ^  es  gefchehe  von  ihnen 
oder  den  ihrigen  >  welche  in  den  Schlag  kQm<^ 
men»  9  wird  ihnen  ünterfagt, 

I)  fo  wie  das  Heraushauen  und  Mitnehmen  des 
Holzes  zu  Keulen^  Schlegeln,  und, des  fo- 
genannten  F^eierabend- Holzes. 

MUhUnkMipffVotA' Ordnungen^  ao— aSt 
Ißitti^r  aög.  Ä69.  Gleditfch.  IL  395,  396. 
V.  Mqf$r  F.  A.  I.  aatö.  5.  64.  ¥^136.  h. 
i2.  135I  n.a.  3.  I37*  n.13.    BtrgUis  C64*    . 

$•  160. 
Von  dem  gefällten,  aufgearbeiteten ,  fortir« 
ten  und  aufgefezten  Holze  darf  nun  nichts  aus 
i^m  Schlag  kommen  1  bevor  es  von  dem  Forftbc- 
^nten,  im  3ei^eyn  dsf  Holzhauer  aufgezählt» 
<ifii  in  das  Abzählregiftcfr  oder  Lohnbuch  eingf- 
^9gen  worden  ift«'  Diefe  Ab^ählyhg  ift  die  R^vi- 
^  der  angewiefenen  aufgearbeiteten  Hölzer  aujF 
der  Stelle^  folglich  die  materielle  Beurkundung  der 
Awbeut?  auff  den  g^^Jhibgenep  B^wymeii.  Die  A^- 

zäh* 
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a'^hiühgS  ^  Föi^riiaiitttcÄ  üüd  Eintfefitü^geii  find 
aber  fehf  verfchieddh  j  W(?i«rgg«ti^eh  *4ä  Forft^ 
bedienter  die  Obfcrvanx  des  LäftdeiT^  in  wtlckein 
er  dient)  bekäAiit  tnaeheii  hlüfV;  '  Au(cli  kömifit  es 
auf  die  Umftänd^an,  Wie  oft  dirAkulelTutig  und 
Abzählünjg  g^cheheh  ColVy  htir  ifaufe  öS  fticht  älU 
Äülangc  aüfgefchobeh  WetdenjÄiHtitdicJ -Arbeiter 
Viit  ihrem  Lohne  hicht  über  4i€  debühr  aülgc^ 
>alteia  Werde«;        '  -'■■-'■'  •     ^ 

V.  Burgsdorf  F*.  R  7ö3.;7iii  äfripstiUfh  t^äi, 
y.  Mofer^  F.  A,  L  aaö.  HL  41.  V;  189^  VI* 
12  3k  'jBtrgii*i  Ca  Ui  P»  Ml  .HL  aös^ 

$.    t^fi^   •/  '. 

äoWld  eine  Qiiantität  Holzes  nachgeftiefl^ii 

und  abgezXhit  worden  ift^  darf  fie  auch.abgefah^  : 

Iren  werden^  und  der  Forftbediente hat . Überhaupt 

d^hin  £ü  feheti  ^   dafs  der  Schlag  geräumt  .Werde 

(§,ii  iL)?  Weswegen  auch  in  alleil  Fbfllöfdnun- 

gen  eiii  Termin  angefeit  iA,  biänirti  weleKemdid- 

I  fes  gefcheheh  fe^d  müfs*     Wan  p!^gt  aber  füt  d» 

^^fiäii^  ünü^/\rerkhblz,  fo  wiefdi-  Äs  Breiinholzi 

befoiidre  TerminV  aiizUfetzeil/    DU  Al^uAlre  fotl 

;]bei  troknehi  Wetter  gefchehem    Ufeh  pflegt  daa&ti 

Ibhweilen  zweeh  f  ageih  dir  WobheÄü  ^*ftatmlJ^ 

illein  tt  ift  b'effet  bei  gütttr  WftWruflg^gartze  Wö-^ 

4BfaeA  oder  Monate  wzzvikti^nyiAii  iede8lMlr*tik.  ^^ 

Vor  ^ 


dbyGoo^gle  '       V      I 


Vötbekinilt  zu  n)ächeni     £s  müfs  aber  das  Abfah» 

rei»  nicjht  nur  zur  beßimmten  Zeit)  fon^ern  auch 

in  gehöriger  Ordnung  ^  und  ohne  Nachtheil  iTürdii 

Waldung  gefchehem 

V.  Moßr  F.  A.  t  74.  112.  VI  ta6.  324» 
VIL  139.  240.  XL  235.  236-.  Ökditfch  IL 
41 7  bis  440k     leittirs  fyftemati  Hi  B*  '302* 

i.     iÖ2t 

Das  Ab&ibren  desBrennhoUes  Coli  mit  JÜticb 

ficht  auf  die  BefchtifFenheit  der  "Wege  3  Entlegen* 

heit  der  Waldüng  ^  Menge  des  Zugviehes^. Mndäu^ 

andre  lokale  Uiitftände  ^  isille^eit  aber  unter  gehö* 

I  riger  AüffichjE  gefchehehj  darpif  nifcht  einer  äU§ 
Irrthum  das  Holz  ip iheä  andfera  für  das  feihigeauf* 

,  lade^  entwende  öder  verbotene  Wiege  fahrt;  Öeii 
Fuhrleuten  Toll  ni^l^t  gemattet  werdi^h')  zur  JB^^ 
iPeftigung  <Les  Holzes  frifche  Biadraiteldbsfcuhaüet^i 
fondern  es  hiufs  ein  iedet  feinö  Fuhr-Bedürfniflö 
von  Haus  mitbringen;  JQeO  Käufern  aber  ift  be« 
bhnt  zu  machen^  dafs  nach  anberaumten  Termiii 
das  Heiz  auf  ihre  Gefahr  im  Walde  ftünde,  Und 
oft  ifi  es  fogar  nach  dlefer  Zeit  verfallen; 

V;  Mcfer   F.   A;  IlL   44.  62;     VL    2Öt;    22Qi 

XLa33.  X.  278*        ,\  ,/•'..        \     ' 
I  Das  im  Walde  aüfgeklafterte  Holz,  müte| 

wenn  es  zum  verflöfsen  ah  däsWaflerge- 
bräcKt  wordetl  ift  ,'   ildch  eirirhäl  äufge*^ 
klaftert^  und  nachgezählt  werden; 
ijen/ch*.  H  §.1(531 
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§.    X63.  ■, 

Es  wird  aber  das  Holz  äUji  dett  Schlägen  aüF 
VeÄthiedne  WeifcL  gcfc^afft,  welch«  fich  vorziig- 
Hehnaeh  def  Lage  des  Terrainsutid  def  Witte- 
rung richtet:  , 
^)  äui^  gemeinen  Hol^wägeii  1  mit  Leitern  und  au£' 

Karreh« 
h)  Auf  Hoizfchlitteti ,  Wenn  Schnee  liegt,""  wel- 
ches aber  nur  bei'kleinem  Hoke  «geht.  * 

c)  An  Bergen  bedient  man  fich  auch  wohl  beim' 
Klobehhoize  des  Werfens , 

d)  beim  langen  und  Scheuttef  Hol^e  der  tliereti 
oder  Rutfcheii ,  und  Schnjierwege , 

e)  auf  ebenen  Gegenden  der  fogen^qnten  Lott- 
wägen'*  . ' 

f)  Aus  den  Klingen  wird  das  Hök  durch  Wazlen 

^  oder  SchleiflFen,  welche  aber  nur  «ur  Schnee-  ^ 
Äeit  zu  gebrauchen  fifid,  gebracht* 
löurnai  für  das  F.  u*  L  W.  1. 1-  88*  V*  Afa- 
fer  lalL  30*  3 !•    leitter  309.  3 10* 

S*    164* 

Di0  befte Transportart  iAd^9Firpfen(§4'ils.) 
Es  mufs  zu  diefer  Abficht  ein  von  Natur  oder  ' 
durch  die  Kunfl  flplsbares  Wafler  vorhanden 
feyn  5  und  foU  das  Holz  auch  Strom  aufwärts  trans- 
]>ortirt  werden;  fo  mufs  das  Waflet  auch  fchif& 
•  bar 
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baf 'fcyri  j  Weil  det  Transport  hicht  StückwÄife 
ühd  ütiiiiitteitar  ^  fohdertt  zu  >  Schiff  gefchehett 
inüfs^  Bei  demf^iörsefi  Telbfl  üdterfcJiddät  mifi 
das  F^löfseil  de§  Scji^utferhölz^s  Und  de§  Lähghöl« 
zes  r  welches  leztere  dift  Bäuhok  üiid  HdÜätid^f« 
Höiii-Florseö  begreift;  Öiö  gärtzö  Plöfs^ Anwalt 
abet  iÄcift  Obieft  der  Staats Witthfchäft 3  %Ö  fl« 
düeh  äbgehätidelt  werden  Wird/ 

..§.     165,   '    .  .        . 

Ein  Tkii  des  gefällten  Hölzfcs  Wifdzur  Jierf* 
fchäftlitheii  Häushältüiig  geliefert  Der  ßech* 
hüiigfdhi'iiivde  FofÄeif  erhälf  dagfeg^tt  Vort  deni 
Ämtmäiitid  ödef  Verwalter  eiiiä  B^fcheiiügühgi 
üttdiii  def  Refchhüftg  wird  diefe  Holz*  Ausgabe^ 
hebd  deni  Geld  ^  Aiifcbläge^  äüfgefüht£  ^  leaLt^f^  äbef 
äM  finde  liqüidirti  Habeti  dieiiftpflicbtigö  ß^u* 
crii  diefes  herrfchäftlielie  Mölz  ärtzüfähröh;  fq 
äüfs  di^  Hi^rrfcbäft  älk  üur  ihogiich^  Siöfg^  tfäf 
gefl  ß  däfs  fii^  dadurch  tiicht  Zd  fehf  befchwerti 
bdeh  iti  ihröf  Läbdwil'thrchaft  gehindert  W<irdedi 

§.     1^6;     ^ 

Was  das  hcrrfchaftliche  ßäühök  äfikpgf ;  fd 

^  thufs  def   Verwalter  älliahrlich   zur  feftgefezf ert 

Zeit  tiitieii  gtiitvdlioheri  Atifchtag  über  dieielhigeil 

ßäu^ü  ütid  Repär^tufeb  ^  Welche  id  deni  öäch({-> 

#al|eüd(lii  j[ahjfeauszu£ühf«äfidd|  d«r  H^fffchäft 
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ijingebiftti.  Wehn  dlefe  ihn  unterfücht  utid  a^- 
j)robirt.,hat;  fö  ertheilt  fie  die  Anweifung  auf  das 
Bauholz  deih  Forflbedienten  ^  det  das  jHote  zur 
heftittimteti  2eit  fallen ,  und  auf  die  Bauftelle  'Stn^ 
fahren  läft.  Nutzholz  wird  von  der  Herrfchaft 
Stückweife  iffignirt*  .    -  • 

Einen  ändern  Theil  des  gefällten  Holzes  er- 
iialten  dieDeputanten  als  Beföldungs^S^Qck.  Auch 
diefe  Hölzibefoldüng   mufs  in  der  lahres-Rech-^ 
nung  nicht  blos  in  ns^tura  verausgabt  ^    fonderü 
auch  in  einen  Geld  •  Anfchlag  gebracht  werden^ 
denn  die  Rechnung  foU  den  Ertrag  der  Förftund 
^en  darauf  %u  machenden^  Aufwand,  aii  Geld  und 
Naturalien  enthalten.    Das  Quantum  des  Deputat«. 
Holzes  wird' in  dem  lähres-Etat  angegeben,  au8 
diefen  aber  Defignationen  angefertigt*,    Und  dem 
Forftbedienten  zugeftellt  ^   daniit  er  wifle,  i^ai 
für  Holz  j    wie  viel  deflelben  ,   et  verabfolgeri 
lafTen  ibll,  da  das  weitere  ^  wenn  es  nicht  durch 
Affignationen  belegt  werden  kann^  in  der  Rech« 
nung  nicht  paflirt 

'      §'.     k<58. 
An  vieleh  Orten  habeii  einzelne  Serfouetl 
oderfauch  Communen  die  Beholzungs-Gerechtig«^    : 
Keit  in  einer  herrfchaftlichen  Forft  hergebrachte 
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Da  diefe  Walddienftgerechtigkeit  die  Benutzung 
der  Forfte  un^d  ^\\e  wirthfchaftlichcn  Unternelvi 
qiungen  äufTerfl  befchränkt ;  fo  ift  es  9^  beften, 
die  H^rrfcUaft  yergleicbt  fich  mit  den  Holzbe^ 
rechtigten  PerfQnep ,  und  giebt  ihn$n  ein  gewifii 
fes  Quantum  desienig^n  Sortiments  ^  worauf  fie, 
berechtigt  find  9  ftatt  ieneruixgewiiTenBehoUMng^ 
D?is  fqnft  rtiehr  als  heut  zu  Tag  noi:h, gewöhnliche 
fli»g£w  indejr.Forftj,  piuf^  fie.  aUer  gar  rUexn^hl^ 
ÄVg;eb«iv 

Oft  wird  aus  der  htrrfchaftlichen  ForÄ^dea 
Ifnterthanen  zu  ihren  BedibrfniiTen ,  Bau«  NutZi>« 
pdcr  Brenn- HqIz  yneotgeldlich  erliflen.  Dieses 
gefchcnkteoder  Frei- Holz  wird  ordentlich  affig- 
nirt .  vnd  dann  die;9ieni^e  Sarte  ^  woTawf  die  ACk 
iignation  lautet,  verabfolgt,  welche  denn  auch 
zÄ  derienigen  Beftimmung,,  wozu  fie.  verlangt 
und  verwilligt  wurde,  verwendet  ,  nicbt  aber 
Terkauft  werden  darf,  und  aueh  zur  gehörigen 
Zeit  aus  dem  Schlag  gebracht  werden  mufs..  Was 
nun  qach  diefen Holzarten  (S.^  165  -^169)  nach 
öbf  ig  und  unverkauft  ift ,  ift  K^iuffmahn^^Gut^ 

V,  Mo/er*  F,  A.  V,  44^ 

H  3  S.  i7<5^ 
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M^älder  M  Wirth(c|igft§.rQM^Uw,  Welche» 
Ifire  Bcfit?ef  imiper  Ijenutz^n  VpUen,  J)i«  Be= 
Hutzung  d^rfelben  darf  alfq  qicht  yherfphrittca 
WCFdco^i  dacpit  ^ef  Bmag  picht  n^chkffe,  oder 
^anz  unterbleibe.  Die  Sqrge  für  die  UntfrbaW 
tupg  4e?  Wälder'  ift  alfp  eine  pothwendige  Be-» 
Sipgung  jj  phne  welche  Mqe  wlrthCchaftHcb'^ 
B§WUt^\IWg  4erfclbw  (ta^tt  findet,  wid  afleUnteri 
halfypgsr  Anftalten  zwfcken  ö^hinaib-j 

t)  ^lle§  ?M  eotf^rnf n ,  W9S  4i<5  Forftwirthfch^fi^ 

4^T?n  Fpn4,  deflcri  i^ytstb^T^  %WiH  j^    WnÄ* 

die  Ff  w^rbmittf  l  i^^terierirfn  Hj^na  «^ . 

t>  fo  wi?  hing^gfP  ?ill?s  3^  was  z^  d^reh  Befte^ 
g^^i^bt;,  zu  bfföröerq.,  Piefc  heiffen  di* 
t^fle  «  i?ne  i(\dire(le  ynterhaltungs  r»  Att« 

Per  Y^rj^i^nftiQUo  QMitM  ftgi  B^  Ift 
S.  30^  feiner  Einleitung  in  die  p^nere^ 
•  ,  FQjÄwißenfchaft,  ^ AHeT^iut^ftMngen  iRüf- 
fcp  durpb  ?i|ic  prdentlich|ei  yntert^altung 
dey- Wäid^rTdbft  geflüzt- werden,  Die 
\Jnt^?ltung  %hex  erfordert  um  (p  vjej 
mebrer^  Ordnnn^,  Awf?n^rJ;faq[ikeit,aw:h 
'  Thäitiikeit  3»  ^U  Tie  leider  an  fo  vielen 
OTt?nj|  %^%  Unwiffenheit  und  Nachläffig^ 
k^jt,  Tf^bt  ftrafbgref  Weife  faft  mitVpr^ 

.   (%XZi  «stefiaffcfl  yfQxien   ift?     Sie  ift 
.    '"  fchwe- 
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fchwerer  an  (ich  ,  als  man  denket  ,  und 
nach  Verlauf  fo  vieler  lahre ,  da  die  Nu- 
tzungen fchon  in  gröfler  Unordnung  und 
gleichfam  auf  den  Raub  geschehen  find^ 
wird  fie  den  iett  Lebenden  .und  Nach- 
kommenden ,  bei  überhand  nehmendMi  > 
'  Hol2mangel  und  einer  verminderten  Ein* 
nähme  aus  den  Forften,  von  Zeit  zu  Zelt 
immer  fchwercft  ^ 

Sie  fetzen  alfo  eine  eben  fo  voUftäiidige  ' 
Kentnifs  der  Forft  nach  allcA  ihren  Theilen  (§• 
112O  ass  die  Benutzung  voraus,  Diefe  KentniiTe^ 
verbunden  mit  gründlicher  Kentnifs  der  allgemei- 
nen Untefhaltungs-Gruiidiatze,  angewandt  auf  die 
vorliegende  Forft/  und  zwar  mit  denienigen Ein^ 
fchränkungeo  ,  welche  die  befondre  Natur  der 
Forftwirthfchafl: ,  lokale  ,  politifche  und  andre 
Verhältnifle  nöthig  mächen ,  (etzen  die  Herrfchaft 
in  den  Stand ,  richtige  TJnterhaltungs-^Anfcbläge 
zu  entwerfen,  und  die  von  den  Forftbedienten 
entworfenen  zu  prüfen  und  zu  berichtigen. 

a).  IndirtSti  UnterhaUungs^AnJialtmn 
Diefe  beziehen  fleh  nach  $,  t7p  a,  erftensauf 
die  Waldwirthfchaft  ,    deren  Fond  und  deifen 
nutzbare  Theile«    Zween  Fehler  find  ^s  ^   die  in 

H  4  Betreff 
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betreff  der  erft^rn  häuffig  vorkommen ,  und  den. 
Walduiig^n  f(?hr  nachtheilig  werden  können ;  das 
au  yiel^  r-r  und  das  z^  wenige,  Ub^rha^upt  ^b^F 
^in  iiayerhältnif&mäfsiges  Abholzen.  Oh  hiegegca 
gefehlt  w^rde  ,  känq  ü)in  aber  nicht  fher  be-. 
ftimmen  ,  als  bis  '^ari  den  Wajd  nach  feineni^ 
XJ^fang,  Flächeninnhalt  j^  HoUt^eftand  rait  EifH 
fchVifs  des  Nacbwuchfes  ^  gründlich  tiat  ^f niiei^ 

Y.  ^Bwgsdforf.  Die  Ruch??,  467.  474. 

Eift  ^p^T^s  n,ocb  häwßig  vojrk^mmtndier  Feh?t 
l^iitk  dzs  plät%igeM§uen  ^  da  man  hip  und  wiede^^ 
*  klQWe  Plätze  ^bhQlaet  Diefes  plätzig  Hauep  ift 
(pntwe^er  i^it  ^^^  3chlagwi|[thfGhift  yerlnin^fn, 
pde«^'  feefteht  %  fi^fc  Bei  W^iflen  Comnaun  -  urtd 
|^riy%t-.W2J4w«f«  ift  ®aa  beinahe  pft  gcQS.t|iigt 
d^s^Hpfc&JPiftri^tW^iföji  Horflwfife  oder  plät^ij 
zu  baueo.  Ift  gtpfern  W^lidqnge^  b^i^gt  es  S{acl>^ 
th.^ih  weit  da^^rpK  yiele  ucmöthige  Wege  entfle^! 
iie^  *  yiel  jnnges  Holz  beim  Fällen  des ,  alt^*^ 
Scb^d^n  Jeidet  i  ^nd  die  dadurch  entftebende«^ 
Wink^];r^hlige  in  NadelwÜlderi^  Gelegenheit  ^^ 
"Windbrüelxen  gebe»i  ?UQb  döm  Forilbedientea 
4\9  (b  nQthige  i^vfffii^ht  ^  ^nd  4?P  Hixt^n  dii  unjf 

fchäd. 
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fchädliche  einjiüt^ d  ihrer  Hq^rdea  unmöglich  m^^ 
chen^     Andere  Nachtheile  nicht  zu  erwähnen. 

Jiitters  fyftematifches  Hancjbqqh,  S,  la? , 

S-     174- 

Von  di^fem  plätzig  liau^n  iS\  das  plentern 
yoterfchi^d^n  j  welches  im  Platteutfchen  i|ber, 
haupt,  etwas  verfchleudern  oder  nicht  vernün& 
tig  oder  forgfaltig  gebrauchen  ,  heifet ,  und 
^(b  fchon  durch  feinei;!  N^men  andeutet,  dafs 
PS  Bichts  tauge.  Nimmt  man  nämlich  hie  iind  da 
einzelne  Bäume  weg;  Tq  nenfit  man  folches  am 
Jiarze,  j7?«»t£ra,  und  ^iqen  folcheq  einzeln  durch-, 
gehauenen  Ort,  T^ltnUfhau.  Viele  Bäume  wer- 
den  dadurch  befchädigt  ,  mancher  iunge  Nach^ 
wuch^s  zerfchlagen^  un^  z^rtretten.  Qemeiniglici^ 
\^  es  in  Forft^n  üliiUch  ,  die  ^em^ls  qnregelmS^ 
^g  behandelt  w.ord^n  find  %  WQ  ^Ite  ;abftändigci 
Bäume  unter  iung^m  Holze  vQrk9jEnmen.  In  fpU 
^I^en  Fällen  pflegt  m^n  ^%%  plentern  ^Is  e^ne  Aiis-n 
liahnoe  von  d^r  Regelt  >  fo  l^ng?  bis  <iinc  b^eiT^r^ 
WirthfchafI  eingeführt  iftj^  ?v  geftattWt 

Annicrk^  TAp  ^zm^i^plen^ern  (pläntefn|  aHsUihun^a$ts^ 

fdtleickcn^MßsfimmßlH  ^  awpUm^r»  ,  attsplündiri^ ;  MUsffte^ 

gtln^y  und  »«(^^«««;»  werden  oft  mit  einander  verw 

^eclM*dkr  u od  eines  fär  das  andr?,  tb^t  (ehr  mif 

'    '  Unrecht 
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Unrecht gebr9ti^htf  dai  Jes^teres-ein  fehr  nltzlicfaes, 
und  in  insn^iren  Fällen  fogar,  noih wendiges  Ge-' 
fchäfte  ift/  (§,  332, )  Ich  werde  fie  dah^r  iinincr 
beide  durch  die  hier,  angeführten  Nameh,  pien-- 
um  und  ntichhiifi»Hjxi\XtxUh^iLQx^  ^  \m  Verwirrong^ 
*T'U  verrneiden*  ^ 

?#A/97«»»;  Verfucb  von  der  HoI:^faat  S.  iS8* 
Beiträge  2ur  Forft-Cam.  WilH  S.  353. 
V.  Mof$r  Farft- Archiv.  iV.  igji.  i%<ylX.  %^,  TU* 
^05^  XIV.  37, 

'      Journal  für  dM  Ft  U.  It  W,  I,  I.  90* 

.    ~  ;  '       ■     !<•    175»^     -         -:.'*" 
Viele  ^ndre  Nachtheil?  werden  den  Wäldern 
durch  Unterlaflung  des  Forftfchqtees ,'    dcflen  fi^ 
gegen  Bceinträchtijg;ungen  von  Menfchen  ,  Thie- 
ren  qnd  andern  Feinden  und  Hindcrniffen  in  der 
Natur,  bedürfen,  zugieftigt    HoIzdifebÄähle wer- 
den aus  Armuth ,  Liiderlichkeit  oder  Muthwilleri 
von  Holzhauern  jr  Saminlern  de?  Lefeholzefe,  der 
Beeren,  Schwämme  den  Bewohnern  derfogcnann- 
ten  Trüpphäufcr,  Vagabunden »,  vorzüglich  ver- 
übt.     Durch  eine  genaue  Aufficht  der  Förflbe-  ■" 
dienten,    und  dadurch  dafs  kein  ^^olzdiebftahl/ 
^nbeftraft  blcibr,   wenn  gleich  die  Strafe  mäfij 
feyn  und  auf  die.  Quelle   deg' Frevels  zurükfehen    - 
muf^^  können  fie  fehr  verhütet  werden.    Allein 
iXt  Outsfaerrfoha^en  follten   noch   einen  Schritt 
weiter  gehen,    Sie  follten  üch  dieJVerbefTerung 
*  ,  ihrtr 
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ihrßv  Dorf  -  Schuleiv.niehr  angelegen  feyn  kffen, 
und'  forgcn  dafs  der  lugend  frühzeitig  beiTere 
BegrijSe  vom  Eigenthum,  von  der  Verwaltung 
der  "Wälder  beigebracht  >  und  die  Docf- lugend 
yberhaupt  (itüit^h  beffer  gebildet  werde,  DieJRe* 
^ierungfn  mUJpTen  ihrer  Seits  auch  die  dienlich- 
ften  JVIaasregeln  ergreilFen  ^  w^Ich^§  aber  in  die 
Forft.pplizei  gehört^ 

Prcivel  andrer  Art,  als:  Ringeln  und  Schän- 
den ^v  Bäume ,  unbefugtes  Qrasmähei) ,  Gras«> 
fqhneiden,  einhüten  in  di«  ScKonungen  oder  Ge- 
bige, £xce(l^  der  Kräuter- Ameifeneier-^Sammler, 
^erford^rn  dW  genaufte  A^fßcht  de^  Forftbedi^n^^ , 
ten,  der  die  Frevler  zu  betreffen ,  und  nahmhaft 
^.  machen  fich  bemQben  tn.uf^f 

|i     ?77t 

Pen  fö  gefährlichen  "W^ld  -» Feuersbrünften 
vir4  lam  fichcrften  dadurch  yprgebeugt,  däfs  das 
Tal>i4rauchen  In  den  Nadelwäldern  (vorzüglich 
In  deö  troknen  fandigeA  Kieferwäldern)  von 
Oftern  bis  Michaelis  terbpten  werde  ,  dafs  man 
das  Kohlepfercnnen  zuniphft  diefeir  Reviere  riicht 
geftatte  ,  Hirten  -  und  Holzhauer  kein  Feuer 
^uinnao^n  dürfen ,  üod'  den  Schäfern  das  Äbbren-. 
ften  ^  Heide  utifcrfägt  werde.. 
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$.    178-  :   ;, 

Das  wilde  und  «ahme  Vieh  verurfachen  oft 
groren  Schaden,  Alles  Wild  veruifacht  den'Wäl- 
äern  «sipig^n  Schaden ,  ili  nun  der  Wildftapd  noch 
gar  uiiverhältnifsm^äfsig ;  fo  richtet  es;defto.  mehr 
Nachtheil  an.  Weniger  vermag  die  Herrfcbaft. 
^egen  das  Waidevich ,  deffen  Eintreibung  in  deft 
'Wald  oft  ein«  Diejtiftgerechtigkeit ,  fo  wie  die 
"Wfaldwaide  für  mancli?  (Segenden  f in  nothwen-» . 
d»Ä?^  B^dürfnifs  ift.  ♦     ,  x      ■ 

,     V, -E!«f»'$/«J(>r/ dw  Eichf  173' *7^' 

'  ,     •■        ■$.     179. -■  '   ,  -    '• 

InderClaflfe  der  Infeften  finden  ditWiV. 
der  ein  zahlreiches- Heefd  von  Feind«tt  , .  d^e  um 
fo  gefährlicher  find ,  als  die  Anftalten,  die  wir 
dagegen  treffen  können  ,  ,meift  nur  giepingtf  Wjiv 
|iung  und  oft  gar  keine  habep.  Am  furchtbarften 
für  die  Nadelwälder  ift  der  Bprkcnksifer  g;<wor» 
den.  *)  Die  b^ftpH  Mittel  die  fich  ?iuf  Theorie 
^ind  ^rfahry'ng  ^ründep„  find  diefe :     .  , 

,  %)  dafs  man  der  infe.£lenfreflenden  Vögel »  4er 
neix  diefer  Käfer  zur  Nahrung  dient,  fchon^ 
'z,  E,  de^  Fiok«!» ,    Fiedwmäuf?  ,    JJ^chC? 
,  fchwalben,  •  . .  , 

^>  d»fs  laan  ctie  ßiume  tiefer. an  der  Erckweg* 
fctiA^iden ,    ^die    9qruc);bleib«aden    hohen 

I 
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Strünke  aber  ^  in  d&ren  Borfce  er  (ich  am 
ineiflen  einnifl^^  fogleich  ausroden  und  auf» 
arbeiten  hffe. 
ey  dafs  ihati  die  Gehäue  bis  lohatini  raume^  das 
im  Sommer  gefällte  Holz  fogleich ,  das 
HerbAholsä  aber  noch  vor  dep  lemier  fort« 
fchaffe:  .    / 

d)  Die  durch  Wind*  und  Schneebrüche,  t'roftj 
Sturm  u.f.  w«  befchädigten  oder  umgerifsneri 
Bäume  ^  muffen  fogleich  aufgearbeitet  und 
aus  dem  Walde  gefchaft  werden* 

e)  Fichten 9  deren  Gipfel  verdorrt}  oder  ia 
deren  Spinngeweben  und  Schuppen  Wurm* 
mefal  liegt,  müiTen  fo  fort  umgehauen  wer- 
den. Läil  man  fie  lajnge  liegen  ;  fo  werden 
die  Kohlen  und  das  Hojlz  taub« 

f)  Endlich  foli  inan  den  Zimmerleuten  nicht 
geftatten  ihre  Werkftätte  im  Wald  aufzu-» 
fchlagen>  da  fie  faft  inu|i.0r  nur  anbrachigeS; 
Holz,  in  welchen  ißv  Käfer  fchon  haufetj^ 
kaufien,  oder  das  gute  fo  lange  inderSchaak 
liegen  lail^n  dafs  er  leicht  darein  kommt. 

ßechßeins  kurze  aber  gründliche   Mufte- 
tung  aller  bisher  etc.  für  fchädlich  gei^ 
-  achteten  Thiere%  Gotha  iT9%\ 
V.  JBurgfdorf  die  Eichen  169. 

*)  Mein  Handbuch  der  Nattirgefcliicht« 
de;r  ülolz^rteii/  Bayreuth  1 793,  jg,  3(^8— 
.     -.  /     ■     .   •      33Q.' 
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-.    33°'  ^"  ^en^i  ^30  ängcfiilirteft  JSchirJ?-. 
tcn  ift  nachfolgetidif  zu  fetzen«       Haas, 
^  Beobachtungen  über  deii  Hindcüa  öd^f 
Borken- Käfer*  Eriärigen,l7934 

In  ixianclich  lahreö  fügen  auch  ^olgeti4^ 
'Mäufe^  Arten:  die  grofe  Reitniäüs  j  Mus  äihphU 
lius  C  terreftris  liii.  die  kleitie  Reittnäüs  5  Mui{ 
ärvälis  f- gregäriüs  j  die  Wildöläus^  Mi  filVäticus^ 
und  die  Brandmau«  ^  M.  agragriü§*  den  Waidern 
t)eträchriicheti  Schadeil  zU ,  inderil  fie  theils  dici 
gefaxten  Samen  frefleü  *)  theils  die  Schalen  und 
Wutzelri  defiüngert  Bauihe benagen ^  auch  bena» 
geil  fie.  die  iutigeii  Lohden ,  dereti  fie  1787  irt 
Franken  und  Schwaben  -  eine  unzählbiire  Menge . 
verdarben«  Der  Foriftbediente '  fucl)t  diefe  der 
Waldcultur  (ö  nachtheiligen  Thief e  ^  dutch  Scfad-^ 
tiurig  der  Eulen  und  andrer  von  der  Natilr  zu  ih- 
rer  Verdünnung  beflilninten  Thiere  ^  zü  vef« 
.  ixiindcrn^ 

Bcchßein,  %  c.  Journal  für  das  F;  u.  j.  L 
II.  107.- 

*>  Ein  erprobtes  Mittel  die  ISämereieii 
dagegen  zu  Tchützen  giebt  Bechftein«  S. 
43  ^n.  Man  macht  eine  ^Ute  Lauge  von 
Eichenholz* Afche.  Wenn  leztere.lich  ^ 
/  .  .  gefezthat^  fchüttet  man  die  Lauge  ab. 
ttn4  weicht  die  Hokfasuaen  a«  Stunden 
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lang  (lanmien  eiii ,    und  fäet  öder  fteckt 
fie  fodanq«     v*  Burgsdörf.  die   Eiche.  S. 

lös*  .  '  .     > 

So  wohltbätig  die  Winde  fiir  die  Vegeta- 
tion überhaupt  find;  fo  gefährlich  werden  fie  oft 
für  die  Wälde^f  ^  wenn  fie  auf^  unbefchirmte  f^cht 
wurzelnde  Bäume  mit  Heftigkeit  tr^eifen  ^  und/ie 
theils  ausheben  und  fo  niederwerfen  ^    däfs  einet 
den  andern  bedekt^  (IVinäwurf)  theils  hin  und 
wieder  Baume  abbrechen, und  zerrplittetn  (tFinda 
hruch)*     Man  kann  diefe  fchadlichen  Wirkungen  > 
einigermarsen  verhüten  9  wenn  man  plat:2^ige  und 
Plenter-Haue  (§*  17  Jj  174)  vermeidet^  bei  Wäl- 
dern die  mit  fieichtwurzeliiden  Bäumen  beftan««» 
den  Gni  /  di^    Schlage  nicht   den  Äurmifchen 
Welt •  Gegenden  Öfnet,  und  für  fichre  V^rftände 
forgt^      Eben  dadurch  kann  man  einigerma(sen 
Schnethtüchm  vorbeugen ^  ,   Wind-  und  Schnee-' 
brOchiges  Holz  abet  f  fo  wie  eijBkluftige  Stämme^ 
foUen  gleich  gefällt ^  aufgearbeitet^    und  fo  gut 
all  möglich  benu2^t  werden; 

p^  majächen  Gegenden  kommen  dl^  Wind^ 
Wüchc,  das  Wipfeldürre  Hol;s,  Zeich- 
hok  und  das  Schneebruehige  Hölas  ^den 
Forftbedienten  als  ein  Accidens  2u«  jEide 
Schädliche  WirtWchaft} 
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lag  ForttwiltenföhÄfr^  ^ 

Öi^  Wäldwafler,    woran   Föffte  *  grafiie»^ 

bdier  von  denen  ^e  durchftjrömt  Werden ,  verurfa- 

chen  oft  durch  ihre  Austrettung  gröfen  Schadeh* 

Es  kommt  hie^  alles  auf  die  gute  Befchaüenjieie 

ihrer  Üfef ,  ühd  deren  Unterhaltung  an.     lEs  gieb t 

VOÄüglich  drei  Mittel  -,    fie  iin  guten  Stande  tu 

Erhalten,  und  deh  Wald  gegen    Befchädigung  zti. 

feefchütÄeti : 

^     s)  Man  Inufs  fucheri  dem  Flufle  den  inoglichfl 

geraden  Lauf,  und  eine  folche  Breite  zu  ve^ 

fchafFenj  die  djer  IVIenge  feines  Waflers  aö* 

'gemefleh  ifti    ' 

i>)  Dutch  £intheiiuhg  des   öefäiles  iiiufs  ipait 

/         ,dem  WaÖTer  iein*  dufchgehe^ds  gleiche -Ge** 

ichwindigkeit  zu  VerfchafE^n  futcheni 

t)  Seine  Ufer  muffen' eine  foldhi^  Stärke  el^hal« 

ten ,  die  deiii  Angriff  des  Waffers  und  det 

Eifes  hinreicliend  widerftehen  kann; 

Beiträge  zur  Förft-  Cam;  Wiff  S.  ^92. 
Zoüingir  yoti  den  Ueberfchweüirtiungfe» 
in  FyroL  Scheyers  praftifch  -  ökonpmi«« 
fche  Wafferbaukunft.  Stuttgard  und  Er- 
ftirt  1794.  V.  Burgsdorf  Forflhandbuchi 
Si  392.  .  Wetterfchläge  gehören  untef 
die  furchtbarfteii  Unglüksfäire;  Ein  fol- 
cher  Hagelfchlag  ruinirte  im  tahr  t^go 
einen  gröfen.  TH^il  des  Erlanget  Kiefer« 
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Oft  iegöh  wi^f  abet  der  ÜnterhaltUhg  dee 
Wäldelr  felbft  *grofe  H'A\detnifft  m  dett  Weg 
4uf€h  fehadlkfite  Neben  i  Ndtiüngert  j  döfött  ei 
maaehiörl^i  giebt )'  Wövbti  abeir  di^  gemeiq^eil 
:^^eiid«riftd!    ^  ^  '  '  * 

Das  LaüBfli-üffS-:  ftie  Blatter  find  fceftlmfflt  Nah» 
ruhgsftöflfe  iaüs  deifi  Duhrfkreii  einÄufaugehj  ünÄ 
den  Knöfßeh  lind  übrigeä  Tlieiiert  zUzuführert^  , 
mitteifl:  ihrer  Oberfläche  abej-j  überflüfsigö  SäfW 
durch  did  Aüsdunftung  abzufonderil;  Es  läA  fleh 
aus  diefer  ISeftihirtiuhg  di^f  Blätter'  leicht  iaüf  dert 
gröfeh  Schaden  rchllefen  j,  deii  iilän  den  Bäünietl 
zutilgi  y  Ävenh  man  fiß  diefer  wefentncheil  Or» 
gahe  der  Vegetation  vor  der  Zeit  beraubt;  tje» 
berdiefs  Werden  bei.  dfer  G^wiiiniitig  deir  ßlätte^ 
die  Aeße  leicht^  a&gerifTeti  ^  und  die  Zweige  be» 
fcbädigti  Man  muf^  fie  alfd  ani  ftehenden  Höli^S 
hiemals  geftatteni 

S.  ttiein  Handbuch  dar  l>Iätürg<jß;hichtd 
der  Holzarten;  S.  21;     Mö/erJr  Förftökq^ 
^  .  homie  579*     Bergius  444^      Glediifch  I» 

424.  iti  653.-427;      V;  Bttrg5rf^/66i; 

•^,  '' 

|;        184«     .      ^    ^.J 

fias  Mmeiihaüen  (vötl  WeicKeni  alteii  titia 
tchädlichän  Mi&brauchd  inätt  anticjuarifch^  Näch^ 
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Richten  in  A.  L.  Königsmanni  DifT.  de  betulis'pen- 
tecoftalibus.  Kilon.  1707  |n  4^^  fchlefifcben  Öko- 
nom* SamL  I.  Ij27  findet/)  gehört lUnftreitig  un- 
ter die  HqUverfchwe  ndungen »  die  nunmehr  mit 
R^ht  fad  überall  verboten  find  ^  dadieboffn^uigs- 
vofllten  Birken  dadurch  umgehauen  iverden ,  Und 
];iicht  viel  befler  ifl  der  Gebrauch  der  Put%bäume 
für  das  Weihnachsfeft. 

Man  raube  uns  nicht. alle  unfre  Spiele! 
Die  Phahtafie  will  auch  etwas  haben.  Gut! 
So  lege,  w<ir^dawill,  äu  diefer  Äbficht 
iich  kleine  Pflanzungen^,  und  verkaufe 
die  Bäumchen  denen ,  die  diefe  alten  Ge- 
bräuche nicht  wollen  abkommen  lallen. 
Handelsgewächfe  mögen  dann  fo  derglei- 
chen Bäumchen  immer  feyn  ,  aber  keine 
geftohlene* 

Auch  find  die  Wein-  und  Bier-Zeichtfi  von 
den  Gipfeln  der  Fichten  und  Tannen  ,  eiii  fehr 
unnothiger  Aufwand,  da  es  fo  viele  andre  Dinge 
giebt  diefe  Geiechtigkeit  anzuzeigen.  Es  iftauch 
um  fo  Schädlicher,  als  die  beftea  und  geradeften 
4ungen    Stämme    und    Gijpfel  dazu    genommen 

werden. 

§•     186-  , 

Wieden  für  die  Getreid  -  Garben  und  Holz- 
wellen zum  Anbinden  der  Bäume ,  beim  Flöfsen, 
werden  pft  ohne  ynterfchied  von  den  im  heften 

Wachs»  . 
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Wachsthum  flehenden  iungen  Sommerlatten  und 
Stämchen  genommep*  Vorzüglich  wählt  man 
dazu  Birken ,  Hafeln  und  Weiden.  Zu  dem  er- 
ftern  Gebrauche  kann  man  fich  eben  fo  gut ,  der, 
Strohbänder  bedienen.  Für  Wellen  wilTen  fich 
gefchikte  Holzhauer,  beim  FiaUeri  des  Holzes  die 
dazu  dienlichen  Ruthen  felbft  zu  fchneidcn,  önd 
es  ift  gewöhn^lich  ein  blofer  Mifsbrauch  ,  wenn 
in  flehenden  Qertern  welche  gcfucht  werden. 
Die  Erziehung  und  Gewinnung  der  Flofswieden 
erfordert  eine  eigne  Anweifung.^ 

V.  Mo/Vr  Forft-  Archiv,  Ili.  63  VL  Ui^ 
VII.  2 Ig.  XIV.  12.     Bcrpus.llh  45^7^ . 
leitt^  S.  58. 

•  .5-    187. .  .  /  ; 

In  der  Land  wirthfchaft  hat  man  Erbfen^Boh^ 
nen^  und  Hopfenßangen  nöthig.  Die  zwei  erftea 
Sortimente  kommen  in  keinengrofen  Betracht,  in- 
dem die  Erbfen- Stiefeln  aus  dem  Reifach/  di^ 
Bohnenftecken  aber  aus  dem  Bufchholz,  und'der 
Abäftung  des  Stammm  -  und  Stangenholzes  erfol- 
gen. Mehrere  Bedeutung  haben  die  Hopfenftan- 
gen,  da  fie  gerade  und  fehr  lang  feyh  muffen^ 
Manche  wollen  fie  gar  nicht  aus  flehenden  Orten 
gehauen  wiflen,  «iuch'kann  man  iie  zum  Theil  aus 
den  Nächhauungen  erhalten;  S.  §.  332.     > 
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In  Schweden  find  dreierlei  Hopfenftan-r 
gen,  von  i)  Fichten  2). Tannen  und  3) 
Pappeln  gebräjuchlich,  von  welchen  die 
leztern ,  ob  fie  gleich  nicht  vollkommen 
geradeste  allerbeften  und  dauerhafteften, 
nach  diefen  die  fichienen  fehr  gut  und 
die  gebräuchlichften,  die  tannenen  aber 
die  fchlechteften  feyn  follen.  Schrebers 
neue  Cameral  «^  Schriften.  IL  2 1  * 

:  $.    188^*         • 

Zaimholz.  Eine  Menge  deffelben  wird  noch 
KU  Befriedigungen  der  Grundfliicke  verwendet, 
die  oft  (  nicht  immer)  weit  wirthfchaftlicher  und 
zweckmäfiger  auf  eine  andre  Art  befriedigt  wer- 
den könnten  y.  zumal  da  wir  iezt  fo  gute  Anwei- 
fung^n  dazu  befitzen.  Aber  es  giebt  noch  meh« 
rere  Gewohnheiten ,  wodurch  das  Holz  auf  eine 
untiothige  Art  verfchwendet  wird  y  als  die  Schteuf- 
Jen*-Bäumtj  und  noch  mehrere  Handwerker^  die  - 
den  Wäldern  fchädiich  werden  können«  Hieher 
gehören  die  Böttcher ,  welche  oft  die  fchönften 
Eichen  um  ' 

V.  Mefitr  Forft  Archiv*  XL  187.  ^4©. 

§/    189- 
Haifhöl%  tu  bekommen )  niederhauen.    Zu 
grofen  Fäifern  find  zwar   die  eichenen  Raife  die 
beAen^  allein  bei  der  Koftbarkeit  und  immer  mehr 

zuneh« 
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sunehmenden  Seltenheit  der  Eichen  i  '  foUte  man 
lieber  eiferne  Raife  wählen,  Sie  koften  zwar 
vielmehr,  wenn  man  aber  rechnet ,'  was  man  alle 
Ithre  f&r  Hols» Raife  und  Maftherlohn  ausgiebt; 
fö  wird  die  Auslage  bald  erfezt  feyn  y  nicht  zu 
gedenken,  dafs  bisweilen  fchlechte  hölzerne  Raife 
fpringen  können ,  weswegen  ma^n  (ich  auch  hüten 
niufs ,  das  Raiftolz  lange  aufzubewahren,  Denn 
wenn  es  zu  fehr  troknet,  bricht  es  beim  Anlegten 
leicht  entzwei,  und  bewahrt  man  es  in  der  Rinde 
nqf ;  fo  niftet  fich  der  Wurm  ein  ^  und  der  Raif 
^ripringt  unyermuthet. 

Y.  Afo/erForft  Archiv XI,  igg.  XI-  «36^ 

f.  J%o. 
Das  Tdxig  oder  Nadelßreu-  hauen  bleibt  af* 
lezeit  nachtheilig ,  da  die  Nadelhölzer  das  Schnei« 
deln^uffer  den  Winter  gar  nicht  vertrageakönnen«  ' 
Oft  werden  dabei  die  Bäume  bis  atx  den  Gipfel 
hin  verftiimmelt  y  und  dadurch  iunge  Bäume  die 
einft  Bauholz  hätten  geben  können  ^  auf  immer 
verdorben*  Der  FaH,  dafs  der  Landmann  diefer 
Nadelftreu  bedarf  y  tritt  am  meiflen  bei  den  Ge- 
birg-Bewohnern  ein  ^  befondef's  folehen  ^  die 
isn  Sommer  nicht  an  den  Winter  denken  y,  und  (ich 
auf  die  Hoffnung  verlafien  ,  der  Schnee  werde 
nicht  lange  bleiben^  und  da&  Amt  (odet  dieKanv 

Digitized  by  VjOOQ IC 


134  Forftwiflenfchafr*      \     . 

mcr)  werde  es  ihnen  widrigenfaUs  picht  abfchla- 
gen ,  ihre  Zuflucht^um  Wald  zu  nehmen ,  und  fich 
daraus  reichlich  mit  Geflreu  zu  verfehen.  Ein  guter 
Wirth  vierfieht  fich  mit  diefen  Bedürfniffen  bei 
Zeiten ,  und  die  andern  mufs  man  nicht  lüderlich 
machen.  , 

Auf  dem  Harz  ,  um  Clausthal  und  den 
übrigen  fünf  Bergftäden,  kann  \yegen des 
früh  eintrettenden  und  lang  anhaUenden 
Winters,  gar  kein  Ackerbau  getrieben 
werden:  defto  fchöner  iil  dagegen  die 
Vieh;ziucht  in  diefef  Thochgelegenen  Ge- 
gend, Weil  nun  alles  Stroh,  deflen  die 
Bewohner  diefer  Gegend  benöthigt  find, 
ein  Paar.Meilen  weit  herauf  gehöhlt  wer- 
den mufs.,  wodurch  es  denn  zieitilich 
koftbar  wird  ,  fo  haben  fie  des  Strohes 
bei  ihren  Kühen  zum  Unterftreuen  ganz 
entbehren  gelernt,  und  wiffen  den  Ab- 
gang deffelben  durch  die  Sägefpähne  ei- 
nigermafseii  zu  erfetzcn,  Diefe  werden 
nämlich  den  Kühen  ,  fo  oft  der  natürli- 
che Auswurf  derfelben  zur  Seite  gelegt 
worden  ,  welches  ieden  Tag  fehr  oft  ge-^ 
fchieht , ,  untergeftreut :  und  diefes  alles  ' 
kann  um  defto  leichter  verrichtet  werden, 
da  das  Vieh  auf  einem  hölzernen  Boden 
'  fteht.  So  werden  4ie  Sägefpähne  mit 
dem  Mifte  vermengt  Weil  nun  auch*, 
der  Gartenbau  auf  dem  Harz  nicht  fon- 
derfich  betrieben  werden  kann;  fo  kann  • 
der  ganze  im  Winter  gefammelte  Mift- 

Vorrath 
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Vori'al;h  den  Wi^fen  ^u  ^ut  kommen, 
welche  gewöhnlich  mit  fehr  vielem  und 
dem  herrlichften  Gräfe,  bewachfen  find* 
Dafs  aber  die  Sägfpähne  das  Gras  fauer 
macheh  folllen ,  wie  eiiii|;e  Haushalter 
(Landwirthe?)  beforgen  wollen,  das 
merkt  man  da  im  geringften  nicht,  fon-. 
dern  weil  fclbige  fehr  leicht  verwefea 
und  zur  Erde  werd^,  indem  iieaus  fei- 
nen zarten  Holztheilen  beftehen ;  Co  muf- 
fen fie,  nach  meiner  Meiqupg,  denWie- 
fen  überaus  ;&uträglich  werden.  Munds 
Preisfchrift  über  die  natürlichen  und 
künftlichen  Verbeflerungs  -  Mittel  der 
"Wiefen.  CaiTel  1787.  S.  77.  78. " 

§•    191; 
Befen  find  ein  nützlicher  und  unentbehrlf» 
eher  HjLusrath»     Birkenreifer  fchicken  fich  vor- 
züglich dazu  ,  aber  das  Schneiden  der felben  kann 
fehr  fchädlich  werden  ,  wenn  es  nicht  forftwirth- 
fchaftlich  eingerichtet  wird.      Diefs  ift  der  Fall ' 
wenn  man  den  Befenbindern  den  Wald  öfitet, 
dafs  fie  die  Birkenreifer  fchaei^en  können,  wenn 
und  wo  fie  wollen.    Aber  man  verfehe  fie  felbft 
mit  diefem  Bedurfniile  um  einen  billigen  Frei^ ; ' 
fo  verfchwindet  iede  Verwüftung  diefer  fo  nütz- 
lichen Holzart,  der  gedoppelte  Vprtheil  ift  augfen- 
fcheinliph,  man  verfchaft  den  Befenbindern  ein 
unentbehrliches  Produft,  fie  werben  dadurch  aus 
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%tif  Nothw^n^igkeil  geriflen  ,  entweder  ihr  Ge*.  1 
'  Werbe  scufzugebch,  oder  zu  ftchl^^j^.  yndi  iuii^e  \ 
*'^f^k^n/z^Sc^^nd^ii'^^^^^  .  v^ 

i^o/«ri  Forft- Ökonomie,  S,58o,B.\^^   '^ 

>^m»k.  Die  Menfcb«n  find  gewiri  nicht  fe  Hshaft,^ 
^U  manche  galirüehtilge  IVIoraHtten  ups  vorfchwa* 
^ze^i^^iund  oft  vrerden  fievpn  d^^  l^Qt\i  gez^nn- 
gei^  Fehltritt^' zu  t)^gehen.  Em/?rcncr  8cfen^^r\- 
^e^^  welcticr  piit  der  Arl>?it  feiner  Händp  (ich  ui\4 
ip^H^  ^ahlre(che  Familie  im  Schweift^  fci^icls  Ange^ 
$cMcs  ^rnäliren  m\ir8^  d?^  ^^  aQ  Mn^nt^ehrUcbe^* 
^»t^ri^li^n  ?U  f^i^er  Handtbiervi[)g  g^brkb^^ 
fie  fnr  Qeld  n^cht  bek<^nme(i  kann  ,  Kinder  vn4 
'VT^ibi  darben  fieht,  iirnd  welchen  ein  naher  Birken- 

l  \^ald  l0k.t,t  >^.U  fi^ioen  Händen  zu  nehmen,  vraa 
fOt^  ^m  gegen  Bezahhing  verweigert ',  mufs  eine 
%\ 4^  Tt^aUti  der  Tugend  ff bvbefeftigte  Seele  babeiH  . 
^en?i  ^  öpfe  glicht  dvvi  yfrgfcift,  vpd  feine  Ehr- 
Ji^hkei^ .  W4  ^flic^lt  <te?  dringenden  Arni^uth  vor-, 
'^ifhjt*  Q!  fezt  dpcb  die  Me^ifchen  n(cht  auffio^ 
|%^te  Proben  ,  die  der  huödertPe  nicht  aushält.  Dci; 
¥t^^^  i[ft  vetpflUbtct  füir  4ie  Nahrung  aller , feiner 
^n.ff rtha^ep.  TU  forge^  y  derjenige  aber  ,  der  ati 
denxH^deir  de^eUxenfizi)  kann  mimöglich  auFäho- 

/  IVb^geriij^  fcheincpde  KkiöigKeiten  denken  ,  oh 
fi^  gl^i^fe  ^Wf^  ^päehtigen  Einftufs  «of  di^  Sitten 
V.n^  den  Wcihlflaßil  «(er^Menfchen^  babe?^  Dahcit 
giebl  ibn^  4fr  S,t9?t  pnt§rgeordriete ,  und  ^iefc  ha-. 
b?fi  Wieder  \hxe  ynter|ebenefl  i  ^cren  erße  he|-/ 
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ligfte  Pflkhe  erbeifchet,  das  GIfick  ^r  Volker  z^ 
befördern.      Der  ^ioimernian  uml  ipr  Tifchler,. 
der  Böttcher,  und  der  Schmidt  ,t  der  Wagner  untl 
der  Gärber  ,    der    Färber   uiiTd   der  BefenbiVider 
|>rauehen  die  Wald  -  Produfte  zu  ihrei»  Gewerbe»  • 
frithin  muftder  Fprfler  Heifien  vergedi^n:  und  der 
ift  in  meinen  Augen  der  gef(phicktefle,  weichet  alle 
um  ihn  wobneiiden  Handwerker  init  guten  zuth- 
f eni  Zweck  tauglichen  Materialien ,  ohne  feine  I^e- 
viere  zu  ftark  tnzugreiffen  ^    nod  mit  Nutzen  der 
Forft-(iafI^  zu  verfehen  weifa^    Vieles  Gefchwätz 
pm  einen  fiefen!  Allein  wenn  jedermann  ft>  oftaI& 
^ch  in  einem  gewifien  teutfchen  Staate  gef^hen 
hätte  ,   wie  die  fchonflen  Qirkenwäldf  r  von  dea 
B^fenbindern  zu  Grund  gerichtet  werden  ,^  nacb, 
4er  wahren  Urfacbe  geforfcht  und  gefunden  hatte,.  • 
dafs  fchlechV  eingerichtete  Fotftwirthfcbaft  vermö- 
gende Handwerker  gleichfam  genötbigt  habe  »  in 
der  Forft  zu  freveln )  (a  mfifie  wahrlich  aHes  Ge- 
fühl für  den  Wohißand  und  gute  Silten  der  Men-. 
fcben,  und  alle  Liebe  für  die  Aufnahme  der  Holz- 
<:uHur  in  feinem  fleric^n  crftiki  feyn ,   wenn  e^ 
nicht  gegen  die  urrver^ntworthche  Nachläfsigkeit^ 
und  A\e  upheCcbreibliehe  ünwiffenteiit  der  meüflen 
fötüp  dajfelbß  ^  und  die  t^öfen  Nervus  cntfpringeiv 
den  Folgen  eiflfern  vöHte,    In'  einem  Lande  s^o^ 
die  Br«uhäbler  eine  Quelle  der  Einkünfte  des  Für., 
jpcn,^  nnd  de«  Reichthums  vieler  Frivat-Perfcne» 
find,  ift  zuverläfiig  d^i^nbaju  de?  Birken  wegea 
des  m^pruc^faltigen  Gebra^clja  d^rfelben  fe^r  ^icb-»^ 
tig«  Mn4  iJies  «Jas^   wj».s  '\}m  W.  We§c  ft^ht|  voQ. 
l  S,  4er 
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der  gröfsten  Erheblichkeit.     Oft  nun  bringt;  eine 
höchft  unbedeutende   Urfache  fo  bedeutende  Wir* 
.  kuhgen  hervor,  dafs  inan  darüber  erAaunt.    Diefe 
Befchaffenbeit  hat  es  mit  dem  einfäUigen  Birkeo- 
reis.     Was  liegt  daran  ob  man  diefes  Zeug  ins 
Feuer  wirft,    oder  im  Walde  vermodern  läfti 
Wer  foü  fich  die  Mühe  geben,  das  feinde  in  Bün- 
del zufammen  legen  zu  laflen  j    und  zu  verkauf- 
fen?  PerFprfier,  fagte  ich  bereits  und  vieder- 
boble  es,  wenn  es  ihm  Ernft  iß  ,    Birkenwälder 
zu  erziehen.    Gilt  es  ihm  abergleich  ,    ob  Befen* 
binder  durch  Abfcbneiden  der  pberften  Birkenrei" 
fer  ein  ganzes  Revier   in  wenigen ,  Stunden  ver- 
Wüfte ,'  ob  eine  fo  trefliche  Holzart  aus  feiner  Forft 
vertilgt  werde,  ob  inan  viel  Geld  aus  dem  Lfnd^ 
um.  Birken  •l^ajfe. zu  fchicken  gemüfsigt,  obBrau- 
bäufer  in  Abnahme  gerathen,  ob  viele  Familien  ia 
Armutb  fchmachten,  ob  Handwerker  ai|swandern» 
ob  ^(srlich^  Lejufe  zu  Dieben  werden  ,^-^  gilt  ihm 
dif fs  aUes/  gleich '{  —  Dann  fchweige  fch  ,  und 
bedaure  npr  den  Staat,  der  folcbeFörfter  ernährt,    .. 
Mtimge  ZMT  Vorfi  '.C0m€rai-  VTtgknfcbßfu  S.  157.  Mei- 
nen Dank  lieb  w  Menfchenfreund»          W, 

§.     i()%.  '     ■  .   ^ 

Endlich  mufs  fich  die  Sorge  für  die  indi- 
x^ikm  Unterhaltanga-Anftalten  erftyecke«  auf  die 
jiur  Betreibung  der  Forftwiflenfchaft  nötbigea 
Perfonen,  Gebäude  urid  Werkzeuge,  damit  alles 
was  fie  frühzeitig  zu  ihrer  Beftimmung  unbrauch»»* 
bar  macht,  mögUchft  entfernt  werde. 
/  -       ,  •    '    ■  So    ■ 
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So  find  ;£.  B.  in  der  Staats-  Forft- Wirth- 
fchaft  di€  einem  Forft  •  Meifter  anver- 
trauten Beviere  oft  von  einem  folchea 
grofen  Umfange  ,  dafs  er  fie  olinmöglich 
überfehen  oder  fo  fleifsig  befichtigen 
kann,  als  es  nöthig  ift.^  Auch  der  thä- 
tigfte  Diener  wird  muthlos  ,  .  wenn  er 
lieht,  dafs  ihm  Arbeiten  aufgebürdet  find, 
die  bei  ^em  redlichften  Eifer  ,  dennoch 
feine  Kräften  weit  öberfteigcn, 

$.     193- 
b.  ÜireSie  ünterhaltimgsanflajten. 

Die  Geg^nftände  derfclben  find  dienämlichen^ 
($.1720    nämlich  erfiem.  die   Waldwirthfiphaft, ' 
Ideren  Fond  mit  feinen  nutzbaren  Theilen. 

Nach  den  Forderungen  einer  richtigen  Forft* 
Teirtbfchaft  foU  alliährlich  nur  ein  yerhältnifsmär 
ftger  Theil  der  Forft  abgetrieben  und  wieder  in 
Anbau  gebracht  werden  ,  damit  der  verhältnifs- 
mäfälge  Abgang  ,  oder  die  wirthfchaftliche  Aus. 
beute  erfezt,'  un*  mithin  die  N.utzung  fortdau- 
frnd  gemacht  werde,  Diefs  wird  durch  die  Ein-, 
theilung  der  Wälder  in  Gehaue  und  Scliräge*"be- 

wirkt. 

Viele  ftemmen  fich  gegen  die  Schlag- 
wirthfchaft ,  weil  ße  in  dem  Wahne  fte- 
.hen;  Alle  Schlagarten  würden  bei  der- 
felben  ganz  kahl  abgetrieben.  Dielü  ift 
ein  grofer  Irrthum.^ 
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S,  194, 
Diefi?  Schlag.  Eintheilung  gcfchieht 
i)  entweder  f»4C^  dem  Flächen'^ Inhalte  §.  116  a 
in  welchem  Falle  man  mit  den  lahren  der  Hau- 
barkeit  in  die  Zahl  der  wirklich  mit  Holz  beftm- 
4enen  Waldmo.rgeo  dividirt  ^  und  den  Quotle^  i- 
ißn  ^s  die  Morgenzahl ,  welche  iährllch  abgetrie- 
ben werde»  fojl,  annhiimt.  DasWefentliche  bei 
diefer  Art  Schlag wirthfchaft  biefteht  fbdann  äar<^ 
innen,  dafs  man  ie.des  lahr  w^dcr  mehr  iv>ch  ive- 
nigejr  Morgen  abtreibe  ^  als  dcrienige  Theil  dej 
Ganzen  ausm.acht ,  der  durch  den  Wiederwuchs 
des  Holzes  b^fl;imm.t  worden  ift.  Dabei  ift  man 
oft  jenotbigt  tu  Referveplätzen  (eine  Zufipchf 
zu  nehmen ,  und  überhaupt  "find  nicht  immer  die 
Umftänd^  vorhanden ,  die  erfordert  werden^  eiu^ 
(falcb^  Schlagwrrthfchaft  möglich  zu  machen^. 
IeUt$rs  fy^ft.  Handbucfc.  Sl  g:^^ 

4).  0d^  vatih:  d^m  Holzbeflcmdes  §^  %i6.  h. 
In  diefem.  F^ille  wird  der  gegf^nwärttgQ  (f  0I9« 
beftand  des  Waldes  nach  dep  fich  Vorfindende 
verfchied«nen  Clafle»  ^nd  SortimenteFi  mit  Xi 
begriff  des  Nacbwuchfcs,^  abgefobSzt,  uad  m  dl 
heraus  ^^br^^hte.  Quantum  mit  dem  Altcir  der  Hai 
Wkeit  d^r  hcrrfcb^n4^n  Holzart  dividirt^i 

5)  0-* 
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3.  Odernach  d€m  Etat,  $.  iitf.  c. 

Hier  wird  gleithfalls  der  Höhbeftafiä  des 
Waldes  abgefchazt  und  unterfucht,  wie  vielMölzi 
iährjich  confumirt  wird.  Diefes  Bedürfnlfs  Wird 
mit  dem  Beftatide  verglichene  Und  nach  detti 
Wachsthum  und  der  Haubarkeit  ^t%  Hohes  das 
iährliche  zur  Etats- Erfüllung  nöthige  Quantum 
abgetrieb£in« 

|.     196»   ^ 

Beyde  Methoden  fetzen  ^  Wetiti  (le  gründ« 
iich  feyn  folIeQ)  Vermeflung^  Abfcbätzung,  Ein- 
theilung  und  Befchreibuxig  voraus.  Bei  dem  Ab* 
treiben  des  Waldes  felbft  nach  Schlägen  giebt  es 
zwo  Methoden ,  die  hier  noch  betrachtet  werden 
müflen. 

a)  Die  Nimmerfötge  j  öder  das  Schtagweit" 
hauen  nach  der  Reihe.  Sie  ift  in  den  meiften  Fäl- 
len ein  Ideale  defi)  man  fie  inebi'zu  nähern  fucheti 
mufs ,  als  dafs  man  trachten  könnte  >  et  ganz  za 
erreichen.  Nach  ihr  werden  die  Schläge  nach  der 
Nudiimlif  9  Und  Wiediefe  aufeinander  folgen  ^  ab-^ 
getrieben )  welches  höchilens  in  wirklichen  Schlag« 
hölzern ,  wo  weder  Gemeinheit  des  Eigenthuma 
noch  der  Benutzutig  ift,  (latt  findet 

fiittefs  (yfteinatifches  Hahdbucfa.  9a« 
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•        '   §.     197- 

b'.  Die  IVahlfolge.  Hier  ift  die  Auswahl  dei 
Jährlich  abzutreibenden  Diftri£bes  dem  Eripeflec 
des  Forftbedienten  überlaflen ,  der  dabei  auf  vie- 
lerlei Uihftände  und  Verbältniffe  RUclLficht  neh< 
men  mufs. 

I)  Die  haubarften  Oerter  ipüflen  zuerft  ab- 
getrieben werden.  Ueberftändiges  Holz  trift  am 
erflen  die  Reihe :  denn  ie  länger  es  fleht  y  de Ao 
mehr  verliert  es  au  feinem  Werth.  '  Äufler  feiner 
Unmitzbarkeit  ift  es  fodann  den  Wind-  und 
Schneebriichen  aus^efezt,  und  kann  durch  feinen 
Umfturz  den  iungen  Unterwuchs  verderben. 
.Gleichwohl  mufs  im  CoUifions- Falle  noch  nicht 
'überftändiges  Uolz  vor  ienem  abgetrieben  werden, 
wenn  zu  befürchten  ift  ,  es  möchte  bei  längefrm 
Stehen -bleiben  ,  ebenfalls  überftändig  werden; 
und  wenn  mehrere^  überftändige  Oerter  vorhan- 
den find,  mllilen  dieienigen  zuerft  abgetrieben' 
werden^  wo  das  Holz  abftändig  zu  werden  be^- 

ginnt 

Burgsdorf.  F.  H.    595*    v.  Mojtr  F.  A. 
IV.  123.  127* 

§-     198- 
a)  Mufs  (nan  wf  die  Wald  waide  >  die  oft  eine 
Wald  -  Dienftgerechtigkeit    und  in   gebirgigten 
Gegenden  ein  Haupt  •  Nahrungszweig  jier  Ein- 
wohner 
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wohner  ift,  RQckncht  nehmen«  Dieremnach  muf- 
fen die  Schlage  fo  ge\vählt  werden,  dafs  fie  nicht 
der  Trift  entgegen  ziehen ,  wodurch  das  Vieh 
2u  den  hutbareri  Oertern  kommt^  fondern  ihr,  (b 
viel  fichs  thun  Taft ,  nachgehen  ,  damit  das  Vieh 
nicht  durch  die  iungen  Schläge  die  Trift  nehme^ 
oder  in  die  zur  Seite  gelegenen  ausweiche  ^  und 
Schaden  darihtien  anrichte. 

Cramers  Anleitung  zum  Porftwefen  Cap.  5. 

.§.  199- 
3)  Kommt  insbefondre  bei  Staats- Waldun- 
gen, deren  äuflere  oder  politifche  Lage  in  Be- 
trachtung« Es  müjßen  nämlich  in  denfelben  ^  zur 
Erfpahrung  weiter  führen ,  und  zur  Vermindrung 
unnöthiger  verderblicher  Fuhrwege  in  den  Wäl- 
dern ,  fiir  iede  Stadt ,  Dorf,  oder  einzelnes  Hüt- 
tenwerk, in  foferne  es  die  Schlagwirthfchaft  nur 
immer  erlaubt,  die  nächften  Reviere  beftimmt 
werden«  Denn  auiTer  dem  fchweren  Fuhrlohn 
leiden  auch  die  Forfle  Schaden,  wenn  ohne  Noth 
entlegene  Oerte'r  vor  nahen  gewählt  werden.  Da- 
gegen find  fie  aber  auch 'vor  allen  durch  eine  gute 
Cultur  in  den  beflen  Zuftand  zu  bringen. 

Jdo/crs  Forfl- Oekonomie.  B.II.C.n.  $.15. 

$.'  aoo. 
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4)  Muis  ,äelr  Forflbedieo^  ^feipes  Ck 
Wohl  kundig  kyxk.  und  di^  vörfchiednea  B^%n^e 
Meflelb(?n  kennen*  .i?io de n  (ich  4a.rinncn  DiftriÄp^ 
die  fleh  durch  fchönes  Eauhols  ausz.dchheH^  fo 
/Wäre  e&  unwlrthrchaftiich  gehandelt ,  fie  mit  in 
♦  die  Sachlage  zu  legen ,  es  oviiftc  denn  eii\c  grofö 
überflUffigfe  Menge  foicherOertjpr  vorhanden  ßsyjti], 
jVIan  fdndert  fie  alfo  aus  und  treibt  fie  nach  dert 
Äedürfniflen  ab*  (§.  307.  389O 

'  5)  in  iauhwäidem  dije:  äh  Qbef-  und  Üil* 
tfeir*Holz  behandelt  werden  j  iiiid  wo  das  Ober- 
holz  das  Unterhq]is  iin  Wachsthum  verdrängt yi/l 
:  !Ku  unterfcheiden )  ob  das  OberhoJs  ausieiirniSthi- 
j^en  Hokfortimenten  befieht^  odeir  eb  es  nttr  zu 
Kohl'-  und  Brenn -Holz  tauglich  ifi»  Im  lezterji 
Falle  ifl  das  Oberholz  y  im  erften  das  Unterholz 
aiiszuhauent  Struppiges  Holz  wird  am  erfien 
Weggenommen^  damit  es  befler  wuqhfigem  Uola^e 
Flatz  mache» 

.      .   .    $*       2Ö^i 

,  ö)  So  mufs  aüfch  der  Forftbediente  äufdi<ö 
tahtesbedürfniffe  ,  ob  diefe  in  dem  vorzuiieh- 
fiienden  Sthlage  befindlich  find,  Rückfichthehineh^ 
iiifönderheit  müfs  die  Herrfchaft  dabei  nicht  blos 
%\^£  den  gegenwär|igen  ^    foadern  aueh  zukünftig 
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feh  Kutzen  fehen,  ündder  Forftbedientedieieni- 
gen  Oerter  wählen y  wobei  d6r  lezfere  am  wenig- 
llen  leidet 

Oetielti  redlicher  uqd  gefchickter  Förfter/ 
§.  95.  fq. 

'    '■  's*    ^03. 

7)  Sii»d  im  Laubholze  einige  Oerter mithar- 

tcri,  andfe  mit. Weichen  Holzarte«  beftanden  (§♦ 

345.yföift   es  dienlich  iederzeiü  von  ."beiderlei 

zugleich  anzuhauen  5    wenn   die  Hauptlieferüng 

in  Kohlhob  an   Hüttenwerke  befteht ,    da  rhart 

durch  iiclire   Verfüche  weiftj    flafs  ,   wenn  man 

eine  gewiffe  Malterzahl  hartes  ,und  weiches  Holz^ 

iedes  befond^rs  auf  die  Hütten  liefert,  man  nicht 

foviel  damit  ausrichte ,  als  wenn  beiderlei  Arteti 

zufammen  geliefert  werden..    Zu. gleicher  Abiicht 

ifl  es  gut^  Stangen-  und  BaumlJ^Iz  mit  einander 

fällen  zülafleo,.  _ 

8)  Gleich  grofe  Schlage  kpnneti  bei  d|er 
W^Ä&2/oZg€  niemals  herauskommen :  denn  iipi' dicht 
bedjandenen  Oertern  wird  der  Schlag  immer  kiel« 
öer  ausfallen  5,  als  in  folchen,  wo  das  Holz  dünne 
Aeht«  Es  kömmt  hier  darauf  an,  ob  man  Laub^ 
holz  oder  Nadelholz,  öder  einen  melirten.W^lä  , 
vor  fioh  habe^  Kfa^h  lokalen  ün4  andern  Umftän- 
d^n  giebt  man  ihrer  Gröfe  bald  ab^  bald  iu,  und 
Totßwyfen/ch,  K  ß«h€. 

'  Digitized  by  VjOOQ IC 


14^     ;  Forßwiflenfchatt* 

fleht  nur  immer  dahin,  däfs^in  verhältnismäiiger 

gleichhaltiger  (nicht  gleich  grofer)  Flächen -In^- 

halt  herauskomme.     Auch  die  Form  ift  Verfchie«- 

den.     In  Laubwäldern  ifl  fie  ein  Quadrat,  in  Na. 

del  Wäldern  nähert  fie  {ich  dem  länglichen  Viereck. 

'  Die  Schlagfcheidüngslinien  werde^i  abge-* 

markt, ^und  das  Abtriebiahr  auf  die  Mahle 

gegraben. 

leitter-j^.     ISTitt  349.     Mo/m  Forft-Oe- 
\    konomie  io6, 

§.  205. 
9)  Ift  die  Forft  fehr  gros;  fo  wird  fie  in 
Blöcke,  und  diefe  oft  noch  in  Abtheilungen  ge- 
theilt,  weil  unverhaltnismäfig  grofs0  Schläge'der 
Holzcultur  nachtheilig  find.  Wird  für  guterach-  \ 
tet ,  das  durch. riclitige  Abfchätzung  beflimmte 
iährliche  Holz  «^  Quantum ,  aus  zwo  oder  drei  Ge- 
genden der  Forft  zu  nehmen ;  fo  mufs  der  Forft- 
bediente  diefe  ausfuchen  Und  dahin  fehen ,  dafs 
die  Holzernte,  welche  fie  zufammen  an  den  ver- 
fchiednen  Sortimenten  liefern ,  eben  fo  viel  be- 
trage, als  das,  durch  genaue  Abfchätzung  de$ 
ganzen  Waldes  herausgebrachte  lahres*  Quantum 
(als  der  verhaltnismäfigp  Theil  des  ganzen  Hote- 
beftandes)  ausmacht.  "^  • 

V.  lufli  Staatswirthfchaft.  T.  II.  S.  '220. 
Jtf o/eri  Forft -Oekonomie;  119.  .  OetteUs 
redlicher  Förflcr.  $•  43. 

^     §.  ao^.- 
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tt>)  Nur  mufs  man  das  Platzigc- hauen,  weU 
dadurch  niemals  e\n  gleicher  Holzbeftand  für  die 
Zukunft  bewirkt  werden  kann,  vermeiden.  Man 
findet  diefe  Methode  noch  häufig  in  Wäldern^ 
welche  Bau*  Werk-  und'  Breiin^Holz  auf  ver« 
fchiednen  Orten,  kleiner  feht-zer/lreuk  Hegeiideii 
Diflri£le  haben  ,  in  Wäldern  welche  mit  altem, 
haubarem  und  iungem  Holze  untereinander  be/lan* 
den  find..  Alan  will  das  überAändlge  undhaubart 
Holz  noch  beftens  benutzen-,  und  dies  entfpricht 
auch  den  Regeln  der  Forft wirthfchaft ,  verbindet 
alfo  das  Plätzige  ^  hauen  o(1t  mit  dem  Schlag  weis* 
hauen  ^  mufs  aber  fein  Augenmerk  darauf  richterf,- 
dafs  man  durch  diefe  gemifchte  Methode  fich  bis 
zum  abermaligen  Abtrieb  zu  einer  befl^rn  reinem 
den  Weg  gebahnt  habe. 

it)  Denti  die  angeführten  Regeln  leiden^ 
weil  fie  nur  generelle  Pegeln  find ,  gar  mancher« 
lei  Ausnahmen.  Es  ereignep  (ich  gar  oft  Pällei 
dafs  man  von  der  einen  oder  andern  abgehen  muTs| 
und  wenn  man  gaf  2&u  ftrenge  auf  einer  ieden  be- 
ftehen  will,  kann  man  oft  zu  gar  keinem  Ent- 
fchlufs  kommen»  Man  mufs  alfo  alle  angeführten 
Regeln  mit  einander,  und  mit  der  Löcalität  der 
K  2  vor* 
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vorliegenden  Forft  vergleichen,  und  dieienigen, 
für  welche  die  beftcn  Gründe  dann  fprechen,  den 
andern  vorziehen,  damit  man  fich  nicht  in  .Ver- 
wirrungen ftürze^  aus  welchen  man  (ich  oft  in  vie- 
len' lahren  nicht  herauswickeln  kann. 
y.MoferF.A.X.  7S.      ' 

§.     208.' 

12)  Eigcnmächti'g  darf  aber  der  Forftbe- 
diente  niemals  dabei  verfthren,   weil  erfonft  mit 

•Recht  fchwere  Verantwortung  gefährdet-  Er 
mufs  allo  denBeftanddesBau-  Werk-  Nutz-  und 
Brennholzes  in  dem  diesiährigen  Schlage  bei  Zei* 
ten  und  Vorfchriftsmäfig  aufnehmen,  die  Taxa- 
tion nebjfl  einem  ausfuhrlichen  Berichte,  von  der 
Nummer',  Lage,  Gröfse ,  Gränzen  u,  f.  w.  des 
diesiährigen  Schlages, der  Herrfchaft,  nebft  den 
Gründen,  die  feine  "VS^ahl  beflimmt  haben,  einrei- 
chen,, und  deren  fchriftliche.  Approbation  abwar- 
ten. '  \  '  .  ^ 
§.     209. 

13)  Ift  diefe  erfolgtj  fo  fchreiteter,  wenn 
derfchickliche  (§.  lag— 139O  Zeitpunkt  eintritt, 
zum  Abtrieb  des  Schlages  ,  twobei  er  fich  nach  d^r 
Himmels- Gegen4  richten  mufs.  Vermöge  diefer 
Aufmerkfamkeit: 

a)  läfter  das  Laubholz  in  BaumörtemvonOft^n 

gegen  Weften  abtreiben  — . 
*  ;  b)  Stamm« 
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b}  Stamm  -  iStangeti  -  und  Bufch  -  Schlagholz 
von  Süd  •  Well  gegen  Nordofl  fäjlen ,  (nach 
andern  von  Norden  gegen  Süden.) 

c)  in  Bergen  den  Schlag  unten  am  Berg  anfan- 
gen und  den  Berg  hinauftreiben,  - 

wobei  auch  auf  die  Abfuhr  und  andre  ümftände 
Rückficht  zu  nehmen  ifl. 

Beiträge  zur  Forft -  Cam.  Wiflenfchaft. 

256.      , 

Z.  E.  Bei  uns  kommen  zwar  die  heftig- 
flen  Winde  auÄ  Weften^  allein  die  be- 
fondre  Lage  der  Thaler  und  Schlufften, 
giebt  oft  den  minder  gefährlichen  Win- 
den aus  andern  Welt -Gegenden  einea 
fchädlichen  Zug  ,  oder  bricht  auch  die 
^  Gewalt  der  Weftwinde^  Deswegen  kann 
und  4arf  fich  der  Förfter ,  nicht  auf  den 
Compafs  allein  verlaflenv 

§•  210, 
Wenn  nun  das  Holz  zur  fchicklichften  Zeit 
($.127  — 138.)  auf  eine  wirthfchaft liehe  Art  ge- 
fällt, ($.138  —  143.)  fortirt,  aufgearbeitet,  (§. 
144 —  152.}  Wes  Sortiment  gebührlich  aufgefezt 
worden  ift,  (§,  154— isgO'fo  mufs.es  nach  er- 
folgter Abzahlung  (•§.  löa.)  auf  eine  ordentliche 
und  unfchädliche  Art  aus  d^m  Schlag  zur  bestimm:* 
ten  Zeit  ($•  16 2,1630  gefchafft  werden,  C damit 

K  3  .    diefer 
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diefer  in  Ruhe  komme  )  welches  m^n  die  Räufnung 
oder  Rmigi^ng  des  Schlages  nennt.^ 

V,  Mqfer  F.  A,  I.  ai?.  IV. a«.  173^:174. 

$.     2II-  "       .         - 

D^nn  mufs  man  feine  Sorgfalt  darauf  richten, 
den  Schlag  wieder  in  Anbaii  zvn  bringen,  worauf 
man  fchon  vor  dem  Abtrieb  Rückficht  genommen 
haben  mufs ,  denn  diefen  Anbau  bewirkt  entwe» 
der  die  Natur,  oder  die  Kunft,.  lene,  wenn  in 
einem  tarnen  »lahre  wirklich  befruchteter,  reif 
gewordener  Same ,  in  die  zvi  feiner  Aufnahme  em- 
pfärtgUch  gemachte  Erde,  von übergfehaltenen Sa*  ^ 
men  •  Bäutaen  ab  •  und  umher  fällt ,  oder  vom  ftc* 
henden  Hohe  h^r  abfliegt;  diefe,  durch  den  be- 
i¥irkten  Stock^Ausfchlag  der  abgetriebenen  Schlag* 
hoher ,  durch  Befaamung  aus  dem  Sacke  und  durch 
Bcpflanzunj, 

Zur  Beförderung  der  natürlichen  Befamung 
dienen  Samen  •  Bäume ,  die  man  alfo  fchon  vor 
dem  Abtrieb  des  ScWages  ausfuchen,  ynd  den 
HoUh^uern  b«eichnen  mufs*  Sie  möflen  wirk* 
Heh  Samentragende  Bäume  (Zwitter  oder  Mono.' 
ciften  )  feyn ,  und  rauhäftige  Bäume ,  wenn  fie  den 
Ubri|en  Abficht en  entfprechen ,  find  hiezu  die 
fchicUicbfien ,  weil  fie  am  reichllcbilen  Samen 

^  traged« 
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tragen.  Ihre  Anzahl  richtet  fich  nach  d^r  Gr8fse 
des  Schlages,  der  Natur  d^s  Baumes,  (ob  er  we- 
nigen oder  vielen  Wald  hat,  ob  fein  Same  gerade 
ab  ,  oder  umher  fällt;  oder  weit  umherfliegt,) 
nach  der  Lage  des  Schlages  (ob  er  in  der  Ebene 
oder  an  Bergen ^  an  deren  Winter-  oder  Som-- 
mer- Seite  liegt,)  und  wenn  fie  ihreDienfle  ge- 
letftet,  und  die  aus  ihrem  Samen  erwachfenen 
H0I2*  Pflanzen  die  gehörige  Stärke  erlangt  haben; 
vennindert  man  fie,  wenn  man  Ober-  und  Un- 
ter-Holz zugleich  erziehen  will,  oder  widrigen- 
felis  fällt  manfie  fämtlich  im  Winter,  und  führt 
fie  zur  Schheezeit  ab.      ' 

$-  213. 
Wenn  aber  die  Bäume,  welche  man  zur 
Befamung  des  Schlages  überhalten  will,  keine 
Herzwurzeln  haben,  würden  l|e  fich  nicht  im 
Winde  halten  können.  In  diefem  Falle  mufsder 
Schlag  ganz  k^hl  oder  rein  abgetrieben,  auf  alleii^ 
Seiten  aber  mit  Vörfländern  (Maüteln,  Riegeln,) 
umgeben  w^rdzn,  weil  feine  Befamung  nui^vom 
ftehenden  Holze  zu  erwarten  ifl:.  Wenig(lenii 
mufs  an  der  Süd,  Süd- well  und  Wefl:.  Seite: HqIz 
flehen  Ijleiben  ,  um  dem  Wind  das  Eindringeii 
zu  verhindern ,  und  ihn  zur  Jßefamun^  des  Schla^ 
gei  m  benutzen«  D^  Schlag  mufs  auch  nicht  zu[ 
K  4  br«t 
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%mt  angelegt  WJ^rden ,  damit  die  Befamung  egal, 
durchgängig  ynd  hinlänglich  erfolgen  tönnc,  JVJaa 
dehnt  daher  den  Schlag  in  di«  Längp.  aus  ,,.Mn4 
treibt  ihn  in.B^rg^o  vpm  fv^k  bis  m  den  Kopf 

Manche  Pflanzen  bedUrfen  in  de^  erfter? 
4  «^  6  lahren  Schattens,  Die  Sorge  fgr  dea 
JyJachwMchj  erfordert  silfo  darauf  Rückficht  i^uqejvt 
li\eß,  uoduinß  hinljingliche  ,  .gpü  vertheUte  hn-,' 
«äW  Yon.Schfktt^nbäiunjen,  »uf  dem  S^hlaje.über-i 
««haften,  Sie  können  zugleich  dazu  dienen  ihr© 
S^men  ausz;uftreuen,  und  silf^  jn  S<:hlJigii&l?ern^ 
den  von  Zeit  zu  Zeit  erfolgenden  Abgang  ausftef« 
Inender  Wurzelilöcke,  w  erfetzen.  Man  wählt 
daÄU  folchi?;J5äu(ne.,  die  den  Uwterwuchs  nicht 
^rfticKen ,  -ynd  nimmt  fie ,  wenn  fie  ihre  Rienß^ 
geJeiftet  habea,  .weg.  :*Wq  mm  endlMv .Ober-«« 
und  ynterholz;  j&uf^inmen  ewehe«  will ,  m^fy 
man  beim  jedesm^hügen  Abtfipjb^uf  di«  nötbigen 

Der  Forflbediente  mufs  aber  auch  Sprge  tra^ 
%tp  I  dafs  der  von  d^n  Samenbäumen  ab&Ueude, , 
und  der  von  dem  ftehen^ep.jHolz^  herabfliegende 
Sam«  £rd9  faflcn  könne.    Da^  :Abiahreo  .4«s  Mol- 
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zes,  das  fleiflige  Eiatreiben  des  Vicfies  (  wenn  an- 
ders nicht. fchon  taugliche  Pftanzcn  vom  vorigea 
lahre  vorhanden  find  )  bis  zur  erfolgenden  Reiffe 
des  Samens ,  öfnet  den  Boden ,  und  vertilgt  den 
fchädlichep  Gr^swuchs,  Oft  muf§  aber,  das  Un* 
holz  und  Unkraut  mit  Hacken^  ausgerottet ,  das 
alte  Moos  weggeharkt,  naife  Plätze  trocken  ge^ 
legt,  und  der  Boden  durch  Aufhacken  wund  ge« 
macht  werden,  ,  .  v 

§.     216, 

Sind  die  Voranftalten  getroffen  und  erfolgt 
der Swe}  fo  wird  der  Schlag ihSchonung  gelegt, 
Menfchen  laflen-  fich  wohl  durch  den  Forftbann 
(Verhegung  mit  Strohwifchen)  abhalten,  aber 
nicht  Viehherden;  Gegen  zahmes  Vieh  fchützen 
Gräben,  oider  man  errichtet  PlänkenÄäune,  VlTo 
einftarker  Wildftand  ift,  muffen  fünf  bis  fechs 
Fus  hohe  Pallifadcn ,  od«r  ein  tüchtiger  Fleeht- 
mn  angelegt  werden«  Die  fcfanellfte  Hülfe  lei^ 
'(et  die  Kugelbüchfe ,  und  die  wohlfeilfte  Befric*^ 
digung  ift  eine  dichte  Hecke  3^  die  «Jan  lO— i!i 
lahre  2;u vor  anlegen  mufs, 

V.  Burg^darf  F.  H.  583  —  Ji89-  *  f>ank 
174«  Von  Comun-  und  Privat- Wäldern^ 
44*.  .Jeü^^n  fyftemat,  Handbuch..  3a  ^ 
V.  Buvgidorf,  Die  BvKrhe.  S,  35-  Beiträ^^ 

iur  Forfl-  C.  W.  S,  ^u— aig^  ^ 

K  5  S*  ^«7* 
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Wenn  aber  der  Wald  wieder  aufgethan  oder 
fahrig  Werden  ^foU,  läft  fich  nicht  beftimmen,  da 
hi<^r  die  verfchiedene  Natur  der  Holzarten ,  des 
'  Waldbodens  und  andre  Umftände  mehr'in  Be- 
trachtung zu -ziehen  find ,  welche  nicht  erlauben 
einen  allgemeinen  Zeit.»  Pun£l .  zu  beftimmen. 
Diefs  allein  läft  iich  fagen  —  aber  auch  beweifen 
—  dafs  ein  zu  langes  Verheegen  — -  fo  wie  eine 
zu  fi^ühe  Aufgebung, der  Schonung,  dem  iungcn 
Schlage  naththeilig  werdc^n  könne,  welches  weiter 
unten  bei  der  Waldwaide  (§•  448O  näher  aus 
einander  gefezt  werden  wird. 

Bei  aller  diefer  Varforge  für  den  Nachwuchs, 
fleht  fich  der  Forftbediente  doch  oft  geoothigt, 
der  Natur  zu  Hölfe  zu  kommen*  Er  kann  nicht 
immer  darauf  recljnen ,  dafs  einSameniahr  erfolge, 
wenn  auc(i  die  BlU^n  in  Menge  e^icheineiü,  Selbft: 
die  noch  iungen^?irten  Samen  können  ,  bevor 
fie  i|ire  Reiffe  erlangen , .  erf  rieTen«  Wenn  nun 
der  Förft^r  dann  keinen  Samen  yorräthig  hat, 
Wennr  er  ihn  nicht  zur  Zeit  der  Nöth  \n  der  er-^ 
forderlichen  Metige  erhalten,  oder  nicht  um  eine© 
clvilen Preift  anfchaffen  kann?  Wenn  er  keine 
Rißipe  h^fut^  (und  wie  vielen forften  fehlen  fi« 

picht 
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nicht  noch?)  aus  denen  er  Setzlinge  £Ur  Blofen, 
die  in  mancheti  Fällen  blos  durch  B^pflanzang  in 
Anwachs  gebracht  werden  können,  nehtnen kann? 
Wie  will  er  iich  da  helfen  ?  Bisweilen  wächft  der 
iunge  Anflug  und  Aufschlag  hoffnungsvoll ,  aber 
nach. einigen  lahren  fängt  er  an  zu  flocken« 

Schranks  Ahh.  einer  Privat- Gefellfchaft. 
316,  V,  Mo/er  Forft  •  Archiv.  V.  ii, 
46.  VII.  a38.  V.  Zanth4e^,  IL  48.  Von 
Unterfuchung  der  Urläche  ,  wenn  der 
Nachwuchs  ausbliebe,  und  defTen  Nach* 
hülfe  ,  in  MUllenkanipfs  Schrift  von 
Cpmmun  und  Privat  -  Wäldern,  S,  48. 
Wie  ift  in  cingetheilten  Hochwäldern 
von  Laubholz  zu  helfen  ,  wo  man  in  ei- 
nem oder  dem  andern  Revier  bemerkt, 
dafs  nach  der  erften' lugend' das  Wachs- 
thum  flocke  ,  und  keine  Hofung  zum 
^eitern  beflern  Gedeihen  fey ?  in  (Mül- 
lenkampfs) vermifchten  Polizei-  rind  Ca-. 
meral-Gegenfländen  despra^lifchen  Forft« 
und  lagdwefens,  S,  201, 

Iunge  vollwüchfige  Oerter ,  die  zu  Hoch- 
waldungeii  gezogen  werden  foUen  ,  können  das 
darinnen  flehende  Holz  bis  zum  Abtrieb -Schlag 
nicht  alle  emährenv  Der  Mangiel  an  Luft  und  ' 
Licht ,  und  das  dadurch  verhinderte  Einfaugca 
und  Aasdttnflen  9   wodurch  das  Wachsthum  der 
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Bäume  zum  Tlieil  vor  (ich  geht ,  macht ,  dafs  Viele 
Stämchen  abfterbe^.  Der  Forftbedicnte  muß 
hier,  dem  Orte  zu  Hülfe  kommen  ,  und  durch 
von  Zeit  zu  il^eit  mit  Vorficbt  vorgenommene 
Nachhauyngeri  CS*;3i30  da$Wachsthum  der  übri- 
gen Stämme  zu  befördern ,  den  ausgehaüeneit 
trolcHi^n  Unterwuchs  aber ,  befler  zu  benutzea 
fuchen. 

M^ttr/ri  Betrachtungen.  S.  115.  iai, 
"jinmerk.   Ueter  diefe  Nachhwungen  änflert  ftch  Hr. 
Prof.  Schrank  in  den  mebrmabls  angefahrten  Ab« 
fiandlungei)  einer  Privat- Gefellftbaft  von  Natur- 
forfcbern   und  Oekonomen  ,    S,.  352  folg.  fchr 
'^  \    ^rundUcb«     Mgn  verwirft»  fagt  diefer  Gelehrte, 
I'.dieires  Ausleuchten.^    oder   wie  es  befTer  heifleii" 
\.  ^  möchte,  AiisUcbtfen,   (worunter  er  die  Na^bfaaut 
ungen  verfleht)  ziemlich  allgemein  9  (Mdofirs  Grund- 
rätze  der  Pord-Oekonomie.  i.   S.  164  und  538) 
aber  ich  febe  nicht,  was  m^  für  einen  Grund  dazu 
haben  möge,  Vorausgefezt,  dafs  von  dem  Auslich- 
ten y  welches  man  nach   <Jen  Gefetzen  vernirnmt,  ^ 
nach  welchen  die  Natur  felbft  zu  Werk  geht,  nicht 
fber  von  einem  gei^zigen  Mifsbrauch  deflelbendie 
JEVqfd^fey^    |a,  Tagt  man,  vortheilhs^fte  Bentiitzung  . 
des  heranwachfenden  Gehaues  wäre    es  freilich^ 
aber  dadurch,  wird  a)  das  Gehau  zu  licht,  und.die 
Bäume  werden  dann  hiebt  mehr  To  fcblank  wach- 
*     Ten ,  b)  dem  Winde  wird  zu' viel  Zugang  gemacfct,' 
der  dann  nicht  nur  die  Wurzeln  locker  ikiacht,foii^ 
dern  auch  die  Stämme  ftrickfötmig^  dreht,  wodurch 

fie 
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fie  untaagtich  u^erden ,'  in  der  Folge  gutes  Holz  zu 
liefern,  und  fogär  tu  Brennholz  viel  befchwerli- 
eher  zu  bearbeiten  find :  c)  die  beim  Auslichten 
fallenden  Sräfnme  Werden  durch  ihren  Fall  noth- 
ivendig  an  denen,  die  flehen  bleiben  follen,  ver* 
fchiedene  ßefchädigungen  verurfachen  5  endlich  d) 
geben  die  Stämme,  welche  in  einem  ungelichteten 
Forde  allmählig  von  der  Natur  fortgefcfaaft  werden^ 
dem  Boden  eine  Düngung. 

Aber  ifi  nicht  alles  diefea ,  das  lezte  ausgenom- 
men,  gerade  a^cb  dann  fo  ,  .wann  man  das  Aus- 
licfaten,  oder  wie  man  es  dann  nennt  I   das  Reini- 

.  geo  der  Natur  felbft  überläft  ?  Sollte  es  fogar  viel 
zu  bedeuten  h^ben,  wenn  man  einen  zu  nahe  fle- 
henden Stamm,  den  die  Natur  nach  ein  Paar  lah- 

^  ren  felbft  fortfchafFen  wird  ,  etwa  2  lahre  eher, 
da  er  noch  Nutzen  giebtr  wegnimoit?  Aber  laflet 
uns  die  Gründe,  Welche  man  wider  das  Auflich- 
ten vorbringt y  nach  der  Ordnung  betrachten:  fin- 
den wir  fie  nicht  hinreichend  9  fo  dürfen  wir  wohl 
nicht  erft  erweifen,  dafs  daa  Auslichten  mit  Yer- 
nuiift  angeAellty  wahren  Vortfaeil  gewähre. 

a)  Vii  Gehmawtftkn  zu  Uekt.  G^wifs  ifl  es ,  daf$ 
fich  dicht  wachfende  Pflanzen ,|^  die  fich  feitwärts 
einander  felbfl  das  Licht. benehmen,  untereinander 
in  die  Höhe  treiben,  weil  alle  Pflanzen  nachideüm 
Lichte  hinwachfen :  dadurch  werden  fie  fcbla^er^ 
und  wenn  von  Bäun^en  die  Bede  iß|  eben  defw»- 
gen  zu  dem  ver&hiedeneq  Gebrauch  ^  den  man 
davon  zu  mischen  gedenJtt ,  anw^dbacer«.    Aber 

U 
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es  heben  doch  alle  Dinge  ihr  Maximum*    Nicht 
,  Licht  allein  5    auch    Nahrung  .  haben  wachfende 
V    '  Pflanzen    vonnöthen :      da    fie    lieh    nun    aiefe, 
^  fobald  fie  einander  zu  nahe  find  ,   wechfelsweift 
felbß  rauben,  fo  kann  ea  nicht  fehlen^dafsBaume^ 
die;  Mde  fie  ilärker  werden ^  einander  immer  näher 
kommen^  allmählig  anfangen  roölTen  ,  fich  wech* 
felsweife  die  Nahrung  zu  rauben ,  wodurch  dann 
^  nothwendig  ihr  Wuchs  verhindert  werden  niufs» 
Dafs  fich  diefes  wirklich  fo  tutrage  ^   kann  man  in 
.  Jen  inngen  aber  dichten  Porflen  alle  Tage  fehen: 
der  Forft  reinigt  fich ,  uiid  einige  der  zu  ditht  He- 
llenden Bäume  ftehen  ab ,  um  den  übrigen  Platt ^9 
machen«    Glaubt  man  wohl  5  dafs  in  diefem  Streit 
lim  Nahrung ,  sh  welchem  nun  ein  Theil  fichtbac 
unterUegt  ^   die    Sieger  nichts  verlohren  haben! 
Gewifs  wenn  man  die  Gefetze  der  Wirkung  und 
Gegenwirkung  kennt ,    diä  ohne  Ausnahme  durch 
die  ganze  Natur  beobachtet  werden ;  fo  mflfs  man 
überzeugt  feyn)  es  gehe  hier,  wie  bei  allen  Strei- 
tigkeiten ZU)  dafader  Befie^te  zwar  alles  ^   aber 
..    immer  auch  vieltt  der  Sieger  verliehre« 

b)  Dem  Wind$  wird  ZM  viel  Zugang  gemacht.  t)et 
Wind)  fo  lang  er  an  die  Stämme  felbß  fiöfst,  hat 
in  einem  Gehauen  defTen  Auslichten  gehörig  vor- 
genommen worden,  \(^enig  Kraft;  feine  Wntb, 
Vei>n  er  auch  noch  fo  heftig  wäre ,  wird  fchon 
-  durch  die  erße  Reihe  fehr  gebrochen  ,  und  durch 
das  befländige  Anftofsen  an  immer  neueHindenuiTe 
noch  mehr  vermindert  j  flu  er  an  den  rundeQStäm« 


y  Google 


Forftwifferifchaft.  ifj 

Uten  nur  auf  eine  einzige  Linie  waagrecht  aufhalfen 
kann  3  fo  ift  er  unfähig  die  Bäume  zu  drehen,  auf- 
ferdeni,  dafs  er,  wie  iedes  andre  fiü/fige  ,   fich  an 
diefer  Linie  die  mit  der  Axe  des  Baumes  parallel 
iü ,  brechen  ^  und  nach  den  beiden  Seiten  ungefähr 
gleichförmig  abgleiten  mufs.    Aber  ich  darf  micti 
\i^ohl  hier  eben  nicht  fehr  bemühen,  die  Stärke det 
Windes  9  mit  welcher  er  unmittelbar  auf  die  Stäiri- 
me  wirkt,  ängftÜch  zu  berechnen.    Man  fühlt  in 
einem  Forde,  der  üoch  lange  fo  dicht  nicht  itt^ 
-dls  man  ihn  bei  einem  vernünftigen    Auslichten 
immer  laßen  follte,   keinem  odd'r  nur  einen  fehc 
fcbwachen  Wind  ,  er  mag  außer  demfelben  eine 
Stärke  haben ,   welche  er  will.     Ganz  etwas  an- 
ders iü  es,  wenn  man  di^fe'^  Kraft  betrachtet,  wie 
fie  auf  die  Krone  wirkt.    Sie  ifi ,  diefe  Krone ,  das 
andre  Ende  eines  einarmigen  Hebels ,  zwar  rund» 
aber  von  einem  anfehnlichen  Umfange,  und  wir 
dürfen  nicht  mehr  (agen ,  dais  der  Wind  hier  nur 
auf  eine  einzige  Linie  lothrecht  falle«    Bögen  gro^ 
fer  Kreife ,  muflen  in  pfayftfchen  Berechnungen» 
wie  gerade  Linien ,  und  Flächentheile  grofer  Ke« 
gel  ^  wie  Ebenen  betrachtef  werden.      Diefs  gilt 
noch  mehr  bei  Bäumen ,  in  deren  Kronen ,  die  man 
für  Kegel,  Kugel»  Paraboloiden  0,  d.  annehmen 
kanhV  fo  viele  waJbre  Ebenen»  die  Blätter  felbll» 
%,B.  bei  Tannen ,  die  Zweige  angetroffen  werden^ 
Allerdings  wird  dann  hier  der  Wind  eine  entfetz- 
liebe  Gewalt  äoÜem  können ;  aber  zum  GiöcR  hat 
diefes  keinen  Einfluf«  auf  det  Auslichten  in  dem     1 
Verflande,  wie  wir  ei  varfchlagen;  wir  wittrden 

*    _   '  Digitizedby  VjÖOQIC 


i6o  Forftwiflenfchafu  , 

bei  dief^r  Porftbeliandtungui  einetit  gewilTen  Alter 
des  Gehaaes  anfangen  ,  und  bis  wieder  tu  einem 
gewiffeh  Alter  nur  imrtier  Von  den  zu  äichtfteüen- 
'  den  Bäumen  die  {chwächften,  tind  zwar  fehr  all- 
mählig  wegnejiiiien ;  diefe  Bäume  >  gerade  weil  fic 
die  fchwächften  find  j  würden  gewifs  nicht  die* 
Hohe  der  übrigen  baben.^  folglich  nichts  beitragen 
können,  die  Wuth  des  Windes  zu  brechen  ^  die 
'  auf  die  Kronen-  ihrer  Brüder  losflürmt;  wir  wür- 
den nicht  mehr  thtm  als  die  Natur  thun  würde^ 
Wenn  wir  ihr  lediglich  das  ganze  Gefchafte  über- 
liefTen,  nur  ein  Paar  iahre  würderf  wir  ihr  zuvor 
liommen,  Und  was  follten  ein  Paar  Iahre  für  einen 
XJnterfchied  machen,  wenn  von  einem  Gehaue  die 
Rede  ift,  das  30  und  mehrere  lahrö  alt  iß? 

c)  Di>  faÜinden  Bät$mB  btim  AtuiiifHin  könmn  stn  dm 

ührfgen    B$fchädigHng$n   verurfachen*      Naeh  ein  Paar 

Iahre;  fo  werden  diefe  Bäume,  die  wir  nach  dem 

Rath  unfrer  Gegner  fteben  laflen  ,  weil   fie  iezt 

todt,  folglich  fpröde,  und  nicht  mehr  biegfarnfmd^ 

oder  y  weil  fie  zwar  noch  lebend  9  aber  für  ihre 

.^     Jlohe  gaf  zo  dünne  find  ^  von  den  Winden  urnge-^ 

worfen  Werden )  'werden  fie  dann  weniger  iScha« 

.  .      den  anrichten  1  ;  Zwar  die  toden  etwas  weniger 

'.gewifs,  wdl  eiif  toder  Baum,   wenn  alles  übrige 

gleich  iß ,  .weniger  fchwer  iß,    als  eiii  lebender  > 

aber  dafül^  find  fie  auch  ganz   der  Willkühr   der 

Winde  überlaflen^  und  da  wir  vom  Ansuchten  einey 

'■■    Gehaues  redeti,  defTen  Bäume  noch  kein  Oberholz, 

*  .    toicht  einmahl ,    weil  fie  zu  nahe  ßehen ,    dickes 

Voterbolz  geben  i   foUte  ea  denn  fo  fchwer  feyn 

.  '  dem 
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äelD  {MMndi'n;  nöcfe  fchwachen'Batttne ,  wie  viel. 

•     mehr ,  wehti  6ld»  Von  Stangen  die'^Rede  ift,  )  eine 

•  .  bi^iicbi^te  Rirfcftihg'^u  gtben  ?  fo  ftfcwer  fcyn  ihm 

"  «inen  fanften  PäH  zu  verftrbstffefl^  Arbeit  und  Zeit* 

fi^f^affid'\^ür4'edie  Sache  öhtleZ^^ifel  koften 

^  v«lyet  dabei  würde«  docti  das  Gehau ,  ohne  im  gering. 

ilenbefcliädigt  k»' werden,  iiÄii^r  während  feinet 
->  H^ranwuchfen«  *twU  abwerfen;  PfS^ilicb  dürfr« 
mtn  diefestjräfiAitffte  den  TagKHnriern  nicht  nhbe« 
dingt  4nver«ir««ei  f  fie  wür^eti  fitk  fiur  zu  tvenig 
Ulli  datWoii}' dies  Gehaue«  bektlimniam  j  aber  das  ' 
iiug  eines  verfländigen  FörÜers,  oder  geringen 
Forftbcdienten ,  wtir^  hifKr eichend  (eyn,  (iefie* 
..i  A  b^famkeir^tt^letireii. : 

.d)  Dh  vtn:ßi^^fiWf  i  aOmäbBg  -jimg^mäim  Stämmi 

.  düftgfft  doeh,^  JDa6  hjeill,.. wenn /i]9. picht  geltpUen' 

werden  >»:  fo  geben  fie  dem  ßodf^  wieder  ein^rt^ 

.Tbeil  von   defn^    was  fie  ihm  entzogen  haben» 
Diefs   tbatcn  fie  aber  ihre  ganze  {.ebenszfdt  bin- 

"dwch,  durch  den  Laubfall  (und^difci^töcke,  die  in 

dierem  Falle  mehr' ausgerodet  werden^  döirfen^  thun 
es  i^xt  durch  ihfreVerwefung )  diefis  thun  die  Pilze^ 

.  und  verfchiedene  Wald^t'flan^en  eben  fo  gut,  und 
die  vielen  ,  gar  |V^el  mehrern  Heben  gebliebenen 
Bäume  fahren  fürt,  es  durch  ihre  Blätter  zu  thun  ^ 
und  man  denkt  gar  nicht  daran ,  den  Forden  diefen 
Dünger  zu  feffen  ^  der  ihnen'  (b  nothwendi^  jft, 
den  ihnen  die  Natur  felbft  anweifet»  Man  ftreift 
d$s  Laub  von  der  Zeit,  oder  fegt  deh  Wa(d  nach 
dem  Laubfälle  (o  rein,  wie  ein  Zicnhier:  nur  wenn 
es  auf  die  Errparoii^  des  Hojzes  ankoowt ,  will 
Fqrfimff^nJ^hA  .  L  '     man 
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man  immet  eiifen  Theil  davon  als  ]}ünKer()enqtzeiv; 
FreiHcbv  fo  lange  man  noc|p  das  Vieh  auf  die  W^ide 
' ,  treibt,  \(ro  es" die  Hälfte  der £flan?Ken  zßvttittyund 
befudelt,  ontecdefleif  es  bei  der  andern  Hälfte  liiin 
gert,  iftmtn  gezwungen  im  Winter  mit  Sta^hza 
füttern ,  «nd  mit  Laub  unter zuflreuen  \  {o  lung^ 
'  wir  airodie:Stallfütteruag  niclift  einBhren,  ftünft- 
licbe  Wieren  nicht  eintübrea  »  fo  lange  k&nnen 
wir  das  Streütreeben. nicht  abKellenj  aber  was  be« 
i(lireifetda8,  al5  4afs  in  ,dee  Limdwirthfchiift,  wt^ 
fiberall  ein  Fehler  den  andern  nach  ficb  ziehe  ? 

Froblematifcher  ift  dz^  S€hneideln  oder*  Ab- 
nehmen der  Seitenüfte  und  Zweige  y  in  der  Ab-  * 
ficht  gerade  fchöne  Bäume  zu  ziehen.  '  Es  ift  oft 
fchädlich  oder  doch  UberfliHsig.  .  Vielleicht  rüh- 
ren aber  die  Übeln  Folgen ,  iind  dadurch  fajl  in 
allen  Forftoirdnungen  befindlichen  Verbote  dies 
Sclvaeidelns ,  n^ehr  davon  her ,  dzk,  man  das 
Schneideln  mit  zu~  weniger  RUckficfat  auf  die  in- 
dividuelle Natur  der  Holzarten  ^  auf  die  ökono- 
miiche  Beftimmung  derfelben  ,  und  zu  einer  un- 
fchicklichen,  lahrszeit  vornahm. 

Hannov.  nützliche  &|mlungen.  1756.  S. 
1290*  y.  Miinchhaufens  Forft-Magazin, 
I.  164.  Mofers  Forft  -  Oekonomie.  S.  yzS 

^Anffmk,  Die  Holländer  und  Ehgländer  erhalten  ihre 
meifien  Mafien  aus  Norwegen ,   Schweden  und 

Ruft- 
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Ki^fsltnd«    Die  r urfifchen  ^    weldie  unter  deiQ  Na- 
'  meti  der  rrgaifcben  bek^nt  find  $  Werden  am  mei*  ^ 
itengefefaäzt^  Rigamaften  2u  grofen  StbifFen  Wer« 
denoftmit?  — Soöit«  befahlt.    Sie  find  von  Kie* 
fern.    Die  rigaifcben  werden  na^b  und  nach  zu 
die(t!m  Gebrauch  vorbereitet/  llUHetf  weiche  für 
die  ^Aikatift  diefe«   koÜbar«  unentbebriiclie  Gut 
verfprecben  ^   werden  dafelMvotm  do  iabre  an, 
vorfetzlich  der  meiAeti  Aefte  petzuhtj,  iiind  man  Uift 
ibnen  nur  einen  kleinen  Wald«    le  hoher  eineKie^ 
ferwird)  deßo  mehr  AeÜe.  nimmt  man  ihr  Weg« 
Miediirch  erreicht  man  den  Endzweck  5   dafs  t\ie 
AeÜe  nicht  dtircfa  da»  gante  Hök^  bis  in  da«Mer^ ' 
des  Stammea  gehen  ^  fondern  der  Urrptiing  eines 
ieden  2 weigeft  mit  defto  tntbr;  Holthgen  äberto«' 
gen  wird  j  ie  älter  ein  Stamm  wurde«     Wenn  ein 
Schiff  in  Völlen  ^eeg^ln  iß  5  (o  fieht  man  deutlich^ 
dafi  die  Maden  gant  krom  gebogen  find.    Daher 
können  nur  fotche  zubereitete  Stämme  *tü  Maft^ 
bäumen  gebraucht  werden ,  weil  fie  im  Stande  findi 
den  Winden  iti  trotten  ,  und  (ith  biegen. au  lafc 
feÄ.<  Aftdfr,  gleich  lange  und  öarkcStSmmeäbeiV  , 
wenn  fi'e  au£  die  obige  Art  nicht  zubereitet  wui.» 
den,  fpririgen  entzwei*    Diefa  gefcbieht  gertieini- 
g)icb  da  wo  ein  Quirl  War|  wo  demnach  die  Holt^i 
lagen  ringsum  den  Stamm  von  den  Aeften  durch' 
bohrt  find*    Die  Natur  reinigt  zwar  dicht  flehend« 
Holzer  auch  mit  der  Zeit ,  aber  der  holzige  üe- 
bcrtug  ift  nie  fo  ÖaAf  und  der  Stamm  kann  du 
her  nie  den  Wittdin  fö  trotzen  ,  ala  Wenn  die 
.\  t  a  Kunrt 
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\      Konft  ihre^cTndc   geboten   halt,      feurnäi  ßr  tUf» 
Pürßundiaiäwfin.     Bi  li:  H.  II.  S.  7/ 

Plefs  >  fiiai^dr  die  vaniigHehften  generellen 
,  Regeln  der  direÄen  Unterhaltung  derWald^Oirth- 
fchaft,  ihrts^^Foiids  und  deilen  nutzbarer  Theilc. 
Aber  diefe  Sorgfalt  der  Unterhaltung  mufs'fich 
auch  erjflreckeh  auf  die  zur  Treibung  der  Forft- 
wirthfchaft.npthigen  Perfoneji ,  ^Gebäude  und 
Werkzeuge.  Unter  dicfea  iftdie  herrfchrftliche-' 
Forft**  Dienerfcbaft  der  achtungswürdigfte  Gegen 
<land.  Es  Biufs  der  Stolz  ieder  Herrfcbaft  feyi> 
gefchikte ,  reälithe,  treue  Männer  in  ihrem  Dienfte 
äufweifeh  zu  können.  Sie  forge  alfo  für  ihre 
Unterhaltung,  und  mache  d^fs  fie  mit  Freuden 
dienen  :  fo,  werden  fie  aus  Liebe  für  ihre  Herr» 
(cbaft  gerne  und  freiwillig  auswärtigen  Vorthei» 
^len  und  Anerbietungen  «ntfagen  ,  und  ihr  im 
Dienfle  grau  gewordenes  Haupt  ruhig  auf  das 
SterbekiiTen  legen ,  weil  fie  ftir  ihre  Kinder  y  bei 
gleichem  Fleifs  und  Treue,  gleicher  VergeHuing; 
*bei  ih^^er  guten  Herrfchaft  verfichert  feyn  können. 

Der  redliche  Greis  (  der  fich  felbft  reQ)ec- 
tirt,  nicht  4ie  lugend  mit  Erzählung 
^  filier  Qironique  fcandaleufe  verdirbt, 
-Zoten  reiiTet ,  u.  d.  denn  folch  einer  dere» 
,iQ)e&irt  üch  ieUrft)  iü  ein  Gcigenftand  41a« 
.  ,  frer 
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frcF  herzHchflien  Wörthfqlützwiig.  Dor* 
fcr ,  Städte ,'  Gemei hden ,  ^  Völker ,  wo 
Irtan  aee  fehrwÜTdigeti'  ÄWek-lpöttet,  wo 
fchaale  Witzlinge  ihren'  Verftand  wun- 
-derglänzend  zu  zeigen  glauben ,  wenn 
fie  feiner  hinter  derp  Röcken  lachen,  oder 
die  Schwächen  feiner  abnehmenden  Gei- 
Aes- Kräfte  lieblos  ädfiiecken  ,  ftecken 
'  etitweder  noch  in*  tirefer  ^hlieit/.oder 
haben  f^hon  einen  hohen  Grad  von  Cor? 
ruptiöh  erlangt.  Öer  tlerr  aber,  derei- 
nen "alten  ttiuen  DieneV'fe/iret ,  ehret, 
fich  felbA;  ixtxd  ihm  winliei''iiie  an  riiß 
liehen  iahigen  Afähnern  fehlen,  dä^t  ihro 
Kräfte  feinen  I)ieni):en  ^idnfien  woUeq, 
die- fie  fuchen  werden,  wie  ein  braver 
Mann  Gelcfgenheit  «ü  guren^Thateafueht, 
und'da£  Glück  nicht  gering  feHätzen  wer* 
den,  ffine, Diener  zu  fe;yn.  ^MitRüh•v 
rung  nahet  fich  def  Wanderer  dem  Grab^ 
mahle  Beiilenherz's , '  das  auf  dem  v.  I)al- 
wigk'fcben  Gute , .  bei  Camp  im  Wall» 
deck'fehen ,  -fteht ,  un4  folgende  Au£% 
fchriftbat;      '     /  v.     , 

^  , .  ;^   Piefe.s.Denckmahl       ^       ' 

Der  g^prflft5ftpn.^e;dlfchkeit 

;.    ,  und  Treui;    .,         .  , 
.     feat  .feinem  .alte,»  läge? 
Xohannes  B^iilet^erz 
Äeffen  4aiiQlL^aip,e  Herr 
,  Fridr.  von  DaJwi^k« 

La  Trettct 

\ 
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Trettet  l^fc  auf  feinen  Staub  ,  die  ihr 
,  'reäUcheo  Herzens  feyd,    denh  er 
/    war  euch  oabe  «v^erwaadt« 

Das  dritte  wef^tUche  StücK  der  Wald  wirth- 
fchaft,  irt  die  Sqrgf  fdf  die  Verbefleruüg  derfel- 
ben,  ihres  Fpiid§,.dcflen  nutzbarer  Theile,  und 
A%r  wr  ßetreibuog  der  Waldwirtbfchaft  nöthi- 
geh- Perfoneo  ,  ■  GebSu^e  und  Gcräthe,  in  der 
jAbfichf  die  wraldwlirthrchaff iicheo  Einkünfte,  und 
iflibffondre.den  re'men  Ertrags  roögUchft  zu  ver^ 
inehrem  Oi*  Verl^irerung  aber  ,41«  bei  ienen 
degenHänden  angewandt  wird ,  Mt»n  eine  oegj»» 
fiv;«  oder  poTttivi.  VerbeflerRDg  fe'y^^^ 

Es  fetten  aber  die  Verbeßerungs  «r  Anftalten 
«tne  eben  fo  genaue  l^iiontnif§  der  Forft  nach  allen 
ihren  TbeUenfs«  i?^«)  als  ^ie  5'ewt?ungun^ 
ünterbaUun^  votiteä^.  "^öiefeKentnifle  verbunden 
mit  ^tfodUeher  Kentöif?  d^  iflgemeinen  Melio» 
/»tioo§rGr«ndfgt*e'J '  angewjindt  auf  die  vprlie» 
gende  ?OTft ,  tf»td^  imx  mit  denf^nigen  Modifica» 
-  tienen,  w^b^'  die  befondte  Natur  der  Forft, 
wlfth^chaft,  loi»l» ,  politifche  und  andre  Ver. 
,      •  «^  •'>      -  hältnÜR 
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iäi^tmSt  nothwendig  machen  ,   fetzen  jdie  Guts- 
Herrfchftftinden  Stand,  richtige  Vetbeflcrungs- 
Anfchläge  felbft  zu  entwerfen  ,  oder  die  von  dem 
Forftbedienten  entworfenen  zu  prüfen,  zuberich-  _ 
tigen,  und  dem  Ganzen,  gemäft  einzurichten. 
y.  BurgtdorfForübAndlMch.  562. 

:  .  S«  ■  «M- 
AlUährlich  hat  der  Forilbediente  einen  fol- 
chen  Verbefferungs  -  Anfclüag  zur  beftimmteh  Zeit, 
in  vorgcfchiiebener  Form  bei  der  Behörde  einzu- 
gebe»,,  wotinnen  nach  den  ' Gegenwinden  dft 
Verbeffe^ung  (§.  3«3.)  die  vorzunehmenden  Me- 
liorationen ,  nebft.  dem  erforderlichen  Aufwand 
ta  Geld  und  Naturalien ,  andern  Beihülfen ;  wozu 
bisweilen  die  holzberechtigte»  Uoterthanen  ver- 
pflichtet find,  aufgeführt  werden.  Der  unter- 
fuchte  berichtigte  Anfishlag  wird  dann  d*m  Forft- 
bedienten  mit  der  Anweifung  auf  die  erforderlich 
bleibenden  Koften  »urttckgegd)ear>  Bei  Ausfüh- 
rung der'Forftverbeflferungeo,  mufs  er-4ann,naoh 
vorgefchriebenem  Style,  über  iede,  Einnahme  und 
Ausgabe  richtiget  Rechnung  führen. 

v.  BurgsihrflA:e^  5«  9 —  570-  RebtMtin 
1.  c.  36-7.  KSnigl.  Preuff.  Nachtrag  zu 
•  den  Circularien,  vom  i«.Oa  1787  «nd 
la,  Aug.  1788.  wegen  der  Forftcultur, 
insbefondre ,  wie  be^  Verfertigung  der 
:  ;      L  i^  '  Ver- 

Google 


Digitized  by 


1^'  Forftvdflbnfcbafil 

Verbeflervhgs  ••  Anfc^ge  verfahren  wer« 
den  io^  In  Mofer»  JP.jA;  XH.-SI  «eo.  i 

X.'  r  •  •    •   .  ..    "   .:s",-i 

Der  Hjerrfehaftmufe  ab.e»tda|tkn^gekgcnfeyn, 
lEur  Ueberzeugung  zu  kommen,  nicht  nur  dafs die 
JWeliorations  -  Koften  gehörig  verrechnet  werden, 
weswegen  der  Forftbedierite  fie  in^er  ifeaptrech- 
tiung  unter  einer  eignen  Rubritüi  Biiinahm^bnd 
Ausgabe  aufführen  müfs^fondefriv  iis  liej^t  jrhraueh 
imbefondere,  aft  dbr  zWeckm8figen';iHid  «ödfeti- 
gen  Ausführung  der  F^JrÄiVerbeflerongeii'naclt 
'*diim  Uppobirten  Anfchlag^^  Äl^lil^h  ain  Eilfolg«. 
Ift  fie  Juf 'dem^fite  gegeriWfii«5g*j'  foiklÄii^fiiißi* 
alle  Stqndeh'ftttfV'däYÖn  Überzeugen,  ift  fe  aber 
"tbweTehd';  fo  mufs  der  Fbriflbedtente  zä  tUier  bew 

Äimmttn  Z^if  ah  fie  y^rtSüfig  eiiie  IN«c*^werfuttg 
•in  vorzufcht^eibender  FdrrtiWingebem    Währfenä 

diefer  Zeit  unterfucht  der  Amtmami  o'de^  VefL 
^  wilter  dre'gemaehten  Anlagen^  nimmt  ein  Prot€^ 
-itoll  daraber  a^,  läft  fie  Vermdlen  ,   und  4am|t 

die  Richtigkeit-diriAi^j^gcdk'kt&ntrollirtav    au^ 

in  clie  Föjrft  •Carte  verzefcbi^A,      r  ,v  /   , 

.^'    y.^Bttrgfrf(>r/Forft.  Handbub,  57 9, 
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-  •  -  a.  Nigiifhe'Forfi -'  Verbe^ruhgs-'AnflatUn. 
^'     Dicfe^llfezi^iltti  fich.er^fm  «uf  die  bishcrfgc 
WaldM^irfhtcfiafK''     Eine  gründliche  Eihfight  id 
diie  Fo'MViffihßhaft,  vdrbunaetimit  grüiidiicher 
Kentnifs  der  Forft  nach  allen  ihren  Theilen,wirä 
der  ForÄheitfcbaft  wenn    Ctt  unpartheiifch  zu 
Werk  g0hr,^bsiW  die  tFithleir  ihrer  Wirthfchafts- 
Alethode  zeigen^- und  fie  in  den  Stand  fetzen  zu 
beu  liäieilen^  v  "welche  •  7heile  derfelben  nach  vor- 
liegenden   Um(Ui»4^   suierft  verbeflert  werden 
müflen',  wie  nach  und  nach  die  alte  fehlerhafte 
Methode  umgefchaflen ;    und    die  Verbeflerung 
^bft  9^fle/^£efi  Forft-  undXändwirthßbaft  gew 
.mäs^»  eingerichtet  w;^ded  .mtUTiv      Fehlen'  aber 
iene  KientKijfie:»    liegt  di«t  $c^yld  an  der  UnjvKL 
fenheit,  Indolenz^   Holz- und. Geld- Gelt»  dar 
^errfchaf  tep  j  dann  4ft  der  gelchikte  y   redliche 
Diener  i^ii^Jbedauevn ,   4er  ihcfs.  Forft  adminiftdt 
— -ui\d.Qi€ht>£r(9ie  Wand  hat 

Zweitens  fcezieht  fich  die  negative  Verbet 
ferung  auf  den  Fond  der  Waldwirthfchaft.  Auf 
diefem  (dem  .Wald«)  haften  oft  Senritutpii,  die, 
fo  lange  man  uch  nicht  davon  t>efreien  kann^iede 
befiere  Methode  unausführbar  machen.  Dahin 
.'    :  .}  L  5  gehört 
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gehört  ein  getneinfchaftliches  Eigenthum;«  und 
Benutzungs»  Recht  d^r/Wäldetf ,  weiches  auch  die 

'  ineiften  VeranlaiTungen  zu  JEle^h^ftfejtigkeiten 
giebt,  weswegea^es  die  erlle  So(ge  i^er.Herr- 
fchaft  feyn  mufs ,  fie  vxi  eine  gerechte^und  un- 

'    fchädlicbe  Art  zu  hebei^f  ^ 

Oeconom^  for,  II,  S,  f  9,  89»..  VIII.  i^t^* 
Auch  die  Hiöwegräuoiung  d«  phylikali- 
fchen«  HinderniiTe  ;  einef ( bei&rn  Wald- 
wirthfchaft,  ift  ein  GegenQ^nd  d^r  ne- 
gativen Verbeflerungen»      . 

>  In  Anfehung  det  nutzbaren'Theite  des  wald- 
wirthfchaftlichen  Fonds ,  nSmlich  del:  Holzarten, 
£nden  fich  ebenfalls  zweierlei  Art^ä-vc^n  Hin- 
derniiTen^-  die  ihrer  heften  HenqtJt^iig  Unterhal- 
tung und  <  poßtivf  tt  }  ye^be0erun^  ^nt^gegen  fle- 
hen, phylicaUfdie  und  politifche ,  deren  Hinwege 
räuipupg  alfo  ein  GegenAand  der  Negativen  Ver% 
befTerungs  -  Anwälten  1%  Unter  die  leztcrn  (die 
;  politifchen  HindernifTeJ)  gehört:  4i«Maft,  zuwel- 
pher  wf  manchen  jGütern  di^  Uiiterthanen  in  der 
herrfchaftlichen  Torjl,  berechtigt 'find  ,  wobei 
^ber'die  Einrichtung  verschieden  ifi  Ferner  ge* 
hört  hieher 
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§.  «29. 
Das  Holzungsrecht  der  Utiterthanen ,  veiw 
möge  de^eneine  Perfon^  Familie  oder  auth  ganze 
Gemeinde  ihr  häusliches  HolzbedUrfnifs  ,  gana^ 
frei  ,  oder  doch  gegen  ^  einen  geringern  als  den 
laufFendenPreiSy  in  dem  herrfchaftlichen  Walde 
hohlen  darf«  £$  erftrekt  (ich  entweder  auf  ein 
beAimmtes  Hoizfortiment^  oder  ^uf  mehrere»  oder 
auf  alle  ?  doch  darf  d^r  Holzberedbtigte  nichts 
eigenmächtig  hauen »  fondern  muTs  fich  alles  forfl* 
mäfig  anweifen  laflen ;  denn  da  dieienigen,  welche 
ein  dergleichen  Holzungsrecht  erweislich  machen 
können,  dennoch  dadurch  nicht  wirkliche  Mitei-* 
genthümer  des  Waldes  werden,  fondern  nqrblos 
eine  Dienftgerechtigkeit  haben  j  fo  ift  die  Herr* 
fchaft  allemahl  befvgt,  in  dem  Walde  zu  itffea 
Erhaltung,  ohne  Verletzung  ihres  Hechtes,  An» 
Ordnungen  zu  machen.  . 

V,  Mo/er  F,  A.  IX»  37»  43»  I4-  8h  ^35» 
.Xt%53.  XIII.  93-  98»  Oecön,  for.  Vllt 

^  '   .  ■     ■■—.$♦    st3Q%-    " 

Drittens  hnitht  fich' die  negative  Verbefle* 
rufig  auf  die  z^r  Pöhrung  der  Forftwirtl^fctiÄft 
böthigenPerfonen,  Gebäude  und  Geräthe,  Die 
beidinlezteiwebtlyr^Qheqoft  nicht  ihrer  Be- 

ilimmuagi 
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ftimmung,  und  müfTen  alfo  in  diefem  Falle ,  ihr 
gemäs  eingerichtet  werden.  Oft  entipricbt  aber 
der  Diener  der  Herrfc^haft  nicht;  Dant^  unterfuche 
diefe  die  Urfache.  Liegt  fie  vielleicht  an  ihr ,  an 
ihreiü  Betrj|gen ,  dafs  (ie  es  an  freimdU/:her  Bc;- 
iehrung  und  Unterricht  fehlen  läft  ?  Sie  frage 
iich  felbil  hierüber  aufrichtig  mit  Qellerts  Wörtern : 

Ob  ichs  yielleicht  nicht  gar,  verdiene  ? 
Dann  beifest^uch  r-^  y  ielleieht  thuts  auch  Crispine. 
Hat  fie  in  der  Wahl  ihrer  Diener  einen  MifsgrifF 
gethan ,  fuchte  fie  vielleicht  das  wohlfeilfte  Sub- 
ie^,  fah  fie  die  Dieilftvergeb^ng  als  eine  Gnaden- 
Sache  an  ?  -T-  Vprfuhr  fie  ohne  Prüfung  ?  ji«r 
Forftbcdiente  ift  unfcbuldig,  .  ' 

Hat  er  gar  feinen  Dienft  kauffen  muffen;  fo 
verarge  fie  ihm  nicht,  wenn  pr  fie  wieder  brand-* 
fchazt,  Sie  gab  ihm  ia  durch  den  angenommen 
nen  KauffchiHjng,  ffilirchw/eigend  das  Recht,  z« 
ftehlen,  zu  plündern,  zu  l3fetrüg6n,  yndaufiede 
mögliche  Weife  feines  V^rluftes  fich  zu  entfcba- 
digen.  Treue,  Dankbarkeit,  Ergebenheit,  Dienft- 
AnhänglichkQit,  Jkann  fie  ia  nicht  fordern,  oder 
iwr  erwarten  ;—.  höohftens  (flavifcbe  F^l:cht, 
jkqecl)tifc|ien  Gehorfam.  Upd  fa  e^n  eingekaufter 
Forftbedie{)tec  hat  es  auch  am^ergiemächUdiileii, 
.    :-^  .    .  .das 

/  ^      r.         DigitizedbyVjOOQlC 


Forftwifleofchaft*  173 

das  S|)iel   feiner  Ungerechtigkeiten   zu  treiben, 

weil  der  geilphlne  Baun:i  nicht  -reden  ,    und  das 

heimHeh    verkaufte   Wlldpret  nicht  ^egen  ihn 

leugen  kann.  ^ 

Kurze  Schilde Aing,  der  unmittelbaren 
Folgen  des  fchädlichea  DienftverkaufFs»  ' 
Memmingen  1790.  :Ueber  den  Dienft* 
handel.  Fr,  und  L.  I7«86-  y.  Berg  Vcfr- 
fuch  über  das  Verhältnifs  der  Moral  zur 
Politik.  Heiibronn.  1.790.  §•  258.  a6a— 
^76. 

Wenn  aber  der  fähige^  treue  Diener,  der  fein 
Amt  aus  ihren  Händen  ,    nach  vorhergegangener 
gründlicher  Prüfung,  und  nicht  aus  Gnade,  noch 
um  Geld  etnpfangen  hat,  nach  und  nach  die  Fol- 
gen des  annähenden  Alters  empfindet ,  (und  in 
gebirgigten  Forften  gefchieht  diefes  meift  vor  der 
Zeit,)  dann  fuche  (ie  ihm  bei  er/nattendep  Kräf- 
ten mehr  Ruhe  zu  vcrfchafFen ,  vergönne  ihn?  felbft, 
fich  einen  tUchtigen  GehUlfen  auszufuchen  oder, 
nachzuziehen^    und  dringe  ihm  nicht  zur  Plage 
feines  Alters  einen  unartigen  Menschen  auf,,  den. 
er  als  einen  Todtenwärt^r  täglich  um  (ich  dulden 
mufs,  oder  fetze  ihn  wohl  gar  bei  einem  Bettel*, 
leide  zur  R^he. 

Eßware,  (ich  ktau  den  Wunfeh  nicht 
unterdrücken , )  mancher  Guts-Herrfchaft 
mehr  freundfchaftliche  Behandlung  ihrer 

'  Dienen 
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Diener,  eine  feinere  Äuf^ierkfämkeUaüf 
'  Dienfte  derfelben,  die  nicht  eigentlich 
gefordert  werden  können,  zu  wUniFchenV 
'  :  •  Der  ift  aber  auch  ein  elender  Diener ,  der 
einer  Herrfchäft,  die  ihm  all  das'Gjuft^ 
erweifet,  nicht  treulich  anhängt,  der  da 
wähnt,  in  feinem  Metier  ausgelernt,  zu 
haben,  und  feine  J^ortbildung  unterläft, 
der  feinen  Dietifl;  aU  eiii  Gewerbe  anfleht, 
von  welchem  er  den  höchft  möglichea 
Ertrag  zu  ziehen,  trachten  ihüfte  ,  der 
nichl  auch  bisweilen  etwas  mehr  in  fei- 
♦  ;  nem  Dienfte  thut ,  als  gerade  feine  In- 
llruftion  erfordert  —  wer  das  thut,  der 
ift  ein  elendeSt  Diener« 

'■>  <  *" 

Diefs  find  die  vorzüglichften  phyficälifchen, 
jP|Ölitifchen  und  perfönlichen  Hinderniile  derpo-p 
fitiven  VerbefTerungen;      Allein  es^giebt  noch 
eine  vierte  Claffe,  deren  Wegfchaffung  ein  iSe-: 
genftand  der  negativin  Verbeflerung  ,    ift:    die ., 
ökonömifchen  Hindemi{{e«      Dahin  gehören  er- 
ftensi  ein  zu  grofer  Aufwand  auf  die  Benutzung, 
Unterhaltung  und  Verbeflerung,  der  Waldwirtb-" 
fchäft  ihres  Fonds,  deflen  nutzbarer  Theile,  und 
der  waldwirthfchaftlichen  Haushaltung  )  als:  der 
j&ur  Führung  ^der  Waldwirthfchaft  nöthigen  Per- 
ibnen,  *)  Gebäude  und  Werkzeuge  ,    welcher 
alfo»  wo  {ich  Unverhältnifs  findet|  zweckmäfsig 
^«rmiiidert  werden  mufs.  "*")  Die^ 
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*>  fliefe«  Unvcrbältnifs  linket  fich  vor- 
züglich ^äyfig.  in  mancher  Staats-  Forft- 
"Wirthfchaft,  zwifchen  den  Befoldurtgen 
der^höhern  und  hiedern  Forftbedienten. 
Müjlenhafnpf  Ttizcht  einmahl  in  einer  fei- 
ner Schriften  die  Anmerkung  :  es  wurde 
lefenswürdig  feyn  ,;  wenn  man  die  lagd- 
Beföldungs- Etats  von  mehreren  Ländern 
befäfe,  und  fie  mit  den  Befoldungs-Etats 
der  Lahdfchulmeifter,  Lehrer  und  andrer 
Diener  auf  dem  Lande,  verglieche. 

f  «34« 
Zweitens  gehört  hieher  ein  zu  grofer  Holz- 
Aufwaod  in  dfr  herrfchaftlichen  HauswJrthfchaft, 
wodurcli  der  Forftertrag  vermindert  wird,  und 
alfo  der  reine  Ertrag  nicht  erhöhet  werden  kann. 
Eine  folche  Hpli  -  Verfchwendung  findet  maa 
noch  auir  vielen  Gtttern ;  bei 

a)  den  herrfchaftlichen  Bau  -  Anftalten  ^ 

t)  in  Anfehuiig  d^s  Brennholzes  aber ,  bei 
den  unwirthfchaftlich  eingerichteten  Kü- 
chen-Hecrdeil ,  Stuben  -  Oefen  ,  Darr- 
öfen, Brau-  und  Branteweinbrcnnereien, 
Orangerie -Häufem.  . 

c)  Bei  verfchwenderifcher  Verwendung  de« 
theuren  Nutzholzes. 
Alle  folche  Holzyerfchwendungen  mufs  die  Herr* 
fchaft  einfclwänken  und  di«  Brennholz -Anfbltent 

^weck« 

\  '  ■       ' 
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xweckmSfi^r  einrichten ,    da  ihr  Heil^ier  auch 
auf  die  XJntetthinttx  iyiVken  Wif<^i  '(^'^554.)    , 

HubertfKbhzxiil.  von  aein  allgemeinen 
'  _     ..    Holzniangei  y  und  den  Mitteln  folchem 
Mangel  zu  fteuern.  F^  up^  Leipz.  1776. 
P^f^it^fl  ü|?ep  ^en  Holz^aOgel,  iind  die 
j,  Mittel;  ihn,  aBzuhelfen./*^^^  1780.' 

^  Anhang,  Ebend.  1790.,     lagtmanns  An- 

r  weifung  ^  Vie  auf  eine,I^Vftte  Art  alle 
nur  mögliche  JFleqeruqgpn  Xwr'  Hölzer-^ 
fpahrung/ eingerichtet'  werden^  können. 
Berlin  1786.1  v.  Fcw'gf  Abhandlung  über 
Spar-Oefen.  Berlin  1,7 89.  Ch^yfeUus 
'  von  Holzfparenden  Öefen.  m/K/Merfe- 

burg  1/90.     Schaf ei^/B^ithrtlh\ing  dhes 
:  *  zur:  EHfpährung  des  Htilzes  höchft  r<»>f 

theilhaftein  Backofens*.  J^Lfgensbufg  17 70^ 
Chrißs  Befchreibung  des  ybrziiglichftea 
Dörrofens,  Frankfurt  1790.  v".  Cancri^ 
'nus  technologirche  Wirke.  (Fr/mftcjs 
AbhandiMng  von  HQlzfparend^n  Styben- 
Öfen.  Dresden.  1774  - —  1785.  3  Theile. 
Uartmmm  Verfuch  dn«r  geordneten  An- 
leitung zur  Hauswirthfcba^ft,  \  Stuttgart. 
179a.  S.  25.  67.  308.  474.; 

b)  Poßtive  Verbefferungen^ 

fiie  Gegenftände  und  der  'Zweck  derftlben 

find  die  nämlichen  y  welche  es  bei  den  negativen 

Meliorationen  find»  (§*  226.)  und  fie  werden  ent* 

weder:  ia  ihreb  Um&nge  oder  in  i^rer  Ergiebig» 

kcit 

*-•  >  ^  -  Digitizedty  VjOOQIC 


ForÖwiffenfchaff.  17-7 

keit  erweitert,  ^öder'  verwandeftr  Daraus  ent- 
fpringen  drei  Uatcrabtheilungen  und  Benennüii- 
gen  der  pofitiven  Verbeiferungen:  extenfive  und 
intenfive  VerbeflVniiig;en ,  und  Ver^^dlungen, 
wovon  die  jBegrifr^  aus  dcir  reinen  Oekonproüe 
vorausgefetzt  werden« 

.  ''     •    ".  ■  ' "';  $:''a35.  ■  •'   ''  ••  "' 

Der  erfte.Gegenftand, der  pofitiven  Vcrbef- 
feryng,  ift  die  Wd  1  Wirthfchaft  felbft  ,  odc^ 
das  angenommene  Wirthfchaftsfy/^em  der  Wal- 
dung.    Bei  ieder  WaldwirtfafcWt  mu^^ 
unumftorsliche    Grundfätze    zi^n    Cr^^d   gelegt 
werden ,  wenn  mj^ri  der.  EfreicJiung  fernes  /Zvyecks 
gewifs  feyii  wilL      Diefer  Grundt^tze  mufs;  maa 
fich  auch  deutlich  bewüflfeynv  um  fich  in  iedeo» 
Falle  fehnell  und  mit  Sicherheit   beflimmen  zi|  ^ 
können.     Die  Oekondmle  macht  uns  mit  diefen 
Grundfälzeh  bekannt, 'und  mit  Hfilte  dejffelbeii 
können  wli"  in  eiherti  gegebnen 'Falle  figeii:   daj 
angeifönimenfe  Wärtllfchaftfyfteni  fey  gut  (wenn*^ 
man  dureK  difleltt' hach  angeftelltefl.ocaI -XJn." 
terfiichungl  denrfiöchften  nachhaltigen  Ertrag  der' 
Forft  ^^  fo  6ft  als  ^-^ögiitHi ,   und  mit  dem  gering-' 
fteif  ASxMniWZiiiy  Kräften,  Geld,  tiztp^ 
lien'i^  mkli:  die' ftfeliier aber  diefes  «u  be^fen,' 
köVinefi feWr  T*rftÜie<Jfeti  feya /^  O&j  fö  auch  die' 
firflmfftnjQ%  M  Art 
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Art  ^lef^jMittfl  ahzu\vcpd^^       TT-./Qdft,:  in? 

Gegentheilft,  nkht  gut.  _i,:  /    : .  .1       /  : ;  t 

'  De^WiJgcri  können  iöcft 'rpehrere  Arten  alte 
gut  feyn  5  ^a  ^c  find  es  aüth  wirklich  ,  wenn  fie 
ienen  Gruhdfatzen  der  refriln'tJekohomie  ent- 
fprechön.  iVird  durch  eine^  derfelben  cin^  noch 
.höherer  nachhaltiger^  Ertrag  her^usge^bracht  ;  fo 
ift  fie  öobhbejQTer. .  Wenn  aber  der  höchfte  Er- 
trag  h(Brvorget)racht  wird  ,*  kann  niemahls  bc^ 
ftiriimt*,y1fpTgIich  eine  !W*irthfchafit  nieoiahls  die 
b^Ä6  —-;  genannt  werden.  Dentipch  ift  es  Pfticht 
des  pra(^ilcKen  Qifcofiomen ,  undi  folglich  auch 
'  des  Forffwifthes ,  darnach  zu  ftreben.  ob  es  fich 
feieich  jiiemahls  fageii  läft^^  wi^nn  er  fie, erreicht 
habe«  .1 

'  . .  Ex^pnfiye  wif d  die . Wal^wytftf^haflii^^iibei*!  \ 
lert,  weiiB  ihr  Fcuid  und  defft^.pu^2iJ^^|e,'J'heJ^l5( 
ihren  Un)fang,  erweitern*  Anttc^i^Hop^de^  $914^ 
vermehrt  z^w;airauch  den/W^l^MBftrag;^.J§  ^U^ 
keiiie  wirtbiTchaftliclie  Metha^^^  j4®?fttil?)'^fi^'> 
öiehrt  ihr  nur  für  .diffsmahl  ^jj^.wi;»^ 

^^Vm^'^Wr  .  )|pdlich;  fitKiet  wd^  m,  mj|o^ 
c|«A  Nebea^-^ji^ljzun^en  eiw  Y^w^n^^WÄ^fett« 
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4a^manfie  iii!ltaiDht:i  wenn  Tie  bisW  adminiilrlrt 
iw^ten^.  oietifi  Adminiftration  gtebt  1  wenn  fit 
hish^t  verpiicbut  g^wefen  find.. 

Der  zweite  Getenftand  der  pofitiven  Ver- 
beflerüngen  ift  def  waldwirthfchaftliche  Fond, 
oder  der  Wald  felM«  Die  Gutsherrfchaft  kann 
den  Uipfang  de;5  Fonds  erweitern  f  wenn  fie  ei 
fonfl.  fiir  nUt2lich  erachtet  5  indem  fie  anftor^endt 
Wälder  kauft  und  damit  vereinigt,  andre  Grund« 
ilücke  des  Landguthes  4ie  an  den  Wald  grän^en» 
demfelben  einverleibt  ^  und  Holz  daraii^  anzieht« 
Aber  auth  die  Ergiebigkeit  oder  der  Ertrag  dea 
fchon  vorhandenen  Waldes  kann  vermehrt^ 
(folglich  der  Wald  intenfive  verbeflert)  wer- 
den, wenn  durchs  «ine  bef^rii^t  WirthCchaft  die 
Entflehung  von  iBlüTen  und  Rlumden  verhütet 
wird,  und  die  firhon  entllandenitt  Jn  Anbau  ge- 
bracht werden.  Undlich  findet  rauch  eine  Ver- 
wandlung Aatt,  wenn  bisher  verhauene  Wälder 
in  f^^JbnSfige  ,  BaiifHiirf er  in  Schlaghölzer,  me« 
lirfe  Waidungea  in  reine  u;  t  w«.  verwandelt 
werden«^  __      .     ...^o  ,/.^  ^    .:,,  j. 

.  .       ^1.'    ..1  i-... 240.7  .'•: 

P^r  4"tte*Gfgenftand  dör  pöC^tWen  Verbef- 
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fcWtlicheft  Fonds,  nämlich  die Hilwteh,  Dordh 
eine  pflegltclie  Benutzung  und  UnMrhaltttng,katYh 
der  Farftwirth  die  Menge  y  Güte  ,  Qauethaftig^ 
keit  und  das  Wachsthum  des  Holzes  vermehren. 
Neben -Nutzungen  können  ,  wenn  es  die  U,m- 
flfände  rathfatn 'mächen ,  in  Haupt  -  Nutzungen,  oder 
auch  Haupt  *  Nutzungen  in  Neben -Nutzungen 
verhandelt  werden.  Die  Herrfchaft  kann  ihren 
Wald  durch  Aufnahme  nützlicher  fchöner  Holzar- 
ten des  Auslandes,  die  das  Indigenat  verdienen^ 
veredeln ,  und  fo  das  Angenehme  mit  dem  Nütz- 
lichen verbinden,  ohne  die  einheimifchen Bäumet 
welche  die  Wichtigften  Qcgenftände  unfrer  Förft- 
ivirthrchaft  find,  dabei  auf  die  Seite  zu  fetzen. 

Von.  einigen  Mitteln  das  Wachsthuntder 
^  wilden  Bäume  ,  ohne  der  Feftigkeit  dei 
Holzes  ntchtheilig  zu  feyn  ,  zu  vermehr 
>  ten:,.  heV Maurer.'  S.  loi.  '  Onnie  tulit 
pun^um,  (|ui  mifcuit  utile  dulqi.  Die 
ausländifchen  Holzarten  in  Harbke  (  der 
^  angenehÄTö' lehrreiche  Wohnort  des  H. 
Berg  -  Hauptmann  v.  Vcltheim  an  der 
Grenze  der  Herzogthümer  Magdeburg 
und  ^raundbhweig,  eine  halbe  ])(leiie. von 
Helmftädt )  habeii  fich  feit  der  Zeit,  daß 
Du  Roi  die  dafige  Baumzucht  befc^hriebeVi 
hat,  fehr  vermehrte  Hirichfeld  giebt  in 
feinem  Tafchenbuche.  fUr  GartenfrfBunde 
für  d.  T.  1783  von  den  in  harbke  zu 
verkauffenden  PfländtSipmen  ein  Ver- 

flcicji« 
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sßeichnifs  von  6g  verfchi^dneii  Sorten». 
(Hennert  theilt  am  Ende  ferner  Bemer* 
kungen  ein  Verzeichnis  von  253  Sor- 
ten '  aüslindifcher  Holzarten  mit ,  die  da* 
fi^lbftzu  verkatifieniuidO    Der  Verkauf 
die&r  fremden  Hplzarten  bringt  d^m  Be« 
[  iitzer  gegenwärtig  eine  gute  Einnahme. 
'  Es  giebt  lahre ,  wo  durch  den  Debitvon 
Lerchen  -  Weimouths  ^  Kiefern  ,  tatari« 
fchen  Ahorn  •  und  andern  HoU  •  Samen» 
gan^  beträchtliche  Einnahmen  ,    welche 
zuweilen  (ich  über  1000  Thlr.  belaufen, 
berechnet  werden.    Die  KÖften ,  welche ' 
ehemahU  auf  die  veffchiedenen  Pflanzun» 
gen  verwandt  worden ,  verzinfen  fichalfo 
fefar  reidiKch.     Diefer  anfirhnliphe  Debit 
'  ift  dn  erfreulicher  Beweis,  dafs  das Ver« 
gnOgtn  ah  der  Fortpflanzung  ausländi- 
fcbet  Holzarten  ^och  nicht  bei  unfern 
Landsleuten  ei'kaltet  ift  j   und  giebt  die 
angenehme  Ausitcht,  dafs  unter  der  Menge 
von  Liebhaben,  es  gewifs  einige  geben 
wird,  welche  den  Befitz  diefer  Produkte 
nicht  als  ein  blofes  Modefpiel  behandeln 
werden.      ÄnmtrhafmgmLjmf  einer  RH/i 
nach  HärHi^H.  12,       lf% 

Der  vierte  Gegenftand  der  pofitiven  .Verbe& 
feningen,  find  die  zur"^  Fakrung  der  Forftwlrtk- 
fciiaft  nöthigen  Perfonen^  Gebäude  und  Geräthe. 
Si^  nittflea  in  hinlänglicher    Anzahl  vorhanden 

M  9  r  reyn, 
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.f^yn,  und  icdü  derfelben  insbefdndre  feiner  Be- 
ilimrpung  cntfprechen,  pde/  ihr  doch  noch  ange- 
m^^n  werdeo*  Die  BefoldanigiBin.dfir  Forftbe- 
dienten  foUtea  tJaher  nicht  unveränderlich  feyn, 
fendern  mit  ihren  Verdii^nften  Zeigen,  (§:  99^ 
und  wenn  ße  den.n  bei  fo  edler  B^hs^ndlung  ihrer. 
DieoA^  Pflicht  vergeflenj  fohaben;frije%.fichfelbft 
»nzufchreiben,  wenn  fie  bei  iu  cirV^ifenden  Mal- 
veffätJonen,.  mit  beflern,  treuem'  Dfenern  ver-  , 

Uttfcht  werden,:  c.i'1     .         ,'::,;.        ,: 

Plus  ultraj. Tollte  awb  der  Wahlfpruch 

^im%  ieden  Forßtredi^aten^ .  fÄye*    Aber 

mancltiiJaflep  e$ ,  wea*  fi*  ^iijrtnihl  einen 

Dienft  bekleiden, ^ bei 4e«arm^^ie  in  ih- 

.•^  /     Ten  Lchrisihfeii  erlerntfiböab^i/bewenden^ 

:      .  j  Manchem  fwiirdö  « laüchi  fefewer  fallen^ 

fich  «IL^neuaerA  Forft^  Sthriften  anzu* 

fchnffeni,    AbcPf  dieFofftlJedi^ntfn  eines 

ganzen  iJvairiejsü, .  mriei^c'^gr^fen  Provinzi 

kannte  4oeh  i/^ohl  fn'eki^;l*öC^-GefelU 

ichuft^  »kfattnaenrntte^ :,  r.  wi  für  diefe 

*  ^  die  ^^^ft»:4w«ellenKFQrft-;^^ 

gefchafti»rerden,  . DerfFöiftbeifeente  der  ^ 
nicht$^U  Praktiker  feyn  will,  keine  Z«it  * 
luf  Bildung  i^inea  Gdftes  und  Herzens 
durch  Le^öre  ,  verwendet  ,*  verwildert 
•l:u^-  'bÄW^dWChi^d  durch V  Qndnwiyd ,' Wenn 
«btrdifta  r^Mi:  -Wohnung  i nffh  ifoljrt' 
lifiS^i',?^^?  «W^^r  ^l^L-  M^nfch,     Sß 
könnten  auch  tfie  Torftbcdlehtcn  elÄeä 
^n5*iiftbder^ÄihiWU«t«n  ,^ 
1     f  iß§  YerfQrguKgiiftiflalt  fdr  ihre  Frauen, 
/         '  wenn 
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;  ^  wenn  diefe  eiriftVVitt weh  werden  foU- 

,  ten,  (und  dafs  fiee^  nicht  WSrden könn- 
ten, darüber  haben  fie  vom  Todt  keinen 
*  ^^  *  Freibrief  erhalten,)  nach'  dem  Beifpiel 
andrer  Staats* Diener  erriclitreri.  Viel- 
leicht liefe  /ich  auch  durch  eine  wohl 
überdachte  Verbindung  einer  l^'ontine/ 
init  einer  Solchen  Wrttwin  -  Societät, 
noch  eint  andre  gute  Abii<^ht  erreichen. 
S.  PatrioK  'jPJifi^Pafien  ein^s.ydmtrMfitfh 
S.  28.        ".  .,r  Vi    V.     \::,^  , 

Hmsbüchtr  und  Kaiinder. . 

.Dai^it  nun  auch  alle  auf  die  Benutzung,  Un- 
terhalttAij;  und  VerbdTerung  d^r  Fbrft  Bezug  ha- 
bendeä  Gefcbäftedni  der  giehörigen  Zeitfolge  vor^    . 
genommen  werden  y  kein  Gefchäfte  voii  einigen!  * 
Belang  unterbleibe^') und  alles  Ordnungsmäfig ge-  ' 
fcbeb^,.i(les  vöagröfem  Nutzen,  wenn  fich  der 
Foril- Bediente  einen  Wald- Kalender  alle  lahre 
anfertigt ,  worinhen  in  iedem  MovAte,  l^ile  dar- 
innen vorkonunendeA' waldwirtbtehbftUchen  Ar-  • 
beiten^  zur  Erinnerung  ail  <lieftlbert  ,    verzeich- 
net find.    Ein  auf  dem  Gute  felbft  entworfener 
fbg^enannter  Natura. Kalender  ^kano;  die  Grundlage 
deflelben  feyn,  uqd,  9^^r  BeihiUfe  könaen  unt^n 
beigefeztie  Schriften  diem^.  ' 

/,yA\y^  Burgsdor^  .    ▼• 

Zimthier  Samlungen,  I.  St  3.     Onomato- 

W  4     ;  logia 

» 
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l<>5ja.fprcßali^  unt^r  i^cm  Mqnats-Nt- 
inen.'j  Monatliche  Befchäftigungen  für 
^inci)  ^Baurn  •  und  Plantagen  -  Gärtner. 
Hannover,  177 1,  Ufi^  df^  5«  1$.  angte- 
Ährteii:  Scluiften,  .  ^  ^ 

Zur'b^quen^eii  Uebfsr r  jun^  N^chficht  fowohl 
jßir  die  Herrfchaft  als  für  den  ForAbedienten ,  ift 
«  gut,  wenn;  diefer  einH^olIftändiges  Hausbuch 
führt,  worin  er  Tag  für  Tag  —  die  angenomme- 
nen  Geichäfte»  wo,'  wie,  durch  wen  fie  gefche- 
hen  find,  --^  alle  natürlichen  und  politifchen 
ydrfallenhfiitfq  «-^  Eoipfang  der  Refcripte^  Af- 
i)gnatjip{lfif ^  h  wie  feine»  BeiichteundAdttv^ov- 
tf^$  1^^bildei:eAfummanfciien.Ianhälf,uhdNachF- 
lATciiung  dex.Orrginalien  uhdl  Qoncepte,  nach  der 
Kummer,  der  A^en,  desOauie^dea  lahrc^ ,  lefer«^ 
lieh  eintrat  JEin  folch^a.  fHAusbuch  djene»^auch 
Äu  ftiner  vgfifin  LcgfitjroWtioÄ^^  /  und  zvirl  Beteh-i 
Tung  ßMr  ftip»  Nacbfblgeri  .ij  .  ^: :  - 

;  Journal  für,  da$  FarÄnrundl,  W.  B.III. 

.  IL  49sv-  M(^f€fiF,.A.  YJ..91-  3^6»      -:  ' 

.  •..-<;... v/k:.  .  • .   5.---244.     -•     •■■   •■•  • 

•    Atffl^ahruogUnd  Vermhdim'gitrgeuimnenaa 

\  .  .       .  .  »  .  f  . 


Ein  Theil  der  ge^öiieilÄi  Wald-Prodüae 
ift^ur'dle  hert'ichaftlicfhi^  ÖoAfumtion  leflimmt« 

,4  Da 
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Da  nun  diefe  nicht  auf  dnoiahlerfplgt;  foipa(Iefi 
die  Holz*Vorräthc  bis  zum  Verbrauch  fo  aufbe« 
wahrt  werden;^  dafs  ihre  Güte  nicht  darunter  lel^ 
det.  •  Das  efue  Sortiment  ift  ßmholz.  ßie  2eit 
iind  Ar(  es .  wirthfchaftlich  zu  fällen  ,  ift  Hi^reiti 
angegeben  worden ,  (§.  134-)  Es  iil  am  heften, 
wenn  die  Herrfchaft,  die  da  i^eues  Gebäude  auf« 
fuhren  will,  dasienige  Zimmerholz  fo  zum  Ver- 
bauen im  Troknen  beftimmt  ift,  das  lahr  vorher 
im  Winter  fällen,  es  rein  befchlagen,  die  Zulage 
des  Gebäudes  abbinden,  und  fodann  in  freier 
Luft  Kreuz  weis  über  einander  auflchichten  läft; 
fo  troknet;  das  Holz  gehörig  aus  ,  wird  zu  den 
Obergebäuden  leichter  und  auch  dauerhafter  ge-^ 
gen  den  Wurmfras.        '  ' 

Mit  demienigen  Bau  -.  und  Werkholze  das 
in  die  Erde  oder  ins  Wafler  liomnien  foU ,  hat  es 
eine  andre  Bewandnifs.  Hieher  gehört  das  Hol« 
zuRöften,  Webren,  Dämmen,  Schleuflen,  Tel« 
chen  ,  zu  Röhren  und  ^jVafterwerken  ah  Bergwer- 
ken. Hiezu.  nimmt  man  grünes  Holz  als  das  nutz« 
barfte  und  dauerhaftefte.  Im  FrOhiahr  undHerbft 
läft  die  Herrschaft  die  Bronnen  •Röhren  vifitiren^ 
Das  benöthigte  Holz^  wird  im  R^erz  gefällt^  '  nach 
dem  Fällen  Sogleich  giefchnitten  und  iusgebobrt^ 
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una  cbinn  bald  eingelegt.  ,  Dasienige  fo  nicht 
gleich  verbraucht  wird ,  ^ufs  beftändig  im  ^al-  . 
fer^lie^ep  bleiben  >.  damit  es  nicht  reifle,  jyelchej 
unfehlbar  gefchieiit,  wenn  es  im  iTirbkiien  und  an 
der  JSo^nne  Ifegt.  Man  muls  es  ^ber  belchweren, 
Äafs  ^cs  g^nz  unter  Waffer  ift  .  öderYich  die- 
Mühe  nicht,  verl^rieüea  lauen ,    es  täglich  zu 


:(   :ijc 


wepden, 
"     \[   lungs  V^rtucli.  XL  93.  " '  "  \  ' 


■nt 


.:  Zuin  Wejkholz  (§..136.)  geÜoren  auch  cITe 
Brettftämme  ,  ( Schnittholz )  weiche  ftar^e  ein. 
fländige  Bäume  vorausletzen ,  von  welchen,  ent- 
weder lange  oder  kurze  Sorten  erlangt  werden 
foUen.  Es  wird  in  gerades  und  krummes  dnge- 
theilt.  Das  elftere  wird  fowol  mit,  I-Iand-  als 
Mühlen  -  Sägen ,  in  die  Häufte,  oder, in  fohlen  und 
Bretter  getheilt,  zu  Kreüzhotz  oder  a^ü  Latten  ge- 
schnitten. Ea  m.ufs  von  vorzüglicher  'innrer  Güte 
feyn^  und  kann  in  der  iSaftzeit' gefällt^'  aber  auch 
fogleich  gefchnitten  werben.  Zu  dem'  geraden 
halben  Holz^  gehört  auch  das  J)relxerholz,  die 
10  -^  II  füfligen  Karren  oder  BerenDaüme,  zu  dem 
krummen,  aber  die  Sclilitt&ufen  mancherlei  Art,  di^ 
Kutfchen,  Halb  -  Chaiten  •  l^cbubkarrn  •  und  Trag- 
terrnV Baume/  Manche  Hölzarten  werfen  (ich 

nach 
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i^dH  'defm  SiAndatti  t'z.<E?*Äti(!henhoIz)  wenn' 
Bohlen  oder  Bretter  gerade  dufcft^^etrennt'Hi^.''' 
den^  dann  darf  man  ktine  fchsvachen  Stämme  dazu 
n^ehmcD ,  fondef-nftarke  Stämm^,  .uriddiefe^^rftin 
Halbholz  zerlegen.     Bei  manghen  Holzarten  w^r- 
den. die  dar^s  geffjgjjc?  Waären  ^u»gelaugt,   un^ 
fie  dauerbrfter  zu,  rfiacheiVr     Die  Bretter  werdear 
denn  aufgekäfielt  ..indem  man  ile  gerade  überein- 
ander  auflezt,  und  Fingers  dick!?, SprciUelaazwi* 

r    .,  5^&  cig^tfipl^ej^erkliplj  wird  weder  durch 
^piljtft^^  nocjjh  ;^^r9h  ^TJCftQPpn  .d«y,  Urigp  nach  zer-.. 
t^veil.!  1  Xo|iderÄ,^nt%eder  ec^ig pdex  rund  genijizt. . 
])(lan,pifi>n^t  da^ziugef^e oder kriimme Bäume,  und^ 
di««. Stucke  davon  «   nach  der  verfchiedenen  Be* 
ftimmung  lang  od^f  kpF^.  .    Die  R»nde  mufs  fo- 
glpicl^.vom  Hpl^z  al>gfbra<;bt^erdei>,     pie  epkj-^^ 
gjpn  WerKhplzjeir  werden  vier --oder  mehr-kantig^^ 
vw»i*teift  Axt  iiqd%Beil|  b^uen., .  i?ie{cs  jge-^ 
fcHieht  der  Länge  nach.     Die  vielerlei  mehrepjj:i-  * 
gen  find  zuPreffenun^  Mafchincn  in  ftarken  Wer. 
kei^  npthig^,  wprn^ch  fie  auch  dieJEintheilung  und 
fernere   Gcftalt  erjhalten.      Bei^  Hammer  -  und 
ScJimelz werken  kwm^^       Hammerheime,   Wa-^ 
gen,  S;chlagerait^l, 'Fröfche,  Docken  und  Non- 
nen ^lUr  "Stamp^we^^  Die  runden  Werk- 

.  hölzer 
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Das  Klotzhöiz  fezt  lan^e'^e^^^^ 
voraus,  die  rein  und  gerade  feyri^infiQlteh.  Es  wer« 
den  aäs Solchem  langen  Klotzholzev   Pi'epenftäbes 
^afs-Öaubeni''Ruder,  Wagen^Aichfen,  Pflugbai-' 
ken,  verfprfigt.    ^ Wenn  aber  ^iüme  wegen  fon^ 
{figVf'^Fehlef  nicht  zu'  langem  lÜoizUStzt,  dienen^  ^ 
fo  können  doch  gute  kurze  gutfpaltige  Klott^  dxf-^ ' 
aus. verfertigt  werden  ,  die  von  Wagnern ^  Sieb- 
und Schach teliiiactiern  ,  Sattlern  ,  ^i'eherff  und 
andern  Holzarbeitern  gefucht  werden",  und  &* 
niellir  Handwerker  in  der  Gegend  find,  diefic^atif 
Verfertigung  derieihen  Spaltholzes  legen ,  defta 
niehr  wird  dadurch  der  Abfatz  ienes  Sortimente« 
befördert     Es  können  daraus^  allerlei  Stabhölzer^ 
an'Qxt-  Hofft-  Böttcher -'Tonnen-  tihd  Boden-* 
ftäben,  verfertigt  werden.  Befon4ersiftdail  Wig- 
nVrhoIz  auir  allen  Güterii  im^Grofcn  Wnd  Kleihi^fl'' 
«Mig.      •  ^       '  -^  i 

^      Zu  folchem  Wagnerholze  fchikt  fich  dasRQ- 

ilernhola;  yorziiglich ,  dann  Buc)hen«  und  Eichen-  . 

holz,     Man  braucht  dazu  verfcbiedene  Spaltklö- 

tzer  und  daraus  Eg^enbalkeni/ Leiter  ^pSprofTedy 

"^   *  ''*•  .   •       Pflug. 
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Pflugzüge»  WHagcoi  silterleiOrtfeheite,  tftu^- 
Galgen -Arme,  Eggeßfchcwcn,  Pfliigbuclifcii,  Rad- 
felgen von  rerfdhiedener  Art,  Streif Hbr^tter  ftlr 
FflQge^  zu  y«rfertigeni 

•  -,  $•  '«50-  ..  •  •  .  ^ci 
Zum  Nutzholz  rechnet  man  folgende  Sortr 
Bente.  a)  Das  fpaltige  oder  reiflige  Nutzholz. 
Die  Waaren  erhaltenr  durch  das  Spalten  deflelben^ 
viel  mehr  wahre  Gtlte,  als^enri  fie  mit  der  Sägt 
der  Länge  nach  geh-ennt  wäfren.  Manche  i^echi 
neu  das  $.248'.  angeführte  KloizHolzhieher.  tjfer  • 
ift  aber  blos'Vom  fpaltigcn  Sftatigenholze  pAtt 
Stangenfpaltholze  ,'  wekkes  in  Laubhälzernr  au^ 
dem  Schlagholze,  im  Nadelholte  aber  aus  iüngeti 
«nterdrükteh  Blamen  genommen  v^ird,  d7e  Red^. . 
Die  gefpaltenen  Stangen  dienen  zu  Bottich- Ktil 
fen  -  Fafs  -  undTonhen  -  Raiffeh,Dach  -  üVid  ^Kttir- 
Latten^,  zu  welchen  leztern  die  IVfadelhoizarten  bc^ 
fonders  angewendet  werden*  •  Alles  fetängenfpitti 
ftölz  wird  aber  aüffer  der  Saftztft  fehauen.^-^i*^^H 

b)  Das  ganze  Stangenholz  in  taub*  und  Na? 

delhölzern  d^eiit  dhngefpalten  zu  hiancherlef  Nutz«> 

holz.  Das  ganzfe  Laub  -  Stangenholz  wird  in  SchÜijpi» 

,  hölzern  auflci;  dier  SaftZeit^ge^ueii,  aus'Wa^^^ 

wäldefis  ibeirbddte  ith^hhauung  ydm  uitttt^ättttv 

ten 
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Micn  werdeo  Dp^jirela.^:  Wa^  ^5««*^  'K«C?P. 
Jßl  uine  .^  S^Wittenftartgea ,  Hel}plj,v,  ^panoreiwl, 
Klapp.erftecketi  —  von  den  weiche  iüber^ndiÖfn 
Nadelhölzern,  Leiterbäume,  Gerüftftangen,  Baum- 
Pfahle,  Hopfen-  und'Bohften- Stangen,  gemacht. 

,!.>.;  .f?)  Gefielt lit^dGefchirfJiojiz;^^^ 
i^jreift  ^icienigpp  Stücke  ».^w^clie  .^egen.jljrfs 
b'öfq^^^rn  .Wuchfes  daskpfge^  ttAfatidfgs 

ijt'fi4wirtiifcha£ta^^^  geben,  wpwi 

(oÄift>.  wenn  ibloher  "Wwh^i  nicl^t^  varjiandeij  |ft> 
SfM  fammengefezte^^oder^iit  vielem  y^ 
i^^d  ])auerha£^igl^i||  vjel  (lär^re  Stücke  ausg^^ 
huit^t  werden  ÄHi%%  E/  kpm/wtf ij^  .^fider ,  Ijay^' 
hUtung;  vor,  und  es  kqjnmt  nurd^^jfjifin^.dafs.dpr 
y^^r4ie.%^nictfvnet|n4^«^4^^^  Cs^^ 
Ivof^en  hieheir,  P^gi|e;;2e,  MJ^^pn|f|ü^en^)lj^ 
g^nfchemmel ,  ^il^nzCpiefse^  iVardeci^tejbäuqofj^ 
Hinterfatt^lbäuiiie, /(;;6fcb|»i^;jif^ 
Hals-  nnd  Kopf- loche* 

-ii;/i#^as  SUj|iqittltw>k>.als  4?^sje^  Nut2Ji4>l4^ 
^^firfijja^,  die ^^arjiHS  allerlei  f^hpijf  .^^l^itei^ 
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rerfeitigei].  Zum  kleinen  Nutzhola^  gehöre^  4^$ 
Reiflig  XU  Flechtzäunen  ,  Fafchinen  ,  Wür/len^ 
Bcüuj  Horden^  Ueioen  Fafsbändern,  AlU$  tnufs 
in  d^n  Schlägen  aufTet  der  Saftzeit  ^eh9p(e;t>  oder 
^usgeTchnitteQ  >y^rden.    .  *     .  _, 

.     '■     -  ^''     -''        §.      2U^'    -        '        ,/h-» 

Zum  Brainhiolz  gehört:     ^  i  /  :. :: 

a)  dasKldben^  Klüfit*  öder  Scheit-HoU,  1^^ 

chei  die  etfte  und  vdrhehfii^e  Gattung  de« 
Feuerholzes  ,  fowdhl  xum  Brennen  als 
Verkohlen,  ausmacht,  v-       /•         .  ♦'  ' 

b)  Das  Knippeihelz ,  welche?  ron  fchlechterer 
'■/       Berchaffetihfeit,  viel  g^liiitiger  und  iünger 

'ift.  Es  wird  entweder  befonders  äufgefezt 
oder  in  die  Wellen  gebunden; 

c)  Das  Stubbenholz  ifl;  t^rzüglichcr,  w^il  es 
•    •    vielälteruhdMer  Ift.*  -  '       ' 

3)  :WafeTr  ^    \«*elleii ,  'Relsholf ,   Bütvihdl^f 

Scht>t*kbölz;'"        -  "'-•-    *     -"  •  ' ''  \  •^••v.sj 

'  e)  Di*  Jrh^Xl^ettW  aiht  geworfene  Äefte,^dlW^ 

nen  'Zuneige  /  HoItr|Ähhe7  Splittfer;  fiifl^s^ 

und  ntUirbei Lagerholz.  ^'  i::)Wii!l 

Jj^iiefe^^pirten  F^rfliw  y?^. einander, gi^öri^^ 
abi!^^ii4«rt|. ,  Ba*  a*»pb  eM?fl»\fcipljWt  wr  <^S5*Tt 
4ern  »u  bjyftifJWJtSPi  f;«uc|9ii|$f^rtep  Y py^^ei^!!  ir 

•fo 
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fö  muß^ifer  Föfft!^rJ<iie"verfchiede^cn;ßrennhöt^ 

arten  von  ^inahaör  sbrondern.    ^Did  gerltigftert 

Sorten  Weferndie  weichen  UöliiAien  ^  äieTl^idel- 

faötXaVfeit  'ftehferi'^iir  Küchfen-  und  Öfen' -  Peu^ 

rung  den  harten  Laubholzarteo  nach,'  weiliie  (ich 

bald  verzehren  , '  keine  anhaltende  Hitze  geben, 

uod  vielen  Rauch  und  Rufs  verürj^e^..*  f^aules 

afegcfjtftdenes  Molzgiebt  ^^ßderFl^mM  laoi^b,  viele 

IJIt^,  .ungeA()ßeshHolztft  heffßtfk^f^i^,  und 

%}ih(tex  guten  troknenHol%eS|  fwii^en'fp  viel 

als  3  Klafter  grünes.   ,.     ,,  .  o.  i^  ; 

,  .'  Hartigf}  p^yük.  Vcrfuche  öbw  djr?  Ver- 
hältnifst.  der,  ßrennbarkeiV  der  meiden 
4eutfchen    Waldbaumhölzer,    Marburg. 

'>79iJ'a8kr:-';;  ^/^.     •  "A    •   • 


ty^ 


'  Die  Herrfcfaaft  jnv^k  alfQ  aycjijffjrgen^  dafs 
das  angefiMirne  Brenp^olz^trqcl^en  un^J^uftfg  afyf- 
bewahrt  werde.     Einige  Holzartf|j-,.,|lJi^€rp,  Ei- 
dlj^o,  Buchen,  ?tl^»,  J^iffei^^,,:^ic^teni  kö;i- 
Q^Z]^ar  wohl  3  -;-•  /^.l^r«  io^  Fr^iea;fltei\en„  aber 
Birken  und  A/penholzÄockt.  gaf  b^^     jw^nh  es 
fiber  ein  lahr  fteht.     Man  cohfumirt  alfo  die  bei« 
den  leztern  Sorten  zuecft.    leneaber  werden  beC- 
ftii  wtaö  fie  ä --llah^etröcKehi  iö*^^^^^^ 
fc&äp^,  1^0  die'Luff  ^rdhftreififien  JtäftW;  v^'^ 
träit^tt  #f rSe^n.     Kni^pdf^viid  ZaiDkeiäic^ 
.:     ^',^'  .  net 
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net  cittfein  eitiemlahrehinlätigllthaüm  Gebrauch 
aus,  tlfe$gle|chen  auch  die  WcUeti^  Länger  Toll 
m w  Tie  nicht  liegen  lafTen  ^  weil  fie  flockig  Werden« 


,, i"  ^57^ 


Das  herrfchäftliehe  BrennhölÄ  wird  ttUft  Vir«  - 
vr^^ndett 

a).  zum*  fiierbrtueti.  Bei  grofeti  firäü^relefl 
wird  Birken  *  und  kerniges  Kiefern  -  Scheit« 
ÜöU'  erfordert  j.  welches  nicht  dichter  gcfpäU 
ten  /eyri  darf  als  .ein  Arp  t,  denn  das  BraueA' 
geht  bei  einer  Äarken  aber  üuchtigen  irlitM 
ISfrfTer  von  Statten  ^ .  und  dick  ^efcheitertes 
Holz  lodert  hifcht  fö  leicht  iii  iFlänimen  auf^ 
.und  eben  deswegen  find. erwähnte  Holifcärteti 
die  beften«  Beiii\  Malzdorren  braucht  hiäü 
eia  anhaltendes  Feuer  ^  und  däzii  leiÜet  £1» 
tfien^  trUxi^  und  Buchen -Holz  die  beft^tt 
i)ienfte«  Bei  kleinen  Brauereieii  koüitnt  ttiätl 
foit  dem  Rei($holz  wohlfeiler  weg^  Auch 
Knijipel  u^  2^ackenholz  ^  wönh  es  hüf  feitl 
trocken  ift  ^  kahn  feht  Vortheilhaft  kum 
Brauen  angewandt  werden*    . 

Befchreibnng  einer  neuefi  Art  SüdoteriS 
in  deil  vOn  JF*  v*  P^  ^Schränk'  heräusgeßeb^ 
hen  Abhandjungen  ein^tPittvatgefellfcnafi 
von  Natutforfchern  iM^  Oekehometi^ 
München  4792*  S*  iJ:  )    /      . 
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Es  ift  crflaunlich,  welche  Menge)  Holzes 
,  zu  manchen  Stadt 7  Brauereien, conftimirt 
wird.  Man  wirft  ganze  Spalten  hi/iein,^ 
und  dabei  find  die  Oefen  fo  ün'Wirth- 
(chaftlich  gebaut ,  dafs  man  fich  ihnea 
.  aufs  —  4  Schritte  vor  Hitze  nicht  ^näh» 
^  V  ern  feaaB. ;  ;  Chryjej4%$  hfitjn  i(eiheri^|.  234. 
n.  5.  angeführten  nützlichen  Werke,jeinc 
befsre  Art  Pfannen  -  und  Keffel-  öcfen 
befchrieben  und  abgebildet,  "wodurch 
man  die  Vortheile  erlangt'  *— *  Viel^Holz 
zu  erfparen  —  das  Gebraute  ffNlpr  zu 
vollenden  —  und  die  Keffel  .und  Pfan* 
nen  länger  brauchbar  zu  ehalten,'  Die 
Pfannen  öder  Keflel  we?deii  mit  auf  und 
niedergehenden  Zügen  verfehen,  wodurch 
das  Feuer  an  deren  Flächen  auf-  und 
niedergeführt  wird.  Die  Reinigung  der 
Canäle  ift  leicht  und  bequem»  Man  kann 
mit  Holz,  Torf,  Steinkohlen,  Erdkoh- 
len feuern  ,  wobei  man  iederzeit^  beo- 
bachten mufs,  den  Keffel  mit  einen)  höl- 
zernen Deckel  zu  bedecken»  In  einem 
folchen  Keffel  brachte  er  7  a  Dresd.  Kan- 
nen trübes  Flufswafieo:  bei  io4  Gr.  feiner 
eignen  ,  und  lo^i.  Grad .  äülsrer  <Luft- 
^  Wärme)  mit  ,i3|  ft,  nicht  ganz  troknen  u. 

weichen  Holzes,  und  bei  offner  Effe  zum 
wallenden  KocKeni  *  Nach  dem  Holz- 
Prelfs  zu  Merfebur^  ,  wo  die  Klafter 
Flo'sholz  mit  allen  Unkoften,  zu  8  Zoll 
langen  Stückgen  gefchnitten  und  gefpal- 
ten,  t^nn  gröferes  Holz  bedarf  man  bei 
diefem    Ofen  nicht)    4  Rthlr.    aa  Ggr. 

*  kömmty 
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kömmt)  brauchte«  tilfo  um  diefe  7a 
Kanaeö  Wafller  Jcochcnd  2u  machen  nur 
für  loj  Pf.  Hol».  CbryfiUus  S.  219  — 
1:^36.  61.  .  ^  .. 

'  •  §.    asS. 

b)  Zum  Branteweinbrennen  ift  hartes  Hol»  . 
erforderlich :  denn  beim  weichen  Holze  verficht 
man  es  zu  leicht/^  Man  bedient  fich  des  buche- 
nen Scheit-  und  Prügel  -  Holzes  fowohl  im  An- 
fang ,  als  nachdem  der  Maifch  übergegangen  ift. 
Beim  Zumachen  ift  das  eichene  zm  allerbeften^ 
und  Eichenftocke ,  wenn  fie  gleich,  nach  der  Ro« 
düng  klein  gemacht,  ein  oder  zwei  lahre  an  der 
Luft  ausgetrocknet  find  ,  werdeh  allem  andern 
Holze  beim  Branteweinbrennen  vorgezogen ,  weil 
fie  eine  derbe,  gemäfif^te anhaltende  Hitze  geben, 
JMan  füllte  abef  auch  die  Braute  wein-  und  Wafch* 
kcffel-Oefen  Holzfparender  einrichten*. 

S.  die  Anmerk.  des  vorigen  §♦     Chryfe» 

Uw»  h  c.  S.  59.  60« 

«• 

$•  2S9r 
c)  Zum  Baden  ,  wobei  man  in  Holzrei-^ 
chen  Gegenden  fehr  verfchwe'nderifch  verfährt^ 
An  vielen  Orten  bei^t  man  die  Backofen  mit  trok« 
ncn  Reiffig,  wozu*  das  von  Btichea,  Birken  und 
Hafeln  ien  Vorzug  hat.    Es  heizt  den  Ofen  voll* 

N  a  kommen 
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kommen  und  auch  gefchwinde ,  indepo  es  ein  auf- 
flammendes Feuer  giebt,  wodurch  der  Ofen  oben 
bald  heifs  wird.  Dann  werden  die  Kohlen  herum 
gezogen,  dafs  er  auch  unten  feine  rechte  Hits^e 
bekomme.  So  weit  man  den  Platz  zu  uberfetzen 
gedenkt ;  fo,  weit  ziehet  man  auch  die  Kohlen 
herum.  Manmufs  aber  beim  Reiffigfleifsignacb- 
fchieren ,  damit  die  kleinen  Kohlen  nicht  über 
einander  liegen  bleiben  ,  und  die  auffchlagende 
Hitze  dämpfen.  Eichenes  Scheit-  und  Zacken- 
Holz  ifl  das  fchlechtefte ,  weil  es  keine  fchnelle 
'Flamme  giebt. 

S.  §.  a87.  Anmerkung. 

§.     260.    • 
d)  Zum  Dörren   des    Obftes  S.  die  §•  233. 
n.  7.  angeführte  Schrift.      Kleine  Darren  laiTen 
iich  in  kleinen  Haushaltungen  im  Kttchenheerde, 
anbringen. 

'  e)  Zur  Feuerung  der  Stubenöfen. 

Diefe  find  von  Eifen  oder  Kacheln  erbaut,  wer- 
den aus  der  Küche;  oder  welches  beffer  ift,  im 
Zimmer  geheizt.  Vieles  kommt  auf  eine  gehörige 
Erhöhung  über  den  Fufsbode^,  und  einen  fchick- 
lichen  Stand.,  an.  Ihre  Fojrm  ift  verfchieden, 
doch  haben  die  fchmahlen  und  langen  die  bolz*' 
(parendfte  Figur.— Dieienigen  find  ferner  die  be-. 

ftcn 
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ften  ,  vrelchc  im  Innern  mit  auf  und  niederge- 
henden Feuer  •  Cahälen  ,  die  aber  fo  angelegt 
werden  müiTen,  dafs  fie  leicfit  zu  reinigen  find, 
verfehon  werden.  Sie  endigen  fich  in  ein  Rauch- 
loch y  das  in  die  Efle  geführt  wird ,  auf  deren  ge* 
fchikten  Anlegung  es  bauptfachlich  beruht ,  dafs 
der  Ofen  nicht  jauche.  Es  wird  mit  einer  Klappe 
verfehen. 

$.     aöi. 

Das  Holz,  welches,  ie  kleiner  es  gefpalten 
wird  ,  defto  mehr  Flächen  dem  Feuer  ausfezt, 
wird  auf  einen  eifemen  Roft  gelegt,  (denn  das 
ohne  Roft  hohl  aufliegende  Holz  fällt ,  indem  es 
verbrennt,  zufammen  ,  und  benimmt  durch  die 
Anhäufung  der  Afche,  dem  vielen  unaufegebran- 
tem  Holze,  und  Kohlen  ^  den  frifchen  Zuflufs  der 
Luft,)  der  am  heften  aus  Eifen  gleich  itn  Ganzen 
gegoffen  wird.  Die  Afche  fällt  in  den  unten  an- 
gebrachten  Afchenkaften,  den  man  fo  oft  es  nS- 
thig  ift,  ausleeret.  Die  zur  Unterhaltung  der 
Flamme  nöthige  Luft,  gi?bt  inan  dem  Ofendufch. 
die  Klappe  des  Rauchrohres,  und  des  i^inter  dem 
Rofte  angebrachten  Luftrobirfs, ,  welches  in  das 
Freie  hinausgeht,  und  durch  ^iqe  Klappe  m^hr 
oder  weniger  geöfnet  werden  kann* 

...■..-    \ 

% 
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.       §•    262.     .  • 
Andre  Brennholz -BedUrffiifle  erJTördern  die' 
Gefinde- Oefea,    welche  gew^nlich  fogenannte 
Pfannen -Oefen  find.     Gewöhnlich  find  Pfannen  . 
oder^  Keffel  eingenwufrt,  und  viele  Wärme  fchlägt 
aus  dem  Feuerloch,  fo  wie  Glut  durch  das  Rauch« 
loch  mit  heraus.     Man  mufs  fie  beiTer  einrichten 
laflenj  und  zu  diefer  Abficht 

i)  das  Feuer,  durch  Canäle  fuhren  ,  dafs  es 
aufgehalten  werde  ,  und  alle  Flächen  des 
Kelfels  treffe  •*- 

2)  diefe  Canäle  mUflen  das  Gegentheil  Von 
den  Canälen  der  Stubenöfen  ^  nämlich  za« 
fammenhängend  feyn, 

3)  Man  mufs.  .bei  ihrer  Führung  darauf  Bedacht 
oehm^n  »^^dafs  fie  leicht  tix  reinigen  find. 

'    GhryßUus.h  c.  S*  .194 —^.209.  « 

$.  263. 
f)  Zum  Küche nfeuen  Man  hat  eine  faft 
unendliche  Verfchiedenheit  von  Heerden.  Der-  ^ 
ienige  Platz,  \vöräüf  das  Feuer  brennt ,  mufs 
vertieft  feyri,  ürid'das  Holz  auf  eitiem  Rofte  bren- 
nen. Ma^ihat^HeerdCj  welche  fo  angelegt  find, 
dafs  die  Töpfe  Innerhalb  derfelben  vom  Feuer 
allenthalben  b^tUhYt  werden ,  die  man  zum  Kor 
chen,  Braten  und  DeftilUreii  zugleich  eingerichtet 

•    -~  bat» 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Forftwifienfchafn  '       i^j 

hat.  Man  kann  den  Heerd  auch  fo  einrichten, 
dafs  die  Töpfe  nicht  neben  einander  flehen ,  fon- 
derh  vielmehr  einer  immer  höher  als  der  andre  in 
den  Heerd  «ingefezt  wird ,  wodurch  der  End- 
zweck der  Hplzer(pahrung  noch  mehr  erreicht 
werden  kann. 

Hattmanns  riauswirthfchaFt.  S.  316. 

Plouquets  Anhang  zu  feiner  Schrift  über 
den  Holzmangel.  Tübingen.  1790. 

§.  264. 
Allein  bei  den  Küchen  hat  die  Führung  der 
Eile  (des  Rauchfanges)  grofen  Einflüfs  in  ihren 
Zug.  Man  weif^aufi  der  Erfahrung^  dafs  der 
Rauchfang  gut  zieht,  und  kein  Rauch  überfchlägf, 
wenn  die  Eile  dem  Feuer  entgegen  gezogen  ift. 
Eskan  aber  eine  EiTe  (chlechterdings  keinen  Rauch 
abfuhren  ,  fobald  (ie  kSlter  als  die  äuffere  Luft  id. 
Man  mufs  (ie  alfo  fo  viel  möglich  nach  der  Mitte 
des  Gebäudes  anbringen ,  fie  fo  hinzulegen  fuchen, 
dafs  man  2  oder  mehrere  neben  einander  aufführe, 
damit  ^ine  die  andre  erWärme.  Dabei  mufs  man 
allen  Luftzug  (auiTer  den  dk$  Feuer  nöthighat,) 
in  die  Efle  vermeiden^  damit  derkaltis  Luftftrom 
fie  nicht  erkalte»  Zu  mehrerer  Erwärmung  der 
EiTen','  kann  man  auch  den  Rauch  von  mehr  aU 
einer  Ofenfeurung  ^   in  eine  tSt  (ühx^tu 

N  4  Es 
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Ps  giebt  auch  äuflereMJrfacfaen  des  Rau» 
ptiens.  Wenn  z.  P,  d/^r  äuffere  Luft^lrom 
^M^h  4ie  Lage  des  Haufes  und  der  Effe 
felbflr,  gezwungen  Wifdi  in diefelbe herab 
^  ^u  llürÄen,       Pifefs  kann,  erfolgen ,    i) 

wenn  dem  Winde^eiiie  höbe  IVMer^Berg, 
^ntg^gcn  fleht,  und  vor demfelben gege^ 
4ein  Winde  eine  Eflfe  tiefer  liegt ,  a) 
^ena  ein  höher  liegender  Gegenftand  z.  ' 
E,  d*r  Forrt  des  »Daches ,  dfitn  Wind  cnt-« 
g^g^n  ftcht,  und  die  E(fe  hi^iter  demC^l* 
'    |cft  |i?f?r  unter  dem  AV w4e  lie|t, 

?5yr  Ifä^ßnfeurmig  gejiärt  auch  die.Fe'te; 
fWHg  ^es  firatöfpti,  derßft  Böhrifn  voa  ESfenbl^ch, 
«4«  von  ^egoiT^ö^m  EHe„ii ,,  oder  vQfi  li^bai.k* 
p}^  fiii4,    llue  gev^öhpUofce  Eipriehtm»!  ^rföi»* 

«ll¥?f4flR0  §in^m  berond^rfi  Qrt  JMi  4^r  ^"üoli« 
©der  Ib  4^«  JH^et^e  »it  »ffgel^Tacibt ,,  iip4*wi&n 
»it  8iik  vwfw^rt  Hol»fp^far^<iÄ^?'Ay.«rik*  ö« 
fingemfettli  wi?ßn  m^^  ß^  mit«  ejnim  J^ßlkj  «i? 
wm  Afefeenksiten  m^  m^^e^j^Czn%\m  Y9^&^kh 
BenR8«efeki*t(  §ifi^bi?ßtefi«s  njit  fmvUhm 
verfthwfis Bohr  m  ik  Iff^*:  \ ;.  in:     :\;^  1 1 .  ^ 

,  üaföitft  ?in§?g§b€.npq  Ofen  h^m  ein  I^Mbs^ 
bfateo'vQa  Q^T'l?,  ie/mit  '6.1t,  weichem 

fioliB  gebraten  w^4w,      -''    -  ^     * 
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g)  Zu  den  "hcrrfchafliicKen  Zlcgdfeien  und 
Kalköfen«  Bei  dien.  ZiegfiLtl^a  kppiiiiit  es  darauf 
an,  dafein^4i9;0^fea-  zwe^IuniUig^r  und  w^th-« 
^^chaftlieher:  einrichte  nacb  dem  Vorfchhg  des 
Hrn.  V.  Pfeiffers  und  andrer.  Zum  anßinglibhen 
Schmauchfeuer  fifid  die  ausgerodeten  Subben'fehr 
gut,.  Pernerkann  man  ^üchhie^fu  agiles  alte  knor« 
Tige  Hol^.und.  »Stöcke  ,  die.  nicht  mehr  gut  tu 
fpalten  find»  oi^limen,  yr^vi^  ii^  Dur  unfapn.if)  dip 
3**eiuerU>cher  gebrächt  wer  dem  kö^ne««  Man  ^nn 
dann?  miß  Stockbolz  >  auch  mit  Ktiiprpel' tiifd  Za- 
ckenholz, bis  2fum  vollen  Pöuei'^fortfahreri,wenn 
ipan  alsdann  nur  gutes  Klobenholz  hat,  vpn  Bir-. 
ken  ,  Kiffern,  Aspen  ,.  Fichten  ,  welches  ein 
ijiüchtiges  Feuer  macheii  iriufs.  Hat  m^n  ke.inesi, 
fo  mufs  man  ncon  JCnippel«  wd  ZaQkenhQ^vor^ 
her  etwas  ausfondern,  und«  zuni  Abfeuern  braucht 
xnz,n  Reifs-  und  Knippelholz^ 

V.  Cancrinus.  Abhandlung  von  der  Natur 

^       ,        Unterfuchu^gjj  Ugeriladtj  Grajjurigund 

;    ,   vortheilha,fte.r   Br^nnung  ^ucb  dem  beft- 

,  piögjlidift^ix  Qebrauch  des  Gyps-r  und  ie- 

4^rT Rauches,    Gi^fen  1790/     In  vielen 

jrqvi^Zjen  Itj^Uens  gedient  ma^  fich  zu 

*die|er^  Gefch^'fWfaft  keines  andern  Hok 

,  ^e^  3,  ^Jp  d«  A^ft^  xrnd  des  lleiffigs  der 

"VV^dstpapp^ln.     Mau  v€rfiH)€;rt  alfo  4^ 

•_^  ,    ^^— :•-'      ■;  N'§  '    .    ■    .'  '      durch 
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durch  alles  iioch  fo  fchlechte  Holz,  mit- 
hin vierdient:fU4ch  diefei Nutzung  di«Auf- 
merkfamkeit  des  Forfters.'     'Beiträge  %ur 
•     '        IForß-  Öani.WiJf.  18V     '  '  '^       '    * 
Ahmirk;  Werin  Tnäfi'  rt öri  erwägt ,  Wie  V||ll  Brei^nholz 
'  «if  Einern  Gute y>aUiäiir]ich,  felbit  i)ei>der  wirtb- 
.;  fchaftlicbßen^'CinricIiliing    verbrannt  werde  ^    fp 
wird  man  anch  leicht  einfehen^  dafs  ^ne  Menge    , 
^fciie  iähriich  erfolgen  müiTe«    Dann  foilten  aber     * 
auth  die  Herrlcliaften  darauf  fehen  ,   dals  mit  der 
lAfche  wirtbibfaaftlicher  alt  gewöbblich  umgegan- 
gen werde*,  da  fie  «oei  Potafcliehfifedc«V  ™m  Sal» 
'  peferfieden  ^^und  übdriiaupt  auf  gar  iniacberlei  Ait^ 
fOiWiein  d^r  Wirihfcbaft  felbft:,    %^t.  i|6thig.ger 
braucht  wird^  Krümtn.  Uacjiel.  T»  II.  Die  Afche wif^ 
^eiueiniglich  von  dem  Gefinde  verfchleudert,  anßatt 
daf}?  ^e  ,   alle  Morgen  von   den  Feuerftellen  ge- 
hofnmen  ,  gefiebt  ^    und  an  einern  troknen  Orte 
'  swf bewahrt  werden  folke*     Sie  ver Iiel)rt,ganz  unw 
^   'gemein  an  Menge'  und  Güte^  ctvinirfie  2«  lange 
im  Feuer  lügt.        .    ^ 

i       •       -  rHplzhandeU  t      ^^ 

Anmerkung  wi5e  man  bei  Waldungen  den 
)  Holzverkauf  nutzbarlich  pflegen,  und  den 
baldigften  Anflug  iun^geii  Vtpizii  auf  eine 
leichte  und, vortheithafte  Art  fltjh zuwege 
bringen  könne ,  in  aeh'^eip;figer  Samml. 
B.  III.  995.  Bergins'l:  cr!z^]s.  Allge- 
meines ökonomifches  Forft -IMagazini 
.,  .    .     B.IILS.  37I    v.ZmthierSmmdungen,h 
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S.  132.  V.  Mo/er  F.  A.'  III.  253.  IV, 
192.  189-  VL  155.  XIII,  fts6.  Oeeon; 
for.  VIL  17.  378..'  787.  Qriesheims  ka- 
meralifcheGrundfätze  44—84-  Journal 
fdr  das  Forft-  und  lagd^refen.  I.  II.  3 7^ 
Gteditfch  Forftwiffenfchaft.  II.  376.  349. 
40a  ~ 40^.  V.  Bttrgi4>or/Forfthandbuch/ 
681.  lungs  Verfuch  eines  Lehrbuchs.  IL 
S.  186- 150.  iMWcrj  fyftematifches Hand- 
buch. S.  i29o  —  301, 


Was  nach  Ab?ug  der  eignen  herrfchaftlichen 
HolzbedUrfnifie  übrig  bleibt ,  ift  verkäufliche 
Waare.  Die'  Herrfchaft  thut  wohl,  wenn  fie  bei 
dem  Verkauf  diefe^  Ueberfchuffes  zuerft  auf  die 
Befriedigung  der  Holzbedurfnifle  ihrer  Gegend 
fleht ,  un'd  nur  dasienige.,  was  ihr  nach  Abzug 
derfelben  Qbrig  ifl ,  oder  was  fie  nicht  eben  fo 
vortheilhaft  in  ihrer  Gegend  debitiren'kan ,  Ausr 
ländern  überläft.  Durch  ein  folche§  Benehmen 
unterftüzt  fie  die  wohlthätigen  AbficHten  der 
Staats- Forft wirthfchaft  ,  indem  fie  ihr  bei  ihrer 
Beihühung :  den  Staat  mit  einer  fo*  unentbehrli- 
chen Waare  hinreichend  zu  verforgeni  zu  Hülfe 

kommt 

•  •  $/    a68.    ' 
Es  gefchicht  aber  der  Verkauf  des  Holzes 
auf  verfchiedne  Weife.    Bau-  Werk-  und  Nutz- 
Holz  werden  bisweilen  auf  demStamme  verkauft, 
'  ^  und 

V, 
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und^iefs  gefchieht  auf  zweierlei  Art>^ :  Entweder 
^ird  dem  Käufer  der  ganze  Stamm;,  fo  wiejcr  ift, 
zugefchlagen  ,  oder  es  wird  ihm  von  den  Bäumen 
nur  derienige  Theil,  den  er  zu  feinem  Nutzen 
verlangt ,  doch  abet  auch  auf  dem  Stamme  ver- 
kauft, Hitit  Arten  des  Verkauffes  haben  aber 
^ehx  viel  unbequemes.  Es  unterbleibt  dabei  die 
fö  nöthige  Ausrodung  der  Stöcke«  Der  Abraum 
von  Aeßen  und  Reisholz  bleibt  gemeiniglich  lie- 
jjeii,  oder  wixd  doch  fehr  langfam  au^ebunden. 
Vieles  Holz  wird  unnütze  in  die  Spähne  gehaued> 
und  wenn  d^r  Forftbediente  das  Taxiren,  des  ft^v 
henden  Holzes  nicht  recht  verfleht;  fo  kann  die 
Herrfchaft  Jeicht  veryqrtheiU  werden* 

'.  5.     1269. 

Brennholz  wurde  ehedem  auch  häuffig  ^uf 
dem  Stamme  verkauft.  Allein  diefe  Methode  ift 
eben  fo  nachtheiiig  als  iene.  Bisweilen  findet 
man  noch  die  Gewohnheit,  dafs  ^in  Brennholz- 
Verkauf  im  Ganzen  gefchieht , .  und  entweder  ein 
ganzer  Schlag  mit  einander  ,>  oder  ein  Morgen 
Holz,  oder  ein  Diftriia,  *)  nachdem  die  Bäume 
gefchäzt  worden  find ,  was  fif  an  Brennholz  geben 
können,  mit  einander  verkauft  werden.  Derglei- 
chen Verk?uffe  gefchehen  gemeiniglich  vermittelt; 
*dw  öffentlip^h?9  I^icitation   oder  V^Tfteigerwngj 

Gemei* 
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Gemeiniglich  find  es  Holzhändler ,  die  dabei  ef- 
nen  anr<$hnUchetr  Gewinn  zu  machen  die  AbficHt 
haben« 

*;  Solches  Gehölze  wird  Acherhob  :g«- 
nannt.  —  S.  RebmiHM  U  c.  S,  329. 

j.  270.  ■ 
Alle  diefe  Unbequemlichkeiten  kÖnneri  ver- 
mieden werden ,  wenn  die  Herrfchaft  das  HoIä 
auf.  ihre  Koften  fällen  ,  aufarbeiten  ,  und  zur 
Kaufmanns  «Waare  machen  läft.  Diefe  Einricl»* 
tui%, erfordert  twar  anfangs  einige  Auslage«  Die 
Holzhauer  wolle»  befahlt  feynv  fi^ur  Aufbewa^ 
Tung  des  Holzes  find  Magazine  nckhig  ^  die  Au*, 
licht  ,  Berechnung  ,  Abgabe  erfordert  FaÖori^ 
HolzmefTer ,  u.  d.  Allein ,  wena  die  Sache  ei»- 
mahl  im  Gange  ift ;  geht  es  eben  fo  leicht  als  bei 
dem  andern  Verkauf.  Die  KäufFer  wiflTen  nun,  dafk 
fie  alle  Holzfortimente  9  iederzeitund  gutiiaben 
können.  Sie  haben  npn  auch  nicht  nöthig  fieh 
um  Affigniren  f  Abmeffen  und  Abfahren  aus  dem 
Walde  zu  bekümmern,  ^ 

-  /•'.       -$.       271..     -.'.  ;,..  . 

Dabei  hat  auch  dje  Herrfchafit  felbft  grofeii 

Nutzen.     Sie  kann  auf  einen  befiiindigen  rortheiK^ 

haften  Abfatz  fichre  Rechnung  machen,     Viet6 

Stücke  Holz  y  die  fonil.  ins  JSrennhoift  kSttnth, 

«     '  könnep 
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können  nun  zu  Nutzholz  angewendet  w«dea. 
%sweg^n  ift  es  gut,^  w^nn  in  der,Forft:felb/lfidi 
ein  Holzhof  und  eine  Sägemühle  befindeja ,  *«*» 
4afelbft  yorerft  die  Bwftämme  tiod^  Brettklötzer 
zu  fchneiden,'  und4a$  Nutzholz  aus  dem  Groben 
fchneiden  zu  laifen ,  ehe  d^as  Holz  in  das  Maga- 
.  zin  geliefert  wird, 

.     ,      ■     ■     •>••  ^ !;'.'!  "^ 

/        .       ..5.  •■  ayaw  •     ?  •     •  •  - 

>  ,  Hier  mufs  ^s  gehörig  aufgeftellt  oder  gelegt, 
tfnd  vor  NäiTe  und  dem  Stocken  bewahrt  werden. 
Man  denkt  aber  in  folchen  Magazinetihicht  immer 
daran>  dem  Brenntholze  Luft  und  trokoe  Lage  zli 
VeffchalfFen  ^  Wodurch  dann  dieieriigen  ^  die  es 
kaufüen»  einen  gtofen  Schaden  leid^.  Bretten, 
andre  SchnittWaaren  ulid  NQtzfaolzfortiment$e 
cnSiTen  in  Schoppen ,  die  mit  Ziegeln  oder  Schwär* 
ten  gedekt  find^  aufbewahrt,  aufgekäftelt ,  «und 
letztere  auf  Träger  gelegt  wer  Jem  * 

I«»gIL  159^  173.  > 

Die  Art  des  VerkaufFes  gefchieht  nach  den 
Sortimenten«  Bau  *  Werk-  und  Nutz-  Holz  wird 
jSfOdiWeife  verklauft  Di^  Harken  Bohlen  zum 
Sl3|ittfhau  werden  nach  Schocken  berechnet,  fo 
me  auch  die  Knieftücke.  Das  Stabholz  wird 
lUngweilb  weggegeben.    Bretter  ^  Latten ,  wef- 

/  -  den 
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dfiii  Schock/"  ode«  DtitzcndweHe  verkauft,  odet 
nsch  Thalem,  da  mao  einige wifTeÄnzahliStüdLe 
för  einen  T^kt)  gwbt  Dci:  VerluuiFdes  Brenn« 
liplzes  gefphl^lüt  nach  Kläftera, JMalteiH^^odef 
wiee^s  fonft  g^hrSuchüchift.      :.ir: .;' 

-^       §.    2^4- /\  \:^. 

Wer  das  Holz  zu  verkauffcn ,  das  (Geld  da- 
für einzunehmen',  und  zu  berechnen  habe,  kommt 
auf  die  Verfaffung  an.  Aufler  ihm  kommen  auch 
die  Perfonen,  >felche  Holz 'kaaffeh,  iti 'B^tiVch- 
tung^  Es  mufs  hier  auf  die  Sicherheit  der  Bezah* 
lung  gefehen  werden-' .  -Awjländer  ,  welche  dats 
Holz  nicht  glekfi^  baar  btsahlfctt;  können ,  ;nüflen 
vermögende  aAg^feflene  bärgen  iA^Uen  ,  die  (ich 
anheifchig  machen  das  Forftgeld  (§.  275.)  als  ihre 
eigene  Schuld  anzuerkennen,  khev  die  Forftbe«> 
dienten  felbft  därfen  weder  heimlich  9  noch  Ö& 
fentlich,  weder  für  fich  ^  noih-'iil  Gefellichaft 
mit  Holz  handeln. 

Das  Geld,  welches  für  da^: Holz  als  Holz^ 
(Hauerlohn,  Anweifungs^ebühren  nicht  ,ffitge«; 
rechnet,)  bezahlt  wird,  helft  Forftgeld,  u|iddie»i 
fes  ift  der  Preis  des  Holzesf  an  und  für  (ich  felbil^ 
Die  vbrgefchriebene  namentlicheUeftimmung  de^ 
Preifes  von  iedem.Sortiniettte  aber  ^  hdft  HolW 
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tftx^»  Sie  findet  }niirbdiii:  Baou-^^  üsai. 
Nma-ÜtAz  Statt  V  'WMA  diefiss  naiti  emzelheti^ 
St&miien  oderStückeii)  qndbet  Bt^t^hholz^w^l^ 
•ftiiuchtKk&eTn.^crkättftMrird.  'WWtdön  gztit^i 
Morgen  und  Schläge  ^efkauft  ;  fö-läft^^fich  ktlnir 
g^wifle  Taxe  feftfetzen ,  fondern  der  Handel  ge* 
fchieht.  .  V     '  M      '  *  '  / 

^^.  ij  darnach j,,.yfjieig^.  ß^i),, darüber  verj^^^^^^ 

.'    :.       .'  — T.'.'    r::rlr  •!';.{'; --l       '•':^-.  ...  '..'••.     >'  •   »-       - 
,,.ft)  .durch  die.  U.citation  oder  Vgrftpigerung* 
^v.  Btirjgjrfor/'Forfthandbucl^i  693* 

Bei  dex.TaxeiiQmafcan,!«:  BetcifihtHilg  :  die 
|jölitifche  Lage,  der  Forft  ,  ihre  BefghilF^nheit;  ia 
Anfebyng  des  HoUbeihodes  überhaupt,  als  iisd^r. 
Gattung  insbeCptfidre ,  ihi;«  Menge  oder  Selte^nhei^t;^, 
körperJüeher  lnpkilt\  jr^^tj^Qj^t^.,  G6.(lottrr^a^ 
4er  i^Mfet  ufld  Ver^äufFer  j.  Vffgle^chung  miti 
andern  Waaren.     Da. nun  diefe  UmAätide  nicht: 
immer  diefelben  find ;  fi3  kann  auch  keine  Taxe 
beftändig  feyn ,  der  Forftbediente  mufs  fich  aber 
iach  der  vorgfeßhtiebinen  Täjce  richten  >    und 
darf  die  Waaren  wohl  darüber  ^    aber  nicht  dai** 
unter  tcrkaüfFeri,  * 

,'  ;>..  '  .       :■     f.  -»77*  .  *    ' '  ^ 

;  /<  .  Will  man  aber  nach  diefemMaasftab den  vef^ 
fehiedeüen  iHQlzfortijneatea  einen  J^eis  fetzen; 
feiMifs man  ^  t)  wif* 

•  '  Digitized  by  VjOOQ IC 


ForftwilTenKhafr«  M^ 

i)  wifTen  y  wie  viele  Cubik  Fus  wirklibhet 
Hob  C  alfo  nach  Absug  der  Zwifchenräuoiej^ 
eine  landablidie  Klafter  enthalte  ^ 

a)  wie  hoch  diefe  Klafter,  fowoM  vom  harten 
.    als  weichen  Holz  komme  «r-* 

.3)  wie  hodi  alfo  Insbefondre  ein  Cubik«  Fufi 
Brennholz  komme, 

4)  danfumufs  man  mittelft  ein^r  billigen  BrhS* 
hqng  beftimmen  ,  wie  hoch  x  ^  Cubik  ^  Fufs 
Bau-  Werk*  und  Nutz*- Holz, .  vom  harten 
und  weichen  Holze  ,  in  Vergleichung  mit 
t  Cubik* Ftt(s  Brennholz,  anzttfetzenfey? 

5)  und  auf  deii  At}gang  djjrch  das  Behauen 
und  Sägen,  den  man  dem.käufTer  nicht  als 
Nutzholz  anfchlagen  darf,RBcto(icht  nehmea« 

^  jS.  Aber  die  cübifche  Berechnung  dcis  Holzes, 
ij  die  §.  13  angeführten  Schriften. 
ä)  V.  Bfirgirfpr/    Forfthandbuch,     S.  33^. 
JutUrs  fyfiematifches  Handbuch*  $•  34  t, 
Tninfti  Forftlehrbuch.  S.  373. 

3)  Folgende  befondre  Schriften.* 

Segtmdats  Holztabellen  von  Brodhageh, 
Hamburg  179»  3  A.  Ktitfe  zu  verlaffige 
bequeme  Holztafeln.  Hamburg  176a. 
Riifmm  Holztafeln.  Hamburg.  lyg^. 
Krügers  fichtig  berechnete  Hcdztabellen« 
Torgau  1789.  i  fl.Vkr.  Däzä  Tabelr 
_  lenzur  Beftiffmung  de»  lonbaltef  unhe- 

Porfii^iffenfch.  Q  fchla- 
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fchlagener  Baumftämme. , München  1791. 
^'  -<^Äf/ gründliche  Anweifüng'  zur  AusrhcC- 

'^  "*^  '      fürtg und ^Berechtturig  des  Bau- und  Nutz- 
holst^timch  dem  €i^ikfds.  Berlin  1783« 
^     .     15. kr.     Dieser;  Forftwirthfchafts-Tabel- 
^^    '    *     len,  worinneh  das  StaHimiiolz ;  vom.ge- 
fingfteirbis  zum  fiätkrtirfSl^ifam ,  bfcrech- 
M  nerift;  ..Mannheim  .t;7ff9t^t    afi.,45  kr.  • 
Kramers  'tabellen,    worinnen  der^cübi- 
fche  Gehalt  eines  ieden  Stammes^  ausge- 
r^eMiet  s^Uj  ßoAcxii .  Göttinge^  i  i?  8  &;  40  kr. 
Kril^er^  .Ai^sjrechnu^^ j^  Iqnha||^s  ro- 
JiWundbphaueaer^Stämnje.  BerliniyJ78o. 
16  kt;  ^'  Täb'ellen  i^om'cubifcheil'  Gehalt 
i^des^Slfamme^/    'Gieöfen'  1771^  '*5  kr. 
.  QFaltricias,).  TabeUen  sejui?  Beftii^mnug des 
^Gebaltjgs  und  Preifles ,  .  fowohl  des  be- 
'fchlagerien  als  rutiderv  Holzes.    Öieffea 
•  ^iTfS^v^^^^i*'    vrBwPg/rfa.^  Beiträge  zur 
ErweitetiJi^  4ei>FdrÖ^vlirenföjjaft  durch 
JSekanntfjfiacbjung  eia^^^^lztaxatipns^In- 
ftruüiente§.  Berlin  1780.  mit  3  K.  45  kr. 
(jMi7//^W)'neu^  Tafeln*,    Welche*  den  ku- 
,  bifdien  G%h^lt  und  Wer th,  deis  runden, 
befchläg^netl  und  gefchnittenen  Bau-  und 
Werk-  Hohes  enthak^n.'-Fratikfe'  1788. 
'  P/ij^  Xafchenbuch  w  jÄditigeö  Beftim- 
miii^  deSj  Cubik-Innh^Ites  und  Werth'es 
der  Stäi^ime.  Gieflen  i79J«     Berechnung 
des  Bau-  und  Werk-  Holzes,  wie  fol- 
ches  nach  dem  Gubikfchuh  zu  .verkaujfFeA 
ift.  Laubach  17 73»     Gründliche  und  er- 
leichterte Anweifting  zu  der  Meflung  der 
Höjie  und  Dicke;  de$  flehenden  und  lie* 

genden 
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1758-     Befchre.ibung'  eines  ^  Erd -  Mikro- 
meters ifUr  Mafh'cmatiker  und  Forftbe^ 

'     di^tite.  1780»  '     ''^■-    .'•  *    ••  .•  ' 

■^  V^fendung  d$s  Holzps^  md  4er  Hol^waaren^ 

lungs  Veufuch  eines  LehtbucJis.  II.  ij6'5. 
Itittirs  fyftematifches  tjandbuch«  S-.314* ; , 
V.  Mq/ir.F.  iL  XIU. 

Die  Yerfendung  des  Holzet  und  der  HaUwaaren 

gefchieht 

a)  zu  L^wrf,  (§.  1^3.)- 
Durch  Laftäiierte,  welche  kleine  hölzerne  Waaren 
W.<egticag.en,^^iirch  Karren, y.  womit  man  auch  inge^ 
birgichte^  Gegendgn  am-  leitchj;^ ilen  zwifchen  den 
Säimm^n  dprch&hr^n  kann.  :  B^i  Koh}fn  und  klei- 
nen Waaren.Cezt'pian  jeiij^n  Korb  oder  Zaine,  da^- 
:auf.     Ai^f  Wägen  von  verfcbijKdener  Bauart«:  •. 

,l(). Zu  Waffer.  '.   /       .    _:'.., 

Durch  4aR  Verilöfsen-  (§•  lö^X» 

§.  279;-  - 

Scl^eitterholz  wird  einzeln  vetüöCet.  Die 
^ewöhnlich/le  Zeit  diefes  vorzunehmen  ili  das 
t'rühiahr.  ,  Jvtaa  wirft  das  Holz  ,  wenn  es  wohl 
ausgetfpknet  ifl  |    damit  es  gut  fchwimme.     Aii 

0  :;  dvm 
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dem  Flofswaflcr  werden  Leute  angeftellt,  welcHe 
ahm  durch  Stangen  und  Hacken  forthelfen,  und 
die  das  Ausilich  oder  Senkho^z  «uffifchen  und 
lammein.  Diefes  Ausziehen  witd  durch  die  fo* 
genannten  Flofsrechen  erleichtert.  Wenn  nuii 
alles  Holz  ausgezogen  ift »  wird  es  aufgeklaftert;, 
und  nachgemeflTen«  Gemeiniglich  wird  der  zwan- 
eigfte  Theil  Abgang  geftattet.  Solches  geflöftes 
Brennholz  hat  aber  niemahls  die  GQte  desiehigen, 
welches  in  Fahrzeugen ,  es  fey  zu  Wafler  oder 
^"Sfu  Land,  verfahren  wird. 

Die  Tragfldfe  ,  Langholzfläfe  beflehen  aus 
mehreren  mit  einander  verbundenen  Stämmen, 
auf  Welche  anderes  Hok  , . ,  das  man  die  Oblaft 
nennt,  geladen  wird.  Sie  theil;en  fich  in  Bau- 
holz -  und  Holländer  -  Flöfe.  Die  Verbindungge- 
fchieht  mit  Wiegen  y  die  befonders  zubereitet 
werden  miiffen.  Zu  dem  ZufammehfUgen  des 
Holzes  mitdiefen  Wieden  find  verfchicdne  Werk- 
!&euge  nothig,  vermittelft  welcher  man  die  Stämme 
aneinander  legt^  ordnet,  am  Kopfe  behaut, links 
und  rechts  oben  und  unten  Löcher  für  die  Wie« 
den  einbohrt  Die  Breite  des  Flofes  richtet  fich 
natiider  FlosgalTe,  die  Länge  abertft  willkfihr* 
lick    Das  leichtefle  Hölai  wird  vorne  und  hinten, ; 
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das  fchwere  tb^r  in  der  Mitte. d'e$  Flofes  >inge- 
bunden. 

$.  a8i- 
Ift  das  FIos  eingebunden ;  Tq  wird  die  Ob- 
laft  aufgeladen ,  ivvelches  an  der^  fchicklichfien 
Stell«  gefchehen  mufs.  Ihre  Schwere  richtet  fich 
nach  der  Menge  und  Schwere  des  Holzes.  Die 
rchicklichfte  Zeit  für  das  Langholzflöfen  ift  das 
FrUhiahr.  Beim  Abgang  wird  dem  Obmann  des 
Flofes  ein  genaues  Verzeichn^fs  von  allem  was  auf 
dem  Flos  vorräthigift^  übergeben ,  nach  welchem 
bei  der  Abgabe  unterfucht  wird  ,  ob  noch  alles 
vorräthig  ift.  Er  ift  Oberdiefs  noch  auf  eine  be^ 
fondte  Inftru^ion  verpflichtet)  die  feine  ObliC" 
genKeiten  enthält. 

Zugutmachungs^  und  S^bertüung'^  Anflättm^, 
OekonomilTche  Nachrichten.  B.  II.  S.  '512^ 
B^fitzer  grofer  Waldungen  können  oft  ihr  ttber* 
flUdiges  Lager*  und  Brennhols  nicht  unmittelbar 
verlofen.  Sie  Aifhen  es  ^^Ifo  djurcb  vQrfclvedene 
Anftal^n  9  (die  map  Zugutmacbungen  nennt > 
wozu  eine  flarke  Feuerung  «rford^rt  wird;^  ia 
Geld  zu  fetzen^  Von  dei;g^eicben  zur«  Confum* 
tion  des  Hatees  nSthigien  Anlag^xi.,  maflen  aber- 
nur  dieienigen  g^^wählt  werde^i  von  d^ren  befti{n> 
diger  FoTtdauer  m^n.  v^^^q^rjt  (^ja  kan»*     D% 
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aber  nicht  iecler  äiefe  Anftalten  ifoftwi.rthfchaft:- 
lich  gründet  and  betreibt,  und  oft  übertriebenes 
;  Privat -Intrefle4abei  ausfchweiftj  fo  ift  in  man- 
chen. Ländern  nötjiig  ,  bevor  man  dergleichen . 
Werke  anlegt,;  bei  ^er  Cammer  die  erforderliche, 
Qpprcedioh  auszuwirken.  .       ;  . 

.:  t'    IJaPür  werden-  gewifle  Conceflions-G^U 
^  ,  .     der  entrichtet.     Das  Haupt -.Augenmerk, 

hat  siber  die  Cammer  darauf  zu  richten,! 
^     dafs' fÄ"  mehr  auf  das  allgemeihis»  B'^äftfe  ^ 
.:*  ^  ..v^eBXanAesiieht,  ak  auf  die  Vermehrung^ 
.  ,der  lajide^JierjUdien  gipkünfte  ,    durch  r 
Erlangung  vieler  dergleichen  Concefiions- 
IJelder,' 

",  >"  ^83- •     *.    .  /      "    ^"  • 
Zu  dergleichen  Anlagen.,  wodurch  eine  be* 
.(jueme  Zugutmachung   des .  Uberflüffigen  Holzes 
bewirkt  wird,  R^j^iirt;  i)Azs  KQhlenj^chwßelen. 

\  tx\  Zitiert  E^nde,  Welches  iiiit'lsdhnrelzfiütten^ 
Effeni-  und  Blcth^  Hähitnerni  tin^  andern  jGew'er-' 
bfeAJ  '«i» ' deteh  Betrieb  eide '■ftalJte..'^nhaltendfe' 
Feuejrqng'fefforderf wifd,  befefct  ift\  findHi  Köh*' 
leii  inimef  Abging,-  iiödw^r'din-aücii'  in  verhSlti' 
ifrfsmgfig?n-PrtKen -bezahlt.  •'  In'eSrie^  Toldlfeft^ 
Ufee'kann^ihe<5ütshefrfchaft  ihren  IJolz-U^bei-i.^ 
floß  fthr  röÄWeHhaft  1ä  Kofilörtvet^andein,  HÄiä* 
dfefes-a^lfo  *öi^hrV''ie  :"h'IR'ei''5«r  diefc  Gewfeike» 
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Hnd ,   und  da  alle  Arten  ubetflüßiges  Ilolz  dazti 
gebraucht  werden 'RBnhen.     ^     -  '  4      ^ 

Oeconom.  for.  VIT.*  72.  389  —  39ö. 
Jttngj  Verfiich.  IL  33.  '^bend.  Game« 
raU Praxis  i6a^    ,  ff 

.  ^^    §.     284..-,.     ,^  . 
Aber  nicht  leicht  wird  eine  Gutsherrfchaft 
das  Kohlenfchweelen  anfahre  eigne  Rechnung  un- 
ternchmen,  welches  auch  nicht  anzyrathenift.  Sie 
fährt  immer  befler,    wenn  fie  es  an  Sachveriiäa- 
dige  gegen  beftimmte  verhaltnifsmäfige  Bedingun- 
gen  überläfl.     Die  Vorfteher  folcher  Gewerke,  zu 
deren  Betrieb  ein  anfehnlicher  Kohlen -Vorrath 
erforderlich  ift,  «lelden  fich  von  fclbfl,  um  die 
deshalb  nöthigen  Co^traflre  zu  fchliefen.     Aufl^r 
ihnen  giebt  ßs  in,  den  Städten  ünia  auf*  dem  Lande 
eine  Menge,  yon   Grob  - '  und  Kle^n-Schmiäten^ 
welche  iahrlich  efnige  Meiler  apzufchVeelen  nö- 
thig  haben.     Wirjd  ihnen  das  auf  den  abgetrieb^ 
nen  Schlägen  überflüflige  Holz  zum  Verfchweelen 
überlaflen:  (6  mufs  fich  die/Herrfcluft  die  bald- 
inöglichfle  Wegfchaffung  defTalhen  ^usb^dingen., 

d)  Ths  Afchefibrefinen.  Hlei5tt!ll^inWäs'aHe*. 
fi^l«dhte/te  Holz^^  fo^'hdb' verfaMf^  Hindern KoK- 
lenfchWeelen  nicht  mehr  tauglich  ift^  genommen. 

O  4  Man 
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lAtn  daVfesaironur  als  ^in  Rdnigun^smittel  de? 
entlfgenfteif^bUher  nicht  regelmäfig  beliandelten 
Förfle  betrachten :  denn  in  unfern  Zeiten ,  wa 
das  HoU  hie  und  da  fo  tlieuer  und  feiten  ift,  wo 
t$  immer  feltefier  wird ,  kann  auch'  die  geringfte 
Gattung  von  Lagerholz  ^  vorlier  iveit  beifer,  als 
gleich  zvm  A(chenbrennen  verwendet  werden^ 
tind  et  ift  beinahe  in  iieinem  Staat  meh^r  der  Fall^ 
dafs  man  nicht  beiTern  Nutzen  von  dem  noch  übri- 
gen Holze  ziehen  k^nte  ,  als  welchen  die  blofe 
Verwandlung  deiTelbei^  in  Afche  ,  um  Pottafche 
au  bereiten,  uns  gewährt. 

3)  Pottdfchßeierei.  Die  befte  und  meide 
Afche  zur  Verfertigung  der  Pottafche  liefern  Bu- 
chen^ Eichen,  und  Ritter -I^appeln.  Die  dazu  nö- 
!^hige  Arche  erhalt  hian  i)  von  den  Afchenbrenne- 
reieh  und  dyäurch  das  Sammf^ln  der  Hausafche. 
*VVo  alfo  die  Anlegung  einer  Pottafchfiederei  ei* 
iien  Wahren  Vortheil  fliften  foll  ,  mufs  die  dazu 
dazu  erforderlichie  Afche  von  diefen  Holzarten 
Jeytt.  Die  Siederei  «wird  fodann  entweder  auf 
lierrfchaftlicha  Koft^n  felbft  betrieben  y  oder  ge- 
4{en.-ein^i^  bf^Üufnm|en  .2|^in$  anf  gewi0e:laiire,  ei- 
j^pm  £n|jrepr#i}ffir  überllir^a:  Jn  beiden  FäUeti 
.......    I  :  .;,;•  '  ..;  ^  kommt 
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kommt  e;  auf  richtige  Anfchläge  und  gute  Ord- 
nung an. 

V.  Bf^giior/ die  Buche.  S«  435.      '     ' 

Ebendaf.  Forfthandbucb.  S.524. 

Berlinifche.  allerneuefte  MannichfaltigkeU 
ten.  1782-  St.  49. 

if.  Cancrinus  Äbh*  von  der  Anlage  und 
dem  Bau  einer  neu  eingerichteten,  am 
Brande  fparenden,  bei  den  Vorwerken 
fo  naczlicben  Pottafcheniiederei.  ttu 
K.  Frankfurt:  179a.  30  kr. 

Imgs  Verfuch  IL  73.  , 
Ebenda  Cameral  -  Praxis.  aS4^ 
Bei  dem  Pottafchenfieden  wird  das  alka- 
lifdie  Salz  ausgezogen ,  die  ausgelangte 
Afche  aber  bei  Seite  gefchafFt.  Diefe  aus- 
gelaugte Afcfae  kann  die  Herrfchaft  zur 
Bedangung  d^r  Felder  benutzen.  S^r« 
Uner  Beiträgt.  B.I.  , 

'  .  .§.  »87- 
4)  Gt0shmtn.  Die  Anlegung  derfelben  er- 
fordert  lieut  zu  Tag  fchon  weit  mehr  Aufinerk- 
famkeit,  und  Privat  -  Gutsbefitzern  möchte  fie  wohl 
in  den  wenigften  Fällen  anzutathen  feyn.  Sie 
fezt  eine  genau«  technifche  Kentnifs  der.GiaSf^ 
Fabrication  voraus.  Der  Zins  ,  gegen  welchen 
Glashütten  an  fogenanntc^  Glasherren  überlaffen 
werden,  ift  geringe.    SieVüffenawrwdasHQU,, 

O  s  <a 
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fofie  bedürfen,  aus  d^r  herrfchiaftViüheff  Wal- 
dungnehmen, und  baar  bezahlen.  Die  Herrfchaff 
bedingt  fich  auch  billig  da$  Rechi  aus ; '  die  Glas- 
macher mit  dem  fe^öthigten  Bier  und  Brantweih 
zu  verfegen,  alleiÄdie  Holz-Confamtion  ift  dabei 
fo  ftark,  dafs  der  Wäldruidirt  wird,  woalfodas 
Molzaus  andern  Wäldern  geholt  werden  mufs, 
npithin  der  gan^e  Epd?i>y,e.ck  eini^r  :fo}*hen  Anlage 
aufhört.  .  Selbft  die?  *  fdhon:  Angelegte»  können  nur 
alsdann  erhalten  werden  ,  wenn^fie'eine  folche 
Lage  haben,,  dafs  in' 3er  Nachbarfchaft  genugfa- 
mes  Holz  zu  bekommen  ifti         *    "'^      * 

.§.     288.     '- 
5)   Pech'r  und   Kiehnruß •Hütten  ,   gehören 

nebft  den  Tieerofen^  §,  a89,>i4nter  die  wirth- 
fchflftlichften  Anlagbn  diefer  Art,  da  fie  weder 
eine  gute  Benutzungs  -  Methode  det^WäMerbeein- 
träehtigeti ,  noch  die  Herrfcliaft  Jn  Anfehung 
ihres  Waldes  Gefahr  läuft.  Mit  ihrer  Anle- 
gung und  Einrichtung  macht  uns  die  Förft- Tech- 
nologie bekannt/  Sie  Werdin  entweder  admitii- 
ftrirt,  öder  vferpachtet;  '^s^nfttl^  aber  auch  das 
jiöthige  Holz  auf  eirte  dem  AValde^tmfchSdliche 
Weife  gewonnen  iverdön.  »-     . 

§,'      289-  .      '     . 

6)  ThkeropHn    Zur  Zugutmadiring  der  Kie^ 

*^hftubbeii,  dirf  fnän  häu6g  d^^e'nttät  mder  Erdfe 

"*    ,  nach 

/ 
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nacfi  und  nach  vermodern  läft,  leidet  die  Anle- 
gung gilt  eingerichteter  Theeröfeti  groften  Nutzen. 
Sie  muffen  abenivicht  zu  weit  von  dem  Materiale 
entfernt ,  und  fo  angelegt  werden  ,  dafs  keine 
Feuersgefehr  entftehen  kann/  Bei  eihejr  guten 
Einrichtung  kann  man  fodann  ohne  Nachthell  der 
Forft,  bei  gerinffen  Aufwand  und  Holzverluft, 
eine  beträchtliche .  Revenue  erhalten. 

v.   Uslar    fQirftwirthfchaftliche    Bemerk, 

S!  199«^  2*19."      yt.  Büf^sdorf  Forfthand- 

"  buch.  S.  5I8V    I^f^gfVerfuth  eines LAr- 

•  '        buches.  67.  •    •     f  »••    .  -    .;    , 

■.,,  .  §•  ;  ^90.^  •:-,... 
7^  Durch ;  ^f>g^Z  -  uüd.KaZÄ^£»kani)  eben- 
falls, iährlich  ^inanfehnliches  PjQlzquantujm^  falls 
man  ;esf  nicht  beffer  verwerthen  fcan  ,  ponfqmirt 
werden.  Aber  beides  find  Anlagen,  die  nicht  in 
allen  Gegenden  möglich  zu  jachen  iind»  ^  Denn 
aufler  dem  Brenn -Material^  mufs  auch  in.  dei; 
Nähe^ein  Vorrath  von  tauglicher  Ziegelerde  und 
Kalkfieinen  vorhanden  feyn ,  auch  umk  es  nich|: 
an  ,Qelegenheit  zu  einem  guten  vortheilhaften  Ab«* 
fatz  fehlen.  Nach  Lage  und  Umftänd^n  erwählt 
alfo  die  Herrfchafti  eip^  vftn  beiden  Nc^tzungen, 
odor.taucth  alle  beid^^  .und  bemüht  ftch'^  die  ganze 
Anlage'fcf  wirthicfaaftiich  als-  möglich  einzurich« 
ten.  ••''-.'  'f  ;:   '•■     '•■ 

•  -  ,     '  Beiträge 
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Beitrüge  %\xt  Förft-  Cam.  WiflenfchafiL 
S*  184.  187.  Oeconom.  £br.  VII.  404. 
V.  Cancrinus  $.1:62  angeHihrte  Schrift.  * 
V.  P/rf/er  Grundrifs  der  F.  W.  S.  2264 
Forft- Magazin«  B  L  2i6.  Euersmams 
technolog,  Bemerkungeti.  i48«  i73«  i?^* 

Diefs  And  dievgemeinften  Zugutmacbungsar* 
ten  des  UberAüfßigen  BrenDholzeis.  Auf  fie  fol- 
gen die  Ziibereitungs»  Anflalten  des  Bau-  Werk 
und  Nutzholzes  9  wodurch  diefes' aus  dem' Grobc;n 
bearbeitet ,  ftraniportabler  gemacht  wird  ,  und 
zugleich  noch  nutzbare  Abfall^  abwirft.  Hieher 
gehören  zuvörderfl.die  Schneide-  oder  Sägemühlen. 
lHän  hat  frühzeitig  Erfahrungen  gemacht  >  dafi 
Brettklötzer  ,  wenn,  fie  in  Bretter  zerfchnitten 
werden,  weit  eher  als  roh  abgefezt  werden  kön- 
nen, und  dadurch  veranlaft  legte  man  an  Orten^ 
wo  (ich  fchikliche  Gelegenheit  dazu  fand,  Schnei» 
demühlen  an,  denen  es  bei  einem leidlichenPreifs, 
nicht  an  genugfamen  Ab&tz  fehlen  kann  y  da  der  . 
Transpxjrt  bequemer  als  die  Abführe  der  Säge-n 
llöcke  ift ,  fo  dafs  der  Anfangs  nöthige  Geld-Vorw 
fchufs  l;>ald  ejrfezt  wird« 

Oeconomie  for.  VII.  406. 
jinmnk.  Die  Abfälle  der  Schneidem AU en  «Hier  diefo« 
genahnten  Ss(gfpähne  find  mancherlei  Nutzongea 
fabig.  Eine  Art  derfelhenift  $«  190  angefahrt  wor«^ 

dtQ» 
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iw.  Manche  Landwirthe  llreoen  fte  aiif  die  Klee« 
felder»  Die  von  Eicbenholze  werden  atch  btawei« 
len  von  Färbern,  gefu^ht.  Sie  können  auch'  be* 
kanntlkh  mit  einiger  Vorbereitung  zum  Gärben 
ilienen^  In  Holland  werden  iie  nach  Evirsmmm  $• 
14«  den  Bäckern  zum  Verbrennen  verkauft. 

Wo  noch  keine  Anftalt  diefer  Art  ift|  wird 

Toratisgefezt,  dafs  die  Herrfchaft,  ehe  ile  um  die 

nSthige  Conceflion,  eine  Schneide -Mühle  erbauen 

;za  dürfen,  einkommt,  alle  Umftände  wohl  übi^r- 

lege:  denn  wenn  nicht  ein  hinlänglicher  Vorrath 

ron  Brettftämmen  in  der  Forft  vorhanden  ifl,  und 

diefe  nicht  fo  Verwaltet  wird,  dafs  man  auf  eine 

immer  währende  Nachzucht  derfelben  Rückficht. 

nimmt;  fo.kann  eine  folche  Anlage  ,  bei  Ueber«^ 

treibung  ihrer  Abnutzung ,   fehr'  nachtheilig  wer-i 

den.  Unter  dieferVorficht  aber  kann  eine  Schnei«i 

demühle  ,  an  Orten,  wo  ein  fchiiF-  oc^er  flofs« 

bares  Wafler  vorüberflicft,  und  die  Gegend  ftarl^ 

bevölkert  ift,  den  Forftertrag  fehr  erhöhen.     E$ 

mufs  aber  eine'Hol^*-  Magazin*  Anilalt  daniit  ver« 

banden  werden. 

Oecon,  fof .  VII.  408?  409.  ffingll.  I47* 
Beiträge  zur  Forft-Cam.  WiiT  189. 
Bergw  281*  307.  316.  Aber  wo  findet 
man  denn  folche  Holz  -  Magazine  ?  Wie 
Xpariam  werden  iie  nicht   angetroffen? 
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Auch, mfifc der  Porftbe4ijente  die  nöthi- 
^en  forftUchnologifchj^n  und  Waffefbau- 

I  \  Kenntnifle  haben»  Denn  er  foU  das  zum 
fllühlenbäu    nöthige    Bau'-   Wert-  und 

\:'  Nutzholz  aus  der  herrfchaf;Iichen  JForft, 

und  iwäi:  ohne  ihr  Schaden' zuzufiigen, 
/  liefern ,  uHd  die  Aüffichf  Ober  die  Schnei- 
demühle fuhren  ,  damit  die  Herrfchaft 
nicht  betrogen  werde. 

Vnfre. -gewöhnlichen   Schneidemühlen  fiiid 

tpkannt  — ,i|nd  ^^nwirthfchaftlich  eingerichtet. 

, .  a)  Sjslten  fchn^iden  fie  länger,  ^s  ji4  Fufs.. 

l?)  Haben  fie  nur  eiij,  und  zwar  ein  grplies  di* 

cKes  Sä^ebl^tt,  d^as  qft,;nyf  im  her^ntefgehejn 

fchneidet,  .unji  einen  Upgea' Zug  ,  uq^eiii 

fchweres  Gatter.  »  ,     ... 

Dadurch  geht  die  Arbeit  laiigfam  von .  Statt^p^^  üe 
ivird  auch  erfchwert,  vieJ(?A  t^pI?J,  in  die  Spähiip 
,gcfägt,  und  es  entlieht  viel  Aq,sfohufs  odqr  A^^rifL- 
gut.  In  Holend  ,  England,  u,  f.  w,.  h^t  man 
diiinre  Sägeblätter,  deren  man  fo  viele,  als  ein 
ganzer  Blpk  ,  .Bi:etter  oder  jpfoilen  geben  kann, 
.-parallel  neben  einander  einfpannt ,,  wodurch  der 
^Ipfc  auf  eiinmahl  in  die  verlangten  Theile  zer- 
trennt wird,  qndalleiene  Nachtheile  wegfallen. 
Bie  Mühlen  find  meiftens  Windmühlen.  Viele 
ftehen  an  den  Ufern  fchifFbarer  flüfle  oder  Ca- 

näje 
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näle^  und  ihret  jgtmaur  iil/o, eingerichtet,,  dafs 
^  Men^cheiy.das  ganze  Werk  regieren  y  die  Mühle 
-die  Blöcke  felbft- aufzieht ,  ^  trennt ,  und  dattin  wie- 
der aus  dem'  Gebäude  wegfcHaft.  ' 

,.  ;  Eyer^mftpns  technQlpf..pefnerlcungen.   S. 

'/._  <     iq,,  ^3,.  166..   .  '.  ;       ;  ^       . 

^^n^timerk,  I. ;  Deri Einwurf ,  daft  eine  ibkhe  Einrieb. 
tQPgde$wetgeQ>m  manchen  Orten  nicht  ang^Dge, 
weil  cJa.ilie.^äg/Botählen.vorD  Waller getrieben.wer- 
.  .V  den^^undnian  die  Gewalt  iiiche  allezeit  habe^fo 
,  viele  Sägen  fnit  einnw^z^..f5f^ben,  wird  dur<;h  die 
Theorie^ij^  Erfahrung  .widerlegt,  denn  iier  Zug 
il^.kürzfr,,  dip  Sägen  dünner^  das  Gatter  kürzer 
und  leic/|ter=,  fo  dafs  ^it  der  Abnahme  der  J)icke 
des  Sclinittes  ,dk  Friä^onabni^i^ty  und  daher  ihr 
gefchwinderer  Gang  das  J^obexe  Steigen  erfetzen 
kann.  Man  hat  auch  Ss^gemühlen » ,  welche  runde 
Bodenftückefür  Tonnefiu^d  FäflTer  fchnei(i.^n*  S. 
Leifx>$€r  InttUigfnzllmtt  1767,  S,  149.  WO  überhaupt  die 
befleiße  Zahnung  der  Mjülflen^.  Sägen  deMtlichange- 
geben  wird.  ,Aügemeim$  ö/^v.  J^ifß^M^igaun  V. 3Ä3. 
B*r^»i.477..  Neges  Cam,-  und  Polizei-  Magazin, 
unter  Schneidemühle,  v/pfiifir  Grundrifs  der  F* 
W*  2I5, '  ^^eiträj^e  zur  Forft-  Cam,-  Wiflenfch»  igu 
iÄ«gi  Cameral- Praxis  267.  _^ 

Anmirk.  fi«  ^^f  einmal  laiTenfieh  fi^eilich  dje  alten 
fehlerhaften  Schneidemühlen  v^  einem  L,^ipde:picht 
abrchaffen^  Dkfes  wür d^  .-dfHi  J^fitzern  derfflben 
zu  fchwf^r  :fjBllen»  Man  .wjirdp  die  Schnitt^^aare 
niichtftf  lange  entbehre  i^pi^i^s);,  bis  die/ieue 

Einrieb« 
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Einrichtung  dnrcbgSngig  zu  Stand  gekomtnen  wäre. 
Aber  man  könnte  tfie  t)eflcre  Art  nach  und  ntch  da- 
durch einführen,  dafli  man  eine  ge^ifle  2eit  be- 
fiimmte ,  wo  fie  an'  allen  Orten  ,  deren  Lage  t^ 
nach  localer  Prüfung  erlaubt  nnd  tathram  macht, 
eingeführt  feyn  müften ,  den  Verkauf  der  groben 
Sägeblätter  einfchränkte  oder  verböte,  zu  neuen 
Mühlen  bei  Conceflionen  did  neuere  Einrichtunj 
zur  Bedingung  machte,  und  den  onWiflTend^n  Mül- 
lern mit  Unterricht  an  die  Hand  gienge, 

Antmrk.  %.    Auf  folchen  Mühlen  werden  Bretter^  ge«-^ 
fäbmte  und  ungeßhmte  Bohlen,  Drillige,  Dielen? 
Latten  u.  C  w.' gefchnitten.  Gewöhnlich  kann  kein 
längerer  Blök  alt  von  24^ us  aufgefchnitten  wer- 
den.   In  manchen  Gegenden  wird  nur  i4Fua  lang 
gefchnitten«    Die  Langholz -MShlen  fchneiden  ge* 
rade  grofe  Bäume  mit  mehreren  Sügen  auf  einmal 
,  *"     durch  y  wodurch  beim  Schiffbau  gar  vieles  an  Ar- 
beitslohn erfpart  wird.     Eine  folche  Mühle  findet 
man  auf  einem  Werder  ohnweit  Stettin.    S.  v.« 
'  Bifrg/WiH/ Verfucji  einer  vollfländigen  Gefcbichte  vor- . 
züglicher  Holzarten.  L  392* 

jinrnnk.  4»  Die  zum  Salzwerk  in  Rgithenhutt  gehö- 
rige Büttnerei  ift  merkwürdig ,   weit  mehr  aber 

\  noch  die  zum  Behuf  derfelben  gehörige  Sägemühle, 
wo  die  Bretter,  Taufein  und  Böden  zu  den  Salz«* 

t^  mrern  gefchnitten  werden.  Durch  4 grofe  Räder, 
die  wie  Natürlich,  einen  ftarken  Trieb  des  Waflers 
erfordern,  werden  eine  Menge  Sägen  in  Bewe» 
gung  gefett  5  zu  iedem  Blök  find  wiederum  fo  viel 
vorrückende  Slgfü  eifiKefpinnt,  da  Mhiiitte  wer- 
den 
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den  (ollen,  fe  (bfs.alfo  mit  iedcm  Schnitt  ein  gan- 
zer Blök  durchfchnitten  wird.  Zugleich  gehen  an^ 
dre  Sägen  <in  die  Queere  zur  Abthci.ung  eines  ie- 
den  Btoks  in  der  et  forderlichen  Län^e-  Daneben 
werden  auch'  in  diefem  Werke  durch  4  ins  Qujdrat 
arigcftellte  Sägen  joit  ungemeiner  Schnelligkeit  und 
Accurdtefle  die  Kunden  Böd^n  gefcbnit(ßn«  tiümi^ 
kts  Briefe,  IK9S6« 

Difi  Sägemühlen  werden  äüf  2;weicrlei  Art 
tienuzt  i  .        . 

a)  Sie  werden  von  den  Forftbedienten  verwaU 
tet ,  der  einen  gpfchiktfti  5ägemüll«r  hält# 

b)  oder  fie  werden  verpachtet* 

Man  beftimmt  nach  einem  mittlem  Duf,chrchnltt 
mehrerer  Rechnungsiahre ,  was  eine  folche  Mühlk 
eintragen  kann^  und  richtet  die  Paeht  darnach  ein. 
Einige  ziehen  die  Adminiftration,  andre  di^Pacht 
vor*     In  iedem  Falle  erhält  der  Sagfemüllef  elriö 
Inftruftion,  worauf  er  vereidet  wird,    und  dem 
Forftbedienten  liegt  ob,  darauf  zu  fehen,  däfsef 
feiner  InftruAion  genau  nachlebe?,   daher*  ofterö 
VÜkationen  der  Schneidemühlen  erförderlich  findi 
V.  Burgsdorf  FordhiSLtidhüth,  8/0^4. 
Ittn^iCartleral-Praxis.  S.279* 
Oeconomi»  forenßs-  VÜ*  3-  4  i  J  * 

Fcrßmjjfin/ch,  P  .    "-^   f ^  395^ 
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Gewöhnlich  find  die  Schneidemühlen  am  vor- 
theilhafteften.  Wo  fie.aber  weit  entfernt  liegen, 
nimmt  der  Fuhrlohn  nicht  allein  allen  Nutzen 
weg  9  fondern  Uberfteigt  ihn  aadi  noch.  ^:Mithin 
ift  es  in  einer folchen  Lage  befTer,  dafs  man  das 
Holz  unter  der  Hand  fchneiden  hfle.  Es  ifl  zwar 
diefe  Anftalt  immer  theurer  ,  aber  doch  heiler, 
als  wenn  man  ^zs  Holz  ungetrennt,  odejr  auch 
fchwache  Bäüxne  veu-arbeiten  läft  ,  mithin"  durch 
diefe  Verfchwendung  den  Bauholz -Vorrath  ohne 
Noth  und  Nutzeh  fchwacht 

Oekonom.  Nachrichten.  IX^  32a.  Oec. 
for.  410.  lungs  Cameral* Praxis  S.  268. 
D.  Becher  hat  fchon  im  vorigen  Jahrhun- 
derte^ in  feinem  bekannten  Buche:  Nor- 
rijche  IVeisheit^  imd  weife  Narrjieiiy'  ei- 
nen. Vorfchlag  von  einer  traqsportablen 
Sägemühle  gethan.  Neuerlich  hat  auch 
Hr.  D.  Reinhold  zu  Osnabrück  eine  Säge- 
mafchinevorgefchlagen,  und  die  Befchrei- 
bung  nebfl  Abbil4ung  in  feinen  Schrift 
ten  bekannt  gemacht,  wodurch  das  Hand- 
fägen  weitgefchwinder  und  bequemer  ge- 
fchehen  folL  ZIehn  bis  zwölfSägeblätter 
werden  dabei  eingefpaiint.  Ein  einziger 
^IVlann  fezt  fie  in  Bewegung.  Nach  einem 
ohngefähren  Anfchlag  eines  Praktikers 
>  kann  die  ganze  Mafchine  nicht  leicht  über 
2QO.  Thlr.  zu  ftehen  kommen.  Munds 
landwirthfch.  Magaz,im  J.II/G.II.  S.i 
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Noch  mehr  Vortheil  kann'fich  die  Hcrrfchaft 
verfchaffen ,  wenn  fie  alles  Holz  zu  Kaufmanns* 
Waare  machen  läft.  Dies  fezt  Kentnis  der  ver- 
fchiedenen  Sortimente  (§-^44 — ^S^O  ihrer  Aus-  . 
fonderung  und  Zubereitung  voraus;  es  erfordert 
auch  Anfangs  einigen  Vorfchufs ,  allein  wenn  die 
Einrichtung  einmal  im  Gange  ift,  bringt  es  gio- 
fsen  Vortheil  für  die  Herrfchaft  und  für  die  Ge- 
werbe. Das  Holz  wird  dadurch  transportabler 
gemacht,  und  die  dabei  vorkommenden  Abfälle 
können  auch  noch  genuzt  werden. 

S.    297. 
Es  giebt   endlich  noch  kleinere  Zugutma- 
chungs-Anftalten  ,  z.  E.  Vferfcrtigurtg  der  Korbe, 
Holzlöffel,  M&flerfchaalen ,  Maffer -  Arbeiten  u.d. 
wodurch   eine  Menge  Hände  befchäftigt ,  vom 
Äjlüffiggang  und  Betteln  abgehalten  ,   Nebenftun- 
den  nüzlich  ausgefüllt,  die  Kräften  und  Anlagen^lef 
lugend  für  einen  ernilhaften  Zweck  entwickelt 
und  ange{lrengtwerden,und  derGeiftder  Gewerb- 
famkett  erwekt  wird.     Kein  Forftbediente  feilte 
lie  aufler  Augen  laflen,  und  ohne  erft  durch  Be- 
fehle dazii  aufgefordert  zu  werden  ,  aus  eigenem 
Antrieb  Wohlthäter  einer  ganzen  Gegend  wer- 
den, ei^gedeiük  des  Spruchs  ienes  Weifen:  Maf' 
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fige  Hände  edel  befchäffigen  fey  eine  herrUche  Mem 

fchenfreude  f         ; 

Dazu  leitet  ihn  Kentriifs  der  Naturge- 
fchichte  der  Holzarten,  derverfchiedn^n 
'  Nutzungen  aller  ihrer  Theile,  Kentnifs 
ihrer  Bearbeitung,  folglich  Forft-Tech- 
nologie.  In  keiner  Gegend  fehlt  es  dem 
Forftbedienten ,  wenn  er  diefe  Kenntniffe 
hat,  und  fie  jior  zum  Berten  des  Vater- 
landcfs  anwenden  will  ,  an  Gelegenheit 
dazu  ,  da  felbft  das  gemeinfte  Unholz  fei- 
nen ökonomifchen  Nutzen  hat.  Aber  aus 
Unkentnifs,  aus  Indolenz,  läftmaudiefe 
Veraniaffungen  aufler  Atigen  ,  und  doch 
giebt  es  einen  füßern^  Gedanken  y  mit  detn 
ßch  der  Menfchjchlafen  legen  kann ,  als  den  :> 
Ich  habe  heute  fatt  gegejfen  und  getrunken.. 
Ich  will  nur  Berchtesgadm  nehmen*  Hier 
bearbeitet  faft  ieder  Landmann  ,  auch 
viele,  dieblos  zur  Herberge  wohnen, 
einen  Zweig  dcr'bekanten  Berchtoldsga- 
der  Induftrial  -  Arbeiten.  Den  ganzen 
Sommertag  widmen  fie  ihrer  Feldarbeit, 
und  hur  am  Abend,  oder  wenn  fie  fonft 
Musfe  haben,  ruhen  fie  bei  dieler  ihrer 
Neben-  Arbeit  aus,  die  fie  oft  bis  tief  in 
die  Nacht  fortfetzen.  Ihre  Art  zu  arbei- 
ten irt  ungemein  einfach^  dajier  auch  fchon 
ihre  kleinften  Kinder  mit  angeftellt  wer- 
den können.  ^Der  Hokwaaren  die  fie 
verfertigen,  find  eine  auflerordentüch« 
maniifichfaltige  Menge  :  Schreibzeuge, 
Schachteln  ,    Büchfen  ,   Dofeti ,    Kegel- 

fpielc, 
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fpiele,  Wirkkegel,  Salzfafler, Jftinder- 
KJappern,  Teller,  Löffel,  Eimer,  Fafs* 
hahnen,  KofFee- Schallen,  Schachfpiele, 
Porthönier  ,  Waldhörner  ,  Trompeten, 
Tliiere  von  allerhand  Art,  Blasuhren, 
Handwerker  aller  Arten,  Vogelhäusgen, 
Nufsbeifler  y  Tabakreiber,  Spielwaaren, 
Schiffe,  Wagen,  Kutfchen,  Hakbretter, 
Geigen  ,  Zittern .  Trommeln ,  Käfigen, 
Flöten,  Pfeiffen,  Spinnräder.  Sefcft 
Abbildungen  merkwürdiger  Petfonen  im 
Kleinen  ,  die  in  Geftalt^  Stellung  und 
Tracht  die  fprechendfte  Aenlichkeit  ha- 
ben, Becher,  deren  50  — 100  in  einan- 
gehen, und  Co  dünne  als  Papier  find,  felbft 
das  menfchliche  Auge,  mit  allep  feinen 
Innern Theilen  von  Holr  gedreht,  findet 
man  hier.  S.  PiümikelL  S.  266.  Natur- 
hißor.  Brief  von  Schrank  undMoä^i.  289«^ 

Durch  diefe  beftändigc  Bcfchäftigun- 
gen  entfernt  der  biedere  Landmann  ienes 
Landes  die  fo  läftige  Langeweile.  Man 
fleht  da  keine  Müffiggänger ,  keine  Bet- 
teliungen  ^  die  fich  um  die  Chaifen  der 
Reifenden  fammlen.  Die  Stürme  der  Lei- 
denfchaften  legen  fich^  und  fchweigen, 
und  die  Ueb«ng  der  Kräfte  zieht  dieEr- 
höhung  derfelben  qach  fich«  Reifende 
{prechen  daher  mit  Rülirung  von  dem  fru* 

falen  ,  uneigennützigen   Cara^ler   ienet 
lenfchen,  der  einer  der  glüklichfien  und 
zuverläffigften  ifl.     Ihre  Religion  ifi:  ein-^ 
.faltig)  und  grofs  wie  ihre  Berge ^  fromm 
P  3  ihre 
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ihre  Anhänglichkeit  an  ihren  Regenten, 

kaum  bedarf  e?  hier  eines  Eides;  einer 

anderen   Verficherung  als  eines   Hahd- 

fchlags.     Hier  ift  noch  das  ächte  Urbild 

altdeutfcher  Sitte.     Teutfchlands  Kam- 

mern  !  dies  fey  das'  Ziel  eurer  Bemühun-^ 

gen  und  Anftalten ,  den  Geift  der  Ge- 

werbfamkeit  zu  erwecken  —  nicht  iene 

elende  kleinliche  Schacher -Politik,  aie 

die  Induftrie  nur  darum  befördert ,.  um 

'  neue  Quellen  von  Einkünften  um  ihrer 

,  ivillen  zu  eröfnen  ,  und  Geld  im  Lande 

-   %ü  Behalten.     Wiflet!   der  Mepfch  hat 

einen  höhctn  Zweck.     Gehört  eine  hö- 

'     here  Entwiklung  feiner  Kräfte,  höhere 

Thätigkeit  in  einer  höhern  Sphäre  t   ftei» 

gende  Vollkommenheit  zü  feiner  Beftim- 

ynung  ^    wenn/  er  von  diefem  irrdifcheit 

^  Schauplatz  abtritt:    War  feine  Thätig- 

,  Reit  hier  bedeutende  Uebung ,  die  ihn 
iundand;re  bilden  foUte,  follte  das  Maas 
*  diefer  Bildung  für  die  Stufe  entfcheiden, 
^worauf  er  bei  dem  Uebergang  zu  einem 
böhern  Wirkungskreis  zu  flehen  komAit; 
fo  mufs  Uebung,  Waghsthum  und  Fer» 
tigkeit  in  der  Induftrie  ihm  und  Euch! 
unendlich  wichtig  fejn.  Aufregung, 
Uebung,  Ausbildung  aller  feiner  Kräfte, 
ift  in  dem  irrdifchenAnfangskreife  feiner 
£xiftenz~^  feine  Beftimmungy  aber  nicht 
allein  f^r  diefes  firdenleben ,  ^  fondern  für 
Gegenwart  und  Zukunft,  die  ^r  unzer- 
trennlich mit  einander  verbinden  mufs, 
Wii  iede  Trennung  des  SterbUcken  vom 

Unfterb- 
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Unfterblichen,  es  wage  fie  er  felbft  oder 
die  ihn  regieren,  ift  oder  wird  wenn. fie 
fortdauert,  Verfall  der  Menfchheit,  Ver- 
luft  für  die  Ewigkeit.  Die  Werke  die 
feine  Induftric  fchuf ,  vergehen  über  lang 
oder  kurz  und  werden  Staub  wie  fein 
Leib ,  aber  die  Bildung  der  Kräfte  durch 
dief^  Uebung ,  die  Angewöhnung  an 
eweckmäfige,  raftlofe  Thätigkeit,  nimmt 
er  in  eine  höhei'e  Sphäre  mit. 

Betrachtet  alfo  niemals  den  Werth  . 
der  Induftrie  nach  Geld  -  Gewinn !  Macht 
Geld  nie  zum  Zweck  !  Es  fey  .euch  nur 
Mittel ,  die  Cultur  der  Menfchheit  zu  be- 
fördern. Ein  ieder  andrer  Begriff,  den 
ihr  euch  davon  macht,  entehrt  eure  ver- 
nünftige Natur ,  und  fezt  die  Würde|  der 
Menfchheit  herab. 

$*  298. 
Durch  eine  folche  den  Grundfätzen  der  Oe- 
konomie  entfprechende  Waldwirthfchaft  erfolgen 
denn  auch  alliährlich  ficher  pegriindete  Einkünfte 
—  au  Naturalien ,  und  —  Geld.  Zu  ihrer  Ge- 
winnung ,  Erhebung  etc.  find  Ausgaben  nöthig  -— 
an  Naturalien  —  und  Geld.  Sie  find  theils  allge- 
meine ,  theils  befondre ,  und  in  andrer  RUckficht 
werden  fie  in  der  Oekonomieeingetheilt,  innoth« 
wendige,  nützliche  und  willkührliche. 

.  P  4  S.  »99- 
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S,  .299. 
Nach  Anleitung  der  Rechnungen  Über  Ein- 
pf^hmen  und  Ansgaben  des  vorhergehenden  Rech« 
pwogsiahres  fertigt  der  Forftwirth  zur  vor^efchrie- 
feenen  Zeit  f(?inen  Etat  an,  bei  welchem  die  Be-» 
|ii|tzung  s-r  Unterhaltqngs  r  und  V^rb^flerungs» 
Änfchläge  5tu  Grund  gelegt  werden ;  und  der  fich 
^dfr  Wirklichkeit  fo  viel  möglich  nähern  mufs 
pier(grWal4wirthfchafts-Etat  wird  s^ls  ein  Neb^n*» 
StatiP  den  Forft- Etat  aufgenommen, 

V.  Mofer  F,  A>  .X6,  ^5.   IL  43,   IV,  l^jt'^  '^' 

i.    300,  • 

Zur  gründlichen  Anfertigung  defTelben  iA 
filfq  ^in  gut  eingerichtetes  Rechoupgswefcri  erfor- 
derlich, Von  der  Einrichtung  deiTelben,  fowie 
von  den  Gaffen- Regiftratur«  und  Archiv -»Wefen 
ilt  bereits  das  withige  vorgekommen  1  (§.  6it  83)  ' 
lypfüuf  ^Ifo  hier  fiyr  vefwiefeo  werden  dgrf, . 

V,  Mp/ff!F;^,  ni,  2188.  Ih  48.  Vt^^s* 

•  In  ^er  berpödern  WgldwirthfQhaft'  tyerden 
äie  generellen  Regeln  der  Benwtajnng,  Un^erhak 
tpng  und  Verb^fl^mng  »  ;^auf  die  verfchied^^en 
WäW€r.itogewe»4et,    Sie  wrfällt  in  »wo  Unter- 

V  t'   ^  Abtbei* 
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Ahtheilun^n ,  davon  (ich  die  erfte  mit  den  Haupte 
Nutzungen  der  Wälder,  die  andre  aber  mit  der 
heften  Einrichtung  der  Neben -Nutzungen,  und 
ihrer  wirthfcfiaftlichen  Verbindung  mit  ienen, 
befchäftigt, 


1/  H aupt'^Nutzungen, 
I,  Nadel  JVälder, 

V.  Uslar  forftwirthfchaftlicbc   Bemerkungen.  ^53. 
V.  Z^n^Äi^r  Samlung  verm,  Abhandlungen.  Jt.  63. 
v.Gmi/tf im kameralifche  Grundfätze^  1 2, 10 1. 117, 
Journal  für  das  Forft-  und  Jagd\vefen,  B.  I.  H,  1. 6a, 
Oeconomia  for.  VI.  361  —  377. 
Von  Comun  -  und  Privat  "Wäldern.  S.  38, 
;  Hartigs  An  weifung  zur  Holzzucht,  a?, 
Afßurers  Betrachtungen.  23, 
Buehls  gekrönte  Preisfchrift,  28, 
V.  ßwrgjrfor/ Forfthandbuch.  431.489.  481. 
Crots  Entwurf  der  Forftwiffenfchaft,  befondersin 

Abficht   der  Tangelwaldungen^     Cheoinitz* 

1765.     45  kr, 
Kimze  Anweifung  zum  Anbau  des  Nadelholzes« 

Detmold  1788*     ^4kn 
J^fnge^felds  Anmerkungen  über  die  Tanne,  Fichte^ 

und  den  Kienhaüm.  Nürnberg  1762.     i  ft. 
i,  I.  V.  S,  (Schütz)  ökonomiTches  Bedenken  von 

dem  Nachthei)  der  GehaMe  in  ddn  fogenann« 

ten  fchwarzen  Hölzerd.  Chemnitz.  1757* 
^äkßl  in  d^n  ökQivpm.  NiQhricht^n.  IX.  543- 

P  5L  Nadel* 
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Nadelwälder  muffen  richtig  yermeffen,  al> 
gefchäzt  und  eingetheilt  feyn.  Aber  hier  ift  die 
Eintheilung  nach  dem  Fläclien  -  Innhalt  allein ,  fo 
dafs  gleich  grbfe  Schläge  in  continuo  abgetrieben 
werden  könnten  ,  folglich  Nummerfolge  .  nicht 
wohl  möglich.  Es' findet  hier  meiftens  blos  Wahl- 
folge, (§.  197)  iSltatt ,  indem  Abholzung  und 
Eintheilung  voneinander  unterfchieäen  find, und 
iene, erfordert  grofe  Aufmerkfamkeit  da  die  Be- 
handlung eines  Gebirg- Waldes  ,  von  der  einer 
*  Landforft  vetfchieden  ift ,  ia  felbft  die  Verände- 
rungen der  Lage  eines  Ortes  im  Gebirge,  Modi- 
ficationen  d^r  (§.  197.  fqq.)  angeführten  General- 
Regeln  nöthig  macht. 

v.  Bwrg5ö?or/Forfthandbuch^48i.  Mau^ 
rerj  Betrachtungen*  53.  v-  Uslar  forft- 
wirthfchaftliche  Bemerlc.  271.  v.  Mofer 
Förft-Archiv^  IL  47.  90. 

-  §•     303- 

Da  man  nun  diefe  Abänderungen  eines  Theils 
nicht  anerkennen  wollte  ,  auf  Einführung  der 
Nummerfolge  zu  unbedingt  drang ;  ^  wogegen  fich 
dochfo  gegründete  Einwürfe  hervorthaten  ';  fo 
nahmen  manche  eben  fo  hartnäckig  das  Plentern 
in  Nadelwäldern  in  Schutz ,  und  verwarfen  die 
Schlagwirthfchaft  durchaus,  die  doch  unter  den 
angeführten  Modificationen  >    nach  Theorie  und 

Erfahr 
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Er  fahrung  4ie  befte  Methode  ift,  eine  nachhaltige 
Bewirthfchaftung  der  Nadelwälder  •  möglich  zu 
machen. 

Journal  für  das  Ford-  und  I.  W.  B.  L 
H.L  S,  62.  84-  89.  B.  XLH.  IL  S.117. 
Forft*  und  lagd  -  Bibliothek.  St  IL  S- 
099  —  309.      y.^MoJer  Y.  A-   IL  105. 

V.  17//ar  forftwirthf.  Bemerk.  259  —  26«. 

• 

§.  304- 
Die  Auswahl  des  Schlages  bleibt  dem  Erme{^ 
fen  des  Forflhedienten  überlaiTen.  Diefer  kann, 
wenn  es  die  Umllände  erfordern ,  das  Holz-Quan- 
tum aus  2  oder  3  Oertern  nehme^n.  (§.  265.)  Der 
gewählte  Schlag  wird  abgefchäzt ,  und  wenn  die 
Approbation  der  Herrfchaft  (§*2o80  eingelangt 
ift,  wird  er  abgemarkt,  und  zur  gehörigen  Zeit, 
wie  fichs  gebühret ,  abgetrieben.  Bei  Fichten 
und  Lerchen  als  welche  keine  Pfahlwurzeln  haben, 
kann  man  fich  des  Ausgrabens  und  Umwerfens  der 
Bäume  bedienen.  (§.  143.)  Die  Ausfond^rungder 
Holzfor|imentc  gefchieht  fodann  vorgefchridbener 
Mafsen. 
'  Von  Comun- und  Privat -Wäldern.  40. 

41.  42.  .  V.  Vslar  Torftw.  Bemerk.  382. 

Mottrer;  Betrachtungen.  61.63,    Oecon. 

for.  Vn.  375.  . 

%'  305- 
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§•  305. 
Der  Wiederwuchs  ift  aber  in  Nadelwäldern 
blos  von  Samen  zu  erwarten.  Zu  diefer  Abficht 
bleiben  in  Kiefern-  und  Tannen -Wäldern,  eine 
verhältnifsmäfige  Anzahl  Bäume,,  wozu  die  alte, 
ften,  rauhäftigen  und  kurzen  ausgefucht  werden, 
zur  Befamung  und  Befchattung,  flehen.  In  Fich- 
ten-und  Lerchen-  Wäldern  aber  ift  die  Befa- 
mung blos  vom  flehenden  Orte  her  zu  erwarten, 
und  in  Ebenen,  an  Bergfeiten,  welche  die  flUr- 
mifchen  Winde  aufhalten,  läft  man  auch  biswei- 
len Horfte  oder  StreifFen  von  5—6  Ruthen  breit, 
•wenn  die  Bäume  eben  Samen  tragen,  flehen,  fo 
dafs  man  deflen  Abfliegen  nur  erwarten  darf,  und 
iie  dann  nachher  gleich  wegnitpmt.  Doch  kann 
man  fich  auf  die  natürliche  Befamunjr  nicht  immer 
allein  verlaflen.  Und  oft  ift  es  befler  in  paralel- 
1er  Linie  mit  tiem  Schlage  Striche -Holzes  50 — 60 
Schritte  breit  zu  Vorftänden  in  di^fcr  Abficht 
flehen  zu  laflen, 

.V.  Mo/er  F.  A.  IIL  25.  Hariig  qo,  '  v. 
Bttrgjfl?öf /*  Forfthandbtich.  431.  v.  Uslar 
forftwirthf.  Bemerk.  279,  256/ 

Um  fie  aber  möglichft  zu  benutzen  »    führt 
man  den  Schlag  fchmahl,    (um  den  Folgen  det 

Sonnen- 
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'  Fovftwiffenlchafr*  237 

Sonaenhitze  und    flrengtn  Kälte  auszuweichen, 

und  eine   durchgängige   und    gleiche   Befamung 

möglich  £0  machen^  von  Morgen  gegen  Weftund 

Süftweft,  wo  gegen  die  daher  ftürmenden  Winde 

ein  tüchtiger  Vorftand  (Mantel,  Riegel,)  flehen 

bleiben  müfi.     In  Landforften  hat  diefe  Anlegung 

der  Schläge  auch  kpine  Schwierigkeiten,    aber 

in  Gebirgsforften  ifl  es  oft  fchwer,   wegen  tiefer 

Thäler  und  fteiler  Berge,  den  Strich  zu  halten, 

Maurers  Betrachtungen  Ober  einige.! 34. 
'v.  (/jiÄrforftwirthf. Bemerk.  273 — 275. 
Hartigs  Aitweifung  zur  Holzzucht«  29. 

"§.  307; 
Ift  das  gefällte  Holz  aufgearbeitet ,  aufge- 
fezt  und  abgezählt,  fp  mufs  fs  bis  zur  beilimten 
Zeit  abgefahren  werden,  damit  der  Schlag  geräu- 
met  werden  kanqe.  Die  Stubben  werden ,  wo 
es  der  Boden  und  deflen  Lage  erlauben ,  ausgero- 
det ,  die  Stubbenlöcher  ausgefüllt  und  eingeeb« 
net,  und  bis  Samen  erfolgt,  das  Vieh  fleiffig ein- 
getrieben. Nach  Uinftänden  wird  auch  der  Bo« 
den  wtind  gemacht  Sobald  nun  Samen  erfolgt; 
wird  der  Schlag  in  Schonung  gelegt,  (oft  müileii 
auch  die  Schonungen  nachgebeiTert  werden )  und 
nicht  eher  wieder  aufgethan,  als  bis  es.ohneScha« 
den  gefcheben  kann^  Die  zur  Befamung  und  Be- 
fchattung  flehen  gebliebenen  Bäume  un^S^treiffem 

werdeqi 
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werden  dann ;  wenn  fie  ohne  Nachtheil  des  Nach- 

.wuchfes  nicht  mehr  fleheix  bleiben  können,  (bei 

Kiefern  nach  3,  bei  Tannen  nach  6  Jahren)  zur 

Winterzeit  bei  tiefem  Schnee  weggefchaft ,  und 

die  von  Abtreibung  der  Saathorfte  und  StreifFen 

'cntftandenen  Blöfen  zur  gehörigen   Zeit  mit  der 

Hand  befäet. 

V,  Mo/er  F.  A.  XIL  a85.  Maurer  26. 
Hartig  30.  31.  32:  v.  Uilar  279*^  2&3- 
, '  Journal  für  das  F.  u.  J.  1. 1.  78-  Erfolgt  ^ 
kein  Same;  fo  mufs  man  zur  S^at  oder 
Pflanzung  feine  Zuflucht  nelimen.  Mßu- 
rer  28-  31.  32.  39.  Journal  für  das  F. 
.    u.  J.  W.  L  I.  81-  ;v.  Uslar  278-  295.. 

Wenn  nun  der  nachgezogene  iunge  Schlag 
feinen  meiften  Wuchs  in  die  Länge  gemacht  hat, 
mufs  man  durch  Aushauen  des  iungen  unterdrük- 
ten  Ünterwuchfes ,  deiji  Wachsthum  der  übrigen 
Bäume  einen  beiTern  Schwung  zu  verfchafFen  fu- 
,  chen.  Die  Erfahrung  lehrt,  dafs  Nachhauungen 
in  Nadelwäldern ,  wenn  he  mit  Vorficht  unter- 
nommen werden,  fo  dafs  der  Wald  nicht  aus  fei- 
nem obernSchlufs  kommt,  vortheilhaft  fiud.$.  219. 
V.  Mo/er  F.  A.  -X.  i  o 7 .  Strumpfs  Tafchen- 
'  Kalender  1391.     Von  Comun  -  und  Pri- 

,  vat- Wäldern.  41.     Hartig  34.  35.  Mau^, 

rer  115.  121.  Käppkrs  GuUchtetu  8*15. 
»4*    y^  Uslar  ^02. 
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§•     309: 
"   Es  werden  aber  Nadelwälder  bewirthfchaftet: 

i)  als  Hochwaldimg^n» 

Zu  diefer  Abiicjht  muffen  fie  das  Alter  i|irer  Yoll- 
kommcnheit,  (welches  mit  dem  Alter  der  Hau- 
barteit  nicht  verwechfelt  werden  darf,)  in  einem 
ihrer  Natur  angenieffenen  Boden  und  Lage  ,  er» 
reichen.  In  diefem  Alter  liefern  fie  grofes  Zim« 
merholz>  zum  Schiff-  und  Giyil-Bau,  und  gro- 
fes  Werkholz  ,  zu  deffen  vortheilhafcen  Abfatz 
fleh  faft  überall  Gelegenheit  findet*.  Die  Abfälle 
liefern  noch  manches  Niit^&holz  -  Stück  ^  dasübjri- 
ge  kommt  zu  den  Brennholz  •  Sortimenten.  ' 

§.     310. 
a)  Als  Bretmiolzörter. 

Zu  diefer  Bewirthfchaftung  find  fie  weit 
früher  *haubar,  auch  fallen  in  Brenn -Holz-Schlä- 
gen,  manche  mittlere  Bau  -  und  Werkholz-Stücke, 
fo  wie  Nutzholz  ab.  Allein  als  Brennholz  ge* 
Ivähren  die  Nadelbäume  auch  den  wenigfien  Nu- 
tzen. Man  mufs  fie  alfo  ,  wenn  das  Bau-  qnd 
Schiffholz  nicht  anzubringen  wäre  y  oder  der^ 
Boden  kein  Zimmerholz  erwarten  liefe,  durch 
fchikliche  Anlagen  zu  gut  zu  machen  fliehen. 
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Da  fich  nun  bei  Nadelwäldern  von  einem  bc 
träclitlichen  Umfang  meiftens  auch  eine  Verfchie- 
denheit  des  Waldbadens  findet ,  die  es  nicht 
Tathlaifi  macht,  fie  nacii  dein  FlJichisn  -  Inhbalte 
'einzutheilen,  und  eine  Verfchiedenheit  in  Änfe- 
hung  der  Stärke  und  (3üte  des  darauf  flehenden 
Holzes  hervorbringt:  fo  theilt  man  ße^mbeftea 
ifi  Reviere,' und  beftinimt  das  eine,  welches  die 
Natur  htezu  anweifet  zürn  iBaumort,  ein  andres 
Äum  Brfnnholzört  etc.  fieht  dabei  auf  verhältnifs- 
mäfigö  gleichhaltige  Schlage  ,,  und  beobachtet  in 
Rückiicht  der  nachhaltigen  Benutzung  die  durch 
Erfahrung  erprobten  Unterhaltungs  -  Regeln. 

Bei  Nadelwäldern  die  aus  verfchiedenen  Sor- 
ten gernifcht  find,  Ji.E.  aus  Kiefern  und  Tannen 
oder  Fichten  etc.  fieht  man  auf  die  vorzüglichfte 
Holzart.  Verwüftete  Nadelwälder  find  fchwer 
wieder  in  Ordnung  zu  bringen»  Sie  find  vorzüg- 
lich auf  zweierlei  Art  entftanden : 

i)  durch  kleine  plätzige  irregulaire  Gehaue 
und  Plenter  Schläge, 

b)  durch  das  Abtreiben  ganzer  Bergwände, 
lede  diefer  VerwUftungen  erfordert  andre  Maas« 
regeln ,  die  m^n  in  den  Schriften  der  Praktiker 
findet.  i^tßu^ 
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,    Maurers  ßctrachtüftgett  über  einige  etc.  6^, 
V.  Uslar  forftwirthf.  Bemerk.  464; 271* 
Hartigs  Anwcifung  zur  Holzzucht.   35, 
Oefionomia  fprenfis.  VIL  366  *—  |j5), 
jBaeÄZ;  jjeHrönt^  PjreisfchriJt,.  34, 

Üie  Kujir  Pinu9  filveftfisL  et^ireicbt  In  iif* 
hem  aus  Sand  mit  Dariiinerde  gemifchfen  &<i4.ea 
ia  ebenen  Gegenden  j    mit  14P  lehren  ihrt?  Vpjl*! 
komm«;^nheit,  t¥ö  fie  Schiff-  Und  CiyiUB<«höl» 
liefert^  wodurch fie  am  hochften  viprWerthiel  vVir^# 
den  kann.     In  einet"  foicheo  Lage  ^n4  Bö^^ii/ 
darf  alfo  iShdich  nicht  meht  ftlß  der  I4pte  Thl^Ji 
äbgetrieben.werdeii«    Man  mag  fi^n  da5  JährJli^'Jlif. 
Holz-Qujintum,  das  der  Kiefwn^aJ^  ÖftP^I  ^l^jbi'j 
tiger  Abfchätzung  geben  kann  1    ans  ^ineüi  pl^f 
mehreren  Diflri^len ,  hebmeti  ^  wenii  es  di0  Gr^^fs^ 
der  Förft  und  andre  Ürtjftände  nöthijj  mch§fi$ 
ödet  nicht.    Wuf  Piättiges  -  hguen  m^V\§nUfn 
inufs  vefmieded  werden. 

'  Häpplers  Götacfeteö  ,♦  4vfe  bei  deöi  Ali* 
Fort  -  i^iid  Aus  -  gang  ein^s  UmfemWiU 
des  zu  verfahr^jn.  Eifcnngcht  tTJiif  i^. 
l^reüffifche  Verordnung  p  die  Vgrbjinr . 
düng  einer  fyftcmat;  EintheJluhjf  4er' 
'Waldiittgen  rtiit  def  gegenwärfigen  Irrt^F 
f uljürkät  derfelberi^  betreffend.  In  Älöferö 
F.  A.  IV.  lijj.  Anweifung  wie  bei  Ein- 
tjheilung  4er  Kienen  ^  tlCfn  tfn^  Sirjceii^- 
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Reviere  zu  verfahren.  Auf  Königl. 
Preufll  Befehl  entworfen.  .  In  Mofers 
F.  A.  V.  I.  Uslar  200.  Von.  Commun- 
und  Privat -Wäldern*  39.  v.  Burgsdorf 
Forfthandbuch.  *^8o.  ^82.  286,  Hand- 
xbuch  der  Naturgef.  der  Holzarten*  314. - 
Oeconom.  for.  VIL  47  —  50^  62  —  68- 

•    $:   3ri4.      • 

Mittelbauholz  'das  gewöhnliclifte  zum  Ver- 
brauch beim  ländlichen  Bauwefeii,  das  fafldutch- 
gehende  dem  ftarkeh ,  felb/l  zu  Schwellen  unter, 
gefchoben  wird ,  liefert  die  Kiefer  nach  Befchaf- 
fenbeit  des  Bodens  mit  70  bis  80  lahren  ,  und 
man  beflimmt  zu  diefem  Sortimente  dieienigen 
I)iflri(H:e  wo  die  Bäume  das  Alter  der  Vollkom- 
menheit nicht  erreichen  können. 

§.  315- 
Kleines  Bauholz ,  Bohlflämme,  Lattflämme, 
fallen  in  den  auf  Brennholz  eingetheilten  Kiefern* 
Wäldern  vor.  Allein  als  Brennholz  liefe^rn  iie  den 
ivenigften  Nutzen ,  und  man  mufs  alfo  zu  verhü- 
ten fucben ,  dafs  es  mit  den  fonfl  y  zu  einem  an- 
dern Verbrauch  tüchtigen  Stämmen  nicht  dahin 
komme,  da  in  regelmäfig  eingetheilten  .Revieren 
iene  Sortimente  bei  den  Nachhauungen  und  Ab- 
triebfchlägen  mit  ausfallen/  Ifl  die  Sache  nicht 
zu  ändern  j  fo  rauft  der  Forftbediente  genau  auf 

^  Sorti- 

■  1 
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i^tortifUng^  alles  iti  d^n  BfetlhhölzÖftWn  Vöfköffl* 
' metideh  Wet-k *  ütiä-  Nutz  ^  MöIäös  fehen  ^    und 
dem  Brehiihbfie  Hdurch  Kohlehfthw^tleh  j  ^lege« 
leieh^  einert'hbhtefil  ^'V"etth  zu  geben  fache«; 

Zu  i«^eltiieir2eitmurs  KieföhiholÄ  gefeilt 

wefcd«ri^  '  w^irtn  es  bei'^f- FeurUtig  ditj 

Vör?,8glicHfte9  Dienfte  letften  foll  t*  Nach 

.        N.  31,^  des.Leip5ti  Intellj,  BL  Vottj. lallt? 

'     '  i7g4i  8*264.  paberi  eini^e'Jialkbreirttgf 

■W^lehe  ^didfes  Gewebe  Jnl  Gf öl^n^  tfeibeti^ 

.     W.  iedOT   iähtUth  eittlgö   toö  Ktoff^m 

.  ,. . .  .    ^^%  v^rhraucht,  beöie4{.,i'dä6i  wtuiii 

y    \  das    Kiefernholz    im  .WiiOfef .  gefcjllagötl 

"  gewefth%  {16  flätt  d  Klaftern,  wekKeiift 

1!  :  '^-    lunius  lÄid    luIiuS   gefchlagfeii    Wördßtli 

.    '  detto  ibduhn  4  gebrauche tii 

./....  .     >  •'  • 

Es  liefern  äböf  auch  Kieföfö  *  Wäldßf  b«- 
trächliche  ]>Jfeben  -^  NütÄUftgeti ,  die  5  went^  fli 
gleich  nur  itis  Kleihö  iü  gehen  fcheinen  ,  döeli 
aller,  Aufn^ferkfaiDkißit  WerHi  fiöd*  litte  fehf 
wichtige  ift  dex  Theer  j  def  aus  dett  getodettn 
Stubben)  <lüreh  Sthweeleii  ^  d.  i-  kürirtfflafiggj 
Bretinenj  erhaltet!  wird >  tiiid  WoräuS  ttafchftdörft 
hoch  JPech  und  Kietlirufs  &i;hdten  iverd^^Q  ^m)X^ 

in  Kieförtt^  Wäideirft  wlfd  die  BeraiflUng  tn 
Schlages  d^f eh  Säffl^nbaüme  bewlirkf»    M^ti  hält' 
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deren  eine  hinlängliche  Anzahl  ,  Wozu  man  alte 
*  rauhäftige  Bäume  ausfucht,  ühier»  und  h^t  (ie  3  lahre 
hernach ,  nachdem  fie  ihren  Samen  b^ben  abflie- 
gen laflen,,  aus ;  äeni>  die  Kiefer  treibt ,  wenfi 
es  der  Boden  erlaubt ,  ihre  Pfahlwurzel  zieinlich 
tief  ein»  und  ihre  ftarken  Seiteniirurzeln  lauiFen 
Veit  umheri  Da  aber  oft  irt  drei  lahren  nur  ein 
Sartien  -  lahre  ift(ii\dem  die  Zapfen  zwei  lahre 
brauchen,  bis  fie  reif  find,)  fo  ift  e&giit ,  wenn 
man  3  lahres-* Schläge  mit  einandier  angreift,  die 
HolzbedürfnifTe  während  dreier  lahre  heraus- 
nimmt ,  alle  lahre  aber  einen  neuen  Schlag  hin« 
zusieht,  und  Kiefern  -  Samen  vorr^thig  hat,  um 
damit  den  Schlägen  erforderlichen:  Falles  nachhel* 
fen  zu  können.  Ift  die  Befamung  erfolgt  ;  fo 
wird  der  Schlag  in  Sclionung  gelegt ,  und  nicht 
eher  wieder  geöfnet^  als' bis  ^s  ohne  Schaden  ge- 
fcheh^n  kami. 

V.  Burgsdorf  Forfthandbüch.  434.  433I 
489.  49<^-  Buehls  Preisfchrift  35*  v, 
Mo/er  F.  A.  V.  16.  XI.  263.  Journal 
fÜrdasF.undl.  W-LL  74. 

§•     318.  ' 

Wenn  nun  der  Schlag  fö  weit  herangcWaeh- 
fen  ift,  dafs  man  die  erfte  Nachhaiiung  vorneh* 
men  kannj  fo  wird  er  gelüftet  ,-  indem  man  den 
dürr  gewordenen  Unterwuchs  herausnimmt.  Di^fe. 

Nach« 

Digitized  by  VjOOQ4.C 


Forftwiflenlchafu  x^f 

Nachhauungcn  :werden  in  der  Folge  ^iederhohlt, 
wobei  allerlei  Stangen,  Latten ,  Rüftftangen  u. d. 
ab&llen.  Allein  in  gebirgigten  Gegenden  würden 
dergleichen  Maclihauungen  Nadhtheil  bringen, 
weil  wegen  des  im  Winter  fich  anhängenden,  ftar- 
ken  Duftes,  and  des  in  Menge  fallende^  Sfchnee«, 
die  ftehen  gebliebenen  Bäume  fchneebrücbig  wer» 
deq  wiirden,  .     ^ 

Kdfpltt  1$.  Ig.     V.  'Burgsdorf  ^%6.  Oec. 

for.  VII.  5^.     Buthl  %y,  34,     v*  Hpjtr 

F,A.IX,  IG, 

•  S.     3^9- 

Die  Ta/nnt  Pinus  abies  du  Roi ,  erlangt  uu^ 
ter  unfern  Nadelhölzern  die  gröfte  Höhe  und 
Stärke.  .  Sie  erreicht  in  einem  aus  Lehmen  mit 
Dammerdö  gemifchten  Boden  auf  Mittelgebirgen 
und  in  Ebenen,^  in  einer  kühlen  Lage  ihre  Voll- 
kommenheit mit  100  Iahten,  wo  fie  vorzügliche 
Maftbäume  Fifammer wellen  und  Balken  liefert,  die 
zäher  leichter  und  elaftifcheraU  von  andermHolzQ 
find. '  Doch  imufs  das  Bauholz;  wohl  ausgetroknet; 
feyn,  weil  es  fonjft  fchwindet. 

Mmtrirs  Betrachtungen.  17^ 

Sonft  ift  auch  gutes  Tannenholz,  2u Röhren, 

Dachrinnen^  Brettern,  Fusbödea^^  allerlei  Bött* 

•      Q  3  cli«r- 
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(il^erhQlz ,  ?iuph  fernen  Tifchl^r-undDrehef^Ar- 
teitei^^  brauchbar  ^iin4  felbft  zu  mufik^lifchd^i 
Illftrilipentcn  ^efchifet,  Z^  BrtnnhoUSckikt  (icH 
dte  Tan^f  y  «r^it  69  -^  8q  lalirttit  wo  gut?  §äge^ 
feö^iezy  Bohkn,  m^en  Brettern  «ßdUtten/äuch  . 
aUerl^i  andre  PifutzliQlzftiicke  geAyqonen  werden" 
^gnnefi,  B^ftiinmü  man  Tanpeo  ^um  VerjLoJitlen; 
fe  IPyfs  W^n  fie  ein  halbes  lahr  zuvor  föllen ;»  unÄ ' 
g\l&trqKiien  laflen  ,  weil  das.  HqIz  früher  noch 
ftlwindet  uöö  Öa^yrch  fc^äcincjie  Unordnungen 
Vmnl^ffen  wiir^^t  Uetjri^eq?  behandelt  man 
Tsprl'en  r  Qerter  wie  Kief^rp?  Qe^ter  ,    führt  die 

liehl(ig^  fphmahl^  ^^i  hält  Bäijnie  zurBef^mung 
.^inä  e^fjpl^ttung ,  äf r^n  fif .  io  4^«  wftea  6  Iah«* 
ftn.durekw^b^dMrft^ij  über.  . 

V,  Burgsßarf  '392.      v,   War  17%   3J3, 

M^tirerjB^tr^thtyngei^.jss,-^^^^  . 

'     ■      ■       .     '      '.  ft    pit*    '■  '  .  .    .^^ 

Bi§  ^?Ä*f ,  pinwsi  i^^eadw  Rqi,  .gewöhnlich 

.  ii«  heff fch^n4t  HqIw^^^  in  G^bifi^n  ,  Qbfi§^s 
gt^i^hb^weUen  lu^hawf  Eh^nffi,  in.^^m  mitt-^ 
lern  QYm^  vqr  Tgwtfchland  ift  ^  eFeicht  ihre 
VollJ^Qni?T»enh§if  %  '^vimm  aus J-ehm^n  wt  Damm^ 
er4e  piT^i^ehten  ^Qißn%  |a  troknef  L^ge ,  init 
iieialir^Ri!  unä  trhä<t,ficbYifleIahr§;l?»^^  4ar^ 
innen»    In  diefsm  Äilsp  iiefern  äichtl3ieft»n4?n:e 
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Fichtenwälder  Mafftäume,  Wellen,  Schwellen, 
andres  ftarkes  BauI\oIz ,  welche  Sortimente  von 
beföndrcr  Güte  erfolgen ,  wenn  die  Fichten  auf 
erhabenen  traknen  Orten ,  wo.aber  ihr  Wachs- 
thum  etwas  (pärlich  ift  ,  erwachfen  find.  Die 
Fällzeit  des  Bauholzes  ift  der  Februar  und  Merz. 

§.  Z%%. 
Zu  Brenn-  und  Kohl-  Holz  ift  die  Fichte 
fchon  mit  70  lahren  brauchbar  j  flenn  wer  fie  zu 
diefer  Abficht  länger  flehen  lafl:  y  fi:hadet  fich, 
ohne  dem  Walde  felbft  zu  nutzen.  Man  fällt 
dann  die  Fichten  vom  Eebruar  bis  Anfang  de« 
Maies,  und  von  den  im  Merz  gefällten  Fichten 
kann  auch  d,ie  Rinde  fiir  die  Gärber  genützt  wer- 
den ;  fo  wie  aus  Brennholzörtern ,  Brettftämmey 
Mittel-  und  lileines  Bauholz,  mancherlei  Werk- 
und  Nutzholz,  wodurch  oft  in  Gegenden,  wo 
Fichten. die  einzige  Holzart  find ,  fehr  viele  Hand- 
werker im  lebhaften  Betrieb  erhalten  werden,  aus- 
fallen. 

§.,  3^3- 
'  Die  naturliche  Befamung  des  abgetriebenen 
Schlages  ift  blos  von  flehenden  Orte  her  zu  er- 
warten. Die  Schläge  werden  ganz  kahl  abgetrie« 
ben  ,  fchmahl  von  Morgen  "gegen  Werten  und 
Südweften  angelegt  ^  um  diefe  Winde  zur  Befa- 
mung zu  ]}enutzen ,  ynd  ihre  y^rb^^rd^a  Folgen  . 
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^\]  vermeiden ,  in  Bergen- ^her  ^lleÄeit  ven  Füf 
jji?  ^p  öeq  Ifopf  in  gcra4cr  Linie  geführt ,  und 
^k  §t  179-  apgefvlhrten  Vprbeugungs- Mittel  ge- 
^en  4i(B  Wurm-rTroKnifs  nicht  tuflTer  Augen  gelafr 
f^n,  ßö  lange  bis  Sachen  erfplgt ,  wird  der  Schlag 
fl«ifs5g  p\t  Vi«h  betrieben,  örfolgt  aber  k^infr; 
fq  pipfs  er  mit  der  Hand  befäet  wcr4€(i ,  wqzu 
4^r  A^nl  dl?  ^^^  Satzeit  ift. 

•  "  f*    3^4t    ,  ,    , 

gip4  ab^i*  die  Schläge  fchon  mit  lange^l  filten 
'  6fft^  tihßfzögen,  ün4  picht  ?u  fteinigt  j  fp  iftdio 
^.flb8M«ng, der  Fichten  dprch  Pitanzyng  (nur  nicht 
mf^^^  ^üflerfteh  Hohgn  «n^  kalten  |l\icken  de? 
^^If^rS^  s  ^p  nur  di^  ipeiß  Fickte  Pin^s  h\^  Eh^h? 
Völlltöttimeri  gedeiht,)^  da5  {icjierft%|  wphlfeilfte 
CUltöf  ^  Mittel ,  und  ypn  d^r  gröfte^  Nqthwen, 
ÖigHlltj  weiifi  luap  wieder  Hpls  hahep  will.  M^ii 
\iOt^l'fllittimt  fic  im  MefÄ  und  A|)ril ,  und  in  Getiir- 
Pd  j|  W^  oft  Ifl  4^^  6,  lahren  ^  kein  reiches  Samens 
ifthtf  #rfftlg(:j  K?»0  Wn  die  ^ns&ucht  der  Fichten 
4ttr^h  Pfl?PÄ«ngij  |ls  Hn  WPfthtlichea  stuck  der 
'W9l4wlrtjifph?ft,    4i«,F9rft  immerwährend^  m 
gllJlhf^riPjgem  Einkfimmefi  j«  erh?lik?P|  b«tr?ph* 
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Die  Lerche  Pinus  larix  Lin.  erreicht  in  einem 
aus  Sand  mit  Pamnterdegemifchten Boden,  in  gQ« 
mäßgt  frifpher  Lage,  auf  Ebenen  und  in  mittlem 
Gebirgen  ,  mit  gotahren  das  Alter  der  Vollkom- 
menlieit.  In  diefem  liefert  fie  bei  dicht  gefdiloC 
fenepi  Stande,  Maftbäume  ,  ein  ganz  vorzügliches 
SchifFbs|uholz ,  nicht  weniger  ein  trefliche$  Civil 
pnd  Waflerbauhol^i  f.  vorzüglich  gute  Mühl wellen, 
und  bei  dem  Grubenbau  ift  es  befondcr;  \on  aus- 
fichmendem  Nutzen,  In  Oberfchlefien  findet  inaa 
fie  in  Menge,  und  dgrt  werden  Lerchenwaldcf 
wip  Fichtenwälder  behi^ndelt, 

'  f.  31«. 
Zu  Brenn -^  und  Kohl  ^  Holz  find  Lerchen 
fchon  mit  5oIfthFen  brauchbar ,  und  Brennholz-« 
iSrter  liefern  zugleich  kkine§  und  Mittel- BauhoU, 
Fafs-Dai^ben  nnd  Stabholz,  allerlei  NutzhoU- 
Stücke.  Das  Brennholz  giebt  eine  weit  ftärkerp 
Hitze  als  von  andern  Na4elhÖlzern^  und  die  dam 
3us  g|?fchweclten  Kohlen,  welche  yn^ft^rk?  undi 
anhaltejide  Hit;&e  zugleich  Von  ügh  geben»  auch 
härter  und  fcbwerer  als  von  andern  ^^delhölzeri^ 
^n4;K  vrcrdenfiir  Eif^nwerke  gefycht^ 

Bßp  Tßxuiy  T^xus  baccata)  kqma^t  n^l^ 
f  Uj^zf Iq  11^  manchen  AVäldern  ypr. 
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[  .  ■,  ■  .  §•  327- 
Unfer  Wachholder  luniperus  comunis  L.  lie- 
fert als  ein  Baum,  eines  der  feinften  Nutzhölzer, 
welches  vchi  Tifchlern  ,  Drehern ,  und  Kunftar- 
beitern  gefucht  wird.  Häuffi^r .  kommt  er  als 
Strauch  vor,  nicht  nur  in  grofen  fandigen  Kiefer- 
wäldern  in  überflüffiger  Menge,  fondern  audh  oft 
in  unfruchtbaren  Sandfchollen  y  wo  oft  kein  an- 
drer Baum  wächft,  auch  bekleideter  Aejle,  kalte 
Mittelgebirge,  Klippen  und  nackte  Felfen,  rauhe» 
unfruchtbare  Anhöhen  ,  lyö  er.  die  allerhärtefte 
Witterung  verträgt.  In  Pommern,  an  der  Oft- 
feekante,  wo  er  unter  dem  Namen  Knifter  be- 
kannt ift,  und  häuffig  wächft,  dient  er  zur  Feue- 
rung)  und  ift  den  armen  Leuten  ein  fehr  erwünfch- 
U%  Surrogat  de^  i^ehl^nd^n  Brenithplzes« 

a*  Laubfvälder^ 

Anleitung  zur  Taxation  und  Eintheilung  der  Laub- 
Waldungen,  von  I,  M.  L  Stuttgardt  1794. 

Y.  Kregtiifg  jnathematifche  Beiträge  zyr  Forftwif- 
fenfchaft.  Giefsen  i788« 

V.  Burgsdorf  Forfthandbuch.  >s8o.  488. 

Die  vortheilhaftefie  Art  Laüfew^ungeii  zu  be^ 
^    handeln,     Freiburg  1790. 

v;  Qriesheimk^menliCche  Grundft(tze.  22/117. 125. 

Ift  f  ine  Emtheilung  in  gewiffe  beftimmte  Schläge, 
y«d  ^ia  immer  wähV^nöer  Fprftetat  in  J-aub- 

ival- 
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Waldungen  möglich  oder  nicht?  Journal  für 
das  F.u,  I,  W.  H.  I.  iio, 


Laubwälder  nvüilen  wi^  Nadelwälder,  wenn 
ihre  Sewirthfciiaftung  nachhaltig  betrieben  wer- 
den folli  vermeilen,  abgefchäzt  ejtigetheilt  und 
befchrieben  werden,  Diefs  find  die  Vorberei-» 
tungs- Anftalten,  welche  die  Waldh^rrfchaft  tref^ 
fen  mufs,  um  mit  Sicherheit  zu  beftimmen  ,  was 
das  bffte  fey»  ihre  Laubwaldong  —  als  Baumort 
—  oder  als  S(:hlaghoIz  zu  behandeln.  In  iedem 
Falle,  bleibtauch  in  Laubwaldungen,  dieSchlag*» 
wirthfchaft  (§,  19,  3.)  dieienigc  Wirthfchafts- 
Methode ,  welche  den  Grundfätzen  der  Q^konQ««  • 
niie  am  beftcn  entf||richt. 

St     329t 
"Will  man  nun  die1)hherige  Benutzungsart 
einer  Laubws^ldung  in  eine  andre  verwandeln ,  z^  ' 
£,  ^inen  Baumert  iq  Schlagholz  oder  umgekehrt  -^ 
Tq  Xommt  es  darauf  an,  dafs  man  unterfucht : 

%)  pb  Clima,  Boden  und  Lage  des  Waldes, 

b)  die  Holzarten  womit  er  befanden  ift,  den 
rcn  IJatur,  und  Altern 

q)  politifche  VcrhältnifiTe  ^  und 
>  4)  die  bisherige  Benutzungsj^rt  des  Waldcsi 
iwfS;V«W*n4Jyö|  erlauben,     O^u  fin4  Ipkal^ 

grUn4« 
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grändliche  Unterfuchungeri  nöthig :  denn  im  all- 
gemeinen läft  (ich  die  iFrage  ,  welche  von  ienea 
Benutzungsarten  diebeftefey?  nicht  beantworten^ 

(Milll$nkampfs)  Vermifchte  Polizei  und 
Cameral  -  Gegenflände  des  praftifchen 
Forft-und  Iagd*Wefens*    MtAnz  1791. 

S.  138.  172.  189, 

^  $.  330.  ' '  ■ 
^  Baumörter  find  Waldungen  in  welchen  man 
die  einhändigen  y  d.  i.  aus  Samen  erwachfenen 
Bäume,  das  Alter  ihrer  Vollkommenheit  errei-. 
eben  läft,  in  welchem  fie  als  Schiff-  und  Civil- 
Bauholz  den.höchften  Wtrth  einer  Holzart  ab- 
werfen. Die  Abrälle  liefern  Werk-  und  Nutz- 
bolzftUcke ,  und  nur  was  zu  diefen  Sortimenten 
nicht  mehr  taugt ,  wird  in  das  BrcnnhoU  genom- 

,  men.  Zu  folche^  Baumörtern  ichick^n  fich  alfo 
alle  Laubholzarten,  die  Bauholz-  Gröfse^und  Stärke 
erlangen,  wenn  die  Natur  des  Bodens  und  feine 
Lage  fie  dief<?  Vollkommenheit  erreichen  lauen, 

^  vnd  andre  Umftände  e?  r^ti\^m  niacben. 

§•     33I» 
Die  Eintheilung  eines  folchen  Baumortes  ge* 
fchieht  n^ch  deni  Fiächeninnhalte ,  oder  det^i  ge- 
genwärtigen und  zu    erwartenden  Holzbeftand, 

eö^ir  w?h  bflidett  wglwht     Jkr  Divifor  ift  i» 

allen 
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allen  Fällen  das  Alter  der  Vollkommenheit  der 
vorzUglichften  Holzart.  Indeflen  findet  Num- 
rterfolge  in, den  wenigften  Fällen  Stztt.  E% 
bleibt  alfo  deqi  Ermeffen  des  Forftbedientewüber* 
Jaflen  >  das  richtig  abgefchäzte  lahres  ^  Quantum, 
wo  e$  nal^h  den  bereits  angegebeneil  Regeln  am 
wirthfchafl;ljchfteQ  gefchefa^n  kann.  (^.  197-**^ 
aro),  wegzAioehm^n. 

St   3a^ 

In  Baiimikte^  ifl  der  Wiederwucb$  blos 
vom  Samei|-zo  erwarten^  .  Pi^ffsr  erfolgt  h^ßu. 
nigen  Holmten  alle  lahre,  bej  andern  nur  alle 
fünf  bis  fechs  lahre.  In  diefem  Falle,  mufs  man 
5  bis  6  Schläge  der  Viehhut  entreifTen  binnen 
diefer  Zeit  das  Holz "  herausnehme;i  ,  und  alle 
lahre  einen  n^uen  Schlag  anziehen  ^  fo  daFs  der 
ganze  Schlag  nach  Verlauf  von  5  —  ö  lahrenganz 
geräirtnt  feyn  mufs.'  Mit  der  Holzerj)te  mufs 
alfo  auch  auf  fünf  lahre  der  ausgemittelte  Etat; 
erfüllt  werden/  Zur  Befamung  und  Befchattung 
d'er  zu  Erwartenden  iungen  Pjflanzen  bih  inan  auf 
dem  Schlag  eine  hinlängliche  Menge  Bäume  von' 
mittlerer  Stärke  aber ,  und' verrichtet  überfiaapt 
die  Fäfllung  regelmäfig.  (§.  140.  fq.)  Eiri  fol- 
ch^  Schlag  haiäi  fiu  Dunkil '^  oder  Befamungs^ 
Schlage  ^       * 

•        ',  f  333- 
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5.     333^-  •'        -r-r- 

Man  kanti  fich  aber  nie  ganz  äuY  eine  voH- 
komtnene  natürliche  Befamüng  v^erlafflen,  fondern 
jntäfs  die  Natur  gewöhnlich  durch  Kutift  ünterftü- 
tzen*  Kann  der  iunge  Auflyg  dem -Vieh  ^ohtibe- 
fchadet  w ieder.. eingegeben  Werd^e^-;  fö  wii^d  der 
iunge  Sfchhg  yUt\A^  zwatderz^eJ^ft^gbichÖnteTheil, 
ituerft  aufg^than  odeJ:  geöfnefi  '  W^rift'^un 'dre 
Lohden  keines  Schutzes  mehr  bedürfen,  verdeif 
im  Winter  die  flehen  gebliebenen  Bäume  gefällt, 
undi^  bei  Schneöwetter  aus  deW^cfilag'  ge'fchaft. 
Sind  all^.  BefamüBgs  -  und- Mcfiittutigsbäuihe 
weg^ftommen  worden  5  fo  heift  Idei:  Sfchläg  ein 
Lichtfchlagi         \  •       "•■''       * 

'    '     '  '-    ''    ;  '    §•    334*'*''^    ■•;  '   ■      -^  ■ 

Ift  die  Hauptholzart  fpaltig  g^eworden  •  fo 
yfirä  geUlftet.  Man  nimmt  namljch  ron  dem  unr 
terdrüktei)  Unterwuchs  , .  fo  viel,  als  ohne  den 
Wald  aus  feinem  unumgänglich  nöti^igen  cj^ichteo 
Schlufs  zu  bringen  j  gefchehtn  kann,  heraus,  und 
|)enuzt  ihn  beflens.     Alle  20  lahre  gefchieht  eine 

folche' Ndchhauung»     Die  erfte  helft 

-    «'  .  •    .        '   *        '  •  '      '  ■  • 

^a)  JJifftung^  und  ein  folchcr  Ort,  ein  gejte/fe^ 
-fer  Schlag.  .   ,  , 

b)  Die  zwote  hti&,  BvrthtOviirmg  -^  —  «in 
durthläuttrter  Schlage 
5  €)  Die 
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c)  Die  dritte  iieifl.  ,   Durdh/orßuTfg ?  ein  ' 

dur<hforfi^Uv  SMa%k        ...     «  ^ 
Auf  diefe  folgt  der  Abtriebs  '^  Schlägt  der  (§.330) 
dunkel  oder  licht  getrieben  wird*      ^  '  . 

Anmerke  u  Manthe  Forfl\<^irthe  verwerfen  dieSchlag- 
wirthfchafc  theiU  überbau^jt  5    theils  in  Laubwäl- 
dern insbefondre  ,   weil   fie  in  der  irrigen  Mei- 
nung flehen^  fie  bellünde  darinnen,    dai's  man  alU 
iährlich  gleich  grofe  iDi(Tn<fh  iri  Cü'nnhiio  d.i. Dach 
der  Reihe,  und  gan^  kahl  abtriebe.    Ancirfe  halten 
SchlagwirthTchaft    und   Schlaghblzwirthrchaft   für 
einerlei.    Beide  aber  irren  fuhr.  .  Schlagwirthfcht^ft 
hefleht  in  SihUgvpeifer\  d»  i.  nicht piitziger  öder  ^f  Unter ifch& 
Abtnihung  zur  Totalität  des  Waldes  |  durch  genaue  AbfchS^ 
tSLung  richtig  heßimter  lahrestheile  ,    nach  der  Nummerfoige 
—  oder  W^ahlfolgi^  Und  theiH^fich    a)  iri  Baumort  .^  W^Jrth^ 
fth^ftf    h)  %chlagwirthfchafty    und  in    e)  gemißhte  ITirfb^ 
fchafts  -  Methode  ,  (  Obet  und  ünterkoiz,z.ucht\    S,  $.  t22i 
1129.  124.      Da»  lahres-  Quantum  kann  übrigens 
aus  einem  fblchert  lahrestheile,   Schlag  genanrtf 
jiUein,  oder  nach  Ümfländen  aus  2  oder  3,   ge- 
nommen ,  und  der  ScHlag  fe^bft,  io  wie  es  die  Na- 
tur  ,  d^  darauf  Oehendern  Holzarten  und  ^^ieben• 
Ablichten  erfordern,  kahl  oder  nicht  kahl,  abge<»  ^ 
trieben  werden* 

Anmerk.  z.  Die  Ndcbhii^  g^fchieht  theils  durch  Be« , 
famung  aus  der  Han(P,    thefls  durch  Bepfianzuhg« 
Wenn  man  äbör*in  einem  otfer  dem  andern  Revierö 
einer  eingeteilten   Hochwaldung  bemerkt  ^  daft 
Aaich  30— 40  lahreo,  d|^$  W^ehsthoiä  ftobt^.undi 
«  keint 
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keine  Höfilüng  zinii   Xveitern  belteifi   Gedeihtn 
r*a  Iß  :   fo  verv^andle  man  dergleichen  Oerter  in 
Schlagholz- J^evier^»     Müüinksmfff  vermifcbte  i^ö- 
'    lizei-  und  Cameral*  Gegenwände«  S.^Ou      -   v 

Anmetk.  ^  Ich  habe  hier  dat  Wort  Sachhauuh^  zU  ^in 
Ndmeii  generi^um  gebraucht  ,  wovon  Lüftung^ 
iDurchläuterung ,  üfid  Durchforüung,  Artefi,  und 
fie  bezeichnende  Triv^lal- Namen  find  ^  um  Näcli- 
hauung  Uild  g^elüftete  ,  durc^bläuterte  ^  durchfor- 
Pete  Schläge^  Von  Plentern  $.  175  und  Plenter- 
fchlagen  ^  von  denen  fie  Wefentlich  verfchieden 
fiQd ,  (  da  bei  leztern  alte  Bäume  unter  iungen^  bei 
ienen  aber  iuhge  unterdriikte  unter  alten  Bäuitien 
tierausgenommen  werden,)  genau  zu  unterfchei-^ 
den.  Csfind  fr'eiiich^  wie  es  fcheint,  nur  Worte, 
und  in  Vetbis,  pfiegj^man  zu  Tagen,  fumüs  faci» 
les.  Aber  es  Wäre  weit  befler  wif  verliefsen  iö- 
lies  alte  StprüchWort,  fö  bequem  es  auch  für  die« 
ienigeil  ift,  die  (ich  nicht  beßimt  ausdrücken  kön« 
neri  oder  wollen,  uhd  fagten  liebjer  :  In  verbia 
fimus  difficiles,  et  erirous  diftciliores  in  re! 

Diefe  Regeln  gelteft  vöii  haubäreiiifteviereii^ 
fiTlein  Bauhiörtef ,  welche  aus  )iaubaren  und  uicht 
haubaren  Bäumen  vermifcht  beftehen,  ilberhaupf 
bisheir  utiregelmäiig  behäi^lte  Hochwaldungen^ 
fie  mögen  nun  über  oder  unter  den  verhältnifs« 
mäfigea Ertrag  angegriffen  feyn,  wovon  dererftere 
fall  beut  zu  Tsg  oft  YOrJk^mmt  I  «rforderni  d& 

fie 
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fit'iüovciÄter««!>i  Alter,  Güte  iind  Wuchi  au? 
gatiÄ«o  Stredken  befchafFen  Änd,  andre  Maa«re- 
feln',  auf  w«lcJje  than  fchon  bei  ihrer  Abfehätzung 
Rückficht  nehmen  tnurs, 

,  *.^Äi^^/,VerfuQh:«iper.volWättdkeft 
Gelcliichte  vorzüglicher  H<atartei».  L 
S.  473.    Hartig  igo, 

,  ,S'.   S3<JV),-  fc.i    -      ■..'■• 

Zu  Schlaghok  fchicke»  fich  all/e  unfr«  i^b. 
holzarten,  in  beftimmten  laJireii,  und  wetittfli 
tegeltrtfifit'alJgÄtHebeh  Garden.  .Doch  fchljtgea 
nicht  alie  A^tehijlefti»  lebhäff  m  gleich  fangi  ' 
wieder  aus.  Aücli  muffen  Qliöia,  Lageufldflö- 
den  desWal4es.b«ftiinöjen.,  obdieö  Behaftdludf 
eine«  taubwjiWei»  mhfam;  %;,  .jÄkchen  $i  s}J# 
diefe  .tJmftäft^  ttt^b  ir^ndlktef  Viif erfiicliuflg- 
rathfain;  A>  wird  der  W«d«|  fichlSg<j  gediffli^ 
indeni  üian  ip^f  Jfiipt  ans^enütteiitefl  Att«t  4eti 
liaubarkeit  in  den  iJ'Iächen  -  Inrihalt  dividirf ,  üni- 
^^®f.J*Ä^cij.atiehfiföa»ni«!r|blge  itt  Viilm  ^iUm' 
«infiihren.         .   ...  .  .  - ,       ,     i 

"■.\    '.i'     33|.       '•      ■  ,■       .     ; 

Das  Alter  def  Haiibarkeit  ihät  ii^htei  ü&H .  ,7  . 
a)  nach  der  individueileß  Nattfr  det  Höliärf, 
h)  nach  ihrer"  ökonömifehett  Beftifflifitilig ,  §^ 
.   man .  Staown  *  oder  Stang^ji «  tdi#  flöfeh« 

Schlagholz  yeritriift 
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c)  nach,  der  Lage  und  deni  Boden  des  WaldesL 
Denn  in  Bergen,  mufs  man  früher  iibtreibenj^ 
folglich  weniger  Schläge  machen. 

§•     338.      ' 
Aus  den  auf  Schlagholz  eingetheilten  Laub- 
Wäldern  erhält  die  Herrfchaft: 

a)  kleine  Werk-  und  Nutzholzflückc , 
^   b)  Brenn- und  Kohl- Holz, 
9)  Wafen  oder  Wellen. 

d)  Stockholz  y  von  den  WurzeMlöcJceHi  die 
nicht  wieder  ausfchlagen«  $•  15a» 

^.  339- 
Das  Holz  wird  zur  Beförderung  des  Wieder/ 
Ausfchlages  auffer  der  Saftzc«  gefällt,  '(§^I37J 
und  zwar  in  Ebenen  von  Eintritt  des  Aprils,  in 
Bergen  vor  der  jVlitte  des  Merzes.  Das  Fällen 
gefchieht  mit  fcharfen  Werkzeugen.  Der  Hieb 
mufs  fcbräge  und  recht  glatt  gefchehen,  das  erjfle- 
niahl  fo  tief  als  möglich  ,  und  in  den  folgenden 
Hauigten,  «immer  i  Zoll  höher,  als  in  dem  vor- 
hergegangenen. Was  bis  auf  6  Zoll  Dicke  hat, 
wird  mit  der  Säge  fchief  abgefchnitten  ,  wobei 
die  zum  Ueberhalten  ausgezeichneten  Baume  ge« 
fchont  werden  mafTen^ 

Journal  für  da$  F.  und  t  W.  B.  IIl 

H.  L  S.  31. 

J.  340.. 
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'  S.  34Ö*  .  .  ' 
"Was  in  Ahfeiiung  der  Himmelsgegend,  (§. 
afp.)  der  Gröfe  der  Schläge,  ($.  fiö6.)  und  den 
übrigen  Punäen  die  bei  depx  Abtreiben  vor  Au» 
gen  zu  haben  find  ,  gilt ,  ifl  bereits  vorgekom* 
men.  ■  Wenn  man  aber  auch  gleich  alle  Regeln  ' 
diefsfalls  forgfältig  beobachtet  ;  Co  ^ehen  doch 
manche  Stöcke  aus ,  auch  manche  Pflanzen ,  wenn 
fie  nicht  in  den  erften  labren  Schatten  geniefeo» 
Eis  mufs'alfo  bei  dem  Abtrieb,  eiiie  fchikliche  An- 
zahl Bäume,  zur  Befamung  und Befchattung über« 
gehalten ,  und  dem  in  Schonung  gelegten  Scßlag 
auch  wohl  durch  künftliche.Veriüngung  und  zwar 
durfch  Nachj)flanzüng,  nachgeholfen  werden.-  Bis 
nun  der  iunge  Schlag  dem  grofen  Vieh  entwach« 
fen  iß,  mufs  dalTelbe  daraus  wegbleiben« 
V.  Mo/er  F.  A.  XlV.  34.  35. 

In  vielen  Gegenden  erzieht  man  Ober*^  und 
.Unterholz  zufammen  ,  (§/  125.  326.)  wenn  ei 
mehrere  Umftände  nicht  rathfam^  machen ,  beide 
abgefondert  zu  erziehen«  Diefe  Methode  ift  nich^ 
ohne  Einfchränkung  «tt  tadeln  ,  befonders  wenft 
man. dabei  gehörig  zu  Werk  geht ,  Rücklicht  ttu£ 
das  nSthigfte  Holzfortiment  nimmti  (§.  äö2.) 
nnd  bei  der  Auswahl ,    Menge  und  (chiklichen 
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Vertheilung,  der  auf  folchen  Schlägen  zu  über- 
haltenden Bäume  ,  nach  bewährten  Regp|n  ver^ 
fährt.  .  M 

V,  BwrgyrfoV/  Forfthandbuch.  485.  487» 

GUditfch.  II  556.  557. 

Ein  fehr  richtiger  Gruqdfat^  der  For% 
wiflenfchaft  wird  in  Harbke  durch  4ea 
Herrn  Befitzer    in  Ausübung  gebracht. 
Kein  Forftmann  wird  fo   vorübetcilen, 
ohne  fich  zu ' erinnern,  dafs  Forllgrund 
niemahls  befler  genuzt  werden  kann^  als 
wenn  es  der  Boden  erlaubt  ,    auf  felbi^ 
geh ,  Unter  -  und  Oberholz  zugleich  an- 
zuziehen.    Faft  im  ganzen  Herzogthum 
Magdeburg  findet  man  diefe  Forflwirth- 
fchaft  eingeführt,  und  der  Nutzen  davqn 
zur  Erfüllung  der  Landesbedürfnifle  wird 
•        einleuchtend,  wenn  man  einen  Blik  auf 
die  Bevölkerung  und  Gröfe  der  Fdrften 
in  tiefem  Herzogthum  wirft.     Man  ver- 
gleiche diefe  mit  dem  Molzbedarf  j    fo 
/Wird  .  einleuchtend  hervorgehen  ,    dafs 
nian  fowohl  auf  den  Anbau  Jehr  fcfhnell- 
wüchfiger  Holzarten,  als  auf  alle  mögli- 
che   Holzerfparnifs  zur   Feurung    und 
^      Bauen  dafelbfl    denken    müfle^    .  Holz^ 
welches  in  30  lahren  ein  haubares  Alter 
einreicht,  würde  fchon  in  manchen  Ge« 
genden  einen  Mangel  an  Brennholz  ver- 
urfachen  ,    das  fchwächfte    Holz  weife 
man  hier  zur  Feuerung  zu  benutzen, «da- 
her viele  Unrerhölz- Reviere  in  12  Haue 

getheilt 
.  •        ■       \ 
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gcthellt  find,  weil  in  12  lahrcn  dicfel 
Holz  eine  Höhe  und  Stärke  erreicht  hat, 
dafs  Wellen  daraus  gebunden  werden 
kQi;inen.'  Da  aber  auch  flarkes  Baumhalz 
zu  andern  BecturfnifTeii  in  diefen  Revie* 
ren  noth wendig  ift,  und  wenige  Holzar* 
ten  Unterholz  unter  fich  aufkommen 
lalTen;  fo  werden  befonders  Eichen  zu 
Oberhölz  angezogen  ,  um  mit  der  Zeit 
den  Bedarf  an  flarkem  Holze  zu  erfetzen. 
Nachwuchs  von  iungen  Eichen  findet  fich 
bäuffig  in  den  fogenannten  ewigen  Ge- 
bägen  ;  worunter  Diftrifte  verftanden 
werden,  welche  beftändig  von  der  Be* 
hütung  ausgefchloflen  find.  Der  Vor- 
zug, den  diefer  natürliche  Auffchlag  vor 
den  Pflanzen^  aus  den  Eichelkämpen  hat, 
ift  einleuchtend :  keine  koftbaren  Kul^u* 
ren  und  B^famungen  find. hier  nöthig. 
Die  Natur  fäet,  oder  der  Holzfchreier 
flicht  det>  Kern :  in  ihrer  zarten  lugend 
erhält  fie  von  dem  daneben  ftehendea 
Unterholze  Schutz  vor  der  rauhen  Vfit* 
terung ,  und  wächfet  unter  tiefem  Schutz 
in  die  Höhe;  ihre  Wurzeln  bleiben  un« 
verlezt,    die  Pfahlwurzel  dringt  in  die 

'Tiefe  hj^nein.'  Der gefchloflene Stand,  in 
welchem  fich  die  Pflanze  befindet,  erlaubt 
ihr  nicht,  ilch  in  die  Zweige  zu  verbrei- 
ten, und  fchon  früher  wird  fie  zum  Triebe 

,  eines  langen  Schaftes  gewöhnt.  Alle 
küniUiche  Eichen- Anlagen  kommen  die- 
fem  natürlichen  Auffchlag  nicht  t»ei:  da- 
hingegen alle  Eicheubefamungen^  welche 
R  3       ,  auf 
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'  iuf  BlÖfen  gefchehen ,  einer  Menge  Un- 
glücksfälle ausgefezt  find.  Unter  der 
Erde  werden  fie  vom  Schwara^wildpret 
oder  dem  Mäufefras  verdorben ,  und  in 
i^t  erften  lugend  über  dier  Erde  vom 
Wildpret  verbiflen ,  und  von  dem  Frofte 
tu  Grqndcf  gerichtet,^  Der  fleckweife 
Auflchlag  unter  dem  Schutz  des  Unter- 
holzes 3,  ift  aber  allem  diefem  Uebel  bei 
weitem  nicht  ausgefezt.  In  den  künftli- 
chen  Anlagen  würde  man  'diefem  Winke 
der  Natur  folgen  ,  wenn  gian  in  den 
Schlägen,  wo  Unterholi  fteht,  zerftreut 
jn  kleinen  Quantitäten  Eicheln  legt, 
Utfknerts '  Bewerfttmgen  ßuf  einer  ß^eiß  nach 
»»fW^  S,  34t     I        . 

Zö  Ob^rholz  fchiciien  ßch  BJlume  $  welch© 
k«ln«  grofi?  fleh  weit  ausbreitende ,  dicht  belaubte 
Crone  haben  51 /w<5^«rch  fie  den  Unterwuchs  ver- 
dummen, <2i,  B,  wie  die  Rothbuchen  ,  Xinden 
dUfes  thuh),  Ihr^  Antzahl  wird  durch  das  zum 
Vwtrieb  d^s  Waldes  beftimmte  Alter,  feftgefezts 
Etrgkkhen  Bäuwe  heiflen  W^^hinAur  (§,  ;ir50 
vn4  flftöflen  einftändige  feyn,  Sie  bekommen 
vuh  \hnm  Alter ,  welches  M^'Hmigun  (hh- 
trieb? •Perioden  gerechnet  wird,  verfchiedene 
Nsme^*  ^,E,  in  einem  auf  30  Schläge  eiogetheil- 
teo  Wilde  Jwiffw^ 
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a)  J^sfiijfer  (Higereiffer,  Bannreitet  ^)  üieitnu 
gen  welche  bei  dem  erflen  ^btrieb  30  lahre 
alt  find.  Wenn  nach  30  lahren  der  Abtrieb 
den  Schlag  wieder  trift^  heiflen  fie 

b)  Oherfländer  y  VoxjlUnder.  Dieienigeti  von 
ihnen/  die  bei  dem  dritten  Abtrieb  gefchont 
werden  ,  heiffen 

c)  Doppel ' Oberfländer ,  (angehende  Bäume j) 

d)  und  werden  beim  vierten  Abtrieb :  HMpt- 
iäume  angefprochen. 

^  v»,  Mofer  F.  A.  XIV.  154. 165.  177, 

jinmifk.  Manverwechfelt  fo wohl  im  Reden  als  Schrei« 

,    benfo  häufig  Schlagholz,  Ober  holz  und  UnrerholZ| 

da  fie  doch  wie  Genus  und  Species.  unteiTchieden 

find,  und  um  deswegen,    dafs  es.  häufig  und  von^ 

leher  gefchieht ,    hat  diefer  Sprach  -  und  Schreib* 

Mitsbrauch  kein  Privilegium  —  ihn. nicht  anzuta- 

ften  —  erhalten*    Vielmehr  iß  esPflichtderForft« 

Lehrer  und  Schriftßeller  ihn  zu  rügen  und  auf 

tnebr  Beßimtheit  im  Ausdruk  zu  bringen,  da  theo« 

retirche  Dunkelheiten ,   Mirsbräuche  und  Vcrwir* 

rungen  immer  in  die  Praxis  wieder  Einflufs  haben« 

Schlagholz,  ifl  Oenus,  und  bezeichnet  dieienigen  L#ub« 

holzwälder,   welche    fo  eingetheitt  und  bewirth« 

fchaftet  werden,  dafs  man  den  Wiederwuchs  der 

abgetriebenen  Dißrifte  von  dm  Stock  •'qn4  Wur^ 

xelausfcUag  erv^art^t.    Von  di^fem  AmfchUftn  ha*» 

ben  fie  den  Namen  ^ehUf/hoiz^  und.  weil  fich  Iblche 

Wälder  fclbft  veriiingch  j    fo  hciiTcD  <i«  auch  W#«* 

R  4  ^n 
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^isjfph^.    In  fo  ferne  man  die'BSinne  fokherQe« 
.  Iiölze  ?u  Stämmen  ,  oder  blös  «q  ^ta^g^n  t   ^i^^ 
,  /W??hT(pn  läft,    od^r  endlicl)  blo9  aU  ganz  iunget 
H^^^l^pn  pder  BuRhhql^  behstndelt ;  Diacbt  ni^n  die 
ynterabtheilungen  a)  im  Stammfcblag   b)  im  Stau« 
'  .  j^^l^fchlagbaU    c)  HflckwajdungeHi    Endlidi  gefei)« 
.     reu  apch    4)  t}i?  g^nx^n  ,    halben  ;itpfi  Dorrißräu- 
(rber,   qnter  dein  Namen  ^ir&bbQl^  ztim  Sohtag« 
liolz«    pft.unct  in   den    ri^eiften  FfLlleii   w^  pi^n 
>pinige  Nutzungen  mit  einander  vereinigen,   unct 
litamboli  Wirthrchaft  mit  Stangenhelzwirthrchaft 
Im  S^bla^böl?e  mit  einander  verbinden ,  läftakbzu 
lliefeii^bfici^t  bei  deip  iedeümaJiUgeq  Abtrieb  eine 
verbaltnif^päfige  Anzabl  aus  Sapnen  er.wiS(chfeqer 
Jiäivmchenund  B^ume   ?mf  ijen  Scblägcjn  ^Ifebeq,  * 
llßni'i  beiiien  di.efe  -r-  oherhok-^.  un4  di|S^wiic^hen 
>      Ijpd  i^»f*r  ibnen  aus  den  W.(ir:^ei(tQck^p,9ii|'vK9ch<r^ 
i^wde^   -rf-  pnterhoiz..^     p$  i{\  alfo  ganz  qnripbtig 
fi(?h1aghö^  #4  Pr>terjiqlz  fjir  einerlei  zy  (galten  j 
,  ^f  nn  all^si  ynterholz  ift^'^waf  ScblagMz\  siber 
llkht  um  Schlagbol?  ift  Üntejrbpl?,    Erzi^^t,  und 
fc«5haincl?U  IpaP  ?IP^?i  Wald  ^öf  Ober-  und  Unter- 
|)qli  iuglf kh  J  (Q  ift  fliefe  ^Jettiocie  ^ine  gemifcbte, 
tniltm  m?n  Öen  WaW^^s  ßaumort  und  Schlagholz 
'     »Mgldph^befeäntfelt.    Hilt  niaq  äb^r  Kein  ObertiöU 
^  ,  *bePJ  fe  fällt  9«cb  ftbr  |ialürU(pb  dtT  N^TOt  Unfer« 

tQli  von  fflbft  w?gt  .  /     , 

•  * ;     f ,   '343. 
Bei  d^  Mt^h  d^s  Schlages  wird  das  Un. 

;/  '■"  ."■'■  ■■'■■  i.-;         '  ■  teiobt 
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leicht  möglich  ift  bei  d^m  eirften' mahle  die  Wald- 
T^(:htcr  mit  der  nöthigeh  Behutfamkeit  auszufu« 
c)ien ,  weil  mm  iiph  wegen  4es  dik'  umherAehen«^ 
den  Hol2:esr  niojht  wohl  umfehen  kaon  ^  fo  nimnjt 
mw  ^wm  erfi^ijmahl  ein  mexklidles  Wenigst  Mi^g> 
^s  nqthigift,  und  unterfu^sht  den  übrigen  EeAand. 
eines  Ortes  zum  zweiten  auch  drittenmahl,  damit 
alles  was  bis  «tum  zweiteii  Abtrieb  nicht  flehen 
kann,  was  .übel  gewachfen  ift  ,  was  dem  Unter* 
holze  hinderlich  fe^yn  diirft^i  b^i  Zeiten  wegg^ 
iiprnmeu  ^erd^, 

Werdeiji  diefe  Regeln  Buffer  Augen  gefezt» 
und  in  Anfehung  der  Verheegung  gegen  wilde«, 
und  zahmes  Vieh  die  nothige  Aufinerkfamkeitver- 
nachlgffigt  j  fo  erftikt  und  verbuttet  der  Unter-^ 
iVMchs.  .  Man  erhält  anftatt  nutzbaren  Unterholzes 
verkümmertes  verbeizt^s  Holz.  Oerter  wo  der-» 
gleichen  ^aßiiden>  müflen  vor  a^lkn  uwdapifer. 
der  Saftzeit  abgetrieben. werde» ;  denn  folches 
Holz  kommt  ni^mahls  zu  einem  gehörigen  Wachs* 
thum>  fondern  wird  ftmppigt ,  un^  liefert  nach 
langen  lahren  ein  knQrFige$  faft  unbrauchbares 
'Hob  ^  r  Mf5elQbe§.  nicbt  anders  al^  durch  fehr  müh* 
CaüDPi«  Ax\^x%,  kle^H  gCÄi^ht:  werden  kamu         .      '; 
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In  folcheii  Revieren ,  wo  Neben« Nutzung 
die  Haupt  «-Nutzung  verdrängt,  und  das  Unter- 
holz  verwüftet  wird,  hat  der  thätige  und  unermü^ 
dete  EifFer  der  Forftmärtner  Mittel  gefunden,  den 
Brennholz  bedarf ,  welcher  durch  das  ruinirte 
Unterholz  verlohren  geht ,  durch  hpchflämmige 
Holzarten,  die  noch  ehei'  als  das  Unterholz  ge- 
hauen werden  können,  zu  erfetzen.  ^  Durch  lang- 
fam  wjtchfende  kann  diefer  Erfatz  nicht  gefchehen. 
*  Man  pflanzt  daher  unter  den  Eichen ,  Baum^Wei- 
den,  Rüflern,  Hornbäume  u.  d.  auf  denHUtungs- 
revieren  an.  Diefe  können  ,  wenn  fie  erft  ange« 
wachfenfind,  alle  6  lahre  geköpft  werden,  und 
man  kann  ficher  rechnen ,  dafs  ihan  von  3  guten 
büftetn  oder  HorQbäumen ,  ein  Schock  Welfcn 
erhält,  Dieienigen  Baume ,  welche  ,  jioch  einen 
gut^n^und  geraden  Stamm  haben  ,  werden  nicht 
gekbpfty  fondern  giiahlt,  d.  i.  mai^  nimmt  ihnen 
blo's  die  Neben  -  Aefte  bis  an  die  Spits&e  ab* 

Bemerkungen  auf  einer  Reife  nach  Harbke, 
^  *      •   S,  $6.  V.  Möfer  F,  A.  XII.  287. 

,  s-  «46-  ■  , 

Selten  find  Laubwälder  ganz  rein»  Meißens 
itehen  verfchiedene  Laubholzarten  untereinander. 
Solche  Wälder ,  wriche  mit  mehreren  blos  har- 

V.    ''        ^  ^  ten 
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ten  Laubholzartcn  unteV  einander  vermifcht,  be- 
fhnden  und,  können  nach  Erfördernifs  derÜm^ 
ftände  als  Baumörter  ,  oder  als  Schlagholz  behau« 
delt  werden, 

'  Ich  habe  bisher  immer  gemlfchte  und  me^ 
lirte  WSlder  unterfchieden,  Gemifcht^ 
nenne  icbdieienigen,  wo  mehrere  Holz^ 
arten  einer  FamiUe  (z,  £•  der  Laub  «oder 
auch  der  Nadelholz -Familie)  unter  ein- 
ander llfehen  ,  meUrie  aber  r—  Wälder,  ' 
welche  mi^  Laub*-  und  Nadelholz  unter«' 
einander  beAandea  fiod  ( $•  404. ) 

'$•     347-      ^ 
Wälder  »die  MS  harten  und  weichen  Hbizir« 
ten  gemifcht  find  Ci.  aö4V)  werden  am  heften  zu 
Schlagholz  eingeribhtet ,  wobei  man  auf  die  her-  • 
fchende  Holzart^  RUckficht    nimmt      Ift  diefes 
weiches  Holz,   phd  das  Nutzholz  gut  anzubrin- 
gen j  fo  find  xö  bis  20  lahre  das  fchiküchfte  Alter 
der  Haubarkeit    Ift  aber  mehr  hartes  als  weiches  • 
Holz  vorhanden^  fo  kann^folches  am^  fügUchften 
Yon  20  bis  30  lahren  gefchlagen  werden,     Allei : 
kommt  hiebei  auf  den  fioden  und  Neben*  Um- 
ftände  an,    Ift  der  WaJdgrund  recht  gut ;  fo  wird 
man  im zwanzi^ft^nlalire  fchon  fo  ftarkes  Holz, 
aü  auf  mittelmäfigen  in  25,   und  auf  getingem  ^ 
ia  30  lahren  erhalten,  •  .  .     . 

Forft* 
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Forlt- Magazin.  X.  S.  92.  folg.    Journal 
für  d»s  F.  u.  I.  W.  IL  II.  97.  129. 

*       .  '         '.  • 

§.       .348. 

Das  in  vklf  n  Laubforften  noch  Übliche  Plä-^ 
tzige- hauen  und  Plentero^  welches' ehem^hls  noch 
weit  gewöhnlicher  war  ,  hat  aus  ienen  Zeiten 
Wälder  auf  uns  gebracht,  welche  man  Verhauene 
oder  Verdorbene- pennt.  Man.  findet  darinnen 
theil&grofe  Blöfen ,  WQgar  nichts  vom  Nachwuchs 
fteht,  deffen  Stelle  Ginfter  ^  Pfrieme  ,  Heide, 
Heidelbeere  und  langes  altes  filziges  Gras  einneh- 
men ,  in  andern  Oertern  aber  altes  haubares  zum 
Thftl  Uberftändiges  Holz  ,  unteciungeii  hauHareni 
und  ie  länger  die  Terderbliche  Wirthfchaft  die 
diefe  Deterioratioh  Jiervorbrachte  >  beibehaltea 
wird ,  deflo  mehr  nimmt  diefe  &Ibft.zu.  Solche  ' 
Wälder  können  von  ihrem  gänzlichen  Untergange 
nicht  anders  gerettet  werden ,  als  dafs  man  fie  der 
beiTern  neuem  Wtrthfchafts  <-  Methode  fobald  all 
möglich  zu  nähern  fucht ,  die  Umftände  felbft 
ater.  beftimmen  ,  durch  welche*  Mittel  diefes  f^ 
fcbeben  mUiTe, 

5-     349v 
Harte  Bemhholz*  Wüidw, 
Diefe  enthalten  Bauhölzer  und  Baumbolzer 
.der  «rften,  zwoten  und  dritten  Gröfe/Die  $.350 

bis 

V 
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bis  39a  ioduf.  geben  ao,  welchip  Holzarten  dazu 
gcrechnfst  werden.  Sie  machen  entweder  ein^ 
seine  reine  Waldungea^  aus  ,  öder  flehen  ver- 
mifcht  unter  einander  ,  in  beiden  Fällen  können 
fie  als  Bauinorter  oder  als  Niederwaldung  behau« 
delt  werden  >  wenn  es  die  Jibri^^eii  Umdände  er«. 
'liuben  und  räthfam  machen. 

i.  350- 

.  Unfre  Landehhen^  erreichen  rn  einem  tief- 
gründigen nahrhaften  Waldboden  das  Alter  der 
Vollkommenhjeit,  und  z^war  ^it  Stiel'-  oder  Som» 
mer'^  Eiche i  Querctis  lopgipeduneula  mit  150,  die 
Trauben'»  oder  fVinter  ^ Eiche  Q.  brevipreduncuU 
aber  mit  aoo  Iahten.  In  diefem  Alter  liefern  fie, 
wenn  fie  in  der  lugend  einen  dichten  Stand  ge« 
habt  haben ^  Schiff«*  und  Ciyii- Bauholz,  Harn., 
mer-  und  Mühlenwellen,  alle  Arten  vor  ilarkemjJ 
dauerhaften  Werk?  und  Nutzholz,  und  die  vor- 
.züglichfte  Adaft.  Die  Abfälle  und  Stubben  dienen 
zum  Brennen  und  Verkohlen  f  und  felbfl  die  Rinde 
ift  dann  noch  zur  Lohe  brauchbar.  ^  . 

V.  Mo/er  F,  A.  XL  igö.  v.Bf^rgfrf^r/iSS« 
Wir  haben  iq  niederri  Revieren  Eichen 
von  anfehniicber  Stärke,  und  doch  be- 
dient man  fich  an  einzigen  Orten  wegen 
ihrer  Entfernung  dec  Tannea  (P.  abUis 

d.R.i 
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d.  R- )  iu  Hamtnerwell^n.  S*rt  verrich- 
ten hiezu  ihren  Dienft  ebert  fowohl  äte 
i  .  die  Eichen )  befonders  da  man  bei  dem 
Ijiicfigen  churfQrftl»  Hohenofen  (^u  Suhl) 
einen  mit  (q  vielen  Winkeln  ,  als  die 
Welle  Ecken  hat)  verfeheneri  feht  ftarken 
eir<»rnen  Riiig )  an  welchen  Äugleicfi  die 
4  eifernen  A^tncgegoileii  iind  ^  verfeit 
tigt,  welcher,  nachdem  er  an  die  Brü* 
ftung  oder  den  ftärkften  Theil  der  Welle 
[geftekt  ift  ,  mit  Keilen  befeftigt  wird. 
Es  körtet  zwar  ein  folcher  Ring  30  —  40 
Thlr.^).«.et  hat  aber  auch  beinahe  eine 
ewige  paukr  und  i)  den  Nutzen  ,  dafs 
der  Baiim  zur  Welle  i  F.  im  DurchmeflTejr 
fchwäcjher  feyn  kann  >  als  er  fonft  bei  an- 
dern gewöbnUchfeynmufs)  a)M^irddiere 
Art  Wellen  an  der  Brii/luog.nicbt  ^bers 
Kreuz  durchlocht)  um  die  Arme^ welche 
den  Hamnier  heben  ,  darinnen  zu  befe- 
Algen )  welches  Durchlochen  verurfacht, 
dafs  die  nieiften  Wellen  >  wenn  folche 
auch  noch  fo  ftarl^  find ,  an  diefem  Orte 
entzwei  brechen*  Mauren  Betrachtun* 
jjen  S.  17* 

2tu  Stabholz  (Ind  die  Eichen  70  bis  go  lahre 

Irühbt  brauchbar  ,    und  der  Verkauf  der  Sieben 

zu  diefem  Holzfdrtimente  ift  für  den  Befitzer  ei- 

,tie$  Eich  Waldes»    wenn  er  vorfichtig  dabei  ver- 

fthrti  iikUneraoch  fieberet  und  yoi^theitbafter  als 

der 
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der  zu  Schiffbauholz.     Das  Stabholz  aber  wird 
Stamm*  oder  Ringweife  verk^ft. 

OeconomJa  controver/a.  I.  S.  276. 
^äbhol%^  Stavholz^  KluphoH  fr*  Mairain 
' .  heifl  das  zugerichtete  Eiol^nhoiz  ,   wor- 
,  aus  hernach  die  F^ßdatiben  -  und  Pipen« 

:         ftäbe  gemacht  werden/   Derüiolländifche 
Holzhändler,  der fich  in  einen  ContraiH: 
einlaflen  will ,  fchickt  einen  Regimenter 
(Sachverftändigen  Wähler)  del-  die  Güte 
der  Eichen  tM  beürtheilen-  weifs«     Oiefer 
unterfuciit  im  Walde;  wie  viele  Bäume 
mit  Vörtheil  gekauft  w^ciden  kpnnen« 
Nach  erftattetem  Bericht  aft. den  Holz- 
händler tritt  diefer  mit  der  Waldherr- 
fc^ft  in  nähere  Unterhandlung^   wobei 
.  .       nun  die  ^üil  der- laichen  und  der  Preis  ^ 
feftgelezt  wird.     Solchein  eiaem-ganzeti  * 
Wald  ausgefuchte  Eichen ,  heiflcn  Wah^. 
eichen.  Sie  mögen  nun  nach  dem  Fällen^  ' 
gut  oder  fchlecht  befunden  werden,  fo 
mufs  iie  der  Holzhändler  um  den  bedun-» 
genen  Preis  behalte^.     Von^diefer  Seite 
geht  allb  der  VerkäuiFer  voUkommea 
,    fichelr,  allein  er  verliert  auch  die  fchön«n 
ften  und  heften  Fäume ,  die  oft  dem  inn- 
ländifchen  Bedarf  entzogen  werden ,  und 
durch  das  unregelmäfige  Fällen  wird  pft 
der  Wald  fehr  ruinirt.    In  den  königl. 
PreuiT  Staaten  hat  man  daher  eine  andre 
Einrichtung  getroffen.  Die  konigl.  Haupt« 
Nutzholz*  Admii)iftration  läft  die  Bäume 
durch  il^^re  Obeil:*  JK[jiufleut9  und.  Regi«  ' 
'  .  .  meoter 
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.     menter^  (fo  werden  dafelbft  die  Meifter 

.   und  Äuffeherder  Nutzholz- Schlägerund 

Flöfer  genannt)  äuswähletii     Sie  werdea 

dann  mit  dem  Waldbammcr  ängefchla- 

//:  .'  gen  V  ,  vorfchriftsmäfig /chicklichft  bear- 
beite!! ^>;  jilsdana  aber  die  ScfaiiTshdlzer 
mit '  ^ttsicbung  des  { Förfters  r  vermefTen^ 
Und-  aus  diefer  Venricffung  wird  der  Cu- 

.  .  '  bik^Innhaltberictinetvauch  ddr  Werth 
darnach  in Riecihoung' angegeben:  derfich 

«  >  .auf  eine  befondref  Taxe  ^gründet ,    die 

die.  den^lF'Qisfter  bekamib  gemacht  wird« 

;..  ,  ..      Die  eichend  Stabhölz^  werden  aus  den 

gerchä}t)en  £ichen   vorgearbtitet  ^    und 

.  nacfaf  ßiepied  za  Ringen:^  von  4  Schock 

und  8  Stäben  gerechnett.     Ein  Ring  Pi- 

i .  penftabhöb  hat  3g4  Stäbe,  zu  5  F.  lang^ 

4  bis  5  Zoll  breit ,  und  j:|i  Zoll  ftark* 
Diefem  ifl  gleich  : 

ft)  Ein  RtngÖxthöft  von  5^2 Stäben,  zu 
'  ^  Fus  lang,  4  Füs  breit,  i^Zoll  ftark* 

b)  Ein  Ring  Tonnen  voti  4*96* Stäben,  in 
halber  Länge  der  Piepen.   ' 

1     .         c)  Eben  fo  klein  Bött-]  Von  fehlechte 
chei^holz 
d)  Zuckertonnen 

c)  Bodenholz     , 

.  Der  Fbrfter  mufs  alfö  die  beftmoglichfte 
Anwendung  eines  iedea  Stammes  zu 
Nutzholz  ,  folglich  deffen  hoclift  mög- 
liche Benutzung  verftehen. 
Mit  Stäbholz  wird  in  den  Gegenden  an 
der  Oft.  und  Weft-See,  »u  Hamburg, 
i  *        Stet^in^ 
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iSt^ttin,  Bremen ,   Danzig^^,   Königsberg 
ein  gar  wichtiger  Handd  nach  Holland, 
Fraukreich,  Spanien,  Portugall>  Italien 
>  'getrieben.      Man  fckikt  ganze  Schi^sK- 
diingen   nach    Amfterdim^    Rotterdaitt, 
.:::  .Bourdcäux,  Nantes,  Cefte,  Barcellona^ 
es^^kommt  in  jrQfer  Menge  j^us, dem  Mek* 
lenburgifchen  y'  Brahderiburgifchen  und 
Schlefien,  nai:h  Hamburg.     Die  Rhein- 
,  «Agenden  liefern   viel. nach  Colin,    fo 
fo  wie  die  Gegenden  an' der  Wefer,  nach 
Bremen.    Pohlen  führt  jeine  Menge  Stab- 
holz nachiDanzig.    DiePipciiAäb? dienen 
ZM  den  Xpanifchen   Baiimöhl- und.  Wein-  . 
läflern.     Sie  gelten  gewöhnlich '  600  bis 
6^0  MarfcVdi^  Oxthoft  ^  Stäbe  390  bis 
:  ^  1439,  die  Töwienftäbe  asöiiii^  ij^oftfatk 

•    «    •    ■  .  ;  >.     ;    .;   ^:    35?-  .  .  '.  ,.' -i  ' 

Wo  viele  Eifenhütte«  find  r  und  xur  Schmel- 
ziiogichwerftüfsiget  Em  find  KbMto  voh  Eichen- 
holz gefucht.  Wo  Lederfabriken  Und' viele  Ger^ 
bereten  find,  findet  aucl^  die  Lohe  von  eichenem 
Schlkgholievieleh  (Abgang,  (ind  vofä;  Sohlilghoke 
faUeä  aueh  viele  Nutzholziftäcke  ab; 

v"'\    ..•  ^  :   '  f    353V  ■'•    [  .  .      ..> 

Eichen wiClder  können  behandelt  werden: 
2>al&Baij^drter«  AlsJolche  wird  eii>  Eichen« 
ipratd  binnen  19p/ — aoo  Jahren,  nacjiden  bereits- 
5-  3?8— :3:?3  Mgegebeneo  Regela  abgetweben^ 
rorfiigijjenfch.  <     S  dami-^ 
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damit  der  Holiertdag  auf  fo  la«ge  hachhaltig  er* 
folge.  ^Rrfehrungen  haben  gelehrt-,  '  dafs  es  gut 
fey ,  .folche  Wälder  nicht  yöh  der  Sud-  fondern 
vpnderNordr,o.der  Oft-Seit^ih^r^  ^n^uhauen. 

vwM#/>rP.  A.  IVl'iar-'  VI.  11^.  XL  199. 

a^  Als  .Schlagholz.. werd^i,  .äie  Eichen  mit 

30  bis  35  Jahren  abgetrieben^,  wo  fie  sstgleieh  die 

befte  Lohe  liefern.     Auf  den  Schlagen  'bleibt  ie- 

derzeit, \weil  die  iungen  Lohden  ünd'fiflanzen in 

den  erflenlahren  Schutz  ynd  Schatten  verlangen, 

eine.  yerh^^ismäfigeAn^aU  Ws^reiqhter  Aehen. 

V.  Burgsdorf.  131.      Hartig  52.     r,  Mo" 

fer  F.  A.  XIL  ^40*.     Gedankan  über  die  ' 

:fi9liiAdhing  der  Eiöhen^  Im  lournal  für 

./da^rForft.*  und  lagd^^feni.  B.'ii;tU£2]ii; 

^  §.'63f  .  .  •       •  :!.    I  n//     .l.;.:lo^  A   ,;: 

§•  >  355-j   iti;  .)•;    ,^      ''er»«    »t^i 

Dip  ,  IhthMi^he  F^gui9i>/vitlvatica>  od^i^aii]^ 
ihr  Alter  der.^YQllkoipine;!bfa«j|r|  friiCvfdQLlafbrfiai 
Die  Rothbuchen » Wälder  können  behandelt  wer- 
den; i)  als  Baumörteir,  datu  fchicken  fich  reine 
Buchwaldungen,  ingleichen  dit  mit  ISiitiA  ver- 
mifchten^  und  folche  wD  Bothbüchet»  il^ter  tn-^ 
dern  Holzarteddie  herrfchende  find.  SöMli^f^ 
auch  BuebeAw^l^er,  im  SandUmdä^  im  i^uheH 

?^  J€l!ma- 
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-CliinaundairfiMabeji,der«n  Flächen  gegen  Oft, 
•Äii  tedÄ^^cFtOÄteiiaehSfa^  tls  Hochwaldun- 
fOH  b»ÄattÄälfr>W1?d€«,  Öie  Behandfuügsart  felbft 
^  ^i  jgrb^ii- 3X|g>  vangefiBiPt  ^Vbrdeii. ' 

r*^B^%iawf.  ine  Buditf!  is;  4I35. 335. 

..5  >i'r       • 

§.  3fö- 
Solche  Baumörter liefern  Hauptbäume,  von 
tflcbfeiyde«  Snnttmy^äie  W'öföÄ,-4irtd  das  Aftholz 
d^öiipt •Sd*tim«flle ^ü ^V^ttiiie&tnttn  ökonomi- 
schen Gel/raitcifr'KiifeVnv  f4)as  Stammholz^  liefert 
•^tftertfr*^»^ft>fcftffed^  'BliiihblÄ'^^SoitimeAte.- '  Es 
^f d^4iäm1^i^h  4^9^  füadcheft*  Geg@)d^  das  Budi^ 
Itöte  zum  gihieli^Ä  KäusbSti  'häi/f/rg-*  angeweiid^t/ 
•fo  wie''b^toWH<l*iW*\ValIÖ^-  \liid  MUhlenbiagufe 
Dienfte  leiftet.  Zu  der  erften  Beftimmung  mufs 
CS  wohl  getroknet  werden;*'  Zu  der  zwotenwird 
.€&  grÜT)  igiiftotllilf)«nv  s^u  beiden'  lU^r  in  der  Saft- 
^eit  gefällt  -B&im  Habsbau  dient  es  infonderheoc 
4dl  Stielen  ^^IKiegeln  und  Sandern  der  inhern- 
iWänd^.^Bii^'defh* Waffer  ijnti  Mühlenbau  :  zu 
Wihliverlk'öÄter  dem-W=äfler,  ftafken  Verfchälun^  . 
gen  bis  Ätftt^i«affgl[!envWäflepftftnde,  Fltrtfe«tt- 
i'^ffellctt^-üÄterftÄlfchtiger  ftllihlen^  OeÜl't  'Lolin*. 
litid  andern  Stampfen.'  -  '  i  -  .  .  ..  . 
-  Die  befte  Methode  das  Buchenholz  zu  die- 
fer  Abficht  zuzubereiten  ,  fo  wie^  über- 
•'  '     ^1  Sa  haüßt 
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haupt  e$  am.vorthjeilhifMflQatu  verwfeü- 
den  hat  Hr.  v.  Burg^orf  in  feinem  \^«- 
fuch  einer  vollfläjn4ig^i»/X7ef4lni^te  vof- 
zügUcher,  Ho^^^ep ,.  wpvojti  üch  deraeijSe 
^  •  ^  ,  Theil  hlos  mit  der.ßu^cJbf^btfchäftigt,  an- 
gegeben. 

:  £in  andres  -Baubote  -  Soxtimenf  r  ö^cbfe 
^Buchen  •  Hocbi^aJdiing,en  >  lief<r;i|, .  ift  das  :ecki'gp 
,Bauhplz*  Hieyon  ;find  b^fonders ,  wichtig,  die 
Kielftiicke  für  verfchigdene  :3€hiiFe  j  fewiet  vierr 
kantige,  lange,  gefundß  3tUi;kl^  f^r^die  Hantne;^ 
und  Schmelz-*  Wer kf>  zu  Helinen.^  /Wageö^ 
Schlageteiteln ,  jFi;örchen,,  Dji^k^n  i^d  Nonnen. 

Vom  Werkholz  erhält  man4u$;Bptimd.itero: 
Bohl-  tindBrett^^Stämme  oder  fogeiianiites  Schnitt- 
holz* Das  gerade  wird  in  die  Häl|tep(}er  InBoh» 
len  und  Bretter  getheijt  >  ;^  If^ji^u|JH)lz.oder  zu 
Latten  gefchnitten.  Das  kmnvnpj  y^f^d  ^^£  dcf 
^bli«id^mUhle  nur  i>a(;ii  der  höh; 9  ^Mte  ha)bir.(^ 
i)der  %u  .Bohka  und  Qrettfrn  ^  gWchaittoi,  filti^ 
der  Hand  kann  man  auch  in  dJt^  Kri^aune  Kftutfy 
ibolz  daraus  fchneiden« 
/, 

-  «.'359-, 

'-♦  -  '  f 
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r ;!  ( : .  Zum  geraden  halben  Hau  gehont  dasDrechr- 
UthsAp.i^iittXf^x  ztkn  bis  .elfFüfige  dK^arrea •  und 
Berrenbäume  von  acht  Zoll  im  Durchfohnitt.  Zu 
'  dem  krummen  gehören  Kutfchen  •>  Halbchaifen- 
Traffie  -,aii^d  Schul?karren  -  JSjiymc  ^  JngUichen 
Schiitkufen.  '  ;'"*^.  .  '7    '    / 

$.  360. 

ßbiilen  und  ßtetter  werde rt  'durch  Auslau- 
gen dauerhaftei'  gemacht/  Öatrrt  dii^nen  die  drei- 
iblligen  Bohlen  zu  Maiig  ^^ 'WafchroMen  -  Tafeln. 
'^mmit^y'^iikn,  Lavettin,  Stdlen  und 
Felgeilholz ,  die  zw^izöUigi^n  Bohlen  zu  Werk- 
bäofeen  A  Hobelbänken ,  Wa{chrqllenboden,Hack* 
brettem  )  Stuhlmapherarbcit  ^  Himmelbett -.Bo- 
zens, die  anderthalbzöUigen  Bretter  zu  Tifch- 
brettern,  Tellerp,  die  einzölligen  zu  Fusböden, 
Tifchierarbeit^n^  die  balbzölligen  zu  Kiilea  und 

Verfchläg^n.  /  ..     ^   .  / 

'  *  $.  '  361!' 

Krumme  und  gerade  Bohlen  und  Bretter 
werden  beim  Schiffsbau  mit  vieler  Dauer  unterm  , 
WaiTer  zur  äuilern  Bekiteidung  angewendet. 
Krunipife  Flanken^. welche  au^  Bäumen,,  die  eine 
ftarke  Biegung  machen  ,  wenn  fie  nur  latig  und 
ftar^find,  erlangt  ;\^ßrdenkönQea,,  find  beionN/ 
den  im  Hind^rtliei^e  der  Schiffe  ,  wegeu  de^ 
,83  dafi- 

* 

,     ■  Digitizedby  VjOOQIC 


27$  Forftwiffenlchafi:;i 

dafigen  ftarken  Biegung  mit  Vortheil  anzuwen- 
den. Oie^LäageHl^nz  onbeflimmt^  di«  Stärke 
ihufs  itach  der  Bauart  kger-  Sdxiffsart  verbättaifs^  . 


ilariäe  "Wexlholzer  erJFoig^^^ 
fenheit  des  Gebrauch^^,  fowohl  aus  ftaricen  als  ge- 
rjpgen >  Ifingj^ii  pd^f ^Kprzen  But^ien. , ,  Die  Wag- 
npr.,p(j€tr  SteUfln%cUef^f:|abeadea^gj:Qft^  Antheilan 
iolchen  Sorten.,,  ,I?ie/eckigen  ^erkhplzer  findzil 
Jreffep  Und  MaCfJtjujys/j  iti  ftarHca  Wefk^ 

•  '^  ."  -■"'■':}'  >''Ä;;;:'',  :^\-  ;\^ 

ÄBer  eine  äer  vorneHrnftenBebiitzühä^^ 
Buchen  machen 'die^SpaltarT5eiten  aus,  Zuüüttne? 
Waare  bleibt' der S/vHnter,  zu '^iclc^r-die  "Saft'ifeife 
dienlich, 'wenn  man  huVbeaaclili^ffti'  den  Bäum- 
faft  fchiklich  auszüzieKen.  Man  kann  daher  nicht 
genug  eilen,  das  dazu  beflimmte  Holz YoglelBh 'zu 
entrinden,  oder  auch  baldrrioglichft  zti  zerfchla- 
gen,  'weil  kein tröknes Holz  z'iirSpa^t'arbeit'taugt, 

^  ^  Zu  verfthied^nettt  Gebratich Wrden  vtelfachö^ 
Sortimenten  Spaltfiolz  gefacht  '  Das  Klotiflfdlz 
ftzt  ftarfce  Bäui^e  ^taus,  von  welcihen  lange  oidei'' 
litt5rze  Sorten  ciirilteh  wekctt*föllchV*lehii  i^efi^ 

,'    #  arbei- 
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arbeitet  man  2u  Rudern  ^  deren  ^Maas^ifiBr  iedes 
Scl^lSf- Sortiment  bei  der  Beftellung  vprgefchrie- 
hi^n.  yrii*,  Wagen  -  und  Karren  •  Achfen,  und^ 
Pililgbalicin,     ^  ;     .     .  .         *  ' 

Zum  Kursen  Klbtzhplze  dienen  auch  anbrii- 
chrgt  Blichen ,  wenn  fie  fich  nur  gut  fpalten  lat 
(etij\  mid'kSnnen  daiAi^  Vielerlei  Gewerke  im  leb- 
Haften  Betriebe  erhalten  werden  :'  denn  derglei- 
chen IH<>tzholz  fubhen  die  Wagner  tu  EggebaU 
keh,  Ceiteriproflcür',  Pflugzügen,  Waagen,  Ort- 
fcheiten,  Pflug *'<5iiigön- Armen,  Eggemfcjiewen^ 
Pflugbuchfen,  Kutfchradfelgen ',  Strc^ichbrettejm^ 
allerlei  Radfelgen, 

,  "       §.     366.  '  . 

Zur  Verfertigung  des  feinen  Spaltholzes, 
"  welches  in  manchen  Gegenden  einen  grofsen  Ver- 
kehr macht*  Dergleichen  Hqlzarbt?it  beft^ht  i) 
in  Rand  und  gebogenem  Holze  zu.  SchefFelran« 
dern,  Trommelzar^en^^  Viprtelrändern ,  Siebzar- 
gen, Eimer-  Käfe- Schachtel rifi^Metzen-Rän* 
dern.  Diefes  Randholz  wird  aus  dem  allerreinfle'n 
und  fchSnften  Buchenholze  in  fehr  dUnne  Bretter, 
verfchieden  l^g'gefpalten ,  aucii  find  Aarke  Klö« 
tze  dar;^u  erforderlich.     .    '     .     ,     ^ 

.10        ^         54      •     .   §.  364.  , 
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2)'  In  Boden  -  und  geradem  Holze.  Et  be* 
fleht  aus  gefpaltenen  Spähnen  zu  SchefFd-  Vier- 
tel- Schachtel-  und'fifetzenböden.  Von  eben 
diefem  Sortimente  fallen  auch  die  Fustritte  und 
Kwb!elfchw«Rgel  «u  den  .i^pinnrädern  aus.  Öie 
Scheidenfpahne  für  Säbel  an4  P^gen  werden  aus 
Klötzern  ,  von  3  F,  4  Zoll  Länge ,  und  14, 2oÜ 
DurcJimeflTer,  die  in  Viertel  und  diefe  wje4er  in 
Hälften  g«ichlagen  werden,,  erhalten.  Di«»wQt« 
Kli^flTe  find  die, gezogenen  Spälmc:  Futteral* 
Buc^^ind«r- und,Schnft«r-;^Jihoe. 

§.  3<58.'  ■  ,"  .  '  ,,^  ■ 
Das  kurze  Klotzholz  dient  ferner  zur  Ver- 
fertigung der  Schauffein,  Ä:hippen  und  Spaden; 
Kiimmethölzer,  Sattelfchienen,  Candiskiften  und 
allerlei  Mafchtnenholzes ,  davon  die  gewöhnlich^' 
ften  Stücke^unter  drei  Fus  iang  find.  Sie  werden 
bei  Fabriken  und  ManuFa(auren  ,  zu  iSeil  -  und 
Kamm .  Holz  ,  in  Trelbwerken  ,  Mühten  und 
Hammerwerk<^n  gefacht. 

'  •     '  ■'•     ■  ^  ■        •'•,  ••■•.'      ■  ■   '''■■ 
.    ■■.  §.    3'6^ 

Das  lange  Dreherholz  erfordert  gleichfalls 
reiffige  Klötzer,  die  geviertelt,  geachtfeit,  und 
fo  w«iter  auch  in  di«  Queere  durchfc|ilagen  wer^ 

-;'•'■  .den-. 
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den.  Diedäag^eo  KlöUeir.  ff^d  zu  den  Strobduhld 
lehnen  nSthig.  Roll-  und  Mangelholz  wird  aus 
ctjivas  ftirfcnn  verfertigt  Die  Länge  der  Kj^gej. 
ift  14  bis  16.  Zoll 9  zur  K»g^larbeit  ift  gevierthejl* 
tes  Holz  erforderlich ,  welches  Baumdämme  vqn 
wenigftens  a  Fus  Durchmefler  vorausfezt.  Das^ 
hohle  JDrechslerholz  wird  zu  Flafchenzügen, 
Talchftändern ,  iSchüfleln  und  kellern  verarbeitet: 

BlafebalgwSnde  erfordern  2  Fus  ftarke  Klo, 
tze.  Die  Holz^Zuthaten  zu  IMaufefailen  und  He* 
cheljbretternbeftehenin  ^Z.  dicken  Brettern,  voii 
d  F.  lang  und  6  Zoll  |)reit^  iund  werden  aus  rec^t 
fiffigen  Klötzen  gefpalten.  I^iefe  find  auch,  aber 
etwas  lüirzer,  zu  Bürfte.nhölzefn  für  langftielige 
Borftwifcbe»  Schubfaem,  K^rtätfchenundSpbuh-^ 
burften  erforderlich.  Zu  Sohlen  werden  1 3  ZpU 
lange  Klötzer  'erfordert.  Auch  die  Abfätze  find 
eine  gangere  ^«r?* 

f  37I-"  '  '  .  ' 
Von  Nütizholz  erhält  man  aus  ^aumSrtern: 
i)Geftenr  und  Qefchirrholz,  als:  F^flugfterze^ 
Wagenbrücken  ,  Hungen  -  Scbemmel ,  Rungen» 
Lintzfpiefse,  Vorder. Sattdbäume,  Hinter *Sat-^ 
telbäameV  S«fchinrhacken  ,  loche,  a)  Schnitz- 
ho\iy  woraus  g^prefstecMeflerWte  9  Löffel  >  Kel- 
S  s        .  J^^i 
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lin^  Maferkopfe,  Feuei^bärM^LMc&t^^^cEWein« 
S^ähne  verfertigt  \^ei^h.  Diefe  NutehoteiMtii 
mente  n^bftdem  Brennholze  fällen  aus  der  AbS» 
ilung  und  Rodung  der  Sltobbeti  aus.      i  ( 

i       •  •■  5-\.372-         .       '  ^^^  .      .^, 

^     In  Paumörter  werden  die  Buchen  eptwedef 
als  IVlittelb^UQieqiit^8(Jlahren,  oder  als  vollkom« 
men  mit  140  bis  160  lahren  (nach  BefchafFenheit 
des  Bodens)  gefällt/ ^"^ Im  erftern  Falle  find  ge- 
wöiinlifch  keinöLfölchfe  Marken  Höiai-Soi^tlmente 
als  im  zweiten  zu  erwarten  ,   und'  in  beiden  gc* 
fchieht  der  Wieder  wuchs  durch -äämen,  dahet 
man  die  Schläge  dtinkei  treibt,  und  der Näturkuf 
deh  lee;  bleibenderf  Flicken  zeitig  dirfcfikünft- 
liche  Ciiitür' zu  Hülfe' kommen  mufs,   dainitman, 
wi'hn'dk  Schlag""  g^i' in  Riihe-ift^^  das  finde  fei- 
ner ÄAfe'iteri  erreicht  habe.    '    ^'-*-^.     '  '       '} 
lournal  für  das  F.  und  I;  W:  I.  IL  68-*- 
78.      V.  Eurgsdorf'^^ifutK' einer  Ce^- 
fchichte  vor^ üglichpr  Holzarten  ä.  485 — - 

.  ■    .    ^^8-/  i  ^"^r*^  ^"^ ^7ro  ^Xw  ^^/^^^-  A. 

..  ^    .•  -•§*  -a^ya-  .•.-.■;  ,3,.^^  •  .  : 

1  Wenn  ^n  :>gleicji  nieht  g^äogne^  ^^^^9P 
\%m^  4a.r?  yicUfik^ii:  ein  gcöftwf f ^J5iiftr;ig  ,*n  Kl^ 
..^/  .    *     V        '  terholjz; 
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ttrholt  erfolge  ,  •  wenn^  man  BuchcÄivälder  alt^ 
Schligholz  behandelt;  fo  kann  mait^och  blos  »nt 
diefir  CTrfache  wiUen  die  Verwandlung  der  Bäum^^ 
»rter  in  Schlaghöiaer  nicht  urieingefchränkt  an^ 
pteiflcn:  da  Brenn-  und  KohUHöb  auch  bei  ic-^ 
nen  erfolgt,  (§.3(^9^)  wo  zugWchdieauserlefen-^ 
ftöi.WerkholL- Sortimente  ,  zum  le^aften  Be* 
.  tf  ieb  fo  maqcKer  unentbehrlicher  Handwerker  ver*» 
abfolgt  werden  können  ,  wenn  im  Schlagholze 
aufler  dem  Brenn-  und  Kohlholze,  nur  einiget 
NutzlMilz  erfolgt:  .Diefc  Verwandlurtg  iftalfo  i} 
nur  darathfam,  wd  man.  Badienholz  als 'Wert- 
und  Nutzholz  nlcbl  abfetzen ,  noch  Zübereitungs-, 
Änftalten  defTcIben  in  Gang'  bringen  kann,  und 
wo  Brenn-  und!  Kohl -Holz  einen  "V^erth  haben, 
welcher  dem  von  ienen  gleich  kommt ,  oder  wo 
der  Boden  nicht  erwarten  iäft,  dafs  die  Bäume 
Vollkommen  werden  >  und  n?an  wegje^  dringender 
HolzbedürfniiTe ,  da$  hohe  Alter  der  VoUkom^ 
menheit  nicht  abwarten  kann. 

,  V,  Mofir  F-  A.  IX.  306,  XLi  206, '  t 

;  . ;  ,  Afaoren  Betrachtungem  94.  98,    . 
-i.  . .    loutnal  fUr  das  F,  ü,  L  W.  I;  IIv  M^ 


( 


'.  ri    S*     374. 


w:^  i|)  So  iclHC^eg  jiich  auch.  Bupt^enwälder  in, 
Gebirgen  und  rauhem  Glima  odt^jm^Sandlande^ 

■:'^''.7i  ,«f  '  ,    gar' 
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gar  nichs  m  Schlaghölzerp  :  denis  ^tfiJntÜik* 
H^wdlnt^f^Mn  mildes  Cltma>  eioeti  hiinärdchetid! 
guten  ßoden^ .und ein  36  bis  40 i^hriges  Alter det) 
Waldes,  ai&  welches  den  ;^^iedeir-Aüsrchlag  un*> 
\teir  Jenen  Umftänden  zuirerl^fftg^  crvrarten  läftjr 
voraus.  Dabei  infofs^ man  für  Ueberhaltung  der^ 
i^tum  ScJ^utz  und  Schatten  für  die  iungen  Pflanzen, 
nothigen  Waldrecfater  forgen,  nach  g  •**- 10  lalv^ 
reit  .aber  nHifs  .man  dem  iungen  Holze  .Lu6^  ver-^ 
(chafFen*:  denn  zu  Ober*-  und -Uxit^r-JHfolz  fchi* 
cken  (ich  Buchen  .nicht  ,  aoich"  darf  man  yor£ 
Sdhlagholi&e  keine  Mafl  erwarten. 

V.  Mofer  F*  A/  XL  iss».  Maurer  9a.  93—* 
95-  97*    Hartig  53*    lournal»  für  das  F.  • 
.       u.  L  W.  tl.  I.  34-  II.  U:  131,    III.  I. 
7Ö.  $1.  IV,  I,  wi. 

'•••   ..     '  .  .1,  37S*-.      .;  '/  •  •     '.  .    )■ 

Alles  Schlagholz  foll  M&i  der  Saftzeit  ge-« 
fl[llt  werden,  das  ibr ennholz;  lieizet  (bdann  weit 
Aärker  und  anhaltender  als  das  im.  Sommer  ge- 
fällte. Die  Kräfte  werden  Ticfi  im  Durchfchnitt 
gewKs  wie  3  ^u  s  verhalten  ,  und  da  die  Roth- 
buchen nicht  gerne^und  tiidit  bis  In  ihr  6ohes  Al- 
ter Stammlohden  treiben  •  fo  mufs  man  dem  Un- 
tergang des  Schlagholzes )  durch  iiiolängliche  An- 
2:ücht  iüngeft  Holzfes  zwifcheiitfen  Stdbkeii  ror* 
zubeugen  fueheb,  '      .,: 

%  BurgS' 
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V*  Burgjior/ VerCttch  einer  vollft.  Öe- 
,  fchicKte.  ,4:09v    itf<iff  rr- &3;<   v.  Mq/irF, 
A.  XL  ao?.  ^;..  ^  ,♦,.••'•;  /. 

Dagegisn  hä|t  Kipplet  den,  Safltfiiieb  f&r  d^ , 
befteMitteJ  einw  ^whf.^als  gewöh^li- 
chep  S^Qck-A^usfcblag  zu  be^ifirken,  und 
das  in  der  Saftz^it  gefäUte^Holz  foll,  wenn 
,  es  Mfoh^  ausgetrokneti{l,.vorzUgUch{gnt 
\1  /  tr^nwn,  lou^p^lWrdasFarftiw^li^ 
Wefeivil.L  36. 

?  tSewohnlich  ftehen  in  ßMchwäldern  Blr|;ei(|^ 
Äfpen  und  andre  weiche  Holzarten.. .  Unterlaß 
iiiian  die  nöth'ige  Aufmerkfanikeitj  To  überzieht 
der  leichte  weit  umher  fliegende  Same  iolcher  ein- 
Aändrgeh  Baume /den  ganzen  Schlag,  fo  {chnel||^ 
da|s  dadurch  das  harte. H0I1&9  )velc]hes  bei  weitem 
nibhVto  gefcKwiilde  wächft ,  'zurückgehalten,  und 
endlich)  wenn  nicht  zeitig  Rat&  gefchafft  wird/ 
ganz  unterdrückt  wird;  A9aa  mufs  alfo  derglj&i* 
Üifint  mfqder  edle  Holzarten  ypn  Zeit  zti  Zeit 
jb^ausbauen»  fonft  verwandelt  £ch  d^r  Buchen^^^ 
fplä.  in  .einen  Birken  -  oder  Afpc»  -  Wald.  \; 

..    ^    nal  für  4?J?  ^t:^  !•  ^-  ^- 1-  49f  <?<•  -W* 
L  101 -^i©^.    •  .^^    ...    - 
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•^  ^    EWerf  Betula  stlnu^  giutmöft^  in  Brüchem 

und  Sümpfen  werden  im  Winter  bei  Froft  ge- 

'iailt.     AH' Zifnttr^Tlioii  fin* fie' rnit  30  Bis  40 Iah- 

-feto  haubar, 'und  geben  dainn  ein  Bauholz, ^das im 

iWaffef  ^uffefftyaueriiaft'-ilt'.^aüäi  ^te  Sägebip- 

«kc  zu  guter  Tifchl^rarbeit'^  Vnd  Werk  -  und- 

-Ktatzliolz  füVDf eiier/    Als  Vo  'iäknges  Schlaghqlz 

««fem  fieiHü  ^^ohlliikih'e';kx^^^^^^       Jind  Mift. 

gruben ,  Klötze  zu  Holzfchüheh*  Hopfen  und  Boh- 

nenflangen,    und  eii^  Brenaholz  ,   das,  wenn  es 

den  Sommer  über  in  freier  Luft  trocken,  gewor- 

<äehifi,  dem  von.Rothhuchen  xyenig  nachgji^^. 

"Steht  es  aber  länger  an  der  Luft:  io  yeriiehrt  es 

Viel  von  feiner  B^rennkraft.       v  om  Sc^hjla^hol^e 

iviird  auch  die  Rinde  zu  gut, gemacht.    Die  weife 

Ef/e  B.  ä.  jncana  wird  eben  19  bequs^t./  ,,r 

^"'''        ^a6.  XIL  300.  206.  266.  ,     ,  .  - 

•Der  Kaflanihiatifn  Caftaneiai^ßtivalft  ±u*Bäü* 
liolz' mit*<o'iafhren  haubär,  w6  e^.f(ih^  gufe* 
Zimmferhoii  und  Bohlftämme 'liefert. '  Zu  fertmi^. 
dnd  Kohl-Wötz  taugt  fein  Holz  nicht.  Daher 
haiit  min  kias  Stangenholz '  zii  Fasraiffen  und 
Weinpfäl^n  in  einem  fchiklicheh  Ältefc 
•''.'•    r.MoJcrl.h.^JIl.^o6.  $.'379- 

r  > 
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.i..;l  JSSrftm^  Betula  aUba^  ^j8i>deti;  ^Xjala  Basmir 
jiolz  b^i^i^ld^  fie.ttnter  den  Nadelhpteem  ein« 
zeln  ausgehauen  werden.  .h\%  i Bauholz  YäÜ  ^ßch 
ihr  Holz  wohl  unter  Dach  ,  aber  in  freier  Luft 
wird  es  leicht  zerftö.rt.  -  Man  fällt  fie  zu  diefer 
Abficht  örit  40  lahren,  uttd' föfcält  die  Rinde  für 
jLt>hg«flJerf.  ''  ä) ' Als  %o  iährifeÄ  »Schlagliölz^gebeÄ 
iti'  föWiguüejr'  Brenn^iima "kolilhplÄ V  alte»  Öi^ 
fthiflfhöl» ,  Faßrjrilflfe  ;,fc  ^ftn .Reifich  /^blf  in 
Sandg^gMden  Wfs  m«6i^fle»ttk'Baufflholid  behaaf 

dein;     -Jvi;.^-...'    ^   •     -;::.*  i-i      ,-:i  ^        :":   .      :•  ^ 

j.Journ4  für  das  F,  »j.  J..  yf.  1,},. ,^4.  la«, 
'^Jirit.  19I  Jir,  I.  107.  "  '  * 

Unter  urifern  Rafte#n  '  ift  Att  Horkrüßery 
UlmuB  füberofa  (die  rauhe  Ulme)  die  vorzüg- 
lichfte  Art,  in4em  er  Schneller  als  die  Eiche  zu 
einem  hohen  vortreflichen  ßaum  eryächft  ,,  und 
in  100  lahren  feine  VoUkomifienheit  erreichen 
kann,  rh'dlefero  Alter  giebt  jer  alleHolzforti* 
mente,  die  man  von  voUkemnen  Eicked-sfrhält^ 
^  und  wird  dassu  am  vörtheUii^f teilen  idi'^Deeember 
gefällt  -Als  fechtagholz  treik  mati  diefe  Bkiflcw 
mit  30  lehren  ab ,  und  ei»Mlt4ei  diefem  Üiälf  ieb^ 
aofler  4efei*tok  ,.  alles  wM  vötjj  EichepJlipite  ia 

der 
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%^t  Fofrfhnflhifibifi;   . 

der  nämlichen  Güte  «r^^artet  werden  kann.     t)ew, 
<gtmc  Rdiflit  Uihus  tetrandra,  ifl:  eben  fifir  dauer- 
4nift^  und^noch  fchiieilvrilcbfiger  ^blutigegen  ftehc 
fein  Hok  ienem  nach,     p 

,     .   .     •    ..     :.         5.     38X.    .    ^^,  ..,:j  ; 

Die  Eßht  Fraxinus  ejccelfior  gelangt  mit  60 
bi9  70  labren  zu  einer  [iiifehnlichfn  .H^he  iHad 
J$Cärke. ,,  S^ie  wir4;a)s  ^wm-.Qder  Sobteghobs  ber 
J9UU)  and  hlit  i\le%  mit.  d^n»  Kork-KiKbr Jq.  An-* 
fehuing  der  Anwendung  gi^eint'  Man  fifidet  Ge*^ 
bände,  die  einige  lahrhunderte  gefianden  ha^en^ 
wo  aufTer  den.  Schweflen  alles  EfcheMholz  ifl, 
das  eine  beinahe  eifehartige  Häi'te  bat  *  Sie  fehl- 
cken  (ich  in  den  Schlaghölzern  noch  am  bellen  zu 
Oberholz,  da  fie  keine  Holzart  verdammen. 

..'   .      §."f8«..     ,    •■■■'■'■■■   •    ■'" 
^  Harte  Baumlkölzer 

Vir  erflen  Gröft. 
(Der  Schaft,  bi«, apf  30  Fus  hpcb* ) 

Der  Hombaum  Carpjniis  .betulus  ^  kömmf  ge« 
wöhnU^iip  Schlaghölzerfi  vor  ,  mit  wdchen  er 
kbiiobis  äs  labren  atbgetirieben  wird-^'.Nabe  bei 
Hüttenwerken I  ifl  das.StamBi-  Mnd  Wur^el-Holz 
SU  Kohlen  fehr  gefacht,      Kni^pejl  und  Beinig 
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kofÄöiefi  unter  ,di0  Br^.nnhoh^Sortlmeöte* ,  Ün* 
ter  dem  3.Ö,  ighri^en  Schlagholzö  efhält  öiatt  knp 
fUrke  Stangen  \  welche  verfchiedteoes  Wägfter» 
holz^  Spannreitei  >  Kla{>perÄäbe  gebem  Dift 
Kopfftänime  liefern  .julle  15  bis  16  tahre  ftätke 
Knippel  und  Reisbqlz^  Als  JBä^mhoh  giebt  tt 
ein  vdrtrefliches  Werkholi&  suni  Mühlen  &  Und 
Mafchinen-Baui  *      ' 

.'    '    -"■■     .'    '.        .h    -^^'        'r"--.      ■'■'. 

Der  gtmüniMorHi  Äcef  pfeuiöpläfaftUS  gö» 

fcört  in  äeh  ^Förfli^n  gejvdhnlich  zum  ifchUghölz^ 

iveiches  e^h  ffütes  l^eiln^Und  KöhlhoU  iieferf % 

Starke  'l^tämme. dien^jö '^ü  StaW^  Mü|den^ 

^Ilen  V   Und  zu  kleinem  Öerathe  LoiSelii  U.  da 

AvomHt  in. manchen  Gegendeti   (in  ßferthjtesgaäen^ 

Helberh^äüfeii,)  ein  lebhjaftes  öew^rlse  ünterhälf^ft 

Wirä*     Äuflerdem  Verarbeiten  es  ajiicb  dieÖfehier; 

Tifchjer  >  .^nflrumentfeiimacher  ^    tirid  Bottclieh 

Öer  Äff^ÄÄomj^  A^  platanoidjfes  Wird  eben  fö  bl^« 

nuzti 

, .  '     '    ^'    ä84-'     "  ■ '  '  ; 

Die  wildert  Vogtlhirfthßdmfne  PfüiiUs  äviüfflj 
bäit  inan  in  deti  Schlaghölzern,  Wegen  der  Früchtö 
bei  d^m  Abtrieb  ^  gern  iiber.^  jSie  ferfeiclifeh  anf 
nahrhaftem  Bodeii,  ih  40  bis  5p  labrieö^  ei'iii^ 
fehr  anfehniicjhe  Höbe^  Stärke  y  Imd  eineti  geirä^ 
den  Schaft  Das  Hok  von  ftarken  iStämijieii  ivlf d 
Fotjiwiffen/cht  "  T  —     ^^^ 
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von  Tifchlcrri  und  Drehern  vef arbeitet,  und  von 
den  Schlagholz-  Stangen  werden  gute  Refi^änder 
gemacht.    Der  Gebrauch  der  Früchte  ift  bekannt. 

'■-    ■  •  $.    385.  • 

Der  zwoten  Gräfe.  '     .   ' 

r. 

(Der  Schaft  bis  auf  i8  Fus  hoch.) 

Der  Eisbeerbaum  i  Pyvus  Crataegus  tormina,- 
lis  9  erfcbeiat  als  ganzer  Strauch  oder  als  ein 
Baum>.  der  oft  eine  anfehnlicKe"  Hohe  in  go  bis 
IOC  lahren  erlangt.  Doch  ift  der  Schafft  meiftens 
(pannrücki^t.  Wo  er  in  Menge  vorhandefi  ift, 
wird  er  mit  dem  andern  Schlägholze  abgetrieben, 
'und  vermehrt  ein  gutes  feftes  Brenn-  und  KohK 
Holz,  Wegen  der  Früchte  häl.t  man  ihn  in  den 
Laubforften  gerne  Ober,  und  verschoßt  ihn  bei 
dem  Abtrieb  der  Gebaue.  Das  Baumholz  ift  we- 
gen feiner  Feinheit,'  Zähigkeit  und  Härte,  Tifch- 
JerA  ,  Drehern  und  befonders  Formfchheidern, 
(weil  es  fleh  nicht  fjpahnt,)  fchäzbar, 

.    §.     3*80. 
Der  Hoizbimbaum^  Pyrus  pyrafter  wird  we- 
gen der  Maft  und  des  Wildpretts  in  den  Forften 
unterhalten  und  vermehrt.     Gefunde  ausgewach- 
'  fene  Bäume  liefern  ein  gutes  Nutzholz  für  Tifch- 
1er  uni^  Formftechen    Bei  dem  mldfn  Apfelbaume 

P.  tnaltts. 
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Pr  malus  filveftrh  i    findet  dkfelbe  Benutzung 

ftatt 

$*  387. 
Der  mtde  VogtlHrnhaum  ,  JPyr üS  forbüs  (\\m 
VeftriS)  fchikt  fich  fehr  gut  in  Schlaghöhter,  weil , 
er  am  Stock  leicht  ausfchlä'gt  >  da$  Schlagbolz  ein 
gutes  Brenn  «^  und  Kohlhok  liefert,  und  das  Ober« 
hok  den  Untetwuchs  nicht 'Verdämmt*  JVjanfollt^ 
daherfeiaen  Anbau  in  Bauhölzern  nicht  unterlaß 
fen^  da  aucli  feine  Früchte  von  (o  mancherlei 
Gfebraiich  in  der  Oekonomie  find« 

.  .'    5*     388.,, 

Der  Mehlhirnbaum,  y  Pyrus  Crataegus  aria^ 
braucht  zur  Erreichung  feiner  Vollkommenheit 
70  lahre«  Dann  kann  lein  Holz  zu  den  beHen 
Mafchineri  ,  uud  überhaupt  wie  das  Holz  vom 
Eisbirnbaum  ,  genuzt  werden*  Wegen  feipec 
FrQchfe  gehört  er  unter  die  Mafibäume«  r 

*§  389* 
Der  Maßhotdir^  Acer  campeftre  ,  gedeihet 
am  vorzüglichften  in  recht  fruchtbarem  frifchen 
Boden  der  Unterhölzer«  Sein  hartes!  zähes  Hola& 
dient  zu  mancherlei  Nutz--  und  Schirrholz ^  und 
die  Mafern  werden  zu  feinen  Dreher* Arbeiten 
gefücht«  In  Thüringen  verfertigen  eigne  ÜMi^ 
iverker  geflochtene   Peitfcbenflöck«   auf  diefem 

T  2  Hökef 
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Holze,  die  allenthalben  abgefezt  werden ,  und 
es  verlohnte  fich  der  Mühe  den  Mafsholder  mehr 
zu  kultiviren ,  2.U  Schlagholz  einzurichten  ,  und 
in  i^  iährigen  Umtrieb  zu  bringen. 

§.  39Ö. 

Der  dritten  Grö/e. 
(Öer  Schaft  bis  auf  10  Fms  hoch.) 
Der  Täubenhirjchbaum^  Prunus  padus,  wird 
•faß  überall  in   feuchten  Vorhölzern  ,    und  am 
Rande  der  Erlenbrüche  gefunden,   und  mit  di«- 
{eji   zugleich  abgetrieben.      Die  iungen  Triebe 
geben  Tobaks  -  Röhre  ,    Raifßangen  und  kleine 
Böttcher.  Waare.    Das  Stamholz  wird  wegen  fei- 
ner Schönheit  und  Güte  zu  verfchiedenen  feinen 
Tifchler-  nnd  Dreher*  Arbeiten  genommen.     In 
Frankreich  vetarbeitet  man  es  auch  zu  Gewehr- 
fchäften. 

§.  391» 
Der  Saueriirfchbaum^  Prunus  Cerafus,  kommt 
uuch  in  den  Wäldern  als  ein  kleiner  BaUm  vor, 
woferne  er  nicht  mit  den  andern  Laubhölzern  ab- 
getrieben, i^nd  folglich  zu  einem  ßüfch  gemacht 
worden  ift.  Sein  Holz  ift  feiner  und  fefter 'als 
vom  Vogel  -  Kirfchbaum u  (§.  384-)  ^nd  hat 
.  gleiche  Anwendung,  * 

/  ■  ^  5-  393. 
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Der  Comeelbaum  ,  Cornus  itiafcula  kommt 
auch  als' SÄuch  vor.  Er  hat  einen  febr  laqgfa- 
men Wuchs,  und  giebt  ein  feftes  HoU  d^^  zu 
mancherlei  Geräthen  gefacht  wird* 

Der  MifpellMum  ,  Mefpilus  germanica  filve« 
Aris  9  fin^^t  (igh  in  vielen  Laubhölzern  ,  theils 
als  Bäumchen ,  theih  als  Strauch.  Man  treibt  ihn 
gewöhnlich  mit  and^rm  Bufchholz  ab  ,  wo  fein 
I\eif(ig  zur  Feuerung .  fehr  gut  ifl«  Diq  Stangen 
und  Stämchen  gebei^  fi^ftes  SchirrhoU. 

$•     393* 

Weiche  J84tf  -  imd  Baum  -  Höher ^ 

Bauhölzer  n 

Die  Silberpapjjely  Vopulvis  alba,  kommt  hie 
und  (fa  häuffig  als  wilder  AValdbaum  vor,  und»i{( 
vregen  ihrer  Schnetlwächfigkeit  fflr  Gegenden^ 
denen  Holzmangel  droht,  von  Wichtigkeit,  In 
30  lahren  giebt  fie  fchon  Banholz  ,  und  es  giebt 
nördliche  Länder,  wa  man  kein  andres  Bauholz 
als  diefes  hat.  Werden  fie  um  diefe  Zeit  abee-^ 
trieben;  fo  Qberzieht/fich  der  ganze  Boden  mit 
Brut,  welche  alsdann  für  fich  ^ein  gutes  Schlag« 
hol*  bUdet,  da.s  ^lU  10  lahre  j;ebww  derb.Q  Staa* 
gen  giebt 

T  a  s-  394- 
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,       ...  S*     394..  •         ^ 

Die  Schwarz* Pappel,  P,  nigva,  crwächft  in 
^inem  mittlem  frifchen  Boden  !i]nget||io.  fchaell 
frU  einer  erftaunlichen  Höhe  und  Stärke,  An  den 
Ufern  findet  man  fie  vorzüglich  gut ,  wenn  fic 
nicht  durch  den  Eisgang  verftijnimelt  ift  t  oder 
durch  Köpfen  den  Kern  verlohren  hat  Die  Loh- 
den  und  abgefchnittenen  A^ftc  geben  gute  Fafchi- 
nen  zum  Wailerbau, 

Von  der  Verarbeitung  der  PappeU  und 
Weiden -Wolle,  S.  Plümia  Briefe.  II. 
S,  190  und  CJ06/J5«, 

5'    395* 
Die  Zitter. Pappel,  P,  tremula,   kommtUn 
«llerlei  Lagen  und  Boden  ,   ^Is  Strauch  oder  als 
Jiaum  vor,  der  gutes  Bauholz lus^Trokne,  Bak- 
trö^e^. Mulden  und  Drechslerbolz  gieht    Wenn 
ße  aber  ihre.YollfeQnimenhcit  eweicht  hat>  mufs 
ipan  fie  fällen  ^  weil  ße  fonft  leicht  wieder  ein* 
geht.  Zum.  Brennen  ift  das  liqlzi  eines  jJcr  fch.lech- 
teften^    Man  pflanzt  fie  daher  gewöbnlicb  f»ur, 
^  wenuman  den  Boden  zur  Aufnahme  befsrerliolz* 
arten  Schutz  und  Schatten  verfchaffen  will,  an, 

Journal  für  das  F,  u,  L  W,  L  L  49-  f 

II,  54.  Henneru]  Bemerkungen  aufji  ei- 
ner ileife  nach  Harbke;  S^  «9.  v».  Afo/er 
XIIL.183,  ^45»  »57v 
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S-  396.'  ' 
'  Die  weijfe  Weide  Salix  alba,  giebt,  Wenn 
iie  nicht  g|^öpfc  wird.^  in  Zeit'vQn  40  lahren 
£efun<les  Stammholz  9  das  man  im  Nothfall  zum 
Verbauen  im  Trokneii  brauchen  Icann  :  4as  dar- 
aus gewonnene  Nutzholz  giebt,  aber  keine  dauer- 
haften Geräthe.  Als  Brennholz  taugt  es  vorzüg- 
lich für  Qamine»  da  es  wenig  Rauch  giebt,  und 
leicht  fortbrennt.  Es  giebt  iedoch  geringe  Hitze 
und  keine  Kohlen/ 

^  '  /  ^•'  397* 
Bßjimhblzffr  der  erßen  GrSft. 
Dia  Sommer  -  Linde ,  Tilia  phtypbyllos  findet 
man  fehr  häufig  in  Laubforften,,die  einen  guten 
Bedien  haben,  und  durch  ihre  grofe  Verbreitung, 
fchadea  fie  dem  Unterholze ,  welche^fie  als  Ober- 
holz verdammen.  :  Man  treibt  fie  da  Wo  fie  ftfht, 
mit  anderm  Schlagholze  ab  ,  wo  fii^  ein  leichtes 
weiches  Feuerungs  -  Holz  liefert.  Wo  man  aber 
Gelegenheit  hat,  Baft-Manufafturen  anzulegen* 
verdient  diefe  Art  i  fo  wie  die?  H^inUrUndt  T.  ul* 
inifolia ,'  Anpflanzung,  :..../ 

.-.   .    .       -5.     398. 
Baumhölzer  der  %woten  Gröfe^ 
Folgende  drei  Weiden^  Arten  werden  unter 
dem  Schlagholze  mit  abgebuCcht ,  .^eben  ein  leich- 

T  4     '  .       tei 
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Ifs  fchlechtcs  Brennholz ,  find  aber  zu  manchen 
Qcräthfchaften  braucht)ar:  i 

Die  Mandel' IVeide,  Salix  amygdalilh. 

Die  ^Örttcfc-  oder  Knackr  IVeide',  Salix  fragili?, 

Bie  GoW-fFe*rf?,  Salix  vi^^^^ 

'  *•     399-. 

BaumhöHer  der  dritten  Oröfi. 

Der  rc^he  iVerfft ,  Salix  paprea  yrächft  in  al- 
len teutfchep  Forflen ,  guten  troknem  und  feuch-. 
^^n  Bo4en ,   und  wfrd  yon  denen  ,    die  feinen  ' 
;n|(p^J|chfaltigen   Nutzen   nkht '  kennen  y   als  eia 

^^^  *  Unkraut  betrachtet.  Pas  fpaltig«  tähe 
iSt^oinfiholzf  ift  das*  Haupt- Materiale  der  Schaeh- 
UU  und- Sieb- IVkcher.  In  Thürmgeii  werdoi 
li^  alle  •  ftiilf  lahre' im  Merz  kurzMiber  der  Erde 

'^l^^triebeny  und  dätelbft  wird  die  Kiafterfolch^r 
Stäfee  ?,«  17  f  Wr,;^  12  ggr,  YfVkauft, 

'. .  ..    h  4?^  V'-  - 

Sie  i^^fvffUe  y  §aii;c  ^ßojyandra  U^rt 
'  iintfr  allen  W^id^n,  Arten.  4i&  ftftefte  lipla^  das 
d^ibei  fthr  ?:äh^  ift,  Mit  der  Samen-?  Wolle  hat 
l^an,  ftliQp^.  Yerf^ehe,  fie  wie  BaumwoHe  zu  ver- 
arbeiten, genjacht.  Bi^  pyrpurrothe  t^^eide^  Salix 
jpWjf«rea  (chikl  ßcb  zu  Stamm -und*  Kopf- Wci^ 

den»  und  veföibt Veg^  ihtcr  ^«ler  Kuthen  in 
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Gegenden,  ti^relche  Weinbau  treiben,  amFujäc* 
Wemberge  ^zog^n  äu  werden.  Die  H&lftj  Hex; 
aquifoUufn#fteht  ifederxcit  iin  Schatten ,  und 
liefert  ^in  gutes  Nutzhplz,    ■  . 

Unter  diefcm  Namen  verfteht  man  dieicni^ 
gen  Holxarten^  welche  ihrer  Ngtur  nach  nicht 
Bäiime  werden  können.  Man  treibt  fie  Schlage 
weife  mit  lo,  la,  iS  lahren,  und  zwar; des  Wie- 
^W-  Äusfchiags  wegen  im  Frühiahre  ab.  Das  da^ 
bei  vorfaltende  Nutzholz  wird  ausgefondert.,  Sje 
beftehen  aus  allerlei  Holzforten  >  welche  oiehir 
pder  .weniger  ^r^uchbar  find.  In  der  Nähe  von 
j^alinen  yerintreffirt  fich  folches  Bufchholz  oft 

M^X  bpch.  . 

Man  verwechfete  jöufchholz  und  mcl^« 
Wildungen,  ni^ht  mit  einander.. 

$•     402., 

Harte. 

.^.vHiel^er  §diören:   der  Hßßlßrquchf  Corylii.s; 

aveliana.j  äQTfchw0^r%e  HoUundery  Sambucub*  nigra,. 

4er  rothe  äoUunder  ,    Sambucus  racemofä ,    der 

KrViykmi  RhaimnuiS  ca.thartiQU5.;5  d^t  fVeisdorn^ 
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Mefpilos  o^yaeahtha  ,  der  Hagedorn  ,  Me^ilus 
Crataegus)  ^x  SchUngflrauch ^  V^ibi^nüm  lantan% 
der  Pimpernußflraüchj  Staphyläea  pyinata»  der^ 
Schwarzdorn  ,  Prunus  fpinofa  j  die  Rainwadde^ 
Ligliftrum  deciduum ,  d^r  Spindelßrauch^  Evony- 
mus ,  der  Heckenkirfehflrduch ,  Lonicera  xylofteqm, 
der  Seehreu%,dorn  ^  Hippophae  rhamnoides,  der 
Härtriegel  y  Cornus  fanguinea ,  ier  Säur  ach  ^  Ber- 
beris'  racemifera,  der  wilde  Quinenflrauchy^Vytv^ 
cidonia  filveftris  j  der  Quimn-Mifpelßrauchy  Mef- 
pilus  cotoneafter,  der  SchwiAlenbeerfiraüchyYi' 
burnüm  opulus ,  der  roflblättrige  RoJmßrau(Aj'ROr 
fa  rubiginofa,  große  Hagenbutten  Rafe^  Roiä  pCH 
mifera,  Straußroje^  Rofa  corymbifera^  ( 

Die  Nutzungen  aller  diefer  Holzarten  fin- 
det man  in  meinem  Handbuch  der  Na- 
turgefchichte  der    Holzarten.      BareutJi 

I793i    S#  das  Nutz- Regifter.  \ 

'■.••.?.' 

§.     403- 

n^  eiche. 

Der  FauUauni,  Rhamnus  frangula,  der/pitz- 

blättrige  IVerfft^  Salix  acuaiintta,  die  Korbweide, 

Salix  viminali$j  die  gelbe  Bachweide  ySzlix  helix, 

4ic  Romarin^Weidey  Salix  rofmarinifolia. 

^  S-  404. 
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§•    404, 

Hellte    Str Sucher. 
Durch  ihren  Standort  in  den  Wäldern,  wer- 
den die  meifte.n  fogenanntes  Foi'ft- Unkraut 

Harte.  ^ 

Die  Pfrieme  ,     Spartium    fcoparium ,     die 

Hunds ^ Hofe:,  Rofa  canina,   rfie  weijfe  Rofcy  Rofä 

alba  , .  die  Zimmet  Koje  ,    Rofa   coiühcola  ,   die 

Kriech  -  Hofe ,  Rofa  herporhodon  ,   die  weichhläu 

trige  Rofe^  Rofa  mollifolia,'  die  Effigrofe,  Rofa 

gallica,  die  Schirm  Rofe^  Rofa  umbellata,   der 

^traußbeerenßrauch  9  Rihes  alpinum,  der  Gichtbee* 

renßrcmhy  Ribes  iiigrum,    der  wilde  Stachelbeere 

ßrauchy^  Ribes  uva  crifpa  ,    die  Alpen  Rofe^  R.  al- 

pina,  die  hängende  Rqfe  i  R,  pendulina,  der  Brom^ 

ie^ryifÄt^cAj^Rubus  fruticofus,  der  Kiehnpofl^  Le- 

dum  paluftre. 

Weiche. 

Der  graue  IVerffty  Salix  cinerea,,  der  Salbei- 

IVerfft^  Salix  aurita ,  der  braune   JVerfftj   Salix 

ifufca,  dex  Sand^Werfft^  Salix  arenaria* 

i.  105*  . 

Ranken^  und  Erdholzer^  . 
Das  wilde  Geisblatt,  Loniceri  periolymenum, 
.  die  gemeine  Waldrebe y  Clematis  vitalba ,  die  ^r««- 
wnde:^  W.C  flammula,  die  Alf  ranke  ^  Solanum 

fcan- 
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fcandens,  der  Epheu,  Hedera  helix,  die  Bokj- 
teercj  Rubus  caefiusj  die  Moosbeere  y  Vaacinium 
OKycocco9, 

Erdhölzer^ 
Die  Gürher^Myirthßy  Myrica  Gale  ^  der  KtU 
Urhals,  Daphne  mezereum ,  die  Hauhechel  ^  Ono- 
nis  fpinofa,  die  Pimfincü  Rofe^  Rofa  pimpinelli* 
folia,  die  Hafer -Roß,  I\ofa  fpinofifltma  ,  der 
Trunkelh^rßrauch  ,  Vaccinium«  uliginofum  ,  die 
Heidelbeere,  Vacrinium  monadelphuin  ,  der  teuu 
/che  Ginfier^  Genifta  germanica,  der  hmrigi  Gin- 
ßer ,  Genirta  pilo(a  ,  der  Färbeginfler  j  Genifta 
tin<aoria,  der  Pf eilförmige  und  engtifchß  Ginfitry 
Geaifta  fagittalis  undl  anglica.  Die  HHde  ,  Erica 
glabra,  die  Sumpf heide,,  E.  tetralix  ,  die  Bären- 
beere,  ArhuJtus  uva  urfi,  die  pokibimrige,  4ndro^ 
medof,  Andromeda  polifolia  ,  die  freujfelbeer^ , 
Vaccinium  racemofum^  die  fchi^atz^  Raufchbeere, 
Empetrum  nigrqm, 

3.    MeUrte  JVäider, 
Von  Coiliun-  und  Privat- Wäldern.  S.  4a, 
V-  Mo/er  F.  A,  V.  17.  VI.  95,  $7,  98,    VIL  «41. 

XL  6%.  Xni,  246. 
ÄiÄiir«rj  Betrachtungen.  99., 
OwQnQÄiia  foxenfis.  Vit*  338-— 3  50* 

SuehU 
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Jl«#&k  gekrönte  Preisfchrift.  S.a^v  ' 
SißtUgs  Aaweifung  zur  HdlrSLuciit. .  S«  37  «-^  ^^, 
V.  Burgsdorf  Forfthandbuch.   S.  462. 
Franks  landwjrthf.  Polizei.  S.  364* 
Btr^ius  Polizei  •  und  Camcral  -  Magazin.  III.  S. 
'  230  —  214.  -*^    *     • 


Förderin  welchen  Laub<-  und  ^Jadel- Wäl-^ 
4er  vorkommen)  find  die  allernUttlichnen,  allein 
die  mit  Laub-^  \ind. Nadel-  Hölzern  m^lirt  beflän- 
denen  Wälde^r  find  die  unbequemften  ,  da  beide 
Holzarten  nicht  nur  in  verfchiedenen  Zeiten  hau- 
bar werden  j  fondern  auch  das  Nadelholz  mit.d$r 
Zeit  das  Laubholz  meidens  ve^-drängt  ^  und  deli 
ganzen  Ort  ruinirt  ^  wenn  nicht  die  nöthigm 
Maasregeln  dagegen  getroffen  werden.      \ 

$.     40?.     • 

Soll  ein  folcher  melirter  Wald  ,  in  eineri 
reinen  Nadelwald  verwandelt  werden  ^  fö  treibt 
man  das  l^ubholz  zu  einer  Zeit  ^  wo  es  iiicht 
mehr  am  Stock  ausfchlägt  $  ab  ^  und  behandelt 
den  .^chlag  wie  einen  Schlag  im  reinen  Nadel- 
walde ^  indem  man,  bei  Kiefern,  und  Tannen  in' 
£benen  Samenbäume  überhalt  y  in  Gebirge  aber 
und  bei  Fichten  und  Lerchen  die  Befaniurig  vcrni 

ftelietv 

'-    r  ■' 
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flehenden  Holze  befördert.  Die  zeitige  Ab- 
führe des  gefällten  Holzes  ift  auch  hier  nicht  ge- 
nug zu  ebpfehlen. 

Will  man  aber  einen  reine(i  Laubwald  nach- 
ziehen ;  fo  treibt  maa  zuerft  alles  Nadelholz  von 
"Weftcn  her  ab  >  fchont  auch  der  iüngften  Stämme 
und  Fflanzien  nicht ,  indem  man  einen  regelmaii- 
gen  Dunkelfchlag  bildet  >  und  dabei  auch  von 
dem  Laubholze )  nur  fo  viel  als^  zu  diefer  Abliebt 
nöthig  iÜ /aushauet  Wartet  man  nun  dazu'eine 
Zeit  ab)  wo  das  lahr  zuvor  kein  Nadelholzfame 
•erfolgt  iil;  fo  ift  man  des  Erfolgs  feiner  Bemü- 
hungen defto  gewiiTer.  Da  nun  das  Nadelholz 
Hörftweife  anzufliegen  pflegt  j  fo  find  Blofen 
fchwerlich  zu  vermeiden  y  welche  dann  baldigft 
angebaut  werden  mUfTen. 

$.  409* 
.  Uebrigen^  muffen  der  Boden  dei  Waldes 
und  andre  Umftände  entfcheiden  ^  ob  man  dem 
Laubholz0  oder  Nadelholze  den  Vorzug  geben 
foi|.  Selten  wird  es  rathfam  feyn  einen' melirten 
Wald  als  einea  folchen  beizubehalten«  Hat  man 
jiun  einen  melirten  Wald  in  einen  reinen  ver- 
wandelt j  fo  mufs  auch  für  da$  künftige  die  fchäd- 

liehe 
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liehe  Mifchung  des  Laub-  uhd  Nadel *H()Izesver- 
.  mieden  werden )  damit  man  der  mühfamen  Mittel 
überhoben  fey  ,  eine  von  beiden  Familien  jius 
dem  melirten  "Walde  wieder  auszurotten.  '  Vor- 
asüglieh  mufs  alfo  die  Aufmerkfamkeit  des  Forft- 
bedienten  dahin  gerichtet  feyn  ,  wo  Laub*  und 
Nadel -Holz  an  einander  gränzen  ,  weil  da  die 
Gränze  fo  viel  möglich  ohne  fcharfe  Winkel  odpr 
Wendungen  feftgefe^^t  werden  müfs,  J);ei§  mufs 
gleich  im  Anfang ,  Wenn  ma»  das  Revieir  vermi&C 
und  ei^itheilt,  gefchehen, 

$•'  '410.   •    ' 

Die  nun  folgenden  Einnahm  •  Artikel  find 
zwar  eigentlich  nur  Neben- Nutzungen, oftmahls 
aber,  befonders  an  Orten  ,  wo,  das  Holz  im  ge- 
ringen Preifs  fleht,  eben  fo  wichtig,  ,wa  nicht 
wichtiger  als  die  Haupt  n Nutzung.  Sie  find  nicht 
an  alleil  Orten  einerlei,  fondern  man  bemerkt 
nach  Verfchiedenheit  der  Lage ,  auch  daruiitec 
eine  grofe  Mannichfaltigkeit  Wo  fie  nun  in 
Gang  gebracht  werden  können,  ift«s  Pflicht,  fie 
•*  gehörig  und  ordentlich  zu  nutzen»  Unwirth« 
fchaftlich  aber  iftes^  wenn  ;axan  fie  dergei^alt  nu- 
tzet, dafs  der  Hauptnutzung  des  Waldes,  welche 
unfireitig  in  dem  Hdze  beilebt ,  Eintrag  |pe- 
fphieht.  $«4J^i' 
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Mufeiim  rufticuiri.  T.  II.  S.  fii* 
'Po'rft-Mägaziti.'U  V.  S*  16?.  .      ,'- 

V.  Burgydörf  Vterfuch   einer    vollftlpdigea  Ge- 
fthichte  vorzüglicher  Holzarten.  B.  L  S*  453. 

Qecönomia  forfenfisi  T.  VIL  S.  123^  35  li 
\.  Burgsdorf  ^ovdh^ndhuch.  S.  687. 
iRebmdnns  Einrichtung  des  Cameräl- Ridchnütlgs- 

wefens.  S.  352.    -^  '  * 

Y.  Bmeckendorf  Gehtthnch  der  Natur.  L  S;  63^ 
.  aieditjch  fyftem.  Einleitung  in  die  neuere  Forft- 

wiffenfchaft.  B.  Il/S.  474  — 486. 
itmgs  Verfuch  eines.  Lehrbuchs  der  Forftwirth^ 

fchaft.  IL  202. 
MüUenkampfs  Samlüdg'  vorn  Forftordnungen.  I. 

Trunls  Forftlehrbüch.  S.  332. 
önotnatologla  foreftalis.  IL  784.  Suppleni.  ^^4* 
V.  JVio/er  IPorft- Archiv.  IV.  194.  VL  210*  31Ö. 
.  vlL  196.  VIIL  98.  lös-    r&6'.  266.  2o^ 

IX.  30.  73-.  XIL  äi2i  323.  XIIL  ^79^182* 
Bio'giiis  Polizei*  und  Cameral- Magazin»  pi«  30g« 

3J8.  491-  ,    ,  . 

Leipziger  Samlüngen.  I.  S.  863. 
Franks  landwirthfchaftliche  Polizei.  &.  i4^* 
RöfßgsV'mmiz^W^Qknkhzft.  S^  187. 
JEftmA,  Polizei -Wiffenfchaft.  S.  335^ 
Bebmanns  Grundfätze  der  deutfchen  Ländwirth« 

fchäff/S.  387. 
ieitt&s  fyftetttatirches  Handbuch.  Sv  342^ 
y»  P/e^ep  Grundrifs  der  ForftwifletiTdiafh  &  16.3 

Ki^leri 
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Koflets  Erläuterung  einiger  Sätze^  u.  f.  w.  Eife- 

nach  1773-  S.  16.  :;. 

Ebcnd.  Anleitung  zur  Verbeflerung  des  Forft-We- 

fens.  S.  298.  .  ' 

:v.  Benigfen  Abhandlung  von  Pacht  und  Verpacht 

der  Güter.  S.  241. 
V.  Jußi  Syftem  des  Finanz- Wefens.  §.252. 
Chriji  vom  Mäfteh  des  Rind  -  Schwein  -  Schaaß 

und  Feder-  Vielies,  PrankÄrt' i'79o,  §•  133 


Unter  den  verfchi^d^nen  Neben  -  Nutzungen 
der  Wälder  ift'  die  Maß   QFßhme  ^   Pfähme)  — 
worunterman  die  Benutzung  der  für  die  zahmen 
Schweine  in  d^n  Wäldern  befindlichen  Nahrung$- 
und  Aiaft-  Stoffe/  und  zwar  im  engern  Sinne  der 
Eicheln  und  Bucheckern ,  als  unfrer  vorzuglich- 
ftcn  und  allgemeinften  Maftfrüchte  verfteht  —  in 
aniehoBchen  Mafthoizerü  und  bei  <eine^r  igtiten  Ein-  V 
riobtung,  fowohl  Skr  die  Land^ifthfcHft  als  ^r/ 
die  Fprft^Gafiev   eine  der  betrüchtliclifteh.'   Es 
tragen  aber  teur  Vollkommenheit  4et  Waldniaft 
folgende  Umftände  bei:  •    -» • 

'  a)  Die  Menge  und  G&te  derfelben. 
.     b)  Die  Lage  der  Mafthölker.:'    ■-      .       v 
c)  HinteiöhendeUntei^-Maft.  *)  j       ^ 
»,  >  :  d)Hifirei(Aende  Suhlen,  und*    '  "    »   '  * 
^     e)  eineganftigeMaft.Witteriiiig.**> 

Forflwijfenßh.  U  S- 4"- 
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>      ;     :•';     •      :.    ,?V    .    §.        412.'  V-   •*'•»'         /'   V      '■ 

ts  wird  aber  die  Maft  auf  verfchiedeVie  Weife 
Vingetheilt ,  die  iedöcK  nicht  aller  Orten  diefelbe 
iftf  Folgende  Eintheilungen  und  Benennungen 
find  ziemlich  allgemein :  "      - 

V  i .  Ober "  Maft  ^  welche  a)  eine  ganze  (volle) 
b)  oder  lv|ltw,>  c)  oder  eine  drittd  d)  odet 
eine  Viertel-  e)  oder  endlich  pur  eine 
Sprang- Maft  feyn  kann. 

*     2.  Unter  -  Mafi.      3.  FafeU  Maft.     4.  Bruch- 
~        Maft.      5v  Vor. Maft.      6.  Nach-Maft.     7. 

Dienft-  Maft.      g.  Eigene. Maft. 
Eicheln  und  Buchein  zufammen  heiff^n  Eche^igy 

4ecierigL^ #"  .      .      , 

,..:?,:■  ü':i^-«-^     4ia-    ..  ,        .     : 

r  Ift  einliand^t  mit  anlehnlidien  Mafthölzern 
yer&hen;  So  veftt^ehten  diefe  den  Werth  deflel» 
ben .  fehr,  l'Sü^i'k,  nbr.  machen  fie  eine  eigne  ftarke 
Schweinzuc|yt  möglich  und  vortheilhaft;  fondern 
fte  können  fogar  ohne  diefe  üicht  recht  genuzt 
werden..'  Dteh.'wird  kein  kluger  Gutsbefitzer 
eine  eigne ftarkefichweinzuchtblos  auf  Re(^hnung 
feiner  Maftbölzec .  unterhalten.  Befonders  ift  dann 
Vorftcht  nötbtg)  w^enQ  weder  firauoret  ncüch  lein 
ftarkesc  Molkienwefen  auf  dem  Gute  vorhanden 
find.  Will  aber  f in  Gut§befi|zer  die  zuf ewäch« 
-,;  \:.  J  ferne 
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fene  lV|aft  durchfelbft  erzogene  oder  dazu  erkaufte 
Schweine  benutzen ;  £d  iK^äfilt  ex;  immer  eine  et 
was  unfichre  und  zweifelhafte  BenMtzung. 

jimnk.  i.  Unter  anfebnhcbeii  Ma<tti$iurn,  welche 
eine  eigne  Scb weinzucht  mtbfani  i|iMl:nützlicb  ma* 
eben,  find  foJche  zu  verilchen,  wo  bei  einer  vol- 
len Maß  wenigflen«  5  —  6  Schock  Schweine  fett 
gemacht  werden  können ,  und  die  aus  Eichen  und 
Rothbachen  begehen.  . '*  « 

jimnnk.M.  fa/tlm^ß  ^  L^fmäft  bedestft  die  Unterhat* 
tung  und  AuiFotrerong  derieoig^nio:  Walde geben- 
deo  Zuchtrch\i^eine ,  die  nicht  fogldch  gefchlacb^ 
tet  wefden  follen.  Zu  folcbet  Farelmaft  iß-'die 
buchene  vor  all^n  andern  gut,  weil  fie den  ganzen 
Winter  durch  genuzt  werden  kann ,  da  die  Buche- 
ckern mehr  in  das  Laub  fallen  ,  und  nicht  fo  fehr 
teinfri^ren.  .       ^ 

Die  gewöhnlichfte  Art  die  Waldmaft  zu  be- 
nutzen iil  die  Adminiftration,  nach  welcher  eine 
der  richtig  abgefchäzten  diefsiährigen  Menge  von 
IWaftfrüchten  angcmefsne  Anzahl  Schweine-  gegen 
ein  von  beiden  Theiljsn  beliebtes  »  mit  dem  zur^ 
Zeit  der  Maftfchätzung  gangbaren  Qetraidpreifs 
}D  einem  billigen  VerhältniiTe . flehende«  Maftgeld^ 
<  welches  (ich  zugleich^achder  Gröfe:des  SMQhweins 
doh(et>  und  9u  ledermamis  Wiilenfchaft  öffeot« 
ttchbeJunntgepgcM.  werden  ouTa^)  eiagefehmt 
U  a  wird. 
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ivirdj  f)k  JHin  die  MaftisA^  ungleich  find  ]  fo 
mufs  die  MafT  alle  lahre  befiehtigt ,  abge(ch8zt 
und  hienach  das  Maftgeld  feftgefezt  werden,  wel- 
ches weder  zu  früh  ,  noch  weniger  aber  alsdann 
erft  gefcheheif'darf  9  wenn  die  Mail  fcfaon  'betrie- 
ben wird. ' 

■'..''  V    *^5-  ' 

Ift  nun  bereits  hinlänglicher  Frafs  gefallen^ 
und  die  beaöthigte  Anzahl  Mailhirten  an-  und  in 
]^flicht  genommen  worden,  fo  werden  alle  einzu- 
fehmenden  Schweine  acl  einem  beilimten  Tag  asii- 
fammengebracht,  un^  in  Gegenwart  ihrer  Eigen- 
thümer,  des'Forftbedientens  und  des  Mailhirten, 
nachdem  die  Hafte  der  Mail-  und  Umgelder  er- 
legt worden  iil,  mit  dem  Eifen  gebrannt,  .in  das 
Fehmregiiler  eingetragen  un^  den  Hirten  in  ihre 
Hüten  zugezählt.  lil  dieies  bei  allen  gefchehen  j 
fo  Werden  fie  aus  den  Hüten  zur  ControUe  her- 
aus gezählt ,  und  von  den  Hirten  in  die  ange- 
wiefene  iteviere  eingetrieben. 

§.     41Ö.        , 

Nach^  geendigter  Vormaft  werdleit  diefe 
Schweine'ari  einem  anberaumten  Tag,  in  Gegen- 
wart der  bei- ihrer  Einfehnüing^rtiirhafideMn  P^- 
fönen ,  ausgöfehmt.  WäS'Mefa  in  AnfeKung  der 
Nachamhlungen  und  AbzO^«'  211  .beri9htigeii^ift^ 
-   ■•^*    .  wird 
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wird  auf  der  Stßlle  abgethan,  worauf  die  Schweine* 
ih|i|a  Befitzern  nach  dem  Fehmregifter,  welches 
inberondf^n..Babnen  9  die  Zahl,  Zcgchen,  das 
Alter  der  Schweine  und  die  Namen  ihrer  Befitzer 
angiebt,  zugezählt.  Ifl  noch  Nachmaft  vorhan« 
dien ;  fo  werden  neue  Hüten  unter  ähnlichen  An- 
Halten,  und  gegen  eine  leidliche  Taxe,  die  Wo- 
chenweife beftimmt  wird,  eingefchlagen. 

-:'•.'  Si  ?:.§.  417.  • 

'-'■  Eihis  andre  Benutzungsart  der  Mall  ift  die 
Verpachtung.  Es  thüffen  $iber  auch  in  diefem 
F^nedielVIaftrivierebelichtigt,  abgefchäzt  und 
allisiirlflch  das  Maftgeld  neu  beftimmt  werden, 
weil  der  Maft-l'ächter  vereidet  wifd:  kein  höhe«' 
res^ffeftfeutetzen:  -^  Den  Pachtluftigen  Wird  ein  Bie- 
tung^'«  Tag 'anberaumt.  Zwifchen  dem  Meiftbie^ 
tenden  und  Verpächter  wird  dann  ein  ordentU« 
chei*  Cohtirslfl:  auf  eirt  oder  mehVere  lahre  erfich-' 
tet,  bejden  Theilen  eingehändigt ,  und  liei  entfte» 
henden  Irrungen  zu  Grund  gelegte  Vermöge  der 
Pacht,  tritt  nun  der  Pachter  in  die  Rechte  des 
Maftberechtigten  felbft  ein  ,  wobei  er  die  ihen 
bekannt  gemachten  Bedingungen  Obernimmt,  über 
deren  Erfüllung  der  Fprftbediente  zu  wachen  hat. 
Vef-mSlge  diefes  abernommHen  Rechtes  kann  er 
nun  ^uch  gleich  die  hutbären  Oerter  zu  der  ge* 
U  3  fetÄ. 
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feta^lich  beftimmten  Zeit  (gewohnlich  Bartbolo* 
mäi)  fchliefen,  damit -fie  nicht  zu  feinem  Nach» 
thcil  mit  anderm  Vieh  betrieben  werden. 

.   ..    ^     .  •  $•     41.8- 

Es  laft  tfich  nun  leicht  einfehed  ^  dafs  in 
'denienigen  Gegenden  ,  wo  die  gewöhnliche 
Fleifchrpeifle  des  gemeinen  L^ndrhapnes,  frifches 
und  geräuchertes  Schweinefleifch  ift  —  derglei- 
chen Gegenden  es  in  Te^tfcblaiid  fehr  viele giebt 
•— r  Jährlich  eine  grofe  Menge  .Schweine^  zUrJänd- 
lichen  Fleifch-Confumtion  nötfaig^,  und  alfo  die 
Maldmaß ,  befoqders  die Eichelmtft als  die beftet : 
unßatbt^hrlich  fey.  ;  Befitier  von  Eichetiwildera 
von  denen  fie  wegen  ungQnftiger  Lage  und  Natuc. 
dßß  Bodens  we^er  tüchtiges. Bau-  i^nd  Wei4ho^^ 
erwarten  können  ,  haben  daher  bei  dem  Benu- 
tzungpplap .  folcher  Wäldw  auf  4ie  Waldipaft 
Wohl  RQokfichtvZu  nehmen ,  ^zmit  fie  nicht 'dar<^h 
ei^en  unverhältnifsmäfigen  Hoi^verkauf  der  gan- 
wn  Gegend  9^inef^  fehr  nacbf heiligen  Maftmangel 
z^iiiaiehen,  undMire  eignen  Wald ^  Einkünfte  durch 
einen  blpfen  Schein  -  Vortheil ,  \  fcliwächcn, 
Qeiconom.for.  VII.  1^24  — 132.   .  , 

>      Zween  Ümftände  find  es  haüptfächlich',  die 
den  Befitzer  eines  Eichenwaldes  beftimmeh  kön- 

nen, 
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ij^^;mnä  iufferd^^'poUtitch^ ViÄePSüflcrri Lage 
feines  Landgutes  in  Beträchturt'jl;  'Kommen.  Näm- 
lich: iti  einem  fchlechten  Boden  erfolg  eine  ganze 
Maftfpätel'V  un^  hat  auch  dann  nieniahh' die  Güte 
einer  auf  ^ineiK  nabrhafrei^  Waldgnmde  erwach- 
fenen  Mart.  I«  «iÄe?  felchen  Lagrkätin  man  auf 
keine  andre  V^fwerthöng'  des  HoltH^iU  in  Klaf- 
terhöls&  Rechnung- mächen.  Man  benüztalfo  die 
Bäume  fo  lange  als  möglich  zur  Maftl 
Oecon.  controv.  I.  xg?.    ' 

/.  $f     430.     .. 

Ganx  anders  metiMt  fieh  die  Sache ,  ^  wen« 
mtk  «Wilder  annimnt  ^  die  vermdge  ihrer  Lage» 
ExpofitiAii  unift  ihrc6r  tiefgründigen  nahrhaften 
Bokens  6^  Gedeihe  grofer  tächtiger  Bau-  und 
WjefkftämaBebtttoft^ii)  und  wo  aifo  die  Eichen 
fowohl  zudiefen  Holzfortimenten ,  als  auf  reich- 
liche und  gute  Maft  genutzt  werden  können/  Hier 
kann  der  Wald  •*  Befitsev  eher  in  Verlegenheit 
kommen ,  welcher  von  beiden  Benutzung«*  Arten 
der  Vorzug  ein^urSumen  fey. 

'     Oeconomia  controv.  I.  476. 

Hier  aber  wird  die  Wal^maft  blos  als  eine 

Nebcüi  -  Nutzung'  der  Wälder  betrachtet ,   und 

.  .  U  4        '  •  dann 

/ 
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dann  gilt  von  ihr  die  bei  allen '  Neben  «»Illi^t^iHi* 
gen  zu  beobachtende  Regel :  .    ,  *«     • 

,,rie  niem^l^^  auf  Kofleu  der  Hauptnuteuog 
agszuü^iirf  j.^I?ieie9igen  nup^  twekhe  dhf/^wöheh 
liehe  Be.nyjt?^ngs- Art  d^ü F){(felÄ?iaA  (durch  Ein^ 
l^fhmung  /^|55^,Sclvweine)  ;^ii«ÄievortheiIMfteß« 
halten ,,  upterflüt?jqn  ihre>j|IÄf|i«y«g  i^it  (q]^nde%\\ 
Qrl|nden^ .  .JSijic/agen  näribl^cii;,  .eine  lange fund  all-^ 
gemeine  Erfahrp,rg  lehre:  .  .         ,    *: 

.  a)  (Jafs  die  Seh  weinei  in  ;deti.  Wäldern  viel  Un- 
geziefer und  deiTen  Brut  vertilgten , . 
b)  den  Boden  um«  und  ihanchen  Samen  ein- 
^    '  w  ü  h  Iti^n.y  ^  d^r  «alfa  nah  ketmeu  Jiönnte^ 
c}  den  Boder^.>rahr.ainbrMri«h.^4.»wodkJur€hdtr 

Vepai^ern  deiTelbrä  veriMBldeft  wOide^^o 
d)  ufiddafs  endlich  di^ip iSknutz^t\gB'i*Ajt)ä^. 
l^aldniaft  ,*  dem;    HeizmtiMe   gar^^äiiriiVs 
.      fchadeifiv  .  f:  *       j  /.(»l.vicri  .  .  .  .     -«■  :'!o.  •/? 

Hing^g^nr.hat.man^inwntticmi  Zfeite4  wtt< 
fchiedne.  Einwurfe  gemachlvo^  &  Ikgien.  nämlich; 
die  Gegner  der  gewöhnlloheh  Maft  •  Nut^ogh 
die  Schweine  ver4Urb^iQ  Jüe^  iupge.  Pflaiieen. 
Sie  kämen  zwar  nicht  in  iunge  Schläge  und  Ge« 
haue ,  fondern  nur  in  ältft  Balimörten  Hier  fan« 
den  fie  untetr/  der  fchattigeo^  Crone  alter  iMaflei- 
^  eben  oft  viele  bofnungsvoUe  Pflanzen*      Difffe 

,  natör-» 
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njfl^dichra  KSnape  lieferten  di^  beften  Setzlinge 
sui^  B^pflans^ung  entfernter  Blöfepi  zhei  die 
Schwei&e-liefeojfie  nicht  aafkomhieii.  Man  fände 
d^lier  in  JVIaft>- Revieren  nuc  &hr  felteä.  einen 
£reudigeiiiilngen  Zuwachs*,  und  diefs  wäre  mit 
eirte  Urfaokeder  vielea zu Gricuid  gerichteteh  Ei- 
chenwäldir..*.  .  i  ., 

Caufes  des  deperiffements  des  bois.  a  Pa- 
ris 1791.  2 
Jburnäl  für  das  Fdril-  und  higdwit^n.  L 

'I.'     109..       •        ;  \,        ':  .>..;./.? 

Dieltnigen  Frücht^^  welche  das  Wild;  die 
Vogd ,  MSüfe  ,  EicHhörner'  o.  a.  übrig  gelaffen 
hätten ,  und  von  deneii  nMi<  Pflanzen  ku  erw^ar- 
ten^eWefeh  wären  >  n^ürden  vonganzen  Heerden 
der  noch  weit  gefiräfigeM  Schweine  aufgefucht; 
Wie  follte  da  eine  natüiBche  Beiamung  des  Wal-^ 
des  zu  hoiFen  ieyn  9  Wa^  tlletifalls  im  vorigen 
lahre  aufgegangen  wSre  ,  träten  fie  nun' in  den 
Boden  odtf  riflen  es  aus  »  und»  wenn  fie  auclii 
GewUraie  utad  Infeftenbrut  vertilgten  ;  fo  wäre 
diefer  geringe  Vortheil  den  uns  noch  Überdiefs 
^weit  un&hädlichere  Thiere  leifteten ,  gegen  iene 
Nachtheile- gar  nicht  in  Vergleichung  zu  bringen^ 

Diefe  Infe£lenbrut  befleht : 
ai)  Jn  den  Larven  der  Maikäfer.    S.  v.Burgf- 
U  5  rfor/e 
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•     1  '  dorfi  Vcirfiich  citter  Naturgefehkht«  vörzS^ 

..  Hcher  Holzarten.. IL  i6g.     Sie  find  e«  aber 

nicht  allein  ^    wie  man  lange  Zeit  glaubte. 

..:  Häufiger  find  e^     b)  die  Larven  ein«r   Art 

'      Ratafliegif  AfylusL.  Gözze^  nützWcl^s  Alter- 

u:  JeL  IL  307  und    e)  einer.  Art  Schnaken,  T4^ 

pulaL  B«cÄ/?«*»i  Natutgefchichte.  L775. 

Das  Umwühlen  des  Waldbodens  könne  ih- 
nen vollends  gar  nicht  als  etwas  nützliches  ange- 
rechnet werden:   denn^  dadurch  würde  das  Erd- 
reich tjisan  die  Selten  wurzeln  der  Bäume  aufge- 
^riii[^n|,wodur<:h.dierf,entblöret  würden,   fo  dzfy 
der  ]iaum  nacli  und  nach  aui  trauern  anfiengef 
pi^fs  ^räre  höebi|l  wifilu-rcheinlich/niteine  vondfti 
'  den  Haupt-  Urfachen  der  ixt  in   unfern  Wäld^rf^ 
fo  häufig  vorkomffiendci9>  kernjau^qp  ,  zopJFdur«- 
ren  l^^ei^'    Man. habe^ zwar  4en.  Vorfchlag  ge^ 
than  9   diefen  Nachtli^il ..  durch  RimgUmg  "*")    der 
Scbweiüe  zu  verhüten,,  allein  ohne  diefe  Thiere 
ftu  Qia,rtern ,  hälfe  jener  VorApfalzg  nichts,  und 
wäre  er  von  Erfolg  ^  d.  i.  w(ird(si  er  fo  ausgerührt, 
dafsdie  Schweine  nicht  wühlen  könnten;  fo  würde 
der  EAdzweck  der  Waldtnaft  ,   die  Fe^tfi^cbung 
der  Schweine,  nicht  erreicht 
*)  Allgemeine  Hanshaltungs  -  und  Land- WilTenfcbaft. 
,    B.' V,  Kap.  20«  ui. 
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§.     4^5-     '.  ■       -^  "...  'j 

Es  wire  al(b   kicht  elnzufehen  ^   dafs  def: 
WaI4«]genthUmer  von  fo  mafiGbeo  Nachtheilen,' 
Ae  durch  die  gewöhnliche  fienutzungs- Art  der 
üfflft,  feinem  Wdde  zuwicbft>  «1  gröfen  Sehaden 
gefett  Würde.'   Er  wOtde  dadnrdi  genöthigt^  mit 
vielem  Aufwände  kUnftlicbe  Pflanzfchulen  aoziN' 
legen  ,   die  benSthigten  Sämereien  an^ufchaffcn^ 
den  Abgang  des  Waldgraies,  wo  Wiidbahn  iil/ 
fi^r'diefer  Unteriialtung  durch  andres  Futter  zu 
erfetzen ,  damit  das  Wild  im  Wintelr  nicht  Noth 
leide.     Auch  wär^.  leicht,  die  Berechnung  zu  ma-, 
eben ,  dafs  er  be^  V'Otler  Maft  immer  ein  beträcht- 
liches weniger  an    Geld  einnähme ,    als   er  den 
Schweinen  Maftfirüchte '  überliefe,     la  felbft  der 
Landmann  y  der  feine  Schweine  in  die  Waldmaft 
fchifcte,  litte  dadurch  von  mehr  als  eiper  Seite 
Schaden. 

Beiträge  zur   Forft  -  Cameral  -  Wiffen- 
fchaft.  Nürnberg  i79o,  373. 

$•  426. 
In  Italien,  aus  welchem  Lande  iährlich viele 
taufend  Schweine  nach  Trieft  eingefchiiFt  wür- 
den ^  habe  man  eine  BenutzungWt  der  Waldma  ft,^' 
durch  welc|ie  ae;fie  Nachtl^ile  vermieden  würden, 
qnd  doch  das  Aeckerich  mit  gro^erm  Nutzen  fo- 
wohl  für  denEigenthümer  der  Mafthölzer,  als  für 

dieie- 
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dieienigen,  weicht  ihre  Schweine  mäften  wöU« 
tetbf  benu^t  Würde.  £s  fthii^Unr.  oäsiUd^  die 
Land wiithe  ihre  >Sokweioe  ntpht  jo  die  WäidfY/ 
fondeni  fie.  liefiui**das  Aeckerich  Miefen,  un^ 
folterten  es  den  ficbÜrejfieDauf^4^KQye;i.  Bj^i 
gehöüger  Einti^liiiig  und  Aufbdwahrvng  deil^l^ 
I>ea>. hätten  fie  au^h  in  deäi  falgejbdeo  lahrenoch; 

V  '    •'     Von  de*  IJ'atremng  der  Schweifte  auf  dem 
Boren.    iSi  Chrifi  1,  c.  >S.  tsft;    Beitrag«» 
i , ,  . •      zur  Foi;ft -X^ainer^I ^WiilTenfchaft.  S.3 7 6. , 
lunge  hal))-  bis  ein  -  iährige  Schweine) 
'    die  man  in 'd je  Waldmaft  gefchikthat,  und 
•     die  nidht  voUkommen«  fett  daraus  4iom- 
;  men,.  mufs  man  niqht  zur  fernem' Zucht 
.  t  Iguffen  laiTen  :  denn  die  vielen  Eicheln 
Jiabe/n  in  Ihren  Einge weisen  folche  Ver-, 
änderuhgen  hervorgebracht,  dafs  fie,  wenn 
^  man -fie  zur  Zucht  aufheben' will,  feiten^ 

über  ein  Halbiahr  dauern.     Viele  bekomm 
-        ro^n   allerhand    Anfalle  ^  unfl   krepiren. 
Eiems  Encyp^ädie,  T»  I.  i^.  1 29. 

'  Vom  Borkenjchälenl  • 

^ergius  Polizei  und  Cameral- Magazin  III.  251. 

,  307-  483-       /  '        ^ 
Ebend.  Cänimeraliften  BiMiotek-Ov.  Loh«.     '  -  - 

O^^eftjr  Abhandl.  vom  Taxiren  einzelner  StStnme 
und  Bäume«.  ' 
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Be  U  Lanät  B&rchr9ibttng/d9r.,'Lo!igä^b9rklrtilft 
(J.  57.)  im  ^SchaupljtU  ,4«  Künfte.    B.  Y-. 

.'  s.  321.    .. •".  ,.'..'     ■    '    .'  /* 

Schreiers  neue  Samlungen.  VI.  CJS- 

r,  Mo/mForft  AVchiv.  V-  n-VIfl.  51.99.  Xllt. 

286.  230U  .330.  .     , 

Jung;  Vetfu^)). eines  Lehrbuchs  der  F.  W.U.  8.8 
V.  B«rgjrfor/i.,y'orfthandbuch.  526.    . 
V.  P/fj/m'Forftwiflenrchart'iöo.  -   ■" 

Gleditfch  fyÄenfrttifche  EirfleilUhg.  373.         ' 
Tftmk  1.  c.  319.       '  i- :. 

Bekmanns  Grundrätzq  ^  ^pt  d.  JU  .3 8  8  • , 
Du  Hamel  von  Fällung  der  WäTder;  I,  15^. 
Na/u  1,  c.  357'.'  Häftig  I.  c.  52.    '    "  '    -  '    -     ' 
(Möi/wfrÄi»jp/)  von  Comohwäldern.  37.       ^    f  / 
V.  I7jl«r  forilwittbr.  Bemerkungen.  344. 
Beiträge, a^iirFQrAcameral.Wj^enC   S.  50Q,  146. 
Schrank  in  den  Abhandlungen'  einer  Privatgefell- 

fcjhaft  Vbii  Natörforfchern  und  O'ekonömen. 

MüncbeW  1 7 92/  B.  I.    • 
Fran/is  lan4«inhf.  PqlAzeii^  ^  39  9»  -»    •  / 

jK^Jm  ffründl.  Anleitung  zu  mehrerer  Erkeptn^s 

und.  Verbefferufig  des  Förftwefens.  S.  25^6^. 


'^57.  '-  ^     ■         '''   "■ 


Rüjyigs  FinanzwiiTenfchaft.  Leipzig  i749''Sv  iS^* 
Ebend.   Lehrbuch  *  der  Polizeiwiflenfchaft.  lena, 

1786.  S.  334.  |i  rj5.  shd  S.  336.  §,  ao- 
HandgrÜfeb^ym  Gärben  des  englifchen, Feders 
dii  Infühderhelt  "b*i  *erf  Fabriken  in  Nor- 
folk und  zu  DubliA^seMIdcblibh  fmd^    [t4 
JouiSBÄfti:  Fabrilf,^, JWÄmjftfltur  «Dd  HumI- 

Qeconom.  for.  VlI.  4,04.. ,123. 
lHir«rxf^rtr.^«andbii«h'|fi|,  ^l.^/.  /.. 
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.    Ifrttdr  die  Neben*  Njuteuhgcn  der  Wälder  gehßrt 
ferner  auch  die  Gewinnung  der  Rinde  von  ver- 
fchiednen  Holzarten«     Dergröfere  oder  geringere 
Yortbeilder  daraus  zu  e.rwartep  fleht,  richtet fich 
nach  der  Gelegehhek  zum  Abfat^  der  Rinde,  und  ' 
einer  wirthfchäfclidhen  Einrieb jt)iAg  der  Gewin- 
nung derfelben.  .  D^  nyn  dieJe,,Hinde;i  für  man- 
che Kunftgewerbe  ,    deren    Prfpiduden  der  Staat 
eben  fo  wenig  als  des  Holzes,  entbehren    kann^ 
nothwendige  BedUrftiiiTe  find  ;   (o  kommt  es  nur 
darauf  an ,  diefe  Neben-  Nutzung'mit  den  Haupt- 
nutzungen und  den  Regeln  einer  g^ten  Foril- 
wirthfcbaft,  auf  eine  gefchikte  Art  zu  vereinigen. 
Auf  diefe  Art  wird  der  Güte  des  Holzes  und  dem 
Nachwuchfe  kein  Schaden  zugefügt ,  einTheildes 
Holzes,    der  fonft  keinen  oder  do^h  nur  eiheu 
unbedeutenden  Wetlh  hatte  ,    vortheilhaft   zu 
Geld  gemacht,'  und  en4lich  Gewerbe  unterhalten, 
deren    Werkftätten  4ins  unentbehrliche    Kunft- 
Erzeugnifie  Ue&rn.  i  .       ..  ^ 

:     Vor  allen,  inwfs  alle  lahre  bei  Zeiten  ein 

Irficheter  UeberfcUag  derHindepr  und  Hoiz-Be- 

tfSrfnifib  gemacht  werdeti*     JÖanh^  wQhle  man  die 

vortheilhaftefte   hft  der   dewinnUQjg  derfelben. 

Entweder  verrichtea  die  (^jt^rj^i^rds);  jSchäle^  der 

7*i    /  Borke 
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Borke  4ibftv  oder  der  WäldeigVnthamer  läft  fte 
fehälen ,  und  verkauft  fie  Schock  -  od^r  Hundert« 
weife  an  die  Lohgerber»  welches  von  den  meiften 
für  befler  eraclitet  wird ,  als  wenn  man  fie  ihnen 
Überhaupt  übergiebt  oder  verpachtel: ,  und  voii 
ihnen  felbft  reiflen  läft.  Endlich  mufs  dieSchä"» 
lang  zu  einer  folcheu  Zeit  und  auf  eine  folche  Airt 
vorgenommen  werden  /  dafs  fie  dem  Wald  i'n  An- 
fehun'g  des  Nachwuchfes ,  und  dem  Publico  in  An« 
fehung  der  Güte  de$  Schalholzes,  keinen  Schaden 
zufüge. 

Die  Eichenrinde  als  das  Haupt  -  Materiale  für 
Lohgerber,  wird  auf  zweierlei  Art  gewonn^sn: 

a)  von  voHkomnen  Bäumdi  in  Hochwaldungen. 
Da  nun  in  folchen  auf  den  Wieder -AufTchlag  der 
'Wurzel -Stöcke  keine  Rechnung  zu  machen,  foh- 
dern  det  Wieder -Wuchs  des  Gehaues  blos  vom 
Samen. ZV  erwarten  fleht;   fo  iil  die  Fällzeit  der 
Eichen  in  diefer  Abficht  gleichgültig,  undfieköu- 
fien  zur  Gewinnung  der  Lohe  in  diefer  Hinfichtp 
im  Safte  gefällt  werden.     So  erlauben  auch  maii- 
che  andre  Beftimmungen  des  Holzes  diefeii  TATa- 
dei,   wenn  man  es  z.  B.  zum  Bauen  unter "def 
Erde,  zu  Roft  -Pfählen ,  Brunnen  -Röhren,  u.  d. 
anwenden  wiU,  .wie  denn  auch  die  ilarken^Sage- 
falöcke  mit.  Vortbeil  gan;^  frtfch  r«arbeit^  wer- 
den 
^  »      - 
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4cn  könmn.  Indeffen  hat  doch  ioimer  ^  Rinde 
Yoa  alten  Eipfaen  einen  geringen  Werth,  and 
dann  wurde,  auch  andres  Werk*  und  ^ulz-BoIz, 
als  die  angeführten  Sortimente.,  (ehr  an  feiner 
Dauerhaftigkeit  und  Güte  verlieliren,  wenn  man 
.die  Eichen  in,  der  Saftzeit  fallen  wollte. 

lu  Franlireich  darf  die  Lohe  hur  von  Ei- 
chen, die  unter  30  Lihr  alt  find,  gewpn- 
,.  i^en  w:$jrdeb* 

■ '    ■         ■;   '*$•  430-  '  '  '    •  ■ 

Zweitens  b)  wird  die  Lohe  vom  zwanzig  bis 
dreifßgiährigem  Schiagholze  gewonnen« 

Dabei  beobachtet  man  nun  nicht  überall  einer-  ^ 
lei  Verfahren.     Dergleichen  Schläge  werden  Rin^ 
den'  oder  Lohi^Schfäge  genannt,   und  d^s  Ge« 
winnen  derfelben  im  Walde  :  .  der  Lohgang.  '  In 
manchen  Gegenden  wird  das  Schälholz  alle  15  — 
iglahre.  im  Mai  bei  vollem  Safte  entri-i^det  und 
fogleich  abgetrieben.     Da.aber  das  Entrinden  der 
flehenden  Stangen  viele  Nachtheile  mit  fich  fuhrt »^ 
fo  halten  es  andre  für  befTer,  da^  Holz  vor  dem. 
Schälen  abtreiben  zu  laflen. 

Jnmerk.  Es  oDöbte  hier  wohl  nicht  .am. unrechten  Orte 
feyn.  eine  Befchreibung  der  Eichen  •  Kämpf,  dt* 
'  *■  lien  die  Lütticher  ihr  trcfliches' Leder  danken,  an. 
"  "  sliführeti.  S*  Sainlungen  der  ökön.  Gefeltfchaft  zu 
'"'^^''  jBern,  I.  T7'»*  M^n^erwiblt  bi€f«ü  aniiUebfieneiAe 
1    ;/  lei- 
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«  Zeü  urerden  dai^nneo  breite  Gcäi^eq^  welche  i/r» 
Elle  tief  and  ^4  ^U«  «uf  dei^  Jß<>4en  breit  find,  ge« 
zogea*  DiefeläAinan  bis  «um  Herbft  offen  Oeheni 
dtmitiie  von  der Xuft  wohl  durcbftrichen  werden 
mögen.'  Von  diefen  Gräben  zi^ht'roan  der  Länge 
n«ch  verCchiei^ene  neben  einander,  und  man  lall 
tinen  fo  grofen  R^um  zwifcbea  einem  ieden ,  dafü 

^  die^  auf  geworfen«  Erde  nieht  zurückfallen,  kann. 
M)ald  zvr  He^bßzf  it  die  Eichejp.  reif  find ,  und  an« 

; .  fangen  abzöfallen,. werden  fie  ^^fammelt  und  ge- 
legt, wozu  H¥in -VQrzüg) ich  (blche  Eichen  wählt, 
welche  in  den  dikßen  Näpfchen  fitzen«  £ie  müf* 
fen  bei  rroknem  Wetlter  im  Graben  einen  Fug  weit 
yon  einander  gelegt  werden ,  und  die  Gräben  über 
Ühnen  gefüllt,  und  zulezf  über  hackt  werden.  Zwei 
Jahre  lang  h?it  man  dabei  nichts'  zu  thun  ,   als  «iaa 

''  zu  fehr'überftaWd   nehmende  Iftiki-ÄitZü  tilgen» 

'im  dritten- Frühling  nach  der  Ausüiae;,    ehe  det 

€aft  in  die  Pflanzen  tritt ,  Werden  fie  bei  tcpkoei^i 

>,tVettcrmii*he*Tchiutten,'  worauf  tjei  eint retteqi^ 

ller  Sommer-  W>rme  neueTriebe  häuffig  auffchiet 

Tlen  wefden.    Wenn  endlich  diefe  Eichen  4  biVft 

I^re  alt. find,  wird  die  Rinde  im  Mai  Monat,  da^ 

^fie  am  faftigftcn.  find*,  abgcfchälef,   im^  Schatten 

getroknct,     Vor  SV/nneBrcheifi  und  Hegen  wohl 

'Verwahrt,  feiii'geftampft  und  den  Gerbern  v^ff 

-  1   rkttufti    Im  iblgetiden  AuguÄ  werden  die  gefch^ 

.  ten  ZweigjB  at^tnuen,  und  zur  Feuerung  benuzf. 

Im  folgenc^nJfcrlihUnji  werdenian  ihrer  Stelle  neue 

SorßmJf^Jeh./^^'^     X         '     "  "'      Triebe 
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Triebe  bervörrproffen ,  'db'iweh  4—^  lafaien  %u 
^teichein*  Gebrauch  angeWenckt  Werden  können« 
So  weit  die  Berchreibüng ,  Wöb^i  Hr^  ¥^  Stkn^Ank 
noch  hinzufezt^  da  auiTerdem  die  Saalweiden,  Sa- 
lix caprea  voirtfefliche  JLohe  j^eben^  warani  pflanzt 
man  diefeh  nütllichen  SfralidiV  mcbl  fteiffiger  an 
die  feichti^n  Geflade  imfrer  Flüflb ,    uofersr  gröre- 
ren  ünd'klänern  Btüefae,  undavf  iinfire  Moräfte? 
Er  wtirde  zugleich  ,    Wie  tlle  gröfere  Weidenar- 
ten, durch  feine  Wurzeln  eine  vortrefliche  .Befe« 
ttfgung  wider  das  allmählige  Abfpülen  des  Erdreichs 
abgeben,    la -warum  legt  »an  nicht  an  fchiklichen 
Orten  ganze  kleine  Gehölze  von  Rhns  typhinuin 
an  t  AÜhändlut^m  iintr  Fr$njaii9fiQf€büfi  von  Smurfcr^ 
/ehern  ö*e.  .hirdHsg§g€h$n  von  Schränk.     München  1792* 
S.  325. 

'  §•    433-  '  '  -      • 

Von  ,|nanchei;i  Holzarten  wird  auchdet  Ball 
benuzt,  indem  man  ibn  roh  abfezt  oder  zuJVIat- 
ttn,  Bafttauen,  Seilen  u.d.  verarbeiten  lä(L  Auch 
diefe  Gelegenheit  mufs  der  Ppfftwirth  zu  benu- 
tzen fucheu,  und  durch  eine  folche  Aufmerkfam« 
Jceit  kann  er  oftmals  für  feine  Gegend  neue  Nah- 
rutigszweige  ei^öfnen.  Es  mufs  aber  diefe  N^ben- 
Nutzung  fo  eingerichtet  werdep,  dafs  fie  gndre 
Benutzungen  de!^  Holzes  ald  des  Haup> Materials^ 
Äicht  beejriträchtige,  wofern  iie  nicht  durch  be- 
sondre Umftände  Haupt  -  Nutzung  wird ,  und 
Nachhaltig  beitrieben  werden  iönhe« 

Eu 
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Du  Äf^^tvotf  Fällung  der  Wälder»  I  x  54, 
Tftinftj  Forftlehrbuch.  317»  Iung.lI.ioo. 

V.  Moßfs  Firft  *  Archiv»  IIL  63»     Ab- 
bandK  der  Petersburger  ökcfm  Gefellfch. 

VI.  78»     Meiii  Händbuch  der  Naturge- 
^   fcbichte  äer  Holzarten»  S.  tik2^  y.Burgs* 

äorß  Anleitung  zur  Erziehung  etCi  S.  195, 

$*    434^ 

V.  Mqfgf  FörftrArihiv.  VI.  75«*    Forft^Magttin» 

Supplem»*Onotnat  for*  6(it. 
Franis  landiv^  Polizei.  408»  .' 

Oeconomia  for.  \^ji*  432*  433»  VlIL  iß?. 
Trunks  Forftlehrimch»  S.  356*  n 


^  • '  Vött  feinef  ktiderft  Neben*  Niifiütig  der  Wal* 
defj  dem  wilden  Obftj  macht  üiän  in  grofenSttatt- 
"W^aldungen  reiten  Gebfauch  >  fondem  äberläftfii 
meifteQth^ilis  als  Ma/lfrüchte  dem  Wilde  oder  Maift» 
Vkh.  Bei  Ideio^. Privat- Wäld^rn> ,  weldhe  et« 
ndtt  gemäfigtem  Umfang  haben  ^  und  wbrinneit 
man  alles  darinnen  befindliche  nuti^bare'  weitleich* 
tet  überfehen )  und  Qebrauch  davon  machen  kann» 
würde  di>&  tädelniwürdig  feyni  £$  k^tih  darin» 
tie]n:4as  wilde  OM  ge/ainiiltit  und.roh  ver)tauiFt| 
(Mier  ti4  BrantfWtiaQi^l  tt*  d»  ^eauife  wcrd^tii 

X  *  Auch 
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Auch  kann  die  Gutsherrfchaft  die  Einfehdung  der- 

felben  von  lahr  zu  lahr  verpachten. 
Ammerk.  In  manchen  Gegenoen  machen  die  Hafelnüfle 
eine  anrehnliche  Ertrags  -  Rubrik  aqs»     Wennfie 
nun  gefamroelt  und  .der  Herrfcbaft  ganz,  oder  zum 

^      Tbeil  getilsfert  ,   oder  auck  verkauft  wenden;  fo 

wird  das  gerammelte  Quantum  ^   unter  Atteftatioa 

der  Samler  oder  eines  Schultbeifen  ^   in  Einnahme 

gebracht*  *         ,  .    , 

Ausglitt. 

Dec  Hecrfdiaft  geliefert  mitBeifü*   Srfi.  Mz«  Ms. 

gung  der  darüber  erhaltenen   Be» 

&heinigung     —      —      —      —      —     —     _ 

Verkauft  an      —      —      — '    —  —     —      — 

mit  Beifetzung  des  Geld-Anfchlags. 

Suinina  - 

BeAeht  vorräthigi 

Sra,  Mg.  Ms. 

Sie  können  aber  auch  an  eine  oder  mehrertrPerro- 

nen  durch  ordentlichen  Auf (Irich  verkauft  lui^erden, 

Wo  alsdann  das  Strich  -  ProtocoU  hier  beigelegt 

.   wird.     Eben  fo  kann  man.fie  aii' viele 'einzelne 

Perfonen  unter  dem  Beding  verlaflen  ,    dafs  lede 

Peribn,  weiche  zu  fiimmeln  iLiifi  hat ^  ein beftimin. 

c      tes  Geld  dafür  bezahle  ,   weUh^  hier  verrechnet 

^wird.  tJlmßm  1.  c«  351» 

-      §.     435- 
Bt&m  y  Fkchtjm^  SchUfäfM  u.  d.  g. 

Diefe  Wald  <- Produkte  find  allerdings  zu  be- 
autaen^  aber  es  ift  .allezeit  notfaig  Über  das  Sam- 
meln 
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mein  derfelben  Aufficht  zu  führen.  Gewiähnlich 
befchäftigen  fich  damit  arme ,  alte  ,  2U  andern 
fchwerern  Arbeiten  unbrauchbare  Leute ,  und 
Kinder.  Diefe  Leute  gewinnen  dadurch  wenig- 
ftens  für  einige  Zeit  ihren  Unterhalt.  Damit  fictt 
aber  keinlüderliches  Gefindel  dabei  einfinde  noch 
die  wirklich  angefeflenen  Amts  *  Unterthanen  dem 
Forfl  Schaden  zuJFiigen  ,  muCs  Niemanden  diefes^ 
Sammeln  glättet  werden ,  als  der  einen  Schein 
.von  d^m  ForAbedienten  vorzeigen  kann.  Das 
Sammeln  der  Feuerfchwämme  pflegt  in  grofen 
Staats -Forften  verpachtet  zu  werden. 

V.  Mo/er  Forfl: -Archiv.  VI.  j 5a.  239. 

Holzes  amen.    ^ 

V.  Zanthier  Samlungen.  Log. 

Maurers  Betrachtungen«  75. 

V.  Mojer  Forft- Archiv,  ao.  229.  IL  SiSvIII.  ao* 

VIII.  99.  X;  152—159. 
yi  Uslar  forftwirthr.  Bemerkinngen«  S.  9g$v 
Bergius  Polizei  und  Cameral-  Maga;(in  Ul.  300* 
lungs  Verfuch  etc.  I.  a  18.  227.      ^ 
GkcUtßh  Forftwiflenfchaft.  II.  584.  ^ 
Trunks  Forftlehrbuich.  S.  178; 


Das  Sammeln  der  Holzfamen  wird  theits  ad- 
miniflxirt,  th^il«  ia  Pacht  ausgethan.    Man  wählt 

dazu 
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üzvk  dieienigeu  Bäume  aus  >,  welche  die  Sonne 
treflfea  kann,  Bauhäftige  ftruppige  Bäutne  brin- 
gen gewöhnUch  den  meiften  Saoien  ,  auch  ift  er 
von  ihnen  am  leichteften  afezunehmen,  Ift  die 
Zeii  der  Reife  vorhanden  j  fo  wird  er  ,  wie  es 
die  Natur  des  Samens  und  des  Baumes  mit  (ich 
bringt  :>  wnd  ohne  diefea  felbft  ?m  befchädigen, 
abgebracht.'  Zu  Hauf§  wird  er  auf  Boden  oder 
^  in  Kammern  ji  welche  mit  Dieblen  belegt  find» 
tiicht  m  dicht  aufgefebüttet*  damit  er  fich  nicli^ 
brenne*  Hat  er  da  feine  Nachreife  erlangt ;  fq 
•wird  er  entweder  gleich  gefäet,»  oder  den  Win-» 
U^  hfedurch  aufbewahrt ,  welches  auf  eine  Art 
gefchehen  mufs^  die  der  Natur  einer  ieden  Sa^ 
»enart  Atfpricht  s  (Jamit  fie  fich  bis  z^^  der  An* 
Sendung  ia  ihrer'Güte  erhalten  könne* 

JAtt  Burfie  ift  auch  mit  ihren  FrUcbten  hutz^ 
bar.  Man  preft  daraus  in  England  ,  Frankreich 
und  «)ni|en  vr^enigen  G^g^nden  Teutfchlandes 
'  tin  Speife'OeW  welches  ftark  verbraucht  wird, 
El  dient  a»chfehr^ut  5RU  Backwerk ,  ^um  Bren« 
neu  ^  bei  di^n  Manufaöureui  »um  Wollen wafchen 
und  surgfünen  Seme,  Die  ^efanimeUen  Eclcem 
<Att$&a  2  oder'  3  Moiut«  in  den  Schulen  liegen 

Digitized  by  VjOOQIC 


Forft  wiflenfthaf  t^  3  27 

bleiben  9^ wobei  de  an  einem  trokncn  ,  temperir- 
ten  Orte  ausgebreitet,  und .fleiffig  gewendet  wer- 
den müiTen»  Den  Winter  über  werden  fie  auf 
dei:  Oehlmühle  ,  gefchlagen  ,  uhd  man  hat  darauf 
9SU  feilen  ,  dafs  die  dazu  an2uwendenden  Werk^ 
zeuge  fo  rein  als  möglich  find.* 

Oeconomia  forenfis.  VII.  143.  v.  Burgs^ 
dorf  die  Buche.  450.  Monatsfchriftvon 
und  für  Meklenburg  1790.  S.  15.  Cor- 
Hers  Abhandlung  von  der  Äuspreflqng 
und  den  Bigenjfchaften  des,  Bucheköhls 
in  Klings  yermifchten  Schriften.  jMann- 
lieim  1789-  Ehrhards  Beiträge.  V.  171. 
Stumpfs  Landwirthfchaft  Bechmens.  I. 
S.  45«  B<^»M99i9x  ökdn.  Bibliothek.  XVL 
191. 

'  S^     438. 

Gewinnung^  dei  Baumharzes. 

Etwas  über  die  Harz  -  Gefchichte  oder  Piecfinu«»^ 
t^ung  fichtener  Waldungen  von  C  C^  Oitt^tt 
S.Eifenach.  ^789. 

Maurers  Betrachtungen.  S.  49.  50, 

V.  Mofer  F.  Archiv.  1.147.  158.  244.  X.  84« 

Beiträge  wr  FQrft*Camjn^l^l.Wiff^afchaft,  151, 
495- 

V.  Jfslar  Forftwirthfchaftlich^  Bem^rKuo^efl.  30$^ 

V.  B<firg5iar/i  forjftbandbuch.  8,523. 

leittm  fyftematifcbes  ^^dbMC^.  S,  338^ 

Oecono^U  Ibretifis.  yi^^go— rßj. 

^    •       '     '  -'   X  4     "  ■"  In- 
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In  grofen  Fichten  -  Wäldern'  ift  das  Harz- 
reißen  eine  betfachtUche  Neben  -  Nutzung.    Es 
,  Icommt  nur  darauf  an ,    die  nöthigen  Einfchrih-  | 
l^ungen  kennen  zu  lernen ,  durch  welche  die  G^  , 
ivinnung  eines  fo  unentbiehrlichö!:i  Materiars,  ils  I 
ätt9  Pech  iA,  nir  die  Forfle  unfchädlich  gemaciit  i 
Sverden  kann,     Diefe  find  nach  Erfahrungen  ein* 
üchtv.oUer  Forftmänner  folgende«      Bei  iungcn  j 
J^umeq  ipufs  das  Harzreiiftn  ganz  unterbleiben. 
In  Wäldern  aber  ^  welche  blos  ah  Brennholzör*  i 
Ur  behandelt  werden  ,  wo  die  Bäume ,  entweder  j 
ivegen  ungünftiger  Lage  und  Boden,  und  weil  die  , 
Gelegenheit  ik  als  vollkommene  BäuQie  abzufetzen,  ; 
fehlt,    nicht  zu  Bauholz  Ubergehakcn  werden 
könaen,  ifte«  wirthfchaftlicb  fie  auf  Harz  zu  be-  | 
nutzen ,  und  wenn  gekörig  dabei  verfahren  wird, 
ift  fticht  zu  befürchten,  dafs  dos  Holz  durch  diefe 
JNeben- Nutzung  feine  Brauchbarkeit  zum  Bren- 
nen und  Verkohlen,  verliehren  werde, 

.  $..439.  .  ' 
Zu  diefer  Abficht  reillet  «an  die  Bäume  nicht 
eher  als  5  bis  6  lahre  vor  ihrem  Abtrieb.  .Das 
erftemahl  macht  man  nur  i  oder  2  Wuhden,  zween 
;  Fua  über  der  Erde  ,  fo  weit  man  mit  der  Axt 
Teichen  kann,  und  3  Zoll  breit.  Diefes  Reiffen 
verrichtet  man  vor  lohatinls ;  und  Jniir  Erhaltung 

/  ,      der 
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43er  Güte,  des  Holzes  ,  ift  es  nöthig  ,  dafs  icder 
Waldftrich  im  ausgdwachfeiien  Holze  lujr.ein 
lahr  um  das  andre  geriflen  werde.  Damit  fährt 
man  fort,  bis  der  Baum  3  —  6  —  7  Wunden  be- 
kommen hat*  Diefs  findet  nun  auch  in  Tannen- 
und  Lerchen- Wäldern  in  Abficht  des  Terpen- 
thins,  den  diefe  JJäumc  liefern ,  ftatt. 

Zwotc  Abthcilung* 

Oekonomic  dei    IValdhadtns. 


§.  440. 
Die  zwote  nutzbare  Rubrik  der  Forftwirth- 
fchaft  ift  der  Waldboden  ,  nach  feinen  Haupte 
und  Neben- Nutzungen.  Es  fezt  aber  eine  oko- 
nomifch^  Benutzung,  Unterhaltung  und  Verbet 
ferung  des  Waldbodens , 

a)  eiri^  gründliche  Kentnifs  deiTelben  ,  nach 
feinem  ymfange  ,  Grenzen,  Flächen -Inn- 
halt,  Lagert ,  Erdarten  — 

b)  darauf  haftenden  Rechten  und  Dienft- Ge- 
rechtigkeiten —  folglich 

«)  Vfermeffung,  Cartirung  und  Befchreibung 

voraus« 

V,  fitfrg/rfor/ Forilhan^buch  S.  603. 

V.  Mo/ir  F.  A.  L  34.  aos.  III.  60.  98» 

106.  139.  IV.  i^ii.  199*       -    ^ 
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330  '      Forftwiflenfdhatt. 

d)  Ferner  ,  Kentnifs  der  uligemeinen  Grund- 
ifötze  der  heften  Benutzung ,  Unterhaltung 
und  Verbefleriing  ,  angewandt  auf  den  vor- 
liegenden Waldbpden ,  mit  denienigen  Ein- 
fchräpkungen  und  Abändrungen ,  welche 
die  a  und  b  angeführten  Umftäride  nothwen- 
dig  machen* 

c)  Endlich  gründliche  Benutzungs^- Unterhal- 
tung» <-  und  Verbefferungs-Anfchläge,  di^ 
fummarifch  in  den  Forft-Etat  aufgenommen 
werden^ 

§,44^- 
Die  Folgen  der  Benutzung,  Unterhaltung 
und  VerbeiTerqiig  des'  Waldbodens  find  Geld- 
ünd  Natural  -  Einkünfte.  Ein  Theil  deffelbcn 
wird  wieder  auf  die  fernere  Benutzung,  Unter- 
haltung und  VerbeiTerung  des  Waldbodens  ver- 
wandt ,  und  was  nach  diefem  Abzug  übrig  bleibt, 
ift  ^rft  reiner  Ertrag,  Einnahmen  und  Ausgaben, 
muffen  aber  der  Ordnung  und  Ueberficht  wegen^ 
richtig  und  vorfchrift$mäfig  verrechniet  werden. 
Das  ganze  Adminiftrations-GefchUfte  liegt  dem 
Rechmmgsgiiljf  en4^n  Förfter  ob  ^  uqd  wird  in  fei- 
net Jnftru^ion ,  in  f  iqem  befender«  Capitel  dar., 
tuf  Röckficht  genommeq«  . 

f  443^ 
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§v  443-  "         ^ 

IValdgras^ 

V,  Burgsdorf  Forfthandibuch  541,  ^ 

Bonerkung^n  auf  ^iner  Reife  nach  Harbke*  43, 
Jiw/^f  poUtifche  Sehr,  439.x  , 

V,  i/sUir  farftwifthrchaftlich?  Bemerkungen  303^ 
Journal  für  das  FOrft^  und  lagd-Wcfen,  Iu.I; 

l^5-r-J34^ 
Jeitters  fyfteni|t,  Handbuch  57,  326;3g;8t 
Onomatologia.forertali«,  L  f.  v.  Gras,  III, /,  v. 

Weide.    Supplementum  C  C  v.  Gras ,  SicheU 

zins,  Rindv^hi  Schlafe, , Viehwaide,  Ziegen, 
JUrgim  Polizei-  und  Cameral* Magazin  III,  308% 

»96,448-^56,491, 
JF(pn%  praftifche  Bemerkungen,  äf, 
Trtwfei  Forftlehrbuch.  XI5»  ai7* 
Jieinh4rdt  venu*  Sehr.  UI,  a  8 1  • 
Jt*»»gif  Verfuch  eines  Lehrbuphs,  L  246, 
Bw^Wj  gekrönte  Preisfchrift,  a i*    Forft •  Magazin. 

VIL  I, 
Müpkrt  Verbeflerung  der  Wälder.  339*  353^ 
Gkditßh  Einleitung  etc,  IL  489  '^  $05. 
Beiträge  zur  Forft- Camera!  •WiiTenichaft  166— 

169.  497, 
FfiinÄi  landwirthfchaftliche  Polizei,  376, 
Oeconomiä  forcniis,  VII.  413 -^ 2^0*   VIII,  150. 

—  '157^  450---455.  I.  IX2,  142, 


Das  Recht  di^a  Waldgras  zu  benutzen  jt  ft^bt 
dem  EigenthÜmet  de*  Waldes  zu ,  wofern  nicht 

ein 
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ein  dritter  diefes  Recht  befizt ,   welches  immer 
eine  fehr  läftige  Servitut  ift.     Wo  nun  die  Wald- 
herrfchaft  d^s  Recht  das  Waldgras  zu  benutzen^ 
befizt,  wird  es  mit  der  Benutzung  felbil  verfchie- 
dentlich  gehalten^     An  einigen  Orten  benuzt  (ie 
esfelbft,  an  andern  ift  es  ein  Accidens  des  För. 
ücts.     Bisweilen  erlaubten  die  Gerichtsherrfchaf- 
ten  den  Unterthanen  das  Grafen  in  ihrem  Walde 
gegen  einen  gewÜTen  Sichelzins ,  ftatt  deflen  bis-^ 
weilen  die  Grashlihner  entrichtet  werden.     Oft . 
aber  hat  auch  eine  Dorfgemeinde  das  Recht  iti  der 
henrfchaftlichen    Forfl:  zu  Grafen  ,    hergebracht, 
wo  iie  aber  doch   den  Schlag  fo  lange  er  nach 
richtigen  ökonomifchen   Regeln  geharzt  bleiben 
mufs ,  fchonen  n\ufs,     Wa  aber  die  lahre  durch 
Vergleiche  beftimmt  find  ,•  fangt  das  Grafen  nach 
Verlauf  der  bellimmten  lahre  an ,  es  mag  der  Forft 
noch  fo  fehr  zum  Nachtheil  gereichen. 

Allgemeines  ökon.  Forft. Magazin.    VI. 
86*  Oekonomifche  Nachrichten.  B.  III. 
^       S.  gts. 

Anmirk,  Wird  das  Grafen  mit  der  Sichel  erlaubt ,  fo 
hat  der  Förßer  alle  inögtiche  Aafmerkfamkeit  dar* 
auf  zu  wenden ,  dafsi  die  Berechtigten  dem  Walde 
keinen  Schaden  zufüi^en*  Er  kflni;i  daher  die  Gras- 
bündel vifitiren ,  ob  fich  keine  iungen  Lohden  oder 
Limpfen  darunter  befinden,,  ia  fr  mufs  auch  auf, 
den  Stellen ,  'wo  gegrafet  wurde  i  nacbfeben  y  weil 

die 
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dic'leote,  (6  diefe*  wiiftn,  die  ohngcfähr  Ait  ab- 
g«räifiitr«nen  Lühdea  ^  ehe  fie  von  der  Stelle  g^ 
htn,j  aittfudien  und  wegwerfirn^. .  Wcrdtrüberei;- 
tappt  wird  ,  m^  Strafe  geben.  ;  fiben  diefes  find^ 
ftatt,  wenn  Ujßmd  die  Gräferei  nicbt  aus  einer 
.Berecbtigiing,  fondern  gegen  /ein  gewifles  Be- 
ftandgeld  a\iiübt.  In  <liefero  F^alle  gefchieht  Hie 
Verlciböft^  dfer'^Gra«- Nutzung  diftriftweife',  Tö- 
wob!  zum  Gtaien  als  Aalsbiiten ,  iind  wird^  untet 
Beilegsng  eihei  über  d*r  Verftcigerunp  abgebalte- 

Von  vtrlithtner  ^rastmfzung. 


A.  Inder  gf-ofen'Spitzey  ^''/ 
Im  *  fiebeniSftri  jj'eii  Sclilag : 
Wro/iV''j^:lff:'Vu-N-.  N.  — ' 
Nro.  a.  N.tJ.  iü'N.'W:  — 
Hiehei  muTs  aber  genaue  Auf» 
ficht  getragen  werden ,    damit 
die  Förfter  oder  ihre  Purfche, 
das  Grafen  nicbt  gegen  eine 
heimliche  Abiiridung  geflattert.' ' 


ft; 

u: 

f  Jo. 

6 

J^ 

Pag. 

4 

'0 

I-»  •    ' ;  , 

•  ■ 

\       ^ 

—    dd.^ 
dd. 


-S4- 


Summa  toj  24  |       | 
S*  Rßimßpn  a.  a,  0.  S*  355.  . 

$•   4W  ;  '  ; 

Wenn  ein  flarker  iünger  Anflug  unter  dem 
Gräfe  vorhanden  ift,  der  durch  die  AbbHngurifg 
delTelben  befcäi^iget  werden  milfle/  wo  ein  ßü^% 

ier 

/  '  •  •  •• 
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kier  Wildltatidgeheegt  wirdj  dem  das, Gras  zum 
Gräfe  beftim<nt  wird  >,  \v:o  d^^r  .Bqden  gaM  blos 
utid  den  austfoknenden  Winden  äu^gefea&tih^'ift 
-kd*  Gras  *  Nutzung  iti  der  Fotft  fchädlieh*    Wo 
aber  dicfe  Ümftätiäe  nicht  feintretten  j    ift  auch 
leine  Uf fache  Vorhanden ,  warum  das  Waldgras, 
in  3^4j  5  iähri^en  Schlägen^  und  folcheit^  wo  es 
jQOcli  anzutreffen  lA )  nicl)t  genuz(  werd^i>  follte. 
.|]ietm  det  Vartheil  am  man  ßcfi  moä^  dorn  Ver- 
faulea  des  Gräfes  für  den  JHoUwuclis  verfpricht, 
ift  ziemlich  weit  hergehohlt,.     Aber  es  kommt 
hier^ailes  auf*  ^iUje  un^Jchädliche  W^gbrin||in&.des 
Gräfes  an»    Üiefejabet  be(teht  im;\^a)  Ausrupfe^ 
K)  Ausgrafen. d)  und  Eintreiben  de«  Hif erden.  ^ 
V ,     Ctamrs  ^  Anleitung,  1 317,  133^      All^^^j* 
Ökonom.  Foftmagazin*  IIL  49/ 
'      >       .      '      j 

Das  Ausrtipfon  bleibt  immet;  unfchädficher 
alsdas;  Abgrafen  j  ^jllein  in  i  und  1  iährigenSchlä- 
^Ä  jnufsauclldas  Aös^pfen  unterbleiben^  weil  es 
da  niobt  äftii#if^  ftU  mit  Ausrottung  eines  Theiles  des 
iungeii  Anflugs,  gefchehert  kimd*  Senfetl  und  Si* 
chelrt  verfchönen  keiner  Mölzpflanze  ^  und  das 
.  ^bmähen  des  Gräfes  erfotdert  zu  viej^  Vörficht, 
wenh  nicht  viieles  iüiiges  HoU  dadurch  ruinift. 
jfftrdeufaU)  i^  die  wenigflea  die  Sorjg^lt  jsLt^ 

Wen» 
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wenäeiif  welche  nöthig  wäte>  um  es  unfchäd-* 
Jich  zu  machen ,  als  dafs  es  angeratheri  wei'den 
könnte* 

Mp/er t  FqtA' Oekonomie  457*     y.  Zdfh 
thier  in  den  neuen  Ökonom«  Nachdchten« 
•    B*  L  S.  607. 

;      /  '  §•     44(5*^  ^..   , 

Die  difitte  Nutzungsarc'^ded  WaldgrafesV  üs 

Eintreibeu  des  Waideviehes  kann  nach  Umftän- 

denfyr  die  tiokcultur  fehr  vörtlieilhaft,    od^r 

aiach  fehr  «naditheiiig  feyn/     Soll  die  Waide  in 

Xaubhölzern  ^unrchädlich  fevn ;  ib  müiTen  dieLoli«* 

den  dem  Hornvieh    fchon  ,fo  weit  entwachfen 

feyn  ^  dafs  es  deren  Gfpfel  nicht  mehr  erreichen 

Jl|ann.    Da  nun  die  Holzarten^  wegen  ihrer  indi-* 

viduellen  N^tur^  4er  Verfchiedenheit  des  Wald-^ 

bodens  und  deflen  Expodtibn  und  Lage  ^    diefes 

Alter  früher  oder  fpäter  erreichen ;    (o  läfl  iich 

hier  kein  allgemeiner  Zeit-Puo£l  nach  lahren  an- 

gebenk    Man  hält  fich  alfd  an  lene  RegeL 

V4  tufli  Syftem  des  Finanzwefens«  §,  4^0« 
Allgem.  ökon«  Forft  «  Magazin.  II«  249« 

$•    44?*  '        •  .    "■"' 

Aber  auch  diefe  leidet  verrchiedene  Qllodi- 

ficationen«     So  können  z»  B<  reine  Birken  ^^Oer« 

ter  9  dem  Waidevieh  frühei^  als  andre  eingegeben 

«  "  Wertten« 
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Werden.  Denn  Birken  -  Lohden  Werden  Wegen 
ihres  bittern  GefchmacJcs  feiten  verbiflen.  Nadel- 
holz wird  auch  nicht  fo  leicht  von  dem  Vieh  an- 
gefallen ,  am  wjenichrten  Fichteii^  Auch  kommt 
die  einzutreibende  Vieharf  in  BetTachtung.  Wo 
endlich  die  ViehzüchtgröfteptheiU  durc/i  Wald- 
hut befteht  j  darf  man  nicht  einmal  warten ,  bis 
das  iunge  Hojz  dem  Vieh  ganz  eri^wachfen  ift; 
4enn  zu  der  Zeit  nähert  fich  das.  Waldgras  feiiier 
AbnaBme,  wodurch  theils  die  Gras -Nutzung, 
theils  die  Viehzucht' leidet.  Das  Vife^h',  Welches 
fodann  feine  gehörige*  Weide  nicht  findet ,  ßttlt 
das  iunge  Holz  an  ,  beugt  es  nieder  ,  und  ver- 
beifst  die  Gipfel* 

Cramers  Anleitung.   Cap/  IX.   §.  5.  6.  i- 
^Mofers  Forft .  Oekonomie.  S.  448-  45<^» 

§.  448^  • '^^  -  -  ^  '  .  A 
'■ '  '  Aufmerkfamkeit  und  Erfahrung  muffen  al(ö 
den  Forftwirth  lehren  ,  wenn  er  die  Schonung 
aufgeben  dürfe:  fonft  kann  er  bei  dey.  beften  Ab- 
ficht, durch  ein  zu  ftrenges  Heegen  ^ ,  indem  er 
den  gehörigen  Unterfchied  nicht  beobachtet ,  feL 
nem  Walde  und  det  Viehzucht/  grofen  Nach-» 
tiieÜ  zufügen.  Denn  der  erwähnte  Nächtheil  ift 
dann  nicht  der  einzige*  Wenn  nämlich  ein  Ort 
abgetrieben  lil;  ^ängt  das  Gras  an  Überhand  zu 
,      .  neh- 
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nehmen.  Wird  es  hoch  und  dicht ;  Co  legt  es 
fich  geg^n  den  Herbft  dik  über  einander.  '  Die 
darunter  flehenden  Lohden ,  befonders  die  aas 
Samen  erwacfafencn »  von  denen  das  künftige 
Baumholz  erwarte*  wird  ,  erflicken.  Die  Maufe 
machen  fich  in  dem  dichten  Grasfilz  Gänge  und 
Nefter,  fallen  die  Lohden  felbfl:  an  ^  und  zehrea 
den  abgefallenen  Samen  auf. 

§•  449- 
luhgeOerter,  welche  fchon  ziemlich  er* 
wachfen,  oder  mit.folchen  Holzarten  beftaadea 
find,  die  s^ijtig  genug  erhärten. ,.  einen  bittern 
Gefchmak  haben,  oder  überhaupt  von  dem  Vieh 
nicht  angefallen  werden  ,  als  Birken ,  Hafeln, 
Fichten ,  kann  man  gegen  die  Mitte  oder  das  E^de 
des  lunius  zu  betreiben ,  anfangen.  Die  Triebe 
diefer  Hola^rten  find  dann  nicht  mehr  fo  voll 
S^ft  und  ohne  Schaden  biegfam ,  das  Laub  ifthär« 
ter,,  u^dalfo  das  Vieh  nicht  fp  begierig  darnach 
als  im  FrUhiahre.  Wo  fich  aber  das  Gegenthcil 
findet,  darf  man  die  Heerde  erft  im  Auguft  i|nd 
September  eintreiben:  denn  nicht  das  Alter,  foa- 
dern  die  Stärke  und  individuelle  Natur  der  Holz- 
arten kommen  in  Betrachtung. 
^  Crmer  1.  c.  IX,  $*  3^^  3t     Mofirs  Forft* 

Oekon.  450.  . 

Fcrftwijfmfch.  Y  $*'45^# 
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§.     45«- 
Das  Vieh  foU  der  Hirtif  niemahls  enge  bei«' 
fammen   halten ,  ifondern  w^it  ausgedehnt  und 
waidepd  durch  den  Ort  treiben;      Drängt  es  fich 
-apf  dichte  HaufFea  £u{ammen ;  fo  z^rdrQkt  es  viele 
Lpl^den  ,    yritd  zugleich  aufgehalten ,    und  fallt 
nach  abgeleistetem  Gräfe  die  Spitzen  der  Lohden 
an.     Wenn  daher  die  Heerde  gros  und  der. Ort 
klein  ift;  fo  gefchieht  allezeit  Schaden.     Da  ntin 
bei  grofen  Heerden  häuffig  befondre  Kälberheer- 
den  zu  feyn  pflegen ;  fo  räumt  iban  am  beften  die 
kleinen  oder  ganz  iungen  Oerter  diefen  ein.     lü 
es  fpnft  möglich,  fo  foll  man  einen  iungen  Ort 
niemahls  einige  Tage  hinter  einander  betreiben, 
damit  das.Vi^  der  einerlei  Waide  nicht  über- 
drüffig  werde,  nnd  dann  die  Lohden  anfalle«  Der 
Ort  mOfle  dann  fo  gros  feyn  ,    dafs  man  täglich 
einen  neuen» Zug  nehmen  könnte.     Am  beften  ift' 
es,  die  Heerde  alle  Tage  durah  einen  neuen  iun- 
gen Ort  zu  treiben,  und  nach  Verlauf  von  eini- 
gen Wochen  die  erften  Oerter  wieder  zu  befah« 
retiy  niemals  aber  einen  iungen  Ott  auszuhüten. 

§.451- 
Trokne  Witterung  ift  zum  Eintreiben  einer  ^ 
naflen  weit  vorzuziehen.     Ingleichen  l^uft  man 
von  dea  Mittag  -  bis  Abend  -  Stunden  weniger 
_^         *  Gefahr 
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Gefahr  als  des  Vormittags,  wo  die  noch  liegcn- 
deq  Thaue  oft  Verbeiflungen  ^  felbft  an  folcheil 
Holzarten  wornach  (ich  das  Vieh  fonft  nicht  h& 
gierig  umfieht ,  veranlaflen*  Dem  Herkommea 
nach  wird  das  Hornvieh  am  meiften  in  die  Wäl- 
der getrieben.  Auch  ift  €s  unter  allen  Vieharten 
bei  Beobachtung  der  bereits  angegebenen  Regeln 
den  Wäldern  am  wenigften  Schädlich.  Pferde 
aber -taugen  gar  nicht  ^azuj  das'öberflüffige  Grai 
aus  iungen  im  Anwuchfe  ft^henden  '  Oertcrn  weg- 
zubringen. 

.      §.     452- 
'  So  find  aücli  Schaafe  fehr  fchädirche '  Thiere 
för  iunge  HSlzer,      Sie  fchälen  die  Jungen  Lohl 
den,  felbft  dem  Nadelholze  find  fie  /  fö  lange  fie 
deflen  Gipfel  erreichen  korinen,  fchädlich  ,    und 
wo  fie  fich  hinlagern,  drücken  fie  die  Holzpflan- 
zen nieder.     Schweine  werden^  blö^  zur  Maftzeit 
in  Eichen-  und  Buchen- Wälder  getrieben,  Abet 
am  allerfchadlichften  find  die  Ziegen  und  daher 
nur  in  Oerter',  welche  mit  altem  Holze  beftandea 
find,  mit  Sicherheit  einzutreibönl     Da  fie  aber 
gern  herumfchweifTen ,  müflfen  fie  in  befländiger 
Aufficht  jgehalten  werden. 

y.  Mo/er  F'orft- Archiv  L  12.  130.  134. 

^3^8.  2:4 1-  240.  IIL  61,  154,  IV-  123. 

•     135.160.  184— 189-  V.61,  I25.-  129^. 

VI.  if  X,  152.  235,  201.  »07—211.340. 

'  . ;  '  ■  Y  a    '  2^14, 
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2M-  ai3.  3^7-  IX.  89-  XIV.  7.  258. 
XIII.  178.  248f  25«.  Oekonom.  Nach- 
richten. VII. 326.  AUg.  Forft-Mag.L34. 

$•    453.  .  ^ 

Plaggenhauen. 

Gleditfch  Einleitung  in  die  neuere  F.  W.  II.  657. 

Franks  landwirthfchaftlicliePolizei.  38 1* 382. 413. 

Tremfo  ForftIehrbu€;h.  230. 

Bergius  Polizei*  uird  Camera!  *  Mag.  HL  441. 

V.  Mofer  Forft- Archiv.  VIII.  83. 

Möfers  patriot.  Pbantäfien.  III.  225. 


Die  mit  Heide,  Ginfter,  Pfrieme  uud  an- 
dern Heidegräfern  und  Pflanzen  durchwachfeiien 
Wald -Hafen,  heifleiiin  Niederlächfen  und  Weft- 
phalen ,  Fia^gen.  In  manthen  Gegenden  werden 
iie  mit  breiten  Hacken  afaigefchalt ,  welches  Ge- 
schäfte man  Plagg^nhauen  nennt ^  und  zum  Ver- 
brennen oder  Düngen  angewandt«  In  wuchtigen 
4]nd~iungen  Oertera  werden  dadurch  ^iele  Saat- 
Pflanzen  ausgerilTen :,  und  in  ält^n.  werden  i^i« 
Bäume  ihrer  "Wur^ldecken  ,  zum  empfindlich- 
ilen  Nachtheil  des  Waldes  beraubt,  da  diefe 
Erddecke  zugleich  das  Magazin  der  feinflen  I^- 
Tungsfäfte  ifl.  £s^  wird  daher  gefezlich  vorge- 
fchrieben,  wo  und  wie  dieUnterthanendasPlag- 
jpnhauen  vornehmen  ibllecu 
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.  §.  454.  ^ 
Heide '^  hscken  und  rupfen. 
Einige  Achnlichkeif  mit  dem  Plaggenhauen  hat 
das  Heide-  hacken  ,  weswegen  das  Ausrupfender 
Heide  vorzuziehen  j  aber  auch  mühfamer  ift.  Der 
Landipann  kann  fich  durch  die  gerupfte  Heide 
viele  Vörtheile  verfchaffen  ,  indem  ein  Fu^er 
Heide- Mift,  im  bindendem. Ackerlande,  beffer 
ift  als  vier  Fuder  mit  Laub  bereiteten  Miftes.  Es 
ift  daher  zur  Beförderung  des  Anfluges  von  gro* 
fem  Nutzen  die  Heide  in  denienigen  Schlägen, 
welche  künftiges  lahr  der  Hieb  trift  ,  unter  der 
gehörigen  Aufficht  zur  Unterftreu  rüpfeii  zu  lat 
fen ,  weswegen  auch  die  Waldherrfchaft  von  dea 
Bauern ,  ohne  unbillig  gegen  diefe  zu  handeloi 
nicht  einmahl  etwa;  fordern  kann« 

Allgem.  ökon.  FoftrMag.  V*  13  a.  ,  €ra^ 
mers  Anleitung.  62.  Mofers  Forft-Oekoh 
nomie.  583.  Leipziger Samlungen.  BJII^ 
S.  II. 

f     455* 
Kehrlaub  j  Mobs  -  und  Streu »  Aeehen. 

fyeytands  kurzer  Unterricht  von  dem ,  *  was  ein 
angehender  Beamter  von  Forftfachen  zuwiC» 
fen  nöthig  hat.  §,  51.  Cap^UI. 

Allgemeines  ökon.  Eorft- Magazin.  L  73!  YJIh 
ai8.  IX:  39.  V.  63.  319.  IIL  49. 

Leopolds  Einleitung  zur  Landwirtl^cha,ft«  7  ao. 

Grundrifs  derpraftifchen  Forft wifrenfchaft  Sc  231. 

Y  3  Mofirs 
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Mafers  Fora' Oekonomie.   B.  VI.  C.  III.  §.12. 

s.  575.' 

Bekmanm  Verfucb  von  der  Hol^faat.  C.  5.  §•  30. 
y.  21anthier  Anmei^kungen  da'riiber  in  den  Neuen 

ökonomifchen  Nachrichten.  B.  L  624. 
Leipziger  Samlungen.  V.  335.  L  768- 
Oefconom.  Nachrichten.  IX.  7;i2.  V.  50* 
Bergius  Polizei  und  Cammeral  -  Magazin.  IIL  300. 

312. 445-  '         •• 

Oeconomia  forenfis.  YU.  33*  529 ' —  563. 
T.  Mofer  Forft.  Archiv.  1. 129, 131. 148*  i59*  242. 

IL  170.  III.  29.  62.  63.  VI.  237.  328.   IX. 

134.  XI. 293.  XIL276.  362.  XIIL  213.261. 
v.'JB«rgjrf(7r/ Forft -Handbuch.  55t. 
Beiträge  zur  Forft  -  Canwneral  -  WifTenfGhaft  170. 
Franki  landwirthfchaftliche  Polizei.  169.  383. 
V.  Uslar  forft wirthfchaftliche  Bemerkungen.  303; 
JBifiwj  ökonomifche  SchrifteinJ  III.  300.  IVl'  129. 


Diefe  Neben  -  Nutzung  wii'd  häuffig  zum 
grofen  Nachtheil  der  Wälder  ,  ausgeübt.  Sie 
Ibllte  durchaus  in  Laub  -  und  Nadel  -  Wäldern, 
wo  das  Holz  erft  in  völliges  Wachsthum  kommen 
folli,  oder  wq  es  bereits  darinnen  fteht ,  auch  in 
allem  Jungen  Anflug  unterbleiben,  weil  infolchen 
4cr  dadurch  verurfachte  Schaden  unerfetzlich  ift* 
Wo^aber  diefe  Umftände  niqht  eintretten  ,,  dafs 
lein  Schaden  zu  befürchten  ift : 

a)  auf  Wald -Wiefen,  dißVerdekt  und  fchat- 
tig  liegen  ,  und  höcK  ihft  Moos  überzc^eii 
•findj  '  1))  iii 
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b)  In  gaivz  überftändigen  ,    abgeftandenen  und 
ausgelichteten,  Wäldern  y 

c)  in  Schlägen  der  ßaumörter  und  Nadelhölzer, 
die  man  nach  i  oder  2  lahren  abtreib^i^  will, 

ift  zur  Bewirkung  eines  flarken  und  egalen  An- 
fluges, das  JVI,oos- und  Streu -Rechen,  Fo  wie,das 
Rupfen  der  Heide ,.  um  den  Boden  zur  Aufnahm 
dfS  Samens  empfänglich  zu  machen ,  nützlich* 
Anmtrk.  lede  Fuhre  wird  fodann,  wenn  anders  nicht 
die  Gemeinde  zum  Streurechen  l>ereditigt  ift  ,  zu 
einem  beftiromten   Preifa  angercblagen  und   ver- 
rechnet :  1 
A.  JW  der  grofen  Spitze 

Nichts. 
B.  in  der  kleinen  Spitze 

Laub -Streu:  asokr. 
2 Fuhren N, N.  zu  N.N.,  — 
'2 N.N.  zuN,N.  — 


fl.  |kr.|  Journal. 


reft. 
dd. 


C.  In  dem  Strich  unter  der 
^  ,    Mittel' Ebehe. 
Nadelftreu.  a'  20  kr. 
2  Fuhren  N.  N.  zu  N,  N-und 
fo  ferner. 

Durch  die  Waldftreu  kann.fich  der  Unterthan  vie- 
len Nutzen  verfcbaffen ,  und  feinen  Viehftand  er- 
\ireitern.  Es  ift  alfo  nötbig ,  dafii  bei  der  Abgabe, 
dem  Eigenwillen  der  Förftcr  und  ihrer  intereflirtert 
Ablichten,  nictitsbiifoerUflren  wecde  ,  qnd  wo  es 
X  4  .  ^^ 


y  Google 
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tu  Waldflrev  mangelt,  ift  von  dem  Beamten  felbft 
daraof  sn  fehen,  daTs  die  nach  den  Uroftinden  der 
Waldonfi;  abzHgebende  mö^^liche  Streu  ,  unter  die- 
jenigen welche  folcbe  verlangen  y   fo  eingetbeilt 
'  ^       werde,  dafs  ieder  Unterthan  etwas,  onä  derienige 
,  fpebr  «t§  ein  andrer  bekomme  ,    deflen  befitzende 
Felder  einen  gröfern  Viehlhnd  xiir  Düngung  er- 
fordctrn.'    Zu  dem  Ende  kann  der  wirkitcbe  Vieb- 
*    Aaod  der  Unteftbanen  im  Herbft  aofgenommen^ 
oder  in  ein  Verzeicbnirs  gebracht,  und  d^irpacbdie 
Abgabe  der  $tren  regulirt  werden«     Auswärtigen 
Untertbanen  ift  die  Forfiberrfehaft  etwas  abxDge» 
ben,  nicht  fchuldig,  wenn  fie  nicht  etwa  von  Al- 
tera her  das  Recht  hergebracht  haben,  in  den  IVäl- 
\        dem  umfonft ,'  oder  aoeb  um  einen  beftimmten 
{        Preifs  Streu  rechen  zu  dürfen.    Dafs  der  Förfier 
genaue Obficht  zu  tragen  habe,  damit  keiner  mehr 
Streu  heimfähre  als  ihm  ertaubt  iß  ,    verftcbt  fich 
ohnehin*    Rfitmamn  n.  a.  Oi  5.  353* 

$•     456- 
Mineralien- 

JeUters  ryftematifches  Handbuch.  325. 
V.  Bürgsdorf  Fordhzndhudi.  544—^546. 
▼.  Mij/rr5  Forft- Archiv,  vi.  152. 
,  TftfWGrundfätze  der  theoretifchenHaushaltungs- 
k^ttdt  347. 

Aufler^em  mufs  der  Forftbedtente ,  der  auch 
bei  der  fleiffigen  Befuchung  feiner  Ford  hiezudie 
befte  Gelegenheit  hat>  fich  Keotoifs. von  den  Mi- 

.  ^  neralien 
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neralien  oder  FofHlien  die  fich  darinnen  vorfin- 
den ,  als:  Mergel  und  Kalkerden ,  Thon,  Letten, 
Lehmen ,  Sandgruben ,  Steinbrüchen ,  verfchafFen. 
Denn  alle  Fofilien ,  welche  einfach  ,  d.  i,  nicht 
bergmännifch  gewonnen  werden  ,  kann  die  Guts-« 
herrfchaft  gewinnen  laiTen. 

S.  457- 
Rohr*  und  Moorbrüche. . 
Aus  den  zuweilen  in  den  Wäldern  befind- 
lichen Rohrbrüchern  entliehen  auch  Neben -Ein- 
künfte da  das  Rohr  zu  Eindeckungen  und  zur 
Bewohnung  der  Zimmer  in  grofer  Menge  gebraucht 
wird.  Die  auf  Aemtern  und  GQtern  befindlichen 
RohrbrQclie  pflegen  daher  auch  den  Pachtern  mit 
verpachtet  >  und  als  eine^  befondre  Nutzung  in 
Anfchlag  gebracht  zu  werden.  Bei  grofen  Moor- 
brachen  mufs  man  befonders,  unterftfchen , '  ob  fic 
nicht  Torf  enthalten  ,  und  ob  es  fich  der  Mühe 
verlohne  ihn  ftehen  zu  lafTen. 

Waltbers  Verfuch  eines  Syflems  der  Ca- 
•  meralwifTenfchaften»  GieiTen  1793-  !•  S« 
96-  Oeconomia  forenfis.  VIL  439. 
Vin.  170 —  igi-  Anleitung  zu  einer 
beBern  Benutzung  des  Tarfes,  Altenburg 
ijgi  ifl/i2kr.  Anweifung 'für  de» 
Landmann  ^Steinkohlen,  Torf^  Mergel  u. 
Gyps  zu  entdecken,  Lpz:  1789-  i  ft.  48  *^*'* 
V.  Ueidinger  Abharidlung  von  dem  Torfe* 
Y  5  Prag 
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^^^%  '775'  I  a  kr.  Von  der  Natur  des 
Torfes,  Bern  lyös»  15 kr  Schulzens 
Gedanken  über  den  Nutzen  der  Stein- 
kohlen und  des  Torfs  auf  wirthfchaftli- 
chen  Brennftädten ,  Friedrichsftadt  1764 
14  kr.  leitters  fyftem*  Handbuch.  323. 
V.  Burgsdorf  Forfthandbuch  546.  Jour- 
nal für  das  Fqtft  und  I.  W*  III.  I.  82. 
BergiusV.  und  C.  M.  III.  314.  v.  Mo/er 
F.  A.  IL  S27.  VI.  167.  360.  IX.  333. 
XL  93  — 154>  295*  XIV.  17*  I9*i52. 
V.  Münchhaufen  Hausvater«  T*  II.  S.  551* 
Schriften  der  Berner  Gefellfchaft«  1765, 
!♦  I  Ol*  Schrebers  neue  Sammlung*  VIII- 
717»  Forft- Magazin.  IX*  335»  Begntr 
vorn  Torfe,  »Frankf*  und  Leipzig  1760* 
*  Anleitung^  zu   einer  be^erri  Benutzung 

des  Torfes,  Altenburg  1781.  Frag- 
mente, Nachrichten  und  Abhandlungen 
zur  Beförderung  der  Finanz  -  Polizci- 
Oekonomie  ^  und  Naturkunde  ,    Berlin 

.     I79I*       . 

.    §.     458. 

WfbldwaJJer. 

Die  in  den  Wäldern   befindlichen  Waffer 
können  auf  zweierlei  Art  benuzt  werden: 

a)  *  zur  Fiföherei  und 

b)  zum  Verflöfsen  des  Holzes.    . 

Mit  der  Wald-  Fifcherei  befchäftigt ■  ficJi  eine  ei- 
gene noch  folgende  Abtheilung.  Vom  Flöfen  des 
Holzes  fmd  bereits  die  wichti^ften  JNfachrichten, 

fo 
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fo  weit  fie  für  ein  Handbuch  gehören  ^  vorge- 
kommen. Die  Einrichtung  der  Waldwaffer  jiber 
zum  Holzflöfen  ,  ifl  ein  Gegenftand  der  WaC« 
fer-Baukunft. 

V.    Burgsdorf  Forilhandbuck  SSi*  384» 

385*  394- 

.  §•     459..       ... 

HölZ'CüttUK' 

Allein  die  wichtigfte  Beni^tzung  des  Wald- 
bodens ifl  die  Jiux  Holzcultur.  Die  immer  wach- 
fende  Bevölkerung,  die  zunehmende  Menge  Holz« 
treffender  Gewerbe,  die  nachtheiligen  Folgender 
altern  fchjechten  Behandlung  der  Wälder  ,  die 
fchon  hie  und  da  in  Teutfchland  fo  fichtbar  wer-  ^ 
den ,  macht  die  Holz  ^  Cultur ,  welche  durch  Be- 
fäung  der  entholzten  Stellen  mit  holzfamen,  oder 
durch  die  vereinte  Anwesndung  beider  Mittel 
gefchieht ,  für  die  meiften  Gegenden  ,  noth- 
wendig. 

y.  Burgsdorf  Forfthandbuch  4?5.  Ebenda 
Anleitung  zur  Erziehung  und  Anpflan- 
zung der  einheimifchen  und  fremden 
Holzarten  ,  Berlin  178?"  2  fl.  36  kr. 
Borrowsky  über  Anpflanzung  ausländi- 
fcher  Holzarten  zum  Nutzen  der  Forfte, 
B^lin  17 87*  30  kr.  v»  JJiesiau  über 
'  das  regelmäBfige  Verfetzen  der  Bäume  in 
Wäldern  ulld  Gärten^  Meinungen  1776^ 

a4kr, 
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*  24  kn    Gedanken  voti  der  Natur  ,    Ei« 

genfchaft  und  Fortpflanzung  der  wilden 
Bäume,  WolfenbUttel  1754*  24  kr« 
Geutebrüks  Anweifuhg ,  :wir  mit  dem  An- 
bau des  Holzes  zu  Werk  zu  gehen ,  Er- 
furt I757«  10 kr.  Heffe  ökonomifche 
Betrachtungen  vom  Holzanbau ,  Gotha 
I779*  54  kn  Kuhns  Anweifung  zur 
Holz-Cultur,  Nürnberg  i763*  8  kr* 
-  ä^C^A^e  Vorfchläge  zur  Holz -Vermeh- 
rung und  Anweifung  zum  Holzbau, 
Schwerin  1769  i  fl.  48  kr  Anleitung 
zur* Pflanzung  und  Wartung  des  Holzes, 
ZUrch  1768*  lakr*  Vorfchlag  zur 
Verbeflerung  der  Kiefer -Holzfaat,  Ber- 
lin i785i  24  kr.  V.  tVangenktim  Bei- 
träge zur  teutfchen  Holzgerechten  Forft- 
wifTenfchaft,  m.  K.  Göttingen  1787  98. 
Unterricht  zum  Hplzanbau  für  Heide- 
reuter und  Holzfdrfler ;  Dresden  1791. 
Hartigs  Anweifung  zur  Holzzucht  für 
Förfter,  Marburg  1791.  Du  Hamel  von 
der  Holzfaat  und  Pflanzung  4er  Wald- 
bäume, a.  d.  Fr.  Nürnberg  1763.  Jour- 
nal für  das  Ford  und  lagdwefen,  B.  I. 
H.  I.  S.  I.  Planer  über  den  Holz- Anbau 
>  1781.  Bekmanns  gegründete  Vcrfuchc 
und  Erfahrungen  über  die  fo  höchft  nö- 
thige  Holzfaat ,  Chemnitz"  17 88-  Neue 
ökonomifche  Nachrichten,  I.  94.  Hobt 
Anweifung  zu  einer  beflern  Holzcultur, 
Münffer  1 7  9  t  .  i  fl.  'i  a  kr*  v.  Borke  von 
der  Verbefferung  titer  und  Anlegung 
neuer  Wälder,  Braunfeh weig  1752.  Die 

Schrift- 
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Schriftfteller  Über  die  befondre  Cultur 
der  einzelnen  Holzarten  flehen  in  mei- 
nem Handbuch  der  Naturgefchichte  der 
Holzarten  ,  bei  ieder  angeführt. 

Die  erfle  Unterfuchung  betrift  die  Natur  des 
atizubauend^n  Diftri£les.  Nicht  einerlei  Boden 
taugt  für  alle  Holzarten ,  und  nicht  alle  Holzar-» 
ten  taugen  für  einen  und  eben  denfelben  Boden. 
Zur  Kentnifs  der  Natur  des  Waldbodens  gelangt 
man      . 

a)  durch  die  Sinnen- Probe. 

b)  —    —    kunft- Proben, 

c)  durch   Beobachtungen  ^    Erfahrungen  und 

Verfuche. 

V.  SüTgsdorf  Forftharidbuch.  75.  83-  9a. 
438.  Maurers  Betrachtungen  ,  'S.  roj. 
Nau  1.  c.  67  —  72.  Forft-  Naturge- 
fchichte 9  L  41  -^  ao,  Journal  für  das 
F.  und  I.  W .  n.    I.  13a.  III.  II.  40. 

IV.  I.  98. 

9 

S-    461- 

Die  in  den  Wäldern  vorkommenden  Erdar« 
ten  laiTen  (ich  unter  folgende  ClafTen  bringen : 

a)  Starke  und  bindende  ,  deren  vorwaltender 
Grundtheil  Thonerde  ift. 

b)  Magre  -^  fie  ^eßehen  aus  magern  Erden, 

Sand,  Staub-  und  Kalk  «Erde« 

c)Steip 
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cX  Steinige  Gruridftucke, 

d)  Gemifchte    Erdarten     von     verfchiedener 

Mlfcbung.    .         . 
c)  Fetter  Holzboden, 
Wenn  Holzarten ,  deren  Wurzeln  tief  gehen,  an- 
gebaut werden  föllen  ,   mufs  man  auch  die  unter 
der  Dammerde  befindlichen  Erdarten  unterfuchen. 
V.  Bwrgsiorf  Forfthandbuch  ,  83  —  95- 
Naus  Forftwiffenfchaft.  7  a  —  go- 
Forft-Naturgefchichte,  I.  20  —  29- 

§.     462. 

Ferner  mufs  die  Nachbarfcbaft  .des  anzu- 
bauenden Diftri<n:es  uiid  das  Clima  unterfucht 
werden.  Die  beftändigen  Erfcheinungen  der  fei- 
ner Gegend  eigenthiimlichen  Pflanzen  ^  wodurch 
iie  üch  vor  andern  ausnimmt ,  find  die  Caraktere, 
nach  wekhen  der  Forftwirth  das  Clima  feiner 
Gegend  beftimmt.  Allein  in  Ländern  vfo  die  Cul- 
tur  der 'Grundfiücke  überhaupt  fiiark  betrieben' 
wird  ,  bleibt  auch  das  Clima  nicht  dafifelbe,  fon- 
dern verändert  fich. 

'  Teutfche  Ericyclopädie,  B.  XV-  Hirn- 
nielsftrich.  ,  Forft  -  Naturgefchichte,  L 
j  —  g .  Naus  Forftwiffenfchaft.  *  87 .  v. 
fi«*rgjio// Forfthandbuch.  76. 

'--^^  $.453. 
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§.  403^ 
Die  verfchiedene  Lage  des  Bodens  hat  auf  die 
Verfchiedenheit  d^r  Erdarten  ,  in  Abficht  des 
Fortkommens  und  des  Wachsthums  der  Holzar- 
ten verfchiedenen  Einflufs,  Diefe  Verfchieden-. 
heit  der  Lage  verurfacht  überhaupt  —  nach  Be- 
fchafFenheit  der  Erdarten : 

a)  einen  feuchten,  oder 

b)  fr i feigen,  oder 

c)  dürren  tfnd  tröknen  Boden. 

V.  B«rg5rfor/ Forfthatidbuch.  S.  77. 

Na^s  Forftwiflenfthaft»  ei. 

Forft-  Nafürgefchichte.  I.  8  — ■  1 1.       / 

§.  464. 
Nicht  minder  grofen  Einflufs  auf  die  Be* 
fchafFeiiheit  des  Bodens  9  deffen  Kräfte ,  und  folg* 
lieh  auf  das  Wachsthum  und  Fortkommen  der 
Holzarten  hat  die  Exppfition  der  anzubauenden 
Diftrifte ,  ie  nachdem  fie  d^efer  oder  iener  Him- 
melsgegend ausgefezt,  oder  durch  Vorliegungi^n 
gegen  fie  gedekt  find. 

V.  Bwrg^rfor/ Forfthandbuch.  79, 

Naus  Forft wiffenfchaft,  94, 

§•     465^ 
Ift  nun  die  ^nterfuchüng  des  Waldbodens 
nach  feiner  Oammerde  und  deren  Unterlage  >  fei^ ' 

ner 
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nef  Lage ,  Expofition  und  des  €110121'$  grOndlich 
vorgenommen  worden  -  dann  muß  eben  diefe 
Vorficht  den  Forftwirth  in  Auswahl  der  Holzar* 
ten ,  die  er  anbauen  will ,  leiten.  Diefs  ent- 
fcheidet  vorzügliche  O^it  Rückficht  auf  den  Wald- 
boden nach  den  angeführten  Umfiänden)  die 
äufTere  oder  politifche  Lage  des  Gutes  y  nach 
welcher  beftimmt  wird,  ob 
z)  Bauholz  y '  oder 

b)  Brenn- und  itunftbrandholz, 

c)  oder  KöpfbäMme  ,  oder  Holzarten  für  He- 
cken,  oder 

d)  Werk- iind  Nutzholzer,* oder 

e)  Mafifrucht  tragende,  oder  endlich 

f )  (bgenannte  Fabrikp  und  Alanufa^lurhölzer, 
anzubauen  find. 

Oft  lafiTen  fich  einige  Abfichteh  und  Nutzungen 
mit  einander  vereinigen. 

Iwngs  Verfuch.  IL  192* 

§•  466. 
Darf  man  es  aber  wagen ,  die  nämliche  Holz- 
tttt  die  zuvor  auf  diefer  Stelle  geftanden  hat,  auf 
ihr  wieder  anzubauen  ?  Einige  Forftmä^mer  wL 
derrathen  es,  weil -einerlei  Holzarten  nacli  Erfah- 
rungen, die  man  «uch  bei  dem.  F«ld«  und  ^Gar- 
leobaii  von  j^^iozea  und  Getreidairtea  |;emacht 

iba^ 
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hat,  nicht  mehr,  wo  fie  vorher  freudig^wuchfen, 

fortwollen,     Üiefe  Erfahrungen  läfugrien  zwar  an. 

dre  nicht,  fie  woUen  fich  siberdiefe  Erfcheinnng 

aus  andern  Gründen  erklären. 

,       Forft-Naturgefchichte.  L  n.     Sehranks 
Abhandlungen  einer  Privat-  Gefellfchaft 

'  ctc,'  S.  316.     Mawers  Betrachtungen,  lö. 

y.  Afo/ir  P.  A.  IIL  23.  IV.  138.  Journal 
für  das  Forft  und  L  W.  IL  I.  42.     v. 

Kr/arforftwirthf.  Bemerkungen.  85.   Ge- 
.       ^,        fchichte  der  Churmärkifchen  Forfte.  i«. 

.  $•  ^467- 
Nach  der  Wahl  der^  Holzarten  kommt  die 
Wahl  der  Cultiirart  in  Betrachtung.  Man  hat 
nämlich  zwolWethoden  des  Holzbaues  —  Saat  und 
Pflanzung  —  oft  werden  beide  mit  einander  ver- 
einigt. Grofe  Saaten  finden  blos  in  Abficht  fol- 
cKer  HolzaJcten  Statt ,  deren  Voftreflichkeit  in 
,  der  Forftwirthfchaft  erwiefen  ift.  Die  Anflalt 
felbft  mufs  mit  dem  geringften  ,  aber  zweckmä* 
figften  Aufwand,  unternommen  werden. 

V.  Burgsdorf  Forflhandbuch.  435.  41^8* 
Itf;»gi  Verfuch  eines  Lehrbuchs.  I.  217. 
leitters  fyftemat.  Handbuch»  142  —  146. 
Hartigs  Anleitung  zur  Holzcultur  62 —  69. 
V.  Zanthiir  SamlungeiK  L  73.  Naus 
jEorftwifTenfchaft.  236.  Gkditfch  Einlei- 
tung in  die  n.  F.  W.  IL  373.  Beiträge 
zur  Forft •  Cameral  -  Wiflenfchaft.  53. 

Forßwijfmfch.  A  '  §.463« 
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.  §.  468- 
Der  gute  Erfolg  der  kiinftlichen  Holzfaatbc- 
ruht  aber  insbeföndre  auf  der  Güte  des  Samens. 
Diefe  beliebt  darinnen,  dafs  er  vollkommeh  aus- 
gebildet, völlig  reif  geworden  ,  gehörig  gefam- 
melt,  und  bis  zur  erfolgenden  Äusfaat  unbefcha- 
det  feiner  Gilte  aufbewahrt  worden  fey. 

S.    469.  .  , 

Die  natürliche  Saatzeit  wird  immer  vo^  d?r 
,  erfolgten  Reife  der  Samen  beftimmt  ^  und  diefe 
ift  alfo  allemabl  die  ficherfte«  Ausnahmen  hieven 
finden  bisweilen:  ftatt,  wenn  mit  der  gehörigen 
Vorficht  bei  Aufbewahrung  maacher  Samen  ver- 
fahren  wird. 

§.  ,  470.      • 

Die  Zubereituti^  des  anzubauenden  Diftrides 
richtet  fich  i)  n^oh  der  Natur,  Lage^  Expofition 
des  Landes,  a)  nach  der  individuelleti  Natur  der 
anzubauenden  Holzart,  3)  nadi  der  gewählten 
Cultur- Art  —  Saat  oder  Pflanzung,  4)  nach  der 
äufTern  oder  obern  BefchafFenheit  des  Bodens. 
In  iedem  Falle  mufien  diefe  Umfiände  in  dem 
Anfchlagenebilden  nöthigen  BeihUlfen ,  und  dem 
-Natural-  und  Geld  -  Aufwände  der  zWar  der 
zweckmäfigfte  aber  auch  geringfte  feyn  mufs,  be- 
ftimmt  werden. 

Von 
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Von  Coinun- und  Privat  «WSMerti^  5^ 
'   Jonrnj^ftl/r  ds^sj^as  F.  uj  W, JIL  IL  73* 
Gleditjch  Einleitung  etc.  IL  587. 
V.  Burgsdorf  ^  Forfthandbuch.  439. 
'NAUS  ForftwiiQfenirciläft.  250-  254. 

So  ift  es  a,uch  auf  keine  Weife  gleichgültig 
in  welcher  Menge  der  Same  außgeftreut  wird.  Bei 
zu  geringer  Menge,  Ik'ft  fich  Iceiii  tüchtiger  Auf. 
fchlag  ündjfceiri  guter  Wuchs  /  der  fich  überall 
in  A6fle  ausbreitenden  Baume  erwarten.  Ueber- 
fluß  aber  verurfacht  eines. T/ieils ,  unnothige  Ko- 
ItenV  aAdern  Theiis,  leiden  die  zu  dicht  aufge- 
he^den  Pflanzen  Von  mehr  als  einer  Seite  an  iii- 
rem  Waqhsthum.     .  • 

V.  JBfirgjiioy/ Forfthandbuch,  440,     aW 

-    Forftwiflfenfchaft..  238,      'Trunks  JPorft- 

Tabellen,  35.     V^rmifchte  Polizei  -  und 

,    /Cameralgeg^nftändedespraftifchenForft. 
und  lä^dwefens,  S.  1 93. 

.  Bei  dem  ^äen  «nd  Unterbringendes  Samens, 
mufs  wenig  Erde  über  ihn  liegen  ,  um  fo  w^eni- 
ger,  ic  ftrenger.  der  Boden ,  ie  kleiner  der  Same 
ift  i^  infoferne  er  '■  mit  Samenlappen  aufgeht. 
Schwere  Samen  werden  unter  &i^m  Schutz  andrer 
Bäume  zeitig  im  Herbft  ausgeföer,  und  da  he  von 
Z  ^  der 

Coogre 
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der  "Nator  noch  eine  Laubdecke  gegen  den  Win- 
ter erhalten;  (b  mufs  die  £rd- Bedeckung  deAo 
leichter  feyn. 

V*  Burgsdorf  Forfthandbuch.  442. 
Naus  Forftwiflenfchaft.  .254. 

$•     473. 

Laub   und  Nadelhölzer  unter  einander  zo 
(aen  \  ift  immer  mifs^ich ,  aber  verfchiedene  Laub- 
,'  holzarte^  unter  einander  zu  (aen,  wenn  die  Waid 
gut  getroffen  wird,  fo  dafs  keine  Holzart  die  an- 
dre, befonders  die  Haupthplzart,  nipht  verdrängt, 
fondern  ihr  vielmehr  Schutz  verfchaft  ^   ift  zur 
'Beförderung  eines  freudigern  Wuchfes  fehr  vor- 
'  theilhäft  gefunden  worden.     Selbft  verfchiedene 
.  Nadelholzarten  unter  einander  zu  faen  ,  hat  man 
gut  gefundep.    Man  pAegt  eine  folche  Saat,  eine 

jnelirte  Saat  zu  nennen. 

> 

v.  Mofer  Forft- Archiv.  V.  349.  Xn.224, 
leitters   fyftematifche»   Handbuch.  179. 
Hartigs  Anleitung  zur  Holzzucht^  98. 
Maurers  Betrachtungen.  109, 
Beiträge  zur  Forft-Cam.  Witt.  299 — 3ie. 

S-     474- 
Die  Befetzung  der  Triften,  Weege,  Chauf- 
fe'en,  die  Anlegung  von.  Allen;,   Nutzholz -Anla- 
gen ,   Esplanadfn  und  andre  BedürfniiTe^  erfor- 
dern 
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derti  Pflanxungs-Anftaltcn.      Die  Erziehung  der 

ztt  verpflant^enden  Holzarten  ift  aHb  fehr ^wichtig.  • 

r.  Surgsdorf  Forfthandbuch.  474.  Eben^ 
deffelb.,  Anleitung  zur  ficherQ  Erziehung 
und  zweckmäfigen  Anpflanzung  der  ein* 
heimifchea  und  fremden  Holzarten.  Ber- 
lin 1787*  Naus  Forftwiflenfchaft.  265. 
269.  Glediifch  Einleitung.  IL  S9 3*  Har^» 
tigs  Anleitung  iok  leitters  fyftemat 
Handbuch  180.  v,  Z/mtÄi^  Samlungen 
L  75.  V.  Mofer  F.  A.  IIL  14:  IV.  275. 
X.  212.  XIL  258.  2f  2.  269.  XIII.  252. 

«•  •  475- 
Dazu  find  Xäftife  oder  Plantagtn  erfordere 
lieh*  Die  Holzarten  miKTen  hier  fchon  deniehi- 
gen  Boden  erhalten ,  der  ihrer  Natur  angemefTen 
ift,  und  die  Eintheilung  in  troknen ,  frifchenund 
feuchten  Boden ,  die  oben(§.  465.)  angenommen 
wurde  9  findet  auch  hier-ftatt*  Der  Zufammenfe- 
tzungnach,  komfiites  vorzüglich  nur  darauf  an, 
dafs  der  Boden  nicht  ganz  mager,  nicht  fett,  noch 
gedangt  ^  fondern  gemifcht ,  und  Oberhaupt 
fruchtbar  fey.  Endlich  foU  er  weder  der  Dürre, 
noch  Ueberfchwemmüngen  ausgefezt  ft^n ,  und 
in  der  Nähe  Wafier  haben. 

$•    47f- 
Zu  eine  Plantage  gehören: 
a)  die.  Samenfohule ,  (  Saatkamp»  Fe^iniera  ) 

Z  3  b>  die 
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b)  die  Pßanzfc|iute  und  4h 
,0)  Baun^fcitale« 

Kicht  immer^  Mannen  fie  blos  Äbthellungen  eines 
einzigen  Gmndftückes  feyrt«     \ 

Pie  Plantage  mufs  vor  allen  tüchtigt  befrie- 
digt werden.  Das  zur  Samenfchule  beftimmte 
Land  wird  im  jH.erbft  tief  und  wohlumgegraben» 
d^'nn  in  4  Eus  breite  Rabatten,  zwifchen  welchen 
i|  Fus  breite  Weege  abgefchnürt  werden,  abge- 
\  theilt.  Dergleichen  Weege  werden  auch  in  die 
-i^ueere  und  rund  herum  angelegte 

,   \[  \        .        ^       J-     .478.,    ; 

Die  zur  Saat  belli m<en  J^^nien ,  werden,  iede 
Sojfte  in  eigne  Rg^batten  ,  >  ,(d|0^,man  mit  .Uetneo 
KummerAöclcen.^ur  Verhütung  4er  Verwirrung 
,  bezeichnet, ;  .^efäet.  Dkfs  gefehieht  io»  April, 
iuid  zwar  in  JRiefpn  von  6  Zoll  Entfernung*  ;  Die 
JSafQen  werdejn^ifo  tief  und  fo  jveit  von  einander 
gelegt,  alses  die  Natur  Jeder  Samenart  erfordert. 
Einige  welfiden  vor  der  Saat  .ei^  Paar  Tage  icia-. 
geweicht^  dann  aber  wi(4^?^£^^^<^tr  ;  1  ; 

Holzarten ,  welche  ifichfehwer  unS hKg&m 
aus  iSamnI,<«9fiUiefceii  'k£in  9    'Verden  be^^e^ier 

r>V.:  iJ  ,  :  \        .  durch 
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durch  das  Stecken^  ahgefclniittener  Zweige  und' 
durch  Wurzeln  verÄiehrt.  Das  Einlegen  diefer 
Theile  gefchieht  in>Gräbchen,  an  deren  Rand  iie 
etwas  fchräge  angelegt,  mit  Ipkrer  Erde  bedekt^. 
und  fo  wejt  herausgezogen  werden^  dafs  2  Augea 
aufTerh^^lb  der  Ei'de  kommen,  worauf  man  WafTer 
auf  die  wieder  eingefüllte  Erde  giefet,  und  wenn 
es  (ich  eingezogen  hat ,  alles  der  Länge  nach  und. 
behutfam  mit  dem  Fufse  fefttritt. 

$.  '48«- 
'  Znm  Gedeihen  diefer  2feglinge  der  Samen-, 
fehule  ift  es  aber  fchlechterdihgs  nothwendig; 
dafs  alles  Gras  und  Unkraut  von  Zeit  ^u  Zeit 
vorfichtig  au«geiStet  werde,  Mäufe  und  Maul- 
würfe fängt  man-  weg.  Aber  auch  auf  die  Vertil- 
gung der  Ackerwerren,  Schneeken,  Raupen  und 

Käfer  mufa  man  feine  Aufmerkfamkeit  richten. 

*  * 
§•  48i. 
Bei  trokner  Witterung  muffen  dieienigen 
Samen,  welche  es  vertragen  4  .gelinde  be^oflen 
werden.  Mancli)^  Arten  erfordern  auch  in  der 
zarten  lugend  fchlechterdifiigs  Schatten ,  wohin 
alle  Stecklinge  und  Pflan^pen  aus  Cchwefem  ^amea 
gehören.  Andre  hingegen  verlai^en  gan£  frei 
und  ohne  alle  Bedeckui^g, zu  liegen.  .Im  Winter 
leiden  nianche  iunge  zarte  P^an^en  i^rch^jf^cb- 

•  •     • 
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fVSfte,  durch  die  Hafen,  die  fich  unter  dem  auf- 
gethOrmten  Schnee  an  fie  machen.  Auch  finden 
iich  die  Mäufe  im  Winter  am  häuffigften  ein,  und 
diejenigen  Pflanzen  ,  welche  bei  eintrettender 
Kälte  im  Späthherbft,  ihren  Trieb  noch  nicht 
yqllendet  haben  ,  lau ffen  Gefahr  zu  erfrieren, 
«it  Ausgang  des  Winters  aber  zieht  oft  dei  Froft 
die  durchfeuchtete  Erde  mit  den  Pflanzen  in  die 
^  Höhe. 

i*    483. 

Diefe  Feinde  und  Hind^rnifle  des  Fortkom- 
mens  der  iungen  Holzpflanzen  ,  muffen  alfo  mit 
aller  Sorgfalt  aus  dem  Weege  geräumt,  und  die 
tinvermeidlichen  Folgen  dprÄlben,  fo  unfcb^d. 
lieh  als  möglich  gemacht  werden.  Bei  einer  fol- 
chen  forgfältigen  Wartung  und  Pflege  gedeihen 
dann  auch  di*. Pflanzen  bijl4^, dahin  ,  dafs  ftt 
Pdanzgerecht  werden.  le  iunger  fie  verfczt  wer 
oen,  defto  beffer  ift  es. 

^n,«r°I?*  u"  ^"«'^«ängig  der  Burgs- 
dorPfchen  -bewährita  Anleitung  zur  Er- 
xiehung  der  Holztrfen. 

.    .^    D'ePflah2fchuleiftderien1geTheil  der  Plan- 
tage, worin  die  Pflanzeri ,   welche  2  und  3  lahre 
in  der  Samen- Schule  gaandeh  hatten  ,  verfezt 
werden.  ^  R  m,rf^e  der  S«^iifch„le  ift,   defto 

■    ',    '  .*'""•'  .  >ffer' 
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befler  ift  es.     Der  Platz ,  der  dazu  gewählt  wird, 
xmifs  weBig.fl:ens  dreimal  fo  gros  als  die  Samen« 
Schule  feyn.  Der  Boden  wird  durch  Pflügen  oder 
Umgraben,  oder  durch  lUiblen ,  wenn  die  untere 
Erdart  befler  feyn  foUte ,  zu  .feiner  Beftimmung ; 
zubereitet,  und  geliörig  befriedigt.  DieZuberei-    * 
tjung  gefchiebt  einige  Monate  i  vor  der  Auspflan«» 
zung,  das  Land  wird  -^  nach  der  angegebenen 
dreifachen  Lage  (feucht,  frifofa,  trocken)  inj 
gleiche  Haupttheile  getheilt,  zwifcheh  welchen^ 
und  rund  herum  k^  Fufs  .breite  Gänge  angelegt 
werd^« 

$•    484. 

Die  Verfezzeit  nimmi^  ihren  Anfang  im 
Herbft ,  und  dauert  bei  offenem  Wetter  im  Win- 
ter, und  ferner  in  den  Frilhling  fort,  bis  der 
Ausbruch  det  Knofpen  «nerklidier  wird.  '  Von 
Laubhölzern  werden  die  frUh  treibenden  Arten,- 
im  Herbft  verfezt.  '^>  In  frokncn  Boden  kani^ 
^  man  im  Hefbft  oder  Frühling  ^  im  feuchten  im 
Frühling  pflanzen.  Nadelhölzer  laiTenfich  zu  Aus^ 
gang  de^  Augufts  am  glQkliehften  verpflanzen.  Ei^' 
tilge  Holzarten  aber  verlangen  Ausnahmen  von 
diefer  Regel. 
^  Die  HfUfe  Hätifs  im  Sommer  verfezt  werden*  ^ 

*   ■'-  [i  Z  s  $•  485- 
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'-  ^  S-  485.  ' 
lede  Sorte  inu(sbefonders  ausgehoben,  trans- 
portirt  wA  eingefiszt  werden.  Das  Ausheben  ge- 
fchieht  mit  einem  Grabfcheit  oder  Spade,  mit  wel- 
cher man  die  'Saatlinte  behutsam  mit  allen  Wur- 
zeln ,  und  der  daran  befindlichen  Erde  aufnimmt, 
wo  (ich  dann  die  Pflanzen  leicht  dridohne  alle 
Befchädigung  ausziehen  laflen«  So^'wiiid  Linie 
vor  Linie  aufgenommen  und  ausgezogen,  dieaus*^ 
gezogenen  Pflanzen  nach  ihrer  Gröfse  fortirt,  und 
"Wurzel  auf  Wurzel,  Stengelan  Stengel  gelegt, 
die  Sortimente  felbft  aber  mit  nafsgemachten  Bafl- 
Matten  bedeltt.  , 

Damit  nun  in  fchräger  und  horizontaler  Rieh- 
tung  viele  Seitenwurzeln  erfolgen  ,  nimmt  man 
immer  eine  Handvoll  Pflanzen,  und  ichneidet  mit 
finemfcharfen  MgiTer  die  un terfle  Spitze  der  Herzt 
wurzeln  weg.  J)ie  Sortimente  werden  hierauf  in 
Wannen  gelegt,  urÄ  diefemit  naflem  Moofe  be* 
dektin  die  Pfianzfchiile  gebracht,  wohin  manao 
einem  Tage:  nicht  .mehr  Pflanzen  bringen,  folg- 
lich auch  njk:ht/mehr  ausziehjenidarf,  ah  m^n-ao 
denfelben  verfetzen  kann.  Dabei  hat  man  fleh 
vorzufehen,  d^fft  Ai:t^n  nicht  i^it j^/wnder  ver- 
wechfelt  werden« 

'      -    .  $•  487- 
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$.     48'7-  '■'^'  ^  '         ' 

Die  Pflanzgraben  wer^^r^oacb  der  Schpur 
angelegt.  An  diefer  wird  eine  Linie  Spaden  tief 
abgeftochen  ^  und  an  dexfelhen;  ^ie  Erde  eine 
Spade  breit  nach  dem  Arbeiter  ^j zu  ^  herausg^hof 
ben,  wodurch  ein  kleidet  Gabeiientftefat.  .  Diefe 
Arbeit  wird  rückwärts  fortgefezt«  Hiirauf  ni^mt. 
man  ein  Sortiment  Pflanzen  aus  der  Wanne,  be* 
giefsl  fie  mit  Wafler,  und  legtfie  in  eineü  klei- 
nern Korb ,  der  ebenfalls  mit  Moos  bedekt  wird^ 
Diefen  flellt  der  Arbeiter  hei  dem  Anfang  der  Li« 
nie  vor  fich  hin ,  und  fezt  die  Pflanzen  eine  n^ch 
der  andern,  in  abgemcfl^ner  Entfernung  in  den 
'Graben  ,  füttert  erft  die  Wöra^lft  Mit  Erdi^  wor* 
auf  er  die  locklsre:  Erde  bis  an  den  fcharfen  Raiidj^ 
um  die  Pflanze  ^lihäufFt.  In  idle  itwifchen  die 
Pflanzen  eatftehtede  Vertiefungen,  giefst  er  ge- 
nugfam  Wailer ,  uüd  wenn  iich^diefes  eingezogei^ 
hat,  wird  die  übrige  Erde  vollends  iniden  Gra* 
ben  gefchobeh,  und  mit  deäi  Fufse,  der  Länge 
«ach  und  mit  Vorficht ,  feftgctretterij  DabeJ  muf- 
fen die  Pflanzen  getade  gerichtet  y  und.niqht  tie« 
fer  in  die  Erde  gebracht  werden,  als  fie  vorbef 
in  der  Samenfehole  darinnen  Aanden.  >   . 

Diefe' lurtgeti  Zöglinge  erfordern 'nun '4iuch 

Wartung'  und  Pflige.     Gras^  und  Uö^kraut  muffen 

von 
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von  Zeit  zu  Zeit  ausgeiitet  und  weggefchafTt,  und 
das  Ungeziefer  vertilgt  werden.  Bei  anhaltender 
Dürre  iitierften  Sommer  giefet  man  fie  mitWafier 
tn,  indem  man  mit  einer  Hacke  eine  Rinne  neben 
der  Pflanzlinie  macht  ^  und  in  feibige  zunächJl  an 
den  Stämmen  hinreichend  Wafler  giefet*  Aber 
auch  anhauendes  nafles  Wetter  kann  fchädlich 
werden,  und  erfordert  alfo  Aufmerkfamkeit«  Die 
austreibenden  Wa{]fer*Beifer  und  doppelten  Gipfel 
mfii&n  im  lulius  y  die  doppelten  Gipfel  an  den 
Nadelhölzern  aber  im  Winter  abgefchnitten  wer- 
defl-^ 

$•  489. 
Bei  dem  Befchnet  den  kommt  fehr  viel  auf  die 
]!ahrszeit  an.  Bei  Nadelhölzern  darf  Uberhaupts 
iiit^hts  befchnitten  werden  ,  als  :  die  zuweilen 
doppelt  wachfenden  Gipfel  9  und  diefe  fchneidet 
man  im  Winter  ab.  ^)  ^  LaubhSfoer  werden  durch 
das  noch  häufig  fiblidie  Schneiteln  und  Stutzen  zu 
Krüppeln.  Solche  Stamme  können  auch  niemals 
weder-  tüchtige  BSume-  noch  Bauhölzer  geben.  Die 
doppelten  Gipfel  kann  man  abkneipen,  und  dies 
kann  zU  ieder  lahrszeit  gefchehen.  Will  man  an- 
dre UberflUffige  Theile  durch  den  Schnitt  weg« 
fchafFen;  fo  ift  die  Mitte  des  Sommers  die  im- 
fchädlichfte  Zeit:  Der  Herbftfchnitt  verzärtelt 
die  Bäume  zu  fehpr,  und  befchneidet|iia(ndieLatiiy- 

bölzer 
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hölxer  irn^ Frühling,  (o  tifeheihen  den  SammiBi^ 
ober  eine  Menfe  WaflerwBeiirer  und.Stammtoh* 
d«n. 
*)  VcrgL  mit  der  Anmerkung  $•  220« 

^  Die  Waflcrreifler  m{USfn,gz^^  dicht  anv^tsoifli 
weggenommen  werden.  Ueberhängende  Zweigt» 
wenn  iie  abgefchaitten  werden  folleii,  mOlTen  nach 
]und  nach|  und  eine  gute  Queerhatid  weit  Vom 
Stamme ,  weggenommen  Werden.  Die  eingefto^ 
ten  Zweige  werden  nach  und  nach  glatt  hinweg» 
genommen^. und  die  daher  eat|lebenden  Wunden 
verheilet.  .:  . 

Oa  nun  die  Abficht ,  zu  welcher  die  Holzar«, 
ten  hier  erMgeii  werdift,  v%rfchleden  ift ,  fo 
mufs  es  auch  die  Methode,  fie  zu  ihrer  kiinftigta 
Beftimmung  zuzubereiten ,  feyn.  Hochftämmige» 
.gerade  und  fchaftige  Watdhäüme  mfiiten  ,  wenn 
maa  fich  genölMgt  fieht ,  fie  e^ft  länger  zU  (onft 
jRÖtbig'Wäce»  erftarken  zu  laffen,  in  der  Bauib^ 
(ehttle.ib  weit  gebracht  werden,  dafs  fie  ßkrküAd 
^eif.genüg  find,  fich  felbfl ' gehSrig  zu  untt Hlb«  , 
czeri >  cUe  Luft  und  Sonne/  ^bne  Schaden  ztr  ifr« 
tragen,  unddafs  ihre  Gipfel. den  gro&en ^iäiatr-^ 
ten  aus  dem  Maule  gewaehfjen  find.      Um  ihnen 

dieft 
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diefe  Grofse  und  :Slärke  zu  verfch^ifiim ;  hält  man 
^eii^'S^dmaliges  ¥er&tzien  vor  dem  Auspflaazea 
für  näthig. 

§•  .4.9a.  .  ,  .  _ 
Eb^n  fo  dedlirfen  auch  Alleebäume  einer 
zweimaligen  Verfettung.  Dabei  mufs  man  Sorge 
rtuagen  i  dafs  fie  in  der  BaumfcKuIe  mit  glatten 
Schäften  und  guten  Kronen  verfehen  werden,  tu 
diefer  Abfficht  werden  ihnen  nach  dem  erften  Eih- 
fetzen^  im  heften  Wuchfe,  die  S^itenzweige  etn- 
geftttZt,  und  nach  und  nach  glatt  weggenoihmen ; 
der  Gipfel  aber,  daferne  er  nicht  doppelt  ift,  darf 
nicht  befehädigt  werdeni  Nach  der  zWoten  Ver- 
fetzuhg,  und  wenn  fie  völlig  wieder  angewachfen 
find ,  werden  die  ülurig  g^laffenen  Sturzcln  bis 
auf  84FUS  Höhe.glatt.  vegg^nömmen^-.; und  über 
folcher  Höbe  die. Zweige  eimor  Hand  tedtieiii- 

/'  ■     .    '  ''S.      493.    ;,.;,:,  V. 

.  ^  Schlagholjjer  ,  find  zum.  J(opfim>  oder  m 
-  Stamnjfchlagholz  beftimmt,  und  leiie  werden  wie 
.  die  *oc|ifcJiäft;geö  A\^aWbäume«fZQgeh  iinde^^^ 
ji^U|  j^yf^imM  yexkzt.    Wen»  fie:  «ia  P^t^  lEhr e 

läng,  yöUig  angewachfen ,  und  n^n  im  Zuge  find, 
_  ijr^^^en  ^  im  JMerz  bis  auf  7  Fus  hmg^  «iit  fchar- 

ien  Werlfzeu^eii. geköpft,   oder  gikafclt.     Man 

mfik  fie  aber.  wfang$  ^twii  weitläu£&g  auseinan- 
*  .  *  '  der 
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der  fetzen,  und  von  Zeit  zu  Z^it ,  neue  iünge 
'  Bäume  dazwifchen  pflanzen,      Stammfchlagholzer 
:  werden  ,    nach   cinmahliger  Verfetzui^g.  in  die 
Pflanzfchule,  mit  guten  Wurzeln 'an  deri  Ort  Hi- 
rer  Beftimmung  ausgefezt.-    Im  dritten  Frühlinge 
nach   der  Auspflanzung  ,    werden   fie  vor  dem 
-  Ausbruch  der  Knospen,  dicht  über-  der  Erde  ab- 
gehauen', wo  fie  dann- häuffige^ 'Stamm-  lindxWtfr- 
zel- Lohden  treiben.» 

.  ...<.      .       ■■'  /  i-r.  J-   494-    ,.../- 

Hecken-  Pflawen  jwejC'd^A^I^im  Samen  .^)4er 
Stf  ckzweigeniiö*d»SaiheilriS«hiilft  ^rzoge^,  fo- 
daon  aber  in  die  Pflanz-Schulea  fufs;  aus  ^iiv 
ander  verfezt  Im  Frühling  werden  die  aus  d^n 
Stämmen  entfpringenden  ÄWeige  (bei  den  Nadel- 
hölzeto  im  Winter)  bis  auf  ä.:ÄqU;  eifi^geftuzt. 
Die  aus  diefen  Wurzeln  auatreijbeilden'  Rgiflfr, 
werden  nach  vollendetem  Tri#b^:>  Ipit  der  Ger- 
ten». Scheere  Kurz  verfofaaittMf,  ?  wHbei  d^r^Qi- 
^ei  uhgekräälct 4}lei^ ,  di^  iHV  ifolgfiictep  Isibre 
ausCiNToflenden  Reifler  ,  wfuJäcp^  fodann  yppi  z 
entgehe»  gcfeztiw  Seitfta ,  ^nltjier  Sdieere  .wüe- 

^er  Icbarf  kerclites^^>  ^  4^.y nien  ^iber  nur/fo 
.weil;eingeftuzt>  däifs  fie  m<^iH)4}n^^der  falbigen. 
Haben  die  StSmoie  die  verlangt«  JHitike  ^xtt^kt; 
fo  werden  die  üipfel,  C^ei  de^  JUKibhäü^er^im 

Früh- 
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Frühling  ,  bei  den  Nadelhölzern  im  Winter,) 
niit  der  Schecre  jibgeworfcn  ,   und  ienc^  im  Som- 
.  mer ,  diefe  im  /Winter  gcfchorcn.     Im  nächften 
Frühling  oder  Herbft  werden  fie  ausgefezt. 

,  '  .        >§.-  495- 

Bei  HeoJken^Ai^l^en  kommt  vorzüglich 'die 
Wahl  der  Holzarten  in  Betrachtung.  Dif  fe  wird 
durch  folgende  Umftände  l>eftjnimt:  ^—  ob  die 
Hecke  blös  das  Eigenthum  bezeichnen  —  oder 
daflelbe  gegen  die  Einbräche  des  Viehes  fchiitzen 
foU  — ^  und  durch  dea  .  voiliegenden  Boden. 
Dann  foU  ieder  Strich  ein«  Hecke  aus  dinerjel 
Holzart  befteheiil 

/'.,•.:*.'•,  ^f  (49^T.  •■  V-  '•    .       -: 
Die  HeckmBnie  ^rd  3  Fufs  breft  angelegt, 
reinen  guten  Ftk&^tief  umgegraftenund  marbe  ge- 
,  macht    III  der  Boden  fdr  4i6  Uolzart  zu  feucht, 

-  fo  wird  neben  der  Linie ,  ein  Graben  (  3  Fus  breit, 
und  x§ Fuß  tief)  gezogen,  der  Auswurf  in.  die 

^  Linie  gebracht^  4^r  Boden  dadurdi' erhöht^  und 
atf  diefeii  %  F^fs  bi^it  feft  au4ämmea  gebrachten 
Will,  dk  Manzung  verafrfUltiet  iil  der  Boden 
2ü  trocken  v'fo  wird  de^  Gra^a  in  der  Linie  ge- 
sogen, derAtUifwurfauswSrtsgebracht,  die  Hälfte 

MBit  der  Miiehung  angeoeffi»ier  Erdartea  ausge- 

-  -  «ÜUt 
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lUllt,  und' idie  Pflanzung  im  Graben;&lbft  vorge- 
»omineD« 

$•     497*  ' 

'  Das  Pfltnzen  geTcfaiebt  nach  4«  Scfanur  und 

to  tioem  fchmaten  ilachen  Pflantgraben,  wie  In 

der  Pflanzfchttle;     /Darein   werden  die  iungen 

$itiiiiiaie  neun  ZoU  von  einander  gefegt     Neun 

Zoll  von  diefertLüiie  wird  ein  andrer  paralleler 

Grabengetogen,  und  eben  fo  behandelt»  nur  wer. 

den  die  Pflanzen  im  Verbände  gefezt,    Qie  He- 

ckenahlage  wird  befriedigt ,  weil  fie  it^  den  erften 

takten  Schutzes  b^dart     Den  Sommer  Über  wird 

ISe'  vom  Unkraut  gereinigt,  und  im  Nothfalle  be- 

Ijoflen.     Die  ausgegangenen  Pflanzen  werden  in 

iier  nächflen  Pflanzzeit  rekrutirt/   Im  folgenden 

lahre  (wenn  fle  einen  Sommer  Ober  gewachleh 

und  )  wird  die  ganze  Pflanzung  im  Merz,  dicht  über 

der  Erde  I  mit  fcharfen  Werkzeugen  abgeworfeu* 

t  498* 
Im  Auguft  werden  die  ausgetriebenen  Loh* 
den  an  beiden  Seiten  der  Hecke  mit  der  Scheere 
foflarkbefchlagen,  dafs  die  Hecke  nur  1  Fufs  breit 
bleibt.  Zu  Anfang  dei  folgenden  FrOhiahrs  wird 
die  Höhe  bis  auf  t  Fufs  reducirt ,  die  fcharfea 
Ecken  von  unten  nach  oben  befchlagen  y  Co  dafs 
ein  ilumpfer  Rücken ,  die  bleibende  Form  der 
F0rflwij[^thi  Äa  He^e^ 
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Hecke,  gebildet  wird.  '  Da^  £blgeÄd€  FrüHtahr 
wird  die  Hecke  abermal  mit  der  Scjieere  fchräg 
befchlagen,  wobei  wieder  itwasan  der  Höhe  und 
StärJLe.  itugebdien  >ii«trd.  In ,  der~  Folge  wird  ^e 
H^<:ke  {illeeek  im  Itlliu»  vecfohiicGni  i*  Ift  di^  Be- 
friedigung mebt  flwhr  nötliig,  JbduiFkd  fte  weggfe- 
nommeh.  Kafitt  SP. rr- 35  lalureh  «dtft  qia»  4ip 
ganze  Hecke,  im  Ffübling  idäutlit /über  der  £rde 
mit  fcharfen  Beilen  ab«       ^.j    ,?     r 

,§v  499-_  ... ' 
Spielarten  werben  4urc^  A^^  fogenanntc 
Veredlung  vermehrt.  Öazu  giett  es  yerfchiedenc 
Methoden:  das  Ablegen, Pfropfen,  Occulirenetc. 
t)ie  Wildlinge ,  auf  denen  veredelt  werden  foU, 
zieht  man  fich  in  der  Baumfchule  an. 

Lüders  voUkommner  Pfropf-  und  Occu- 
lir- Meißen  Leipzig  1793.     ifl.  iskr. 

§.  50^*  ,  - 
Die  Weite  in  welcher  die  kleinen  Holzarten 
zu  Waidbäumen  ausgepflanzt  werden.müflen,  wird 
durch  die  Abficht.,  welche  man  mit  ihnen  vorhat, 
beftimmt.  Für  die  Erziehung  der  Waldbäume 
und  glattfchaftigen  Bauhölzer  ift  fiir  Laubhölzet 
die  Weite  von  6  Fufs ,  für  Nadelhölzer  für  4  Fufs, 
im  Verbände  anzunehmen.  Die  Stellen  wo  fic 
hinkommen  foUen ,  werden  mit  Stäben  beseich* 

nct. 
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net:\  Um  diefe  iremm.  werdeA:ftie  gdh^rjlg  tiefeh 
und  grofsenSetegruherwutgegraben,  di«^üt€  Erde 
auf  die  eine,  die  andr^  auf  die  entgegengefezte 
Seite  gelegt.  Ift  die  Pflanzzeit  erfohienen,  fo 
werden  die  Stpinchen,  fo  viel.paniierenan.eipeni 
Tag  verfetzen  ,kan,  bei  denienigen  Hplz^ 
gleich  aus  der,Samenf(?|iuIe,ausgcfeztjwe.rdei^^^^ 
Ifchtig  auggehoben," |n  die  Grube 'gQ^fp^t/^n^er 
fchlemmt  und  gerichtet.  In  troknjBm  Bo.den  iäft 
Bjian.  ^inen  Keflel,  im  naffen  abe^r,  wif d,  auf  eiq'ea 
liügel  gepflanzt .  -  .      .  .    „.j 

'•'-•*'  §«"*'50i.    -  •  •  -  '•''•:.  i  '.I 

'^  Pappeln  uiiä  Weiiden  .  Pilänzrfngih' wef ^^^ 
^fö^Setz-Stangfenangelegt  Dierenirnrntmaniil 
WferW'nftit'  fcharfen  "Werkzeugen  ;'  Von  g'  Fixi 
Länge ,  von  KöpfHäüftien ,  haut " fie''  ^Cea  'tcHra§ 
ab'/  und  legt  fie  nilt  dem  dikften 'EÄ^^'vldrze/in 
Tage  ins  ÄVaAer.     Wahrend  d?efer  Zeit  verfertigt 

~  man  die  Setzgruben ,  1 2  Fufs  von  einander.  In 
Wi^  iolche  .Grulie  ÜGMfrjmn  die,6etoiWig«terade 
hinein,  füllt  di«  Gtöbe.  mit  Jol^rjer,  ^rdetan>^^  drW 
i^tdie  Stange  etwas  hin  und  hei^, .  und  richtet  dea 
qWH)  Abhieb,  g^g^ft  Norden.  •  UölwFbildetJnHLit 
eioto  Keflel.  Dieden. Sommer  über  aa3trtiben-> 
denReifler,  werdefa  bis  zur  Kroate ^.. für  welche: 

'  6  2,oU  verbleibeiY/  atisgesbtacb^tUv  1  J^ie  ^rnem 
-•i'  Az  z  Behand- 
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Behandlung  richtet  üch  darnach  y  ob  maa  Kdpfy 
oder  hochfchäCtige  Baume  ^r^iehen  wilL 

§•  50Ä. 
Baumfchul  *  Stääime  \  von  welchen  man  gtoGe 
Baume  erzielien  will,  find  MitteU  oder  greise 
Stumme.  Die  Entfernung  in  welcher  de  aazii- 
pflanzen  find  »  richtet  fich  nach  dem  Bau  ihrer 
Krone.  Bei  ftark  bekrönten  Laubhölzern  konnte 
man  9  Fufs't  bei  pyramidenmäßg  wachfenden  nur 
6  Füfs  ftirdic^  Auspflanzung  ins  freie  und  im  Ver- 
band rechnen.  Nach  diefer  Weite  werden  die 
Set;&grubefi  abgeftekt  Man  verfertigt  fie  fchoa 
einige  Monate  vor  dem  Piianzea  y  und  macht  fie 
gehörig  grpfsund  tief.  In  4er  Pflanzzeit  wer^ii 
die  Ba^umfbhulftämme ,  mit  mOgllchfler  Yerfcho- 
nung  der  Wurzel  Reihenweife  von  beiden  Seiten 
üntergcabeB^  und  dann  vorfichtig  ausgehoben  u^d 
^n  Ort  und  Stelle  transportirt 

..^.      .       '.  §.     503*       •'  '      • 

Die  etwa  btichädigten  Wurzeln  werden 
ichKige  und  ib ,  dafs  der  Schnitt  nach  unten  hin>> 
weifet ,  befehtiitten.  Bei  Laubhölzern  werden 
die  langen -Zweige  bis  auf  i|  Fufs  vom  iSlttitimab^^ 
eingeftozf ,  und  der  Schnitt  von  unten  nach  oben 
gefuhrt.  Die  BXuihchen  w<irden  fortirt^  und  mir 
gehöriger  ^orficht^  damit  die  A^^rtielil  nicht  aus«  . 

:    .  n  trok* 

#       •  - 
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l;rofcMh,  andte  Setai^niben  gebradht  Kierweiv 
den  fie  in  die  Setzgruben  ,  fo  tief  als  (ie  zuvor' 
flanden^  geftellt,  die  Wurzeln  mit  zerriebener 
Erde  ausgefüttert,  und  ein  kleiner  lökrer  HOge], 
diaihlt  fich  der  Baum  halten  könne,  formirt.  Hier- 
auf  Wird  fo  viel  Wafler  in  die  Grube  gegoiTenV 
^äfs  ^in  Brei  um  die  Wurzel  herum  entftebt  Der 
j^aum  wird  einigemal  gelinde  in  did  Höhe  gezcK» 
gen^  und  wieder  nath  unten  gedrOkt,  bis  fich  d^f 
WaiTer  einzieht^  und  der  Stamm  aUein  fteht« 

S.    504* 

Hierauf  wird  von  der  übrigen  Erde  noch 
mehr  in*  die  Girübe  geworfen,  und  vom'  Umfange 
deirfelben  die  Erde  nach  der  Mitte  ^ü ,  allmählig 
feflgetretten,  doch  ohne  die  Mitte  zunächft  dem' 
Stamme  zu  berühren.       Sodann  wird  die  Grube' 
im  gemäfigten  Boden  eingeebnet,  imtroknenein 
Keilel,  im  feuchten  aber  wotinnen  die  Bäume. 
nicht  tief  gefezt  werden  dürfen  /  ein  HOgel  ge- 
bildet.   Erfordert  die  Gröfse  und  Befcba^ffenheir 
der  Biiume  und  Pflanzung  ,  eine  Beftftigung  mit' 
Pfählen;  fo  mOflen  fie  nie'  eher  angebracht  vriu^ 
den,  bevor  fich  der  Boden,  siicht  hinlänglich  ge-> 
i^ztiiabe,    DaondGEldlgt  man  a:kvr«^^etwa4  Fua 
llngelPfihto  tuffer.der  jSel(z|^uhe,  Ja  die  £rde«\ 
m^filigt  M^lpsMIlt  «««^hftilea»  ^e  ^n  di« 
hi  .Aa  i  Pfahl« 
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Waldwafftni  i    daihit  lüe  nleht  einreiflen ,  und 
d«R  Fond  der  "Waldwirthfdiaft  Verringern. 
Y,  Mtiftr  F,A.  yi,  138.;  »37. 15«« 

Es  ift  nicht  genug ,  dars\  dl«  Grenzen  Ter. 
meifen  und  in  Ordnung  und  Richtigkeit  gebucht 
find ;  fie  mfiiTen  auch  in  fdicher  beftändig  und 
unverlezt  erhallten ,  und  gege»  ^le  Eingriffe  und 
Störungen  von  Seiten  der  Grenz* Nachbarn ^  be* 
vahrt  werden«  t%  ift  daher  nothwendig  ,  dafs 
fie  in  befandrer  Aufficht  gehalten  werden.  Daa 
belle  und  gebrSuchlichfte  Mitte}  diefes  ?^u  bewir« 
kenift»  die  9&uvorgefchriehenen  Zeiten  ^  vorzu«* 
nehmende  Grenz  ^  Vifitation  ,  welche  entweder 
eijafeitig  oder  feierlich  gefohielUp 

^  V.  Mi^er  Forft-Archiv*  L  46*  IV,  196. 

Vll    129.'  150,  ^22.     Gliditjch  TL.   666. 
v^Burgidarf  Forfthandbuth;  606— -6X0, 

Dem  Forffbedienten  kommt  «uch  zu  darauf 
Acht  SU  haben  >  dafs  die  durch  die  herrfchaftliche 
Ford  gehende  Straffen  in  ficherm  fahrbaren  S'tande 
auch  in  der  V^eite  erhalten  werden ,  wie  es  nach 
Befchaffenhelt  der Paffage zi)jth  ausweichen,  und 
Aer  Viehtrift  I  erforderlich  tR,^  damit  fich  die 
Fuhrlevte  nicht  genöthigt-  {eKen  auszubrechen 
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iitrl  Holz  zu  Schinden  xu  fahren.     Xleinigkelten  * 
hat  er  fofbrt  nach  oWgen  Ablichten  In  Stand  fe- 
teen  zu  lafTen,  wai  aber  von  eifriger  Wichtigkeit' 
ift»  ift  der  Herrfchaft  zeitig  anzuzeigen.  ' 

,  ,  .  .f  ..         ^ 

So  möfliw  auci»  die  Wald-Fuf$pfade  fp  (ein-  r 
gerichtet  werden ,  dafs  ije  die  FusgMnger  auch  aar. 
Regenzeit,  und  bequem  pafliren kennen ,  weswe-^ 
geir^äe  reitende  Perfonen  fchonen  foUen ,  und  dt 
es  zum  Voith^l  bei  dem  Betrieb  der  Forftwirth-. 
f^haft  gehört,  wemi  die  Forfte  mit  geraden,  ilurch- 
gefchlagenen  Wald»  Alleen  <Schneufleo,  Gesel- 
len,) durchCchnitten  findj  foUegtdem  For/lbe- 
4ienten  ob,  für 'die  Inilanderhaltung  derfelben, 
fo  wie  für  die  Unterhaltung  der  Scblagfcheidungs«/ 
Mahle,  bei  Wäldern,  welche  vermeflen ,  einge^ 
theilt,  und  abgemar|^t  jCmd,  zu  forgetu 

Die  Hinderniffe,  welche  einer  wirthfchaft- 
liehen  Benutzung  des  Waldbodens  im  Weegeft^ 
hen,  find  der  erfle  Gegenftand  der  (negativen) 
VerbefTening.  Sie  Forftherrfchaft  und  ihre  Forflk 
biidienten  mdflSAir  diefe  kennen  lern^ift  und  (k  zu 
heben  wiflen^  fcdgKch  maßen  fie  fieh  feUxft  zom 
''  Aa  s  erfte% 
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ejrüen  Cfg«'^fli"5nd.j^fir:.VexbeffeM<^  fnachcn,  da.. 
wahyjiaft  ökonöjnifciie.  Benu^ungeA  nurypog«-'.; 
läuterten  Einficjit^  zu  erv^arten  (ind^. 

Eine  andre  Art  HindernifTe  find  die  Ökono- 
mifchen:  nämlich  ein  zu  grofer  Aufwand  auf  die 
Fenütiung,  Untirhaltüftg  und'Verbtflerung  des 
Waldbodens  ,    der  alfo  zwecknfä'fig    vermindert 

werden  miifsV  ■'  \       '     

r3.  y^  '  .:       '  .  y  •§/   5x5.    ^-     '  ''•" 
'  •'  Die  dritte  Art  HindernifTe  find  Walddienft.' 
gcrcchtigkeiteny  dahin  gehört  die  Waldhut  und 
das  Streutecht.    'Wie  fehr  beide  Sei^Vifuten  dai 
EigentHu'm  ^und  die  Benützung  deflelben  eirifchrfiiii* 
ktn  ,  l^äft  'fich  leicht  einfehen*     'Das  AufhütungS-" 
recht  fteht  oft  nicht  blbs  den  anlPdertr*  Gute  be- 
findfiöliieri  Unterthanen,  fondem  -aücft   fehr  oft 
fremden  Nachtafn  zu.  *  AUdn  eS  darf  doch  nie- 
mahls  for  ausgeübt  werden  ,  .  dafs  die  Waldherr- 
fchaft dadurch  an  der  ökonomir^fn  Benutzung 
un4  Unterhaltung  der  Forft  gehindert  werde. 

;:    I^ewßidßß  3(reitigk^eit6n  e^tijje^ep  ia  An* 

febung  der  wegen  der  ^pfleglich/e(r  Unterhaltung; 

der  J^otft  ßir  -aötiug    geacht^q^trn^phQquagen, 

Wmkti  dfi^  Ab^r  :.verjiältnif$mä§£.  find  ^i  : welches 

r:\.j  .    '^\  in 
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iq,r«ge|x»ä%^ermeflfen«n  Wg^de/n^iedfirzeitaa^*, 
^ewiefen  werden  kanp ,  haben  die  Hutberechtig., 
t^  kein  Einfpruch§ -Recht..  ..Die  HeiTfchaftmufs 
fich-alfo  iährlicb  hefondre  Rajjpqrts,  zur  beflern 
Dircftion  der  Forft  -  Oekonomie*,  und  um  das 
Verhältnifs  der  Schonungen. ^om  Ganzen,  fowie 
2!Ü  den  1-Ixrtberechtigten  Viehftänden  kennen  zu 
lehnen ,  von  dfan  :Foarftbedient^i'emreachen  UiTea. 

"\'   ;;"■"§.  517.-  :'■::'       -  '''   - 

Was  die  Blöfen  und  Aneer  in  den  Wäldern 
an^etrift ;  fp  koxmnt  es  darauf  an ,  ob  Merkmahle 
vorhanden  finji,  (JalK.fi?  fchonehemahls  mit  HoU^ 
Ij^wachfen  warep.     In. diefem  Falle  ift  die  Forft- 
hfirrfc^aft  vQ^KpJtPni.^n  befugt,  fie  in   Schonung 
zii  Jegen,     ^m  ei^tgegengefezten  Falle  aber,  mufs^ 
(iQjlie  Blöfe  zur  Viehyaide  frei  laflen  ,  auffer  fie, 
'müfte   fich    erweislicjb    ixieht    dazu   ^ualificiren,^^ 
liherhaupt  aber  ohne  die  Hutberechtigten  davon 
zu  benachrichtigen,  «ichts^Ügenmächtig  verän- 

■V  '  .'■•-=   -  r;     •     %.  •fjJ^S*'^  ■:;...    .^.    -"'» 
* Uifter  di^  unregclmS^eiiBeeiÄMehH^irt*.'* 
Rinder  Hiitbe  rechtigten,  ift^  auchldiefe  äu  r^cfti*J 
ric«/Veifn  die-FiwItBeirrföhift'iKiieliy  duVoh'iiH^^     ^ 
ilcWtigWi^ögfe  SehoWngca  , "  did'^äfifhfteii  und*    , 
bequeraflwF^^riflii^iftÄi  ^iWt  4^ 

.xcii  .^  den 
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380  ,  ForttwilTetifchfllt 

den  beftimmten  WttdeplStzen  kominM  zukBa- 

fien^  unndthig  befchiränken  läft. 

Gefchichte  der  Churmark*fchcn  Forflc* 
Berlin  1769^  Eine  kleine  abar  lehrreiche 
Schrift,^        

f-     519- 
Nicht  immer  ISft  fich  diefe  liiftige  Serritut 
tufheben.    In dentneiften  FXUen  mufs  man  (ich 
begnagen,  die  Lad  der  Forftherrfchaft  durch  Be- 
itimmung  gewiffe  Hutplätze  ^  lUr  die  Hutberech- 
Ijgten )  zu  erleichtem*    In  Anfehung  der  Hütung 
^fallen  nun  zwar  alsdann»   zwifchen  beiden  Par- 
theien keine  Streitigkeiten  mehr  vor^  allein  die  , 
teinfchrünkungen,  die  fich  die  Hutberechtigten  in 
Anfehung  des  Holzes,  und  der  zu  deifen  Erhal* 
^ung  nßthigen  Schonungen,  gefallen  laffen  mOf* 
feh,  dauern  auch  nach  einer  folch^lAaseiiiander- 
fetzung,  noch  immer  fort/ 

f.  jaon. 
Diefe  Separation  mag  nun  gerichtlich  oder 
«uiTergerichtlich  gefcheh^n  feyn  ;  fo  mOiTen  fich 
d9ch  die  Hutbfreolitigteft  auch  alsdann,  wenn  fie 
einen  be/limaiten  HUtungs-Plati^  zum  prii^tiren 
Genufs  fUr  iJwjVäfh  erhalten  habfi^,  di«  von  der 
ForAherrfchaft  «on  Zeit  WtZeit  t^pgfd^gteu  ^^* 
häUmJlfnßJigm  S«)iQOuiig«n  g9h^ml!hSkn. 
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Forawifleiifiliaft«  fti 

Wicd  nun  der  Wtld  vod  der  Forftherrfchaft 
und  den  Hutberechtigten  gemeinfchaftlich  behü- 
tet» und  die  Gemeinheit  in  Anfehung  der  HUtong^ 
ilfo  nicht  aülgehoben  ;  fo  legt  man  am  beßen4)ei 
entftehenden  Streitigkeiten ,  die  Erwägung  ver- 
hiUtnifsmäfiger  Schonungen  zu  Griind  9  welches 
aber  zu  beftimmen  nicht  möglicli  ift,  wenn  nic?ht 
der  Wald  gehörig  vermeflen^  ab^efchäi^t  und  ein* 
getheilt  wird. 

Haben  die  Hutbere<;htigten  OberAaifigtt 
Waide  für  ihr  Viehj  fo  ift  auch  die  Forflher^ 
jfehaft  befugt»  ilärkere  Schonungen  eiiizufdhlagen. 
nicht  weniger  ftcht  es  bei. ihr,  bei  einer  folchen 
gemeinfchafklichen  Waldhut,  die  von  Zeit  zi> 
Zeit  ^usauhütenden  Reviere  zu  beftimmen*  Die 
Hutberechtigten  find  auch  verbunden  die  Maß* 
hölzer  bei  voller  und  halber  JUaft  zu  fehoneiu 
Zweifelhaft  ater  ift  diefes  bei  blofer  Spreng-Maft» 
aber  die  Nachmaft  zu  fchohen  find  fie  nich^  ver- 
bunden. 

Eine  andre  läftige  Servitut^  derea  Aufli6» 
bung  unter  die  nützlichen  Melioriationen  zu  rech- 
nen ift»  ift<lias  Streu -Recht  5  welches  zu  mm^ 
cherlei  Irrungen   Anlafs  gjiebt.      Einiwd  jflt  ds^ 

»treu* 
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Streu -Rechen  fchomfiür  die  Hutberechtigten  fehr 
nabhthci'lig,  4ift(I  fi«  rhönnefr  fich  «dahir  daflelbe 
-riicBtandcirs  als  tiiiftn'EinTchrSnkuttgin  g^fillen 
•hflenV  Ift  aber  dwStVeu-R^öteftfctiön  vor  Con- 
*ftitmtting  ihre?  'Hö«ng%  -Re<ibt«§  filrtgrfuhrt  ge- 
•Wrffett','  oder  •näfclthetr'^äuf  eifTe-^ti^Rechts  beftä4>. 
^aige'ATrt  einge-filWrf  worden,  'fo  habeh  fie  keine 
^gegfünilete  UrfacKe  zu*  wldef fpi'^henf. 

V.  B«»^fe^wrfoV/kIeine'Ököri.  ScJiriftenr-li^ 

-S-  -  5^4- 
'■'  Es  kann  aber  difefe'  Wald-Bichißgerechtig» 
Tceit  fdwöhl  för  die  Forftherrfchaft ', '  als  föf-die 
Hiitfberechtigten  ünfcliädlichef  jgemicht  werd^rr, 
^enn  man  daböi  die  bereits  angegebenen  Regeln 
beobachtet,  die  fidi  auch  die  Streoberechtigtea 
bei  einer  ordentlich  eingetheilten  'Forft  gefallea 
läffen^möffen ,   es^  mögen  nüti  •ÜHtötthaneri  oder 

fremde  Nachbarnifeyti,,  •       i  ;-   . 

• .  •      •  •  '  '      .'*■••.'''.".  ' 

Die  pofitiven  Verbeflerungen  beziehen  fich 
crftens  auf  den  Waldboden.  Dieser  kann  exten- 
five  verbeflert  werden ,  indem  dieFörftherrfchaft, 
wtnn.iie  es  fonft  für  tathfam  erachtet,  Grund« 
ftQcke  die  ariden  Wald  ßofsen',»  ddmfelben  eift-^ 
rerlcibt-und  HoW  darauf  anzieht;/'  Es  fi-nd^t 
'•*-        -  aber 
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aber  aiich  «fae  iotwfive  V*i:beflferuBg  des  Wald- 
bodens^ft^lt»:'' '  .-.    '.   '     ' 

Diefe  tefleht  in  werkzeuglicher  undwefent- 
licher  Verbeflcrung  des  Waldbodens,  nach  den 
Jlegqln  der  Land^yirthfchaft  ;.  um  ihn  zurHolz- 
Cuitur  4;)rauchbarer  zu  machen..  Der  nafTe  Bodeii 
mufs  trocken, gelegt,,  der  f'lM^fand  zum  Stehen 
gebracht  und  yergriint  werden  ^^.wozu  maqinbei- 
gefezten  Schriften  Anweifung^fin]det.  ^  r? 

\.    '         Von  Cpmm^n-  und;Prjijy{i|t-Wäld^ 

^     '  ■         dorf  iFbrftfiaiidbiith  3  9  (^.  415  i  ♦     Oecono- 
',  i  y-  " -mia  foa»iÜsi'VIi.i56^i  '  vj-  Mo/er  Tl'Ä 

Die  im  Walde*  befindlichen  iBIÖfen  und  öden 
£lirtke  muffen  ^v^irthfcbattlicyinlt'flolz  angebaut, 
die  vielen  unnützeti  Wege  abgegraben  und  ange- 
iVet  oder  bepflanzt  und  nur  ein  oder  ein  paar 
Hauptwege,  alsGeftelle  aufweiche  man  die  Schläge 
"fenkrecht  ahfttzen  mufs,  mit  Gräben ^auf 'beiden 
Seiten  angelegt  werden.  Die  hie^qnd  diabeiuidK 
liehen  Locher  aber  find  eipzyebaen ,  damit  /Icj^ 
iiicht  die  Tagwaffex  zum  Schaden  der  Forft,  d^r 
felbfl  anfam^eln. 

V.  Moßr  F/A,  I.  12.  uz.  .239.  18.  19. 
238.   IXt  317*  X.  167.   XiV,  43.  157. 

IV. 
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IV*  139.  n6.  Frwifts  landvtfthf.  JBdli- 
zei  S,  354«  Supplementum  Qnotnat^  for. 
ioiö.  TrunXs  Forfllehrbuch  i^u  v. 
UslarfoxRw.  Bcmerkunjrm  i^y  , 

,   .:    r.  .    -:-^:.       -    $.      548,        ^         , 

Man  kann  auch  ^wi^itens  die  nutzbaren  Theile 
tics  Waldbodens  intenfi ve  Verbeflerm  Dahin  g^ 
•bort  die  Anlegung^  von  JTogenannteh  Trüpphäu- 
fem,  die  abeir  ok  iür  den  \Val4.öacBtheilig^ef^ 
den.  Ferner  kann  man  die  Wege  im  Wald ,  und 
den  Grenzgraben  um  dcnfelbeh  alle  it  Ruthen  weit, 
innen  gegen  den  Wald  zu ,  mit  Papeln  befetzen» 
um  den  Holzftand  zu  vormelaeiib^  .  Wenn  fie  15 
^re  geflanden  haben )  fezt  man  zwifcfaen  jt,  eine 
iunge  f  und  wenn  diefe  5»  die  andern  aber  30 
Uire  alt  find  i  werden  leztere  gefalk» 

V»  Moftr  F.  A.  I.  aio.  041.  Vermischte 
Polizei  und  Camera!  *  Gegenftände  des 
pra^lifcfaen  Forft •  und  lagdwefens,  &  1 9 1. 

tkr  dritte  Gegenftaiid  der  pofitiven  Verbet 
ieruflgen  find  die  zur  Oekonomie  des  Waldbo- 
dens nöthigen  Werkzeuge  >  welche  in  der  erfor» 
detlichen  Menge  und  Gate  Vorhänden  feyn,  oder 
wenn  fie  es  noiDh  nicht  find,  angefchÄft  werden 
mSflen^  da  im  entgegefigefezteii  Falle,  die  Deko- 
'  uomit 
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nomie  4es  Wa^bodens  felbft  nothweodigdarun-     • 
ter  leidsatnufs. 

S.     53«* 
Eine  andre  Art  pofitiver  Verbefiferungen  ift 
die. Verwandlung.       Der  wiciitigfte  Gegenftand 
derfelben  ift  der  "Waldböden  felbft.     Es  können 
.einzelne  Diftriftö  ^es.  Waldbodeha  fich  befler  zu 
einet  andern  Benutzung,  als  zur  Holzcultur  fphi-' 
.tken.    Die  Lage  und  Nachbarfchaft  derfelben,  die 
^ätur  ihrer  Erdart,  und  die  Er  wägwig  der  andern 
Wirthfchafts -Rubriken  de«  Landgutes  njttffenbe- 
ftimmen,  ob  fie  zu  Ackerland  oder  Wiefen  ein- 
gerichtet werden  follen.     Das  Roden  und  Urbar- 
machen gehört ihdasGeblete  de? Landwiflenfchaft.    ' 
V.  3«rgr<ior/?orft}iapdbu«h,  J4«,.  ßwrgHif 
C.  und  P.  M.  in.  310.  403.      y.MoJer    ' 
Forftarchiv  IV.  225!  HL  28. 61.  1%.  43. 
129.  138. -XIV.  45.  153.    Onomatologia 
for.  I.  163.  IIL  188.  501.    lotirnal  für 
da»  Forft  und  lagdwe&n.  B.  I.  H,II.  S.  3. 

5.  531- 
Allein  den  Abbatt  der  Waldung  ,  es  fey  um 
aen  Boden  ii^  Ackerland  und  Wiefeh  zu  verwan- 
dein,  Qder  um  mehrere  Arbeiter  apzufetzeti,  kana 
die  Fori^hejrrfchaft ,  welche  das  Äufhütungsrecht 
dulden  mufs,  ohne  Einwilligung  der  Hutberech- 
tigten nicIiV  vornehmen,  yvelcJie  'aber  bei  über- 
flaffiger  Waide  in  deftx  ihnen  Äunächft  liegenden 
Forjhffijfmfch,  Bb  Revie* 
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Revieren,  und  wenn  der  AÜau  nicht  .auf  den  ih-^ 

nen  nahe  gelegenen  Plätzen  vorgenommen  tvird» 

nicht  widcrfprechen  können.     Sie  können  es  auch 

dann  nicht,  wenn  gleich  keine überflöffige-Waide 

vorbanden  ifl,  nnd  fie  nicht  beweifen  kennen, 

.  dafs  fie^  durch  einen  folchep  Abbäti  wirklich  vcfe- 

iiiehren:  weiches  auch  dann  in  der  That  der  Fall 

ift/  tVepn  dieferDiftrift  in  Ackerland  verwandelt, 

ojnd  den  Hutberechtigten  vorbehalten  wirdy-daf- 

ielbe  zu  ungefchlofTenen  Zeiten  vor  wie  nach  zu 

behüten.'  ./.  .. 


#9Z 


Dritte  Abtheilung, 

0€k$n$mk^ir  nut%iaren  Förßm  Richte  und  Gerecht 
'^\  \.   tigktiten^  . 


Der  dritte  nützbare  Gegenftand  der  Forft- 
wirthfchaft  find  die  forft'Iichen  Becbte..  ,  Die 
Öekonomie  deffelben  fezt  Kenntnis^  diefef  ^ oft 
verfchiedentlich  modificirten  .  Rechte  , ,  foWuch 
Befchreibung  derfelben ,.  und  Kenptnis  ihref  He- 
ften Benutzungsart ,  .  welche  alfo  die  Unter|iai- 
tung  und  Verbeflerung  derfelben  einrcHliefet 
voraus. 
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B«t  A^r  Oeionomie  diefef  Rethtemufs  dann 

•  Hack  PJanmäßg  vtthhteti , '  und  ^fefemnach  alle 

ijäht^  «Ih.bifondew-'Benütrmig^-tfefterhaltinigs- 

^.imd  Verbieifti\itfgs^Ahfchlag  iligefertigt  werdfen, 

4er ,  wetm'  eK  vorder  HertfcfiiÖ  trerichtigt  utid 

appröbirt  Wöfdeft  /ift >  äem  Pi/tk -  Etat  rommarifch 

einverleibt)  ündbe^  der  Ausfiihrung  felbfl»  als 

Norm  betrachtet  wird.    Die  Berediaung  ü|)er  die 

^Einnahmen  und  Ausgaben  gefcHelienVorfchrifts- 

'hiäfig,  wobei  Udocft  iniiher  ^ie  ^ng'fegebcnen  Re- 

"jgelri ,    wie  Forft-  !Rec^pupgen  einzurichten  firi^> 

nur  nach  verfchiedenen  Fortiren  modificirt  und 

floi^difirt  9  XU  Gründe  liegen; 

l:.'    .  "     V    f     534-         '-■''.: 

'  Hit  erfte  rechtliche  und  nutzbare  Wirkung 
des  Waldeigenthums  ift  diefe,  dafs  die^orftherr« 
fchaft1)efugt  fey/alle  Anflalten  zur  Benutzung» 
üntethaltung  und  VerbelTerung  ihrer  Forft,  welche 
4en  Begeln  der  Forft  <*  Oekonomie  entfprechen^ 
und  Co  dafs  ^ndre  in  dem  freiem  Genuft  ihres  Ei* 
genthums  und  BÄchts  dad«rch  nicht  geflört  wer*» 
;  den>  zu  treflfen. 

Trunki  Forftlehrbuch.  S*  94—  no, 

Bb  »  S.  535. 
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..  .r>v  5-55- 
Aber  -^iftfe%  Recht  wird  duf jtlv  DieoBSgerech- 
tigkeiten  oder  jServitriitea   oft  /  fehr  befchriinkt: 
'  denn  fo  bald  folche  Serviti^t^o.  ^r wiSfeh  ßod^^  Aäk£ 
helft  Forftbe^kntf  r  den  djt^u  berechtigten  in  dem 
Befitze  feiner  Gejfecjitigfceir  MfiiUcührüch  ßörea*j 
Trmhs  jFjW^lfhrbucii.  5s;.;^Jto.-^.i^a-, 

Da  nun  dieCer  Servituten  mancherlei  find,  fo 
find  auch  die^hützbaren  Tfi^ile  des  WaldreGht^e$ 
verfchieden.  tndeflTen  mochten  folgende  in, Pri« 
vatforften,  die  allgeiiieinften  (eyn. 

Wo  die  Forfl -Accide.nrtien  aufgehoben  i(i^4)   | 
und  der  Herrfchaft  verrechnet  werden   miifien, 
g^ben  fie  eine  Neben -Nutzung  ab.     Auch  find 
auf  manchen  Gütern  9    die  Unt^rthanen  zu  For/^ 
Dienf|;en  verpflichtet.     Diefe  betreffen  dann  die 
FörftÖkonomie    oder    die,  herrjfchaftliche  Ho^ 
Confumtion,  und  find  Hand-  od^.Spanndienße. 
Bergius  JP.  und  C.  M.  HI,  3,93,     y.  Ntofir 
I.  171. 
^nmirk\  in  den  Stäatsforffeft  find  nachTolgende  nutz- 
bare Ttieite  der  ForAregaU  (doch  nicht  alle  ttberalf) 
zo  t>etrachDen.    a)  Der  Neot ottzefcente ,    b)  Ver- 
ieihung  des;  Viebfchnitts  c)  der  At^epkerei  d)  def 
Forfthaber,   e)  der  WaldzoU^    f )  die  (^onceüions- 
^      lield«c  mancherlei   Art^    g)  das  Köhler -Gruben* 

jeld, 
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p«  i''  X)  Summ  -  und  Pilanzgelder.  k)  Höizzebente. 
i)  Forftdienfte* 

'^iS  Die  Hoteberecbtigten  m(](&ft  jgeiffeiniglich 
eifi^  iähHicfaen.  Zinm  eiiU^ii.  'Dtcfer  wird  in 
4ife  il^clutung  vi90S>  Ort  fliiü  X)rt  mit  namehtHcher 
Bf tienoung  üiiDesL  ]e4#n  Dtbenteti  lihd  dbs  Quan- 
t¥ii|i&;  feiner  'Scbuldigkeitvtrreclilnet/  Mit  den 
Porfteiem  hat  es  die  nimlictu^'BeWandnifs*  Nur 
v^rlahüt  fich  der  geringe  iährltefie  Ertrag  keiner 
IpQfiiiken  YerrechntQig  ,  fontterf^  ei  ift  geiiug, 
ivg^q:  nuf  eia  rleiftige^  Veraeichnif^  vorbatiden 
ift.:x  Wenn  ih  4ie&ni  die  l^'iü^i:  Verändhih- 
gen  dßx  Zinml^te  ^ron  Zeit  zu  Zeit  nachgetragen 
yretd^tt;  ^o  kaiih  €8*^5^  ia  100  lahre-^kii^rh. 

Rebmarms  Einrichtung  dts  Caiherai^Rech-' 
nu^ngwefen^,  357-  35g.  ■,  -  .  : 

$*  ^538. 
.   .    Fprftbia&Qwefden  die^S^ft^tt'genenntwel- 
chefiVr  die  in'id^n  FcMrften  VerOlkeh  Frevel  erlegt 
werden«    Oer^eicfaeh  Frevel  betreuen^ 

a)  ^nWi/    \  diefeheiffenWald-Frerel. 
.  «)  di^Iagd,      IfliefeüeiiTeülÄgd- Frevel. 
.    ^..     ,  Bb  3  d)  die 
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d)  afe  WaldfifchcTCi,  dieftTieiflen  Fifcher«-, 

■'■'.■■■  •■..■.••■■  •'■  •    •••  ■    frevel 

Es  ift  immer  ein, fchlipiines  Zeichen,  wenn 
JShrlich  vielf  j^rfti«  Bwfen  eingeben  :  denh  die 
Forft  leidet  «ttfzeitrdarwter*  .Eine  giit  dentcode" 
Hert:r<?haf(:,wir4;,ßQrgje  tragioo  , :.d»fe;.de»  "W^ 
gehörig  bewir.t|»rct»aifter  Wfcrdß:>:!un4aie  rerfchi«- 
denen ,HQlÄfi>rt«Wflt9'.in,M«n;ge  >  vGUte.tind  tu 
«inem  billigen  Pi«ifee.«u  haben  foyrt,  Sie  wird 
ferner  forgeni,  daft4ie  dörfliche  lugend  fittUcI^ 
und  ökönomifcfe  fesiflef s  erzo^n  vwnde^  Verbind 
det  der  F:orßw4rthTOie  dieTw  AjjfmwWäwkeiffei.' 
ner Herrfchaft .w?K'di«fei«dgeif  fö  werden  die 
ForftiVevel  ,fo  feiten /cya ,  difeiös'^iw  menßhen- 
freundliche  Qutih«rriil»ft  cff^eto'  wird,  "Bnggti 

rieht  w  halten. ;,        r,     •  .  "  

V,  Burgfd^rfi  Forfthandbuch.  tS^fs. 

Wwjp  nu»d«*Fo«ftbed*eat#  ii»  Walde  ei- 
n«n  Frev)9r  «uf  der  Th«t>b«>rtfcj'»fo  dwf -ferilin 
pfänden,  (vc^lehftftep  an-einigebiOlptWi  obneUn» 
terfchi^d  ^e^^n  iedea  Fwftf)revleif!thurt  darf,) 
das  t'fand  aber  mufs  Vr  Isäld  m.<l#^  dem  3Bea«n- 
t«n  überljefpra;,  de?,  es  iHfjh^  ^her  ,^  geg«n  Er- 
legong  des'göwöhnticlien  'i>fatid«iäto'Yu*eh>>de$ 
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Schkdens,  und  der  Strafe,  und  gegen  einen  Schein, 
2üm  Beweifs  des  gefchehenen  Frevels  wieder 
herausgiebt.  Man  findet  aber  bierlnnen  nicht 
überail  einerlei  Verfaffung ,  mit  der  fich  alfo  der 
Forftbedie^qte  bekannt  zu  machen  hat 

V.  B«rgjrfor/i  For(lhaudbuch  647. .  Ber- 

gf«j  III.  504,     TrünfejForftlehrbuch.  74. 

Philoparchus.  49.      v;  Mofer  F.  A.  VI. 

194  195,  XII.  ^70. 472. .  Oeconom.  for. 
■  VI.  339.     >       . 

'  «Der  ForAbediente  .giebt  feine  Anzeigen  zur 
beftimten  Zeit  bei  dem  Amte  ein.  Diefes  läfl  die 
SVevkran  deil  Rüg  ^  Gerichtstagen  vorhden,  wo- 
bei auch  def  Forftbediente  erfcheineii  mufs.  Das 
von  den  Forftbedseätetieingegfebene  Rug^-^egifter 
zeigt  das  lahr,  den  Monat 9  clen  Tag,  Vor-  und 
Zunahmen  des  Frevlets^  feine  Heimat,  den  Schlag 
worinnen  der  Frevel  gefchehto  ift,  worinnener 
befanden  habe,  die  Gföfse  und  Taxation  defTe^ 
ben^  Art  des  Pfandes,  gefchehene  oder  nicht  ge- 
fchehene  Auslöfung  deflelben  an.  •  Die  Frevler 
werden  darüber  vernömtoeii  ,  und  ihre  Antwof* 
ten  und  Einsendungen  zu  ProtocoU  gebracht, 
welches  gewöhnlich  in  tabellärififher  Form  aufge- 
nommen wird,  tfle  Tezfe  Goliiihfi^  enthält  fodann 
den  Bescheid ,  die  GelAürafe  und  •  Nieben  -  Unko- 

;   Ä      •  Bb  4      .»  $.54** 
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Die  Forftftraffn  beftimnit  gemeintglicli  eine 
fogenannte  Frevel -Taxe  in  der  Forft- Ordnung, 
'wdrnäch  fich  Privat-  Eigenthümer  zu  richten  bis* 
iveifet>  Verbunden  find.  .  AHein  die  mciften  be-^ 
dürfen  einer  Reform«  Den  Unterthanen  wird 
fodann  gewöhnlich  eine  Frift  zur  Bezahlung  der 
Strafe  und  .Neben  -  Unkoften  anberaumt.  Der 
Forftbediente  aber  erhält  ein  Rugregifter  Zuruk^ 
«ur  Ein^  und  Bei -treibung  der  Gelder.  Nach 
verfloflener  Frift  ruft  er  die  amütch^e  Hülf^gegen  , 
die  Zablungsfluchtigen  an.  Sind  fie  aufler  Stand 
zu  bezahlen;  fo  wird  ihnen  auferlegt,  die  Strafe 
abzuverdienen«  .  Bisweäen  hat  auch  dtf  Forilbe- 
idieri te  Antheil  an  den  Stra%ridäro. 

Die  Forftbufen  machen  fai  der  Rechnung  ejoe 
eigne  Rubrii^.  eines  befonderp  Qpitels  aus.^  Zut\ 
Einnahme  gehören  folgende  Belege: 

a)  die  Erbebungs- Belege. 
.  b)  Die  Amts- Quittungen. 
4  c)  Die  herrfchaftlichen.Erlafle. 
.  d)  Die  Rcßanten.pe^naitipti.  / 

Bei  der  H(viiioa  mÖiTep  4ium  diefe  Belege  ncbft 
dem  ProjtoooU  jyniu  durc^iqfehen  ,    und  unteres 
fucht  werden  ^  ob  fie  mit  der  .Rechnung  Ubereha 
.         ^   "I  ••     «im./ 
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lammen.      Pj^  J^ojtft  ^  Strafrechöungen  wqrdjerir 

tuch  bisw^i^eni)efi:^p4^^s  geführt. 

yV^Borgsdcrff  For/lhandbuch.  ^2%.^    Reh- 
.   mann  1.  c.  356,     Bergius  1,  c.  508. 

IL  Unterhaltung. 

Diefc  begreift  i>  die  Apftalteii,  welche  zur 
Abficht  haben ,'  alles  zu  entfernen ,  was  die  herr- 
fchaftliche  Forft-  und  lagd- Gerechtigkeit,  ver- 
ringern ,  uhwirkfath  machen ,  oder  ganz  aufheben 
gönnte,  welctilfs'geflieiniglicfa  in  den  Infku^o- 
ji^n  der  ForOfbedienten  durch  -den  Ausdruck 
5cÄ^e»>ar»fÄ  mit  begriffen  wird.  '  Es  w9reäber 
befler :'  die  gewohnlichften- FSlle  anzuführen^und' 
darauf  die  Aufmerkfamkeit  der  Forftbedienteh' 
zu  lenkea:  denn  die  Forft-  und  lagdgerechtig- 
Keit  kann  fich  auf  Aeirfcfa^dene  Art  endigen  und 
verlühren  gehen  —  Indlreä:e  Unterhaltung. 

s^)  Die  Sffttet :  diefe  Rechte  ifs  ihrem  Ump*  ' 
fkng  «kid  in  ihrer  Wirkfaiiikeit  zu  erhalten.  Dem 
Forftbedfent^n  kommt  e<  zonithft  zu:  avfmerk-'' 
ftü^  zu  it^tiy  dafs  kein  dHtter  die  Rechte  fcAner 
Herrfchaft  fchmählere^  und  eitle  Geredkti^eit 
in  ihrer  Forft  acquirire«  Sobald  er  dei'gleicKen 
-        2  •  Bb  s  Beeki* 
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Beeinträchtigungen  utjd  ViolattSneti  wahrnimmt, 
hat  er  dem  Amt  Anzeige  zu  thü^  y  ^ft  deflen  Ret' 
fort  die  weitere  Anwendung  der  rechtlidien  Mit- 
tel zur  Behauptung 'und  Erhaltung  der  herrfchaft- 
licheii  Forft-  und  lagd  -  Gerechtigkeit ,  gehört  — 
direft^  Unterhaltung^-     '  ,    ;.. 

Vermöge  derfelbe»  mufl  die  Äufinerkfam. 
keit  der  Herrfchaft  dahin  gelten,  die  Hindejcnifle 
der  vpllkomnren  Ausifbung  ihrer  ^^rechti^^eiten 
tusdem^Weeg  zu  rlumi^n,  oder^dpch  unfchädU- 
cher;  zu  maeh^jn.  .  Zur  diefen  Hinclprniffen  gehö- 
ren die  Wald  -  Dienftg^rechtigkeiteo  ^  wozu  an- 
dr^  in,  ihrer  F;o|il.  |}efq0;  find.  nNi^^*^^  ^^^^^  ^^ 
es  {möglich  fie  aiifzuhehLeii>  ,v(el^fs,4n^  der  Regel 
das  hefte  ift;  dann  muß  man  (uchen  fie  in  fchik- 
Uchere  Grenzen  zurük  zu  bringen.  Eben  fo  be- 
reitwillig als  die  Heji^rfchaft  CS  von  Äenienigen 
6k  ia  ihret  Förft  tu  Dienftr  Gecci^htig^fceiten  be- 
fugt  find  iJHidiefer  Abfi^bt  i^Önfcht  ,a  mufs^fie 
fu;h  ab'eip  auqh  ihm  Seits  bei  d^ieoA«*»  Servi- 
tuten Mi%tn }.  9&a.wer<)hen  fie  ia  An^ßf  Forfteo 
befugt  ift  I  finden  lalTfio« 

,   •     ''■  *f  547. 
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•§-/547- 
Du/ch  die  Aufhebung  folcher  Wald-Dlenft- 
Gerechtijgkeiten  werden  die  nutzbaren  Theile  der 
dei^  Kerrfchaftlichen  Forft-  upd  lagd»  Gerechtig* 
keit  erweitert,  folglich  extenfive  verbeflert,  in- 
dem ihr  Wirkungskreis  erweitert  wird*  AHein 
auch  andre  Verteflerungen  derfelben  find  nach 
Zeit  und  Ort-Uniftanden  möglich,  und  gerecht 
und  edaub't',  fob^ld  nicht  -höhere  Zwecke  dadurch 
verlezt  werden  :  dehn  alles  fremde  Eigenthum 
mufs  der  Herrfchaft  heilig/eyn ,  und  fie  darf  und 
foll  keinen,  auch  der  Geringften  in  dem  Befitz 
0.4»  Gebrauchfeines ^Eigentbums  beeinträchtigen. 

Vierte  Abtheüung 
Wilde  Thicr -Nutzung, 

.  $.  54^/-,  .•■■ 
Jn  den  Forften  hahea  üch  verfchicdene 
Thiere  auf ,  welche  Obiefte  dqr  P.enut«un9,  Uo- 
tethaltung ,  eiqigt;  ^uch .  der  AuuQttung  find,  Si< 
ßq^;  SäugUhiefe^  i^öjBel,  JFifche,  Infeäeo,  Am- 
phibien /  und.qach  diefen  (j^^skfTen  zetfaUt; diefe 
AbthieUbo^  in,  i^nf ;  U^nter  -  Ajt^theihMigen. 

'    t 

....  §,  54». 
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§•       549-: 

AufT^r  diefer  zoologirchen  Einthe4lung.ksinii 

jKian'(ie  auch  pkonomifch  eintheileii,  in:  ^ 

i)  Nutzbare  *-  folche  von  deinen  ein  ökono- 

mifcher  Gebrauch   in    der  Hauswirthfchaft 

ftatt  findet.  ,  . 

b)  NützUchi  —  welche  der  Forft  -  und  Land- 
wirthfchaft  vortheilhaift  fiiid.  Sie  find  wieder: 
ta)  Hos  nittzUche ,  bb)  unschädliche  y  cc)  tnehr 
fiützUche  äli  fch&dUche^j  dd)  gkUh  nÜPiUcht 
vnd  fchädliche. 

c)  Mehr  fchädUcht  ah  nOMUM* 

d)*  Bios  fchäd^che. 

Ich  nelime  hier  die  Emtheilung  des  H. 
B.  Bechfteim  an  y  die  nur  die  befte  zu  feyn 
deucht,  und  erweitre  fie  iiach  der  Abficht 
diefes  Lehrbuches. 

Erde  Unt«r  •  Abtheiiung. 

Imgin  IVirthfißukfi. 

Sic  trägt  diieWiflenfcliaftlich  verbundene! 
generellen  Regeln",  der  wiTthichaftiichen  Benu- 
tzung der  lagd'-  Gerechtigkeit  vnd  der  in  den 
teutfchen  Forfiien  fiöli  ati^altehdeti  Säugthiere  vor. 

Man  Vt^rwechfele  nicht  Ia|^d*Wirth(cbaft 
und  lägerei. 
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-•      DiewirtfifcliaftllcheBänutzungdi^^^^ 
zbeVy  fezt  noth wendig  ^rQp^liche  Kehtnifs  ihrer 
Naturgefchichte  vor;ius.     .r 

iechfleins  NaturgeCchi^cr.  der  Thiere, 
Ebend.^ufterung  aller  bisher  mit  Recht 
odef'Hnrecht  von  dein  Fäger  für  fchäd-* 
-  -  Bdi  geaditeten  und   get&deten  Thiere. 

Qotha   1792.      Forft  -  Naturgefchichte. 

.  Öa  auchge.wö^hnlich.Ffli'llriJnd  |agd -Bedie- 
nungen mit  einander  ver b9n4!B^  jgnd  >\  und  db 
lagd  blos  als  eine  Neben-Nutzungdeir  Wälder 

:zu.betrachled  iftj  fo  wird^ljßlTljebrfö  dei*felbeh 
am  beften  im  Lehryortra|e  «lit  der  ForilwlfleQ* 

Tcfiaft  verbunden;  /      -    ...        .     . 

Als  Hulfskenntnifs  ift  faieher^  zu  reclffieii: 
die  lagd- Terminologie.  .  iVlan  hat  nälnlieh  feit 
4en  älDerdZeltf  n  wo  die  lagd  als  Haupt«  i^otziut^ 
der  Wälder  angefehen  wurde  ^  bis^uf  diel  fituer^ 
eine  Menge  Kunftwörter  und  Redensarten  in  der 
Iagd\yirthfchaft  eingeführt ,  4ie  zu  cttnem  grpAti 
Theilganz  UberAUffigfind.  Alant  findet  fie  er- 
klärt in  dem  §«  if  angerührten  Sahriftei^;  und  es 
fteht  von  der  wi£fenfchs^tlidben  Behandlung  der 
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lagd.Wirthfchaftzu  erwarten^  dafs  fie  von  dem 
läftigen  Ueberfluf^  diefer  Kunft  woritef ^miwer  mehr 
werde  gereinigt  werden.       ,^,  .^      ,    i    . 

$•     554-  '  ■•''- 

•-  'Veherfteht  dtri^gdit^^ 

^Heppes  wohlredender  läger,  Rejgefisbttrg  1763. 
piftionaire  theoretiq^ue  eitpraflique.de^la  Chafle, 

a  Paris '1768'.:  ..  .-  ^    ],,  t,  .^ 

Trichters  Reit-  und  lagd-Lexiiqbpi  Xeipzig  1743 

Journale.       /     '     '     . 
Journalffir  das  FqrfK  lind  lagd-Wefen.  §.  17. 
-l  Siffietne  r  LthrhUcher  und  aridere  Schriften^, 
.JlegrifF  dei^  edlen    iSgerei,    Kofdhaüfen   174J;. 

De  la  Cpnt^ri^  npr^ilnnifcher  {ägcir^    Müiiftcr 

' 1780      Sfl-  '      :  •         , 

Bühels  läger  Pra£Üda,  Leipzig  1783^     7  fl.  3okf. 
und  Wien  1785  und  1786;    "6fl.  3okr.     - 

Fiemmings  voUkomner  teutfcher  lä'ger  ,    Leipzig 

1749     lafl.  .  '  .., . 

V.  Fouilloux  merkwürdiges  lagdbuch',    Danzig 

t726*     1  fl.  45kr. 
f^  OöchhaufertNotsLhilh  venatoris ,  Weimar  1 751.   1 
;"    ^    24  kn'  .       "^        •'■-.,  ^     '        '   ..  • 

V.  JÖlepi?«  der  fich  felbft  rathende  läger,  Augsburg 

1754- *   45krv'  ~      ' 

Ibppi  die  lagdiuft ,  oder  die  hohe  und  niedere 

lagd,  Nürnberg  1783.  t7Ä4*   drei  Theilt^ 

mit  Kupfern     4  fl. 

Öer^ewehrgeirechtciäger^  Stuftg.  176»     30 kr. 

Neue 
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Neue  9  luftige  uQd  voUitändige  lagdluft,  Leipzig 

176a'  54  kr. 
KäfUr  das  allernothwendigfte  bei  den  Iager*Ger 

Ichäften,, JVJeinungen  1775     11  kr,  ^ 
MöUery  Mittel  pine  Fertigkeit   zu  erlangen,  im 

Flug  und  Lauf  zu  fchiefen ,   Fjankfurt  175*3  - 

io  kn'  .•',': 

MuUifi  Gedatike«  vom  läge?  9  lena  1754«'  f  o |cn 
'  SlchOtz  ttiKd  ]ager> ,    der  vor/i(J)tige  ,    Fraql^furt 

175a.    s^s-kn  .  <> 

Schwefers  lagd-  und  Forft  -  Beaixiter  i  Nürnberg 

1774.  mit  Kup.fi^rn     3  fl.  • 

T^Ä^r;  hohe  und  niedre  |ägd-  Geheimnifle,  Leip- 

•'    '     Zig  «^754'    6fl;3bkt\    -'^    ^   -  V      y.\ 

(Graif  V.  Mif/i«;»)\rerruch ''einer  An  weifeng;  3«*r 

Atflegutfg^  VcirheffefirÄg  und  Nuta|JDg;4ft 

. ,  Wildbalinen , .  Berlin  X779V  mit  fchwa^^aen 

Kupfern    g.A»  xskr.  mit  iUuminirt:     lifl.  , 

Zßjfigs  Ar^emidia)  oder  Gedanken  von  der  lä« 

.    gerei  i^%%. 
Verfuch  über 'Gewehr^Fabriken,  die  Schieskunft, 
und  das  lagdwefen  ,  Leipti^  I79^-         -  -»* 
BecA^cim  gemeinnützige  Naturgefchichte/ L  105. 

•  ..-  .      :      '      .       5.     iSS^  .'-. 

^Die  lagd^Wiffenicbaf^  (^li^ocie  der  la^- 
.Wirthfchaft)  «heilt  fach  m  iiie  nitimrt  ^  welche 
hkr  vorgetrragcn  wird /  und  in'  ditf  AefAet^  ,  •  w«l- 
che  die  Staats  •  lagdwirtbrchift »  iagdwirkhibhaft* 
liehe  Polizei  und  das  lagd -Recht  begreift.      ^ 

:       a»  -4%4. 
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'        *    a.  Allgemtine  lagiUfirthJcHafir.  ^' 
"'•'      -  ♦      S-     556-    •   •   .    .  •;-. 

Die  aligemeiiie    lagdwirtiifch^fts  •  Wiffcn- 
ichVft.macht  uns  mit  dem  Fond  der  ta^dWirth- 
*  fchaft)  delTen  nutzbaren  Rubriken ,  den  zur  Trei- 
'bung  der  lagdwirthfbhäft  flötbigen  £effoneci;  G^ 
l^iuden^  Geräthen  und  deh  iggdwirtlildiaftlichen 
Haufshaltungs-Geli^häften^  beHnilt. 

Der  Fond  der^  lagdwit^hfchaft  >  find  mit 
Itgd-*  Gerechtigkeit  veriehenen  Grunidflücke«  111- 
irer  wahren  und  tiHprünglicfaen  Natur  dftch  ift  fir 
ein  Annexum  des  Wald-Eigenthums  und  gehört 
zu  den  Waldhutzungeii  und  Zubehorungeh  eigen- 
thUmlicher  Landgüter.  Oft  aber  bat  ein^dritteri 
4er  Staat«  eine  Gemeinde,  oder  ^lie  Privat-Per* 
fon  die  lagd -Gerechtigkeit  heii|eb|racht. 

$.     558- 
Die  Nutzungenr/ die  aus  der  lagd- Gerech  ' 
tjgkeit  entfpfiQl^n  find  ^faeife  }izM^t-  theils  Nc/ 
.ben-Nut«ungep.    lene  erfolge  .ftiis  ieoi  FangcDt 
4ind  Erlegen'der  wilden  Säug-TJijere^,  dieCeaus 
beibndem  nutzbaren  Zweigen  der  J^d«Gex«J>- 

tigkeit;  .  • ;    . . . 

«...  ^   •        « 

$•55?. 
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"  :        '      §;  .  5S9-  ; . 

Die  Führung  dejr  lagd-Wirthfchaft  ift  eiit- 
yreäer  dem  Forftbedienten  anvertraut ,  oder  die 
Herrfchaft  half  einen  befonderu  läger.  Die  Keat- 
nifle  die  ihm  zu  wühfch^n  find ,  find  auflTcr  den 
pra£lifchen ,  die*  §.  f  5 1  angeführten  tlieoretifchen. 
AuflTer  dem  fixen  Gehalte,  der  freien  Wohnung 
und  beftim^en  Deputate,  kommen  auch  Acciden- 
^tien  vor,  die  aber  bisvv'eilQn  derHerrfcliäft  ver-' 
rechnet  werden.  Mit*  feiner' Dierirt-Eihweifurig 
und  V^reidung  verhält  es  fich  wi^tei  demForft* 
bedienten«  ,  .  .  .  •  r  >V.:  t  . 
.         $.     5(Jo.     :  J  .:  ' 

,  Das  Jagdzeug  (^^^ches^mari'mit  lägerxeug 
nicht  v^rwechfeln  darf,)  iäft  fich  eintheilen  in: 
ayHaupt-Gerätha,  welche  in  dem  dunkeln  und 
lichten  Zeuge  beliehen ,  b)  Hülfsgerathe ,  wel- 
ches zur  Stellung  des  dunkeln  und  lichten  Zeu- 
ges nÖLthig  ift.  ^  c)  Die  Waffen  cjes  lägers;.  Buch- 
fen,  Flinten,  Hirfchfänger  u»  d»  ^  d)  Wagen  zur 
Forbringurig  des  Jagdzeuges. 

Vom  Schiesgewehr  S.  Ußer  1.  r.  11,  1  -^ 
^5^  Leonhardi  ieo.  '  ^       " 

Die  lagd  -  Gebäude liegreifien  die  Wohnung 
des  lä'gers ,  den,  Aufbewahrungsort  .des  lagdzeu-. 
Fßrflwijfenfch^  ,  Cc"  B,c*>  . 
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ges,  WildJcheuerti,  HüDclsilälle,  undbeigrofcn 
lagd-Anftalten;  die  läger -und  Brunft -Häuferi 
V     und  lagd*  Schirme. 

Zum  Spüren,  Auffuchen^  iagen  u»  C  w.find 

Hunde  erforderlich ,  ah :  Leit  -  und  Spür  -  Hunde, 

.     Schweishunde,  Saufinder,  Stöberhunde,    Dachs» 

Hunde,  eigentliche  lagdhunde  u.  a.ro.  deren  Cft* 

ra£ler  die  Forft-Naturgefchichte  aqgiebt. 

Folrft- Naturgefchichte.  B.  II.  443.  Ltün- 
harii  158-  Buhfieins  gemeinnützige  Na- 
turgefchichte«  I.  Itfler  über  die  kleine 
lagd.  X  1  Anleitung  zar  Erziehung  und 
Bearbeitungeines  Schweifshundes,  Sau- 
jßnders  und  Dachshundes.  Braunfchweig 

^s.   563-. .  • 

lagdwirthfchiaftUchi  Haufshaltußg. 

Die  lagd- Gerechtigkeit  wird  auf  verfchie* 
4ene  Art  befefTen.  Man  kann  nämlich  die  hohe 
oder  .äie  niedere  lagd ,  oder  beide  zugleich,*  eine 
privative  oder  Koppel  lagd,  Vor-  oder  jVlit-Iagd 
beiitzen.  Hievon  ift  zu  unterfcheiden,  die  Gna* 
den  Jagd,  und  fieftand-  und  Gnaden- lagd. 

$•     564. 
Die  Kentnifs  der  Art  der  lagd  ,    der  Gren* 
3;en  des  lagd- Re vieres^   der  lagdfi^rvituten ,  des 
/  Tor- 

.'      '         Digitized  by  VjOOQ IC 


Forilwjfleafchafr*  403 

vpAandenefi  nutzbaren  Wildllandes,  derpoliti- 
fche^i  Lage  des  Lan4gutes,  verbunden  mit  Ein- 
lich't,  in  die  Tlieorie  der  lagdwirthfchafi-,  machen 

,  die  Grundlage  des  Benutzungs- Planes  aus^  Es 
finden  aberin  Anfehung  derlagd  zwo  Benutzungs. 

.  arten  ftatt:  Verpachtung  und  Admjniftration. 

.  '  $•  '  565- 

Die  Verpachtung  gefchieht  gewöhnlich  auf 
3  —  6  lahre  und  die  Iag4 -  Gerichtsbarkeit  wird 

,  dabei  ausgenominen*  In  dem  Contra^l:  ift  zu  be- 
flimmen  ,  nach  welchen  Regeln  der  Pachter  in 
Anfehung  der  Benutzung  der  nutzbaren  und  natz- 
liehen  Thiere  und  ihrer  Unterhaltung,  &  wie  in 
Verminderung  und  Vertilgung  der  mehr'fchäd- 
liehen  als  nützlichen,  ingleichen  der  blos  fchäd- 

'  lichenThiere  zu  verfahren  habe.  Die  Afterpacht 
wird  ihm  gewöhnlich  unterfagt.  Diefer  Contraft 
gründet  fich  bei  grofen  lagden  auf  einen  Anfchlag 
iin4  Gegenanfchlag. 

Bei  der  Adminiilration  find  folgende  Regeln 
zu  beobachten  :  i)  der  Nutzen  der  lagd  mufs 
niemafals  für  fich  allein  fondern  im  Zufammenhang 
mit  dett  übrigen.  Rubriken  der  Lawdwirthfchaft, 
nad  mit  Rückficht  auf  den  zu  machenden  Auf- 
wand, betrachtet  werden^ 
'.-..'  Cc  %  '      f  567« 
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ä)  Die  daraus  zu  beziehenden  Einkünfte 
muffen  den  Aufwand  überßeigen^  damit  ein  rei- 
ner Ertrag  herauskomme» 

Man  hat  gar  nicht  nöthig  dielagd  gänz- 
lich abzufchaffen.  Man.  bringe  fie  nur 
in  fchikliche  Gtenzen  zurück  ,  unä  be^ 
treibe  fie  wirthfchaftlich  j  fo  ift  fie  im- 
^    ,  mer  eine  einträgliche  Neb6n- Nutzung. 

§.  56«- 
3)  Der  iibcrzuhaltende  Wildftand  nutzba* 
fer  Thiere  mufs  verhältnifsriiafig  feyn  :  denn  ie 
gr8fer*der  "Wildftand  ift,  detto  gröfer  ift  der 
Schaden,  den  er: dem  Gehölze,  'wfelches  doch  die 
Haupt  T^ Nutzung  ausmacht ,  und  der  Landwicth- 
fchaft  zufügt.. 

•-  -  't  569^  ^ 
4)  In  Gegenden  wo  Acskerbau  und  Vieh- 
!2ucht  mit  Vortheii  getrieben  werden  können, 
ift  die  lätgd  fchädliqh»  Das  g^ofe  Wijd  ift  daher 
in  gebirgigte  und  fpJche  Gegenden  zu  ^verw^ifeo, 
die  zu  andern  G^pnomifcheii  3l?nu.tzu(xgen  ^^epjir 
ger  fchiklich  nnd  fchwer  apijkujti^viren  findj^,  ujQ(]i 
wo  es  den  Feldern  der  ynterthanen  k^inen^Scba-} 
den  zufügen  kann^  : . .:. 
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.;.. .  ■   .^  :.      '  $-.  570*  ." 

5)  Nützliche  Thiere  find  in-  v.ethSltnifsml-s 
figer  Menge  überzuhaltea  —  mehr  fchädliche  als 
nützliche  zu  vermindern  — -  und  blas  fchädliche 
in  der  Gegend  auszurotten« 

Bey träge  zur  Forft-Cam,  Wifll  176. 

$•     571-       '    •     •     \ 

6)  Die  Benutzung  der  nutzbaren  Thiefe 
endlich  mufs  wirt;hfchaftlichfeyn»  Parfprce  lagen, , 
Kampf- lagen,  find  untermenfchliche  Arten  von 
Jagen.  Andre  find  diefes  zwar  nicht,  z.  E.  Bei* 
tzen,  aber  fiefind  unwirthfchaFtlich*,  weil  der 
'Gewinn  den  Aufwand  weit  überfteigt^ 

''   ,  V  ',  '    'S'     57»- 

Die  pflegliche  Unterhaltung  eines  verhält- 
nifsmäfigenWildftandes  erfordert  3>  dafs  man      ; 

a)  alles  was  ihn  veröden  könne,  entferne 

b)  durch  direfte   Uaterhaltungsanft^lten,  als.^. 
Suhlen,    Tränken,    WÄdfdbeuem ,    gute 
Wald.Wirtbfchaft,  regeUnäjßge  Ij«d,Sch.o^ 
nung  in  derSe^z:&eit  >  u*i.  w«  ibn  nutzbat 
erhalte.        .  >  •  ^ 

Diefe  Sorgfalt  der  Unterhaltung  tnufs  fich  aber 
auch  auf  den  Fond  der  lagd,^  die  lagdi-^  G^bäud^ 
und  Werkzeuge  crftecken. 

Cc  3       •    ^      '         JOeifH 
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Kkinfehrod  von  dem  Wild  -  JDiebftahl. 
^   Erlangeiu  1790. 

.      >  $•     573- 

Bei  den    Verbeflerungs  -  Anilalten  kommt 
«ucrß  die  Hinwegräumung  der  Hinderniffe  einer 
guten  lagd-Wirtiifchaft  in  Betrachtung.  '   Diefe 
:  Hinderniile  find; 

a)  öbMomifchC;,  ein  unverhältnifsmäfiger  Auf- 
wand. 

b)  politifchi  p    gemeinfchaftliche    la^dgerecb- 
tigkeit*  ^ 

c)  fhyfikaUfcJii ,  die  im  Clima  etc.  liegen» 

d)  perfönUche  ^  Mangel  an  ökonOmifchen  uod 
f)byUca]irchen  KentnifTen« .    '  ^ 

i*     574-  .     .     \  ' 

Die    pofitiven   VcrbeiTerungsanftalten  find 

Äcils  extenfive  ,  da  die  lagd  •  Herrfchaft  thier- 

^gärten  anlegt  9   das  Wild  nach  vorhergegangener 

Seuche  9   harten  Wintern  welche  die  Wildbahn 

:  fehr  verödet  haben,  fchont,  und  auf  ein  fchtkli- 

cljes   Verhältnlfs  fich,  vermehren  täft    —  theils 

intenfive^   wenn  fie  ihre  Wildbahn  m}t  an.dern 

bisher  nicht  darinnen  befindlichen  Thieren  befezt. 

-I  •      .      'S-  .575.      ^  ' 
Die  Gegenftande  diefer  VerbeiTeningen  find 

alfo :  die  lagdwirthfcfaaft  y  deren  Fond  ,  '  defle« 

.      ;        notz- 

'        '    '  '■-.'■ 
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nutzbare  Theile,  und  die  zur  Betreibung  derlagd 
•     erforderlichen  Gebäjude  und  Werkzeuge. 

i-  576. 

Damit  nun  die  auf  die  Benutzung,  Unter, 
haltung  tind  Verbeflerung  dfer  lagd- Gerechtig- 
keit Bezug  habenden  Gefchäfte^  zu  der  fchililich* 
ilen  Zeit  vorgenommen  werden  ,  fertigt  fich  der 
Jäger,  oder  der  Forfibedienic,  wenn  diefem  zu« 
gleich  die  lagd  mit  übergeben  ift,  einen  lagi-Ca^ 
tender  an,  uä^  in  das  lagd '^Hmß  buch  trägt  er  täg- 
lich ein  ,  was  ihm  in  der  lagd  und  in  RUidichtauf 
4iefelbe  merkwürdiges  vorgefafien  ift,  wie  diefes 
ähnlicher  Weife  fchon  bei  der  Waldwirthfchaft 
gezeigt  wurde. 

$v   577- 

Ein  Theil  der  erlegten  ^nutzbaI;en  Thiere 

wird  von  dem  läger  an  die  herrfchaftlichc  Kilche 

gegen  einen  Liefer- Schein  y  abgeliefert.  Der  andre 

Theil  wird  nach  der  vorgefchijiebenen  Taxe  ver- 

.  kauft,  aa  welche  fich  der  läger  genau  halten  mufs. 

•  5-  578. 
Die  Einkünfte  ,  welche  aus  einer  folchet} 
wirthfchaftlichen  Benutzung  der^  lagdgerechtig- 
keit  entfpringen ,  fihd^alfo  theils  Naturalien,  theils 
Geld.  Darinnen  befteht  auch  der  iährliche  Auf- 
wand auf  die  Ißenutzung  Unterhaltung  und  Ver^ 

Cc  4  befle- 
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befletungi ,  Es  find  aber  diefe  Ausgaben;,  thcils 
allgemeine,'  theilsbefondrt,  und  in  andrer  Rück- 
ficht: nothwendige,  nutalicHe  oder  willki^hrliche. 

.^   '      '■  "'§•.  '579.  ''^    "  \ 

Zur  Ueb^rficht  der  tu  begehenden  Ein- 
künfte und  der  zu  machenden  Ausgaben ,  gelangt 
,die  Herrfchaft  durch  den  Jagd-Etat  oätr  Vor- 
ianfchlag  ,  den  fie  fich  aJUährlidi' erreichen  läft, 
und  wenn  er  berichtigt  und'  approbirt  ift .,  dem 
läger  oder  Forftbedienten  zu  feiner  Nachacht- 
'■  f^me  zuftellt.       :   "  ^ 

Fürftl.  Naflau  Weilburgifcficr  General- 
'  Wildpfets  -  Et^t  für  das  lahr  17B8.  in 

,    Mofers  Forft- Archiv.  IV.'S.  309, 

.  '    ...:.'.  5.,     580.    ;      :         ]  ■ 

Dlefer  mufs  fich  auf  ein  gut  eingerichtetes 
lagä-Rechriungswefen  Wobei  das  bei  der  Wald- 
wirthfchaft  angegebene  zum  Mufter  dienen  kann, 
S.  35.  §.  6U  ftflg.  S*  23:;^.  *§;  300.  gründen.  Es 
iftTehr  gut  ,  wenn  die  Einkünfte  aus  dex  lagd- 
ivjrthfchaft,  mit  dw  wal3wirthfchaftlichen  Ein- 
künften nicht  vcrmifcht,  föndern  iede  Art  befon- 
ders  verr^c|inet  wird.  Am,  meiften  ift  diefes  in 
der  Staats- Forftwirihfchaft  zu  .rathen. 

\.v.  ßi^g5rf(>r/Forilhandbuch*  7,34* 
Birgius  V.  54.     . 
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b.  Bifondre  lagduiinhfchaft. 

;■■  ■['■: 

Nutzbare  ThitKt. 

Der.  ^V/cA,Cervus  elaphus,  d^rf  nicht  in^un- 
befriedigten  Gegenden,  woej,  ijie  Fruchtf^lder. 
desLandmanne^  ruinirt,  geh^egt  werden,  fondefi} 
gehört  in  die  tiefen  Wälder.  Er  "^ird  auif  deji 
Anftand  gepiirfcht ,  und  fonft  in  verfciiiedeneäj 
'  lagen  erlegt.  Di^  6runftzeit  tritt  zu  Ende  des 
',ÄuguftsQderyzu  Anfang  des. S^^  und 

dauert  5-t~6  Wochen.  'Die.Kuh  geht  40  Wpchcij 
hoch  befchlägen,  und  fczt  m  Mai.  Das  Dafeyii 
eines  Hirfches  erkennt  der  läger  an  mancherlje?! 
Zeichen,  und  in  den  altern  Zeiten  nahm  man 72 
Kennzeichen  an  ,  .vermöge  welcher  ein  Hirfch 
nach  der  Fährte  ani&ufprechen  fey.  lezt  hat  min 
fiQaufj  — 7  züruckgebi^acht.. 

:'  .    • .  '\       's.    58*»'''   •  ■-:  -      ■  ■ 

.  Das  Baninmiid  Cervus  Däma^^ifl:  ebeh/ß> 
rchädUch,  wenn  es  nicht  in  tiefen  Wäldern  gei 
liecgt  wird,  und  wird  wie  das  Edelwild  geiagt* 
Seine  Fährte  l^ft  eine  ftärkere ,  Witterung  aurük,, 
weswegen  es  dje  Hönde  lieber  iagtfn*  Diefirunfti 
zöt  fällt  in  den  Oftober  und.  dauert  5  WpclwK 
Das'Thier'jeht.a  Monate  trächtig  und  fozit  "^i* 

Cc  5  •  ft^tiS 
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ifens  im  luniui.     Es  brunftet  fchon  im  zweitem 
laihre,  und  fangt  das  Kalb  oder  ieine  a  Kälber, 

t>i$  die  fininftzeit  wieder  eintritt 

♦ 

$•  583» 
Das  Rih^Cervn^  capreolus  bringt  bei  zu-ftar- 
ker  Hegnng  und  Vermehrung  den  Fruchtäckem, 
<jemüsgärten  und  Obftbäumen ,  beträchtlichen 
NachtbeiL  In  tiefen  Wäldern  nährt  es  fich  im 
Frühiahre  voti  den  Knospen  der  Sträucher  und 
iungen  Bäume«,  Vorzüglich  thuh  fie.denWeisl 
tannen  Schaden.  Nach  diefen  Gründen  der  Scläd« 
lichkeit,  dr^  blos  auf  den  AufFenthalt  des  Behes 
beruhen ,  xüuCi  der  läger  feine  Maasregeln ,  für 
die  Verweifung  und  vVei'minderung  derfelben 
nehmen.  Die  Brunftzeit  der  Rehe  geht  am  No- 
'l'^ember  an  und  dauert  den  December  hindurch. 
(  S.  V.  Mo/er  F.  A*  VII.  65,  X  ^04*  Xin.  aio. 
*  45«  319-  Journal  für  das  Forft  -  und  lagd  -  We- 
len.  L  L  129;  Ilt  I.  idö.)  Man  pürfcht  fic  ^uf 
den  Anftand,  fchiefstfie  auf  das  Blatt,  oder  lagt 
fie  in  Netze )  wo  man  ihnen  denGenickfadg.giebt 

'       §•     584. 
Die  Gemfi  Antilope  rupicapra,  einunfchäd* 
liches  Thier,  bewöhot  die  hohenrbefchneiteiiAI-' 
pen  Europens  9  von  wo  (ie  gegen  das  FrQhiahfauf 
die  ni^rigen  Gebirge  herabkoBimt;  und  wo  fie 
^    .  ^    Sand! 
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Smä  findet  9  den  fie  fo  gern  all  die  Ziegen  das 
Salz  lecken^  paflen  ihr  die  SchStzen  auf  ^  und 
fchieisen  fie  auf  dem  Anftand^  Wenn  die  Gem-r' 
fen  von  den  Steigern  getrieben  werden  >  hegeben 
fie  fich  immer  hoher  hinauf,  und  fpringen  von  ei- 
ner Klippe  auf  die  andre ,  bis  fie  nimmer  weichM 
können.  Wenn  nun  di^r  Steiger  fo  nahe  komnit^ 
däfs  er  fie  erreichen  kann »  tchifFtet  er  das  iThilU 
mefler  auf  und  fezt  es  der  Gemfe  an  den  Leib^. 
Diefe  drukt  fich  das  Mefler  hinein  ,  und  fällt 
dann  herab«  Oft  aber  werden  die  Steiger,  wenn 
iie  den  Gemfenden  Pafs  befetzen  wollen,  von  die« 
fen  in  den  Abgrund  herabgeworfen.  Sonft  fteltt 
man  auch  Klopfi^agden  an ,  und  lappt  fie  auth  e)ir, 
wenn  fie  auf  niedrige  Berge  komnien,  und^treibt 
fie  beim  Tag  zum  Schüfe. ' 

>;    585*    ^  .     / 

Der  Ä(i»So<;ft,,Caper  Ibet,  ein  eben  fo  un-- 
fc^iädüches  Thicr,  i'ft  iezt  fchr  feiten  geworden.  ' 
Er  hält  fich  mit  der  Stein-Ziege  auf  den  höchfteQ 
Schneegebirgen ,  Felfen  und  Stein-Klippen  4er 
Alpen ,  in  kleinen  jfleerden  auf.  Im  Oftober  tritt 
er  auf  die  BrunfFt.  Seine  lagd  ift  fehr  müfafam 
'  und  gefährlich-  Wenn  er  nicht  mehr  ausweichen 
kanit/fo  ftöfzt  er  oft  Üen  läger  iß  das  nächftc 
Thal  herab. 
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,  •> ::,  Das  WfWc  5^ipfcw^cm^  Sus  fgrofa.,  wirdgeheegt, 
fürten  Lafidm^pn  noch  '«^eit  nachtheiliger  als  da? 
Bothwildpret ,  ^dcnn  es  geht  auf  den  Aeqkern  und 
Wiffen.nicht  pur  feiner  NÄhrupg^n^ch,  fondern 
«toWiyUt  fie.aHc)i;foji  dafs  die  "NA^^  qft  feft  iif 
jlflHg€j)flügte  4ie9fcer  verwandelt^  iveriden.  Mao 
mgj&:  es  alfq  dur^cl^aus  in  die  tjeffteri  Buchenwäl: 
d^r.  ye^weifejn  i  wo  f^ine  Heiegung  keinen  Nach? 
thsU  .l>4ßg?ö,k4nn  ,   und*  im  Winter  für  feine 

.  ^[\in^  forgen. ,  Mf  n  pürfcht  fie^.  Das, Rohr  ,nm{? 
23pif)c^^ln  ^rofses  B^ei  fchiefsen^  kJ^^  ^^^  ^Schufs 
:Ä9f«\ögiifih  tichen  das  Vprderbiatt  gerichtet  wcr- 
^j^..  ..Auiph  werden  fie  gehezt.  fls.  ift  ab^r  di^ 
iSjijhlföinsiagd.^ip.e  fehr  gefährliche  lagd  für  die 
Täger.  Die  Sauhatz  wird  im  Herbft  angeheilt, 
yrenn  das  Schwarzwild  von  der  Waldmaft  recht 
ftift  geworden  ift,    • 

'';''V^\^         '    ■    5-^  SSV' •    '  • 

'  '  Der  Hafe  tepus  timidus  ift  ejn  fehr  hutzba* 
^r^sThier,  aber  billig  mufs  der  läger  feiner  zu 
"•grofön  Vermehrung  Grenzen  fetzen  :  den^wenn 
/et  auch  einzeln  fo  viel  nicht  fchadete,'  fo  thut  er 
es  doch  in' Menge  gar  (ehr  ,  und  der  läger  miifs 
'daher  kein  Hafengeheege  halten.  Uebrigens  wird 
«r  bekaatiich  auf  Y^rfthiedene  Art  gefangen  und 
erlegt,  V  . . 

;'  ^••'   :     .    '     ^  ''  '     S*  585- 
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5.    588.  ,         .;^^' 

Das  mlde  Caninchen  Lepus  cuniculus  Perus, 
ift  mir^a  ein  unfchädliches  Thier,  wo  fein  Wir* 
kungskreis  die  Felder  nicht ,  erreicht  :  denn  wo 
CS  zu  diefen  kommen  kann  ,  ift  es  eine  wahre 
Landplage.  ,  Man  verweife  fie  alfo.aufdie  Infeln 
kleiner  Fluile  und  Seen  ,  wd.  man  Caninchen« 
Berge  anlegen  kjnn.  Wenn  man  fie  haben  will, 
-werden  fie  dui'ch  kleine  Dachshunde  und  Frett- 
chen, die.  man  dazu  abrichtet,  aus  ihrem  Bau 
Jieraus  in  die  vor  dem  Bau  aufgefiellten  Garne  ge- 
trieben,  wo  man  fie  abg'nikt. 

.        •  §.     589--         •        '    "     ' 

Bios  nützUcha  SäugthUrt.  -  '  \  ''  ^ 
Der  IgeJ  Erinaceus  eurbpäus' -hält  fich  ini 
Sommer  in  den  LaubhÖlzem  auf,  in  den  Garten^ 
hecken  und  auf  dem  Felde  in  der  Saat  Nur  b^ 
der  grqften  Stille  dies  Tages  fchleicKt  ^r  nach  feit 
ner  Nahrung  ^  fonft  thut  er  !es  lieber  bei  der  Nacht. 
Er  fängt  Maulwürfe,  Fe^dm?i^fe,  Fröfche,  Krö- 
ten, Schnecken ,  Regenwürmer ,  JWift*  und  Mai- 
käfer ^  fpanifche  Fliegen^  Ir  ift  alfo  inde^Haus- 
haltung  d^r  Natur  ein  fehV  rfüttjiches  Thiei'.  beif 
Ünterfchied  aber  ,  den  nilfi  zwifchen  Hun^  Igel 
und  Schwein  Igel  bemerkt  haben  wollte,,  Kegt 
bloi  in  d^r  Einbildung*     Dieienigeu  nämlicli  «* 
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man  Schwein  Igel  nannte  9   find  iunge  Igel  oder 
Weibchen, 

'     '  ;     s.  590.  - 

Von  Fledermäufen  giebt  ,es  verfchiedene 
Arten: 

a)  Die  Iwngährige  F.  M.  Vefpertilio  auritus. 
•    b)  Die  gemeine  F.'M.  V,  nmrinus. 

c)  liit  Speckmaus  fV*  M&uh: 

d)  Die  rauchflügdige ,  M.  M.  V^  lafiopterüs. 
e^  Die  blajfe  F.  M.  V.  ferotinus. 

f  7  Die  F.  M.  mit  der  Hufeißn-Nafe  V.  fcrnim 
equiniim.      / 

g)  Die  Zwerg  F.  M.  V.  pipiftrellus.  , 

Jn  den  Wäldern  müil^n  alle  diefe  Arten  als  fehr 
jaUtzlicbe  Thiere  ohne  EInfqhränkung  von  dem 
läger  gefchönt  werdenr^  da  fie  nicht  dlein  eine 
ungeheure  Menge  Mailüfer  und  Borkenkäfer,  fon- 
dern  auch  Kiöfernfcbwänner ,  |Ciefem-,Spinner| 

Fichten -/Spinner  9  Miicken  u^dL  wegfangen.  .   . 

». 

UnfchMUeh$  SäugthUre. 
petSfeJef»/cÄlÄ/«r,  Sclurus  gU«  hält  fich  ^ 
liehen  •nnd  Buchen -Wäldern  auf,  vorzüglicft 
4es  ßidlichen  dieutfchlandes.  Seijtic  Nahrung  be- 
AeW  in  Aeckerig  und  Wildobft,  'dem  er  im  gan- 
«ea  wenig  fchadet*    Nur  wenn  er  dem  läger  die 

,     :Schn«if$ 
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^ichneifs  niinirt  darf  er  ihn  fangen»  Alsdann  aber 
(im  Hcrbft)  liefert  er  fin  fchmakhaftes  GericKt^ 
wie  ihit  dann  die  Körner  mäfteten  und  als  eine 
Ledterfpeife  auftifchten  ^  und  auch  fein'^^g  ift 
brauchbar.  Die  kleine  Hajetmms  Mus  avellana- 
xius  ftiftet  einen  ganz  unbeträchtlichen  Schaden. 

'\      5-    593. 

MMhr  nüPxMfhe  als  Jch&dUche  Süugithitre. 

Dei^  lUisy  Muflela  putorius  ,.  ift  inifreiefi/ 
ein  Thier,  deflen  Schädlichkeit  und  Nützlichkeit 
nicht  nur  da$  Gleichgewicht  halten ,  fondern^efe 
Übertrifft  aü^  iene  noch  gar  fehr«  Denn  feine 
Hauptnahriing  befteht  in  MaulwOrfen ,  Hamftern, 
aUen  Anteil  von  Feldmäufen ,  Heufchrecken, 
Schnecken.  Nur  dann  ift  er  fchädlich,  wenn  er 
fich  nach  den  Wohnungen  der  Menfchen  hinzieht, 
und  dem  Federvieh  naQhftellt  Diefa  gefchieht 
mehrentheils  im  Winter.  , 

.    ,  '     ,$.     593*      ^ '         *        .  ;    ^ 

Der  Bachs  y  Urfus  meles  frifst  a^war  die  lau- 
fen Vögel  und  Hafen  ^  die  er,  doch  ^ngefucfat^ 
antraft,  er  fucht  aber  auch  Schnecken,  Regenr- 
Würmer  und  allerhand  fchadHche  Infeften  auf. ' 
^So  Jange  er  fich  alfo  nicht  zu  ft^ark  vermehrt,  die 
Waildwiefen  zu  fehr  umwBhlt  ^   desn  Läii4maiine 
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die  Mpteelrr-  Aeckörnicbt:  ableeret,  .ift  er  wie  ein 
andres  ünfcbadli^be^  Tl^er,:^  lt?tfachten.  Man 
fäftgt  ihn  geg^nMartini  bin,  wo  er  am  fetteften 
iß  und  zwar  a)  ia  Sßblagbäumen ,  b)  mit  det  Hau- 
te,  c)  mit  dem^  Teller  -  Eifen  und  d)  '  endKch 
wird  er  auch  ausgegraben» 

.         /         •     5-     594*  '  .    >  • 

Das  großt  Witfzl  ^   MuJlela  erminea,   findet 
man  in  folcbcn  Wäldern  ,    durch  welche  Flüffe 
und  Bäche  laufFen,  wo  Wiefen  oder  Heiden  (Eri- 
ceta) in  der  Nähe  ßnd  ,  und  vorzügUch  in  Bir- 
kenwäldern.      Wo  diefe  Thiere  nicht  in  .M^nge 
vprhanden  find,  find  (le  nujtzUch,  da  fieder  gro- 
fsen  Vermehrung^  der  Feld-  und  Wald-Mäufeuni 
der  Maulwürfe  Grenzen  fetzen.     Aber  in  IVlenge 
find  fie  fchädlich:   denti  (ie  erfchleichen  das  Fe- 
derwild im  ScMaf,  töden  e$^im  Genik,  und  fau- 
geo  ihm  das  Blut  aus.     Sie  fachen ; auch. die  Eier 
auf,  und  felbfl  Hafen  und  Kaninqhen  ,.  ia  fogar 
iunge  Rehe  werden  von  ihnen  im  Schlaf  über- 
fallen. 

%^     595^       . 

Das  Heermüncheny  JVJuftela  vulgaris,  id  fafl 
eben  fo  raubfüchtig^  und  be.fonderS;ift  es  ein  ge- 
fthrlicher  Feind  der  Hühner  und  l^aub^n^  Aber 
in  nicht  allzugrofser  Menge  fliftet  diefes  TJiier. 
cfeci^  fpwohlifw  freien  als  in  den^  W^der^i;  Wu- 
.  .         tzen, 
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tzen,  weil  Mäufe,  Waflei'. Rattejn,  \Maphvürfe,  ^ 
ftfipe  vorzügliche  Speife  find.  Es  ^oll  auch  die 
!^in4fchlejchen  ,  EidecMen  und  Frdfche  auffu-, 
chen*'  Gewöhnlich  hält  es  fich  fpehr  und  lieber 
in  Gebäuden  ,  %h  ienes  auf,  und  da  bleibt  es  die 
.  S^chedes  Jtiauswirihes^  fich  deflen  wie  der  Mäüfe 
und  andrer  Xhiere,  s&u  entledigen.    .  * 

^       ',     ^  §.    596.- 

ßkich  nilt%Hche  un/i  fchädUcht  Säu^gethiere. 
:  .:i .  Der  Baum^ Marder,  Muftelä  martes,  nährt 
fich  mit  Mäufen ,  Eichhörnern,  auch fucht  er  die 
Hummel  -  Neii^r  auf.  Für  die  Schneufien  und 
Vag^nefter  ift  er  ein  gefäh^-lichcr  Feind  Da  er 
^ber  in  kuUivirten  Forften  feiten  ift  j  fo  wartet 
d!er  Jäger  bis  zum  "Winter ,  wo  fein  Balg  die  ge^s 
hörige  Giite.hat :  dann  fangt  er  ihn  mit  einem 
Schwanenhals  •  Elfen. 

^  :■   .'  ;  ,T7  .  ■    ',..      ./  ■   .     ; 

•-•,;:  .  • .§.  ■597-      ''       ^    ^ 

'    '  ^Mehr  fcbädUche  dh  nßtzlkh^ 

Der  gemeine  FwcÄJ  Canis  vülpes ,  mit  feinen 
iwo  Spielarten  dem  Brand  F;  und  Creuz  F.  ift 
ein  gefährlicher  Feind 'der  Wildbahn,  befonders 
wo  er  in  Men^e  anzutreffen,  ift*  In  diefem  lez- 
tern  Falle  wird  er  am  ficherften  vermindert,  wenn 
4er-Iäger  im  lunius  fein«  Baue  aüffucht,  und  die 
Forß}ffiJfenßh.  Dd         .  Un- 
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lungen  ,  in  deren  Ge{eUfcbaft  luch  gewohnlich 
die  Mutter  ift,  ausgrabt«  In  gebirgten  Gegenden, 
wo  er  den  gewöhnlichen  Schaden  nicht  than 
kann ,  und  in  andern ,  wo  er  fchon  fehr  vermin- 
.  dert  ift  ,  Tollte  man  ihn  nicht  ganz  auszurotten 
fuchen ,  weil  ef  hier  mehr  lagd  auf  fchädliche 
Thiere  macht ,  als  dem  gebirgigten  Wildpret 
nachtheilig  ift.  Man  fängt  ihn  fodann  zur  Win- 
terszeit,  wo  fein  Balg  am  heften  ift^  mit  Schwa- 
nenhälfeh  pder  dem  fogenannten  Berliner- £ifen. 
Souft  wird  er  auch  auf  verichiedcne  Art  zum 
iSchufs  gebracht 

%*  598.; 
HitwiUt  Katzey  Felix  Catus  filveftris,  ift  der 
W-ildbahn  oft  hoch  Schädlicher  als  der  Fuchs, 
Sie  kann  mit  dem  Reitzen,  vorzüglich  mit  dem. 
Vogelgefchwirr  herbei  gelokt  und  gefchoflea 
;werden.  Man  kann  iie  auch  im  Winter ,  wo  ihr 
Balg  und  ihr  Fett,  beides  nutzbare  Prödu£^e,  zu 
erhalten  find  ^  im  Schnee  leicht  ausmachen ,  .auch 
fonft  mit  Tellereifen  fangen  -,  die  man  mit  der 
Fuchs- Witterung,  wozu  man  noch  Katzenkraut, 
(T^ucrium  marum>f€zt,  verwittert.  AuchSver- 
den  {je  mit  Stöber  ^Hunden  aufgefucht,  auf  die 
Bäume  geiagt  und  gefchofteii ,  und  mit  Schlag- 
bäi^men  oder  Baum  -  Fallen  gefangen. 

^  $.  599- 
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'  $v  599^ 
Da$  gemeine  Eichhorn, ,  Scfurus  vulgaris^, 
ivohnt  in  Wäldern  und  in  Gärten-  die  in  ihrer 
Nachbaurfchaft  liegen •  /Sie  fchwädieti,  wo  fie  in 
j^enge  find,  beider  Ertrag,  So  fehr  ihin  alfp  wo  es 
einzeln  vorkommt  feine  Lebenszeit  zu  goniien  iA; 
fo  mufs  rfoch  der  läger  feiner  zu  groien  Ver- 

*mehrung  Grenzen  fetzen.  Wenn  alfo  ein  gutes 
Samentahr,  besonders  in,  Fichten,  und  Buchen« 
Wäldern  eintritt,  'vermehren  fie  fich  fehr,  dann 
vermindert  man  fie ,  indem  man  Schlingen  in  ih« 

'  ren  Gangaufftellt,  und  auf  Bäumen 'mit  Fallen, 
Gewöhnlich  aber  werden  fie  mit  der  Flinte  oder 
dem  Blasrohr  erlegt.  ' 

§.    600,    ^ 

Bios  fchädÜche  Säugethiere. 

Der  .U^olfj  Canis  lupus,  wagt  nur  in  kaiteh 
anhaltepden  Wintern  Streifereien  in  unfre  Wäl>-^ 
der,  daher  werden  auchfodann  keine  Hauptiagen 
auf  ihn  gemacht,  noch  Wolfsgruben ,  wie  in  den« 
iepigen  Ländern,  wo  er, häufiger  ift,.  angelegt. 
Xü^Thilringen ,.  wohin  er  bisweilen  ftreifft,  fprengt 
man  ihn  in  einem  Treibiagen  ,  durch  TrommeU 
und  Pfeifen  •Schall  und  Schrcck-Schüfle  in  Netze, 
und  fchiagt  ihn  dariniiea  iipdt.  Wo  keine  Netze 
find^iAe^en  ficltda^  wo  er  vorbei  traben  mufs, 

Dd  a  Schü- 
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Schützen  an,  nndfchiefscnihn.     Hunde,  welche 

nicht  darauf  abgerichtet  fipd,  gehen  ihn  nicht  leicht 

an,  auch  heilen  die  Wunden,  die  er  ihnen  reifst, 

'  fchwen     Man  ßellt  ihm  auch  grofse  eiferne  Wolfs- 

Fallen. 

\  ..;.'.:        §.     601.       _  ' 

Der  LucUy  Felix  lynx,   ift  in  Teutfchlartd  \ 
feiten  geworden.     Noch  am  häufigfteti  findet  man 
ihn  in  den  öbeiTchlefifchen  Wäldern,  in  Nieder- 
Oeileifreich ,  Steiermark,  bisweilen  auch  in  Thü- 
ringen.    Er  thut  der  Wildbahn  groisen  Schaden,  ' 
besonders  dem  Rothwildpret ,  um  Co  mehr,  da  er 
nur  das  Blut  ansfaugt,  von  dem  übrigen  nur  2— 
Slfc*  frifst,  das  übrige  verfcharrt,  liegen  läfl,  und 
dann  auf  frifchen  Baut)  lauert.     Des  Naohts  fal* 
le;i  die  Luchfe  auch  zuweilen  in  Schaafhorden  ein« 
Man  legt  ihnen  verdefcte ,    an  Ketten  befeftigte 
Teilereifen  ^  ohne  alle  Körnung  und  Witterung, 
um  den  frifch  vcrfcharrten  Raub ,  den  fie  gefan- 
gen  haben ,  herum.  Der  Fang  mit  der  eigentlichen 
Luchsfalleiftitrüglich.     Mit  der  Flinte  •kattn  ihn 
der  läger  nicht  leicht  erfchleicJien ,    auch  ift  die- 
fes  für  deÄ  läger  j  wenn  er  ihtl'blos  verwundet, 
gefährlich. 

5.     602^ 
Her  Stein- Marder f  Muftela  Foina,  ift  fBt 
xBe  Vogelnefteri  folglich  für  <ks^  F-ederwiid^  für 

.die 
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4ie  ObAbäulne ,  und  befonder^  flir  dw  Hbfgeflü- 
gel  des  l^ndmanneS)  ein  fehr  genjhxUdires'  Thier. 
A^Tenn  er  in  Tauben-  und  Hühner-H'^nrerkommty 
richtet  er'grofse  Niederlagen  an.     Selbft  die  Eil- 
ten find  in  ihren  See-Häqfern  nicht  ficher.   Man 
föngt  ihn  mit  Tellerfiallen  ^   die  durch  Kräuter 
forgfältig  von  aller  Menfchen- Witterung  gerei- 
higt Ivcrden  müflen. '       '":■'' 
<•       ^    §.     603.  ^ 
'.      Der  Fifchotur  9  Muftelalutra  Lin.,   wird  in 
Teutfchland  nicht  feilen  angetroffen,   Befonders- 
ari  Waldflüflfcn ,  die  ihren  Laiif  durch  fclfige  Ge- 
genden tii&hmen/    Seine  Wohnungen  fchlägt  er 
unter  dei;  Erde  und  gern  an  Krebs-  und  Forel- 
cnbächenauf,  die  fie  fehr  aus fifchen        Die  Ranz- 
zeit; ift  im  Homung.      Im  Sommer  fpürt  der  Vir 
ger  diefe  Raubthiere  durch  ihre  Lofung,  die,  wie 
Fifche  riecht ,  \ipd  durch  das  Uefeerbleibfel  ihres 
Frafes' am  Ufer .  im  Winter  nur  durdi  die  Lofung 
und  Fälwrte  zugleich,  welche  leztere  der  Dachs- 
.fährte  beinahe  völlig  gleich  ift.     Man  fängt  fie  vor- 
zOglich  m;it  ftarjse'n  Tellereifen  ,  auiTerdem  mit 
Stangcneifen ,  Netzen ;  Fallen. .  Auch  gräbt  man 
fie  au$  und  fängt  fie  mit  Zangen ,  pdenman  läflße 
in  kleinen  Waflern  v6n  Hunden  auflagen  und 
fchiefst  fie*    DerNe/fx,  MuftelalatreoUVifllilei. 
uer  undfelttncr.    £r  geht  nicht  nur  dea  Fifcben 

Dd  3  fon^ 
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fondem  auch  detiWafIbr- Vögeln,  utid  fogar  in 
den  Häufern  dem  Federviefi  tiaeh.  £r  wird  auf 
then  die  Art,  und  ^uch  mit  Faübalkeii^  gefangen. 

Der.  Vitlfras  y  Urfus  Gulb  ,  wird  iezt  gar 
(pärfamy  und  i^war  nur  in  Ober-  und  Nieder(adw 
fen  angetroffen.  Er  ift  eines^  der  g^fräfigftea 
{laubthiere ,  dabei  auilerdrdentlich  wild  und  ftark, 
und  fogar  ein  Schrecken  des  Bars  und  Wolfes. 
Er  frifst  des  Nachts  ,  und  macht  auf  alle  Thiere 
feiner  Gegend,  die  er  bezwingen  kann,  lagd.  Er 
wird  in  den  nördlichen  Ländern  mit  Spiefen  er- 
lebt,  auch  in  Fang -Klammern  gefangen« 

%.     605.  ' 

Von  Mäufen- Arten  fipd  folgende  denFor- 
.  Äenfehrichädlich:  ;  ■:-  ' 

a>  die  IVaJfer-ü^iU^  Mus  amphibius, 
b)  dieÄWwf  FeW-AfÄttfj,  Musarvaliä,  ^ 

»,  c)  die  gip^ßt  Ftld^  Maus ,  Mus  fylvati^us , 
^  d)  Alt  Btand^Mausy  Mus  agrarius; 
Gewöhnlich  ifl  zwar  die  Verminderung  diefer 
,  fchädlithen  Thiere  kein  Vorwurf  der  läget-Pflich- 
ten«  Allein  ^e  haben  einen  folchen  fchädijchen 
Einflufs  auf  die  Holz  -  Cultur ,  dafs  man  mit  Recht 
•von  deq  lagern  yerlangen  kann  ,  ihr  Augenmerk 
fo  gut  auf  fiej  als  auf  die  Raujbthiere  zu  riehteo« 

;.  \      '  \  Uies 

-  /  '  ■         •     ■  . 
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Dies  gefchieht  indire^le  durch  Sehoftiing  der  £u. 
Jen  und  andrer  von  der  Natur  zur  Vertilgung,  der 
&ber|liirfigen  Mäufe  beflimmten  Thiere. 

'$•     606.  ..'  ^       ' 

Die  ^roCseHafelmausy  Mus  quercinus,  fcha.t 
dct  wo  fie  in  Menge  ift)  den  Wäldern  durch  Auf- 
futhung  des  wilden^  Obftes  und  der  Baumfamen,  \ 
aucb.i>ähren  fie  fich  wo  Felder  in  der  Nähe  find, 
von  Hafer  und  Weitzen.  In  der  Söhneufs  freC. , ' 
]  fen  fie  die  Beete  ab.  Wilde  Katzen.,  Baun^-Mar- 
der^  Uhus  und  Wiefei  find  ihre  natürlichen  Feinde. 
Sonft  vertilgt  man  fie  vorzüglich  durch  das  Schiefs« 
gewehr,  wozu  aber  eine  beföndre  Geichwin^di^* 
keit  gehört  In. Häufern  und  Öbftgärten  fangt 
man  fie  auch  i^i  eifernen  Tellerfallen. 

IVilde     T'hi$r  '^N  utzung. 

r 

b.  Zwote  Unter •Abtheilunjg.  ^ 

Vogelfang, 

S,  6o7, 
Der  Vogelfang  ifl:  ein  Stück  der  lagd-Gerech« 
-tigkeit,  und  wenn  diefe  nicht  der  Forftherrfchaft 
zuftändig  i/l,  fo  ift^fie  auch  nicht  zu  iener  berech- 
tigt. Der  kleine  Vögelfapg^ift  in  vielen  Ländern 
gaiiz  frei ,  die  Lieferung  fchädlicher  Vogel  iösge- 
mein  entweder  ajfibefohlen ,  oder  auch  wohl  gegen 

D  d  4  eine 
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eine  beftimmte  Belohnung,  befonders  den  Lehr- 
lingen der  lägerei  frei  gegeben.  '  Doch  werden 
hie  und  da  einige  Arten  de$  Feder -Wildprctts 

ausgenommen. 

^  §.  6p8. 
,  Diefe  Neben -Nutzung  der  NVälder  gewährt^ 
wenn  fie  wirthfchaftlich  betrieben ,  nutzbare  Vö- 
gel regelmäfig  gefangen  oder  erlegt ,  ^  blos  fchäd- 
liehe  vertilgt ,  nützliche  für  die  Land  -  undForft- 
ivirthfchaftgerchont  Verden,  und  wenn  man  nicht 
der  Vogeliagd  Stunden ,  die  wir  höhern  Berufs- 
Gerchäftenfcbuldig  find)  widmet,  nicht  nur  man- 
cliesuntadelhafte  Vergnügen,  fondern  kann  auch, 
wenn  der  Vogelfang  fonft  nur  immer  von  einigem 
Belang  ift,;  eine  baare  Einnahme  verfchafTen,  und 

die  herrfchaftliche  Küche  iq;iit  angenehmen  Bedür& 

niilen  auf  eine, wohlfeile  Art  verfbrgen. 

,^  ■  .  .  ■  •         -  • 

jinmefk.    Per  pifces  etaves  &c,  ift  freilichein SprScb- 

»  wort  ^  das  fchon  oft  eiiigetroifen  ift,     A^Wtin  Aa 

.  JMisbrauch  einer   Sfiche  iiebt  ihren  xvernünftigen 

t     ^  Gebrauch  nicht  auf.     Bei.diefem  hat  ein  aufifnerk- 

famer  Beobachter  der  Natur  auch  die  be^e  Geie- 

•     genlieit,  irfie  Ornithologie  mit  heuen  Entdeckungen 

^u  bereichern ,  ond  ältere  zu  berichtigen.     Er  hat 

dabei  Veranlaflirng,, Standen,  dievon^rnften  Ge* 

ichäften  frei  find,  in  der  freien  JJatur  auf  eine  für 

Geld  uiid  Körper  rwohlthätige  Art  in  beAändigeif 

Abw^bslunganszufüllen.    Wer  auch  unter  diefen 

BefliQunungen  die  Vogeliagd  tadeln  wollte :  den 

erinnere 
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erinnere  Ich  «p  die  fchöne^^elle  lenes  ilten  Fabel* 
r      Diditcrs:  ._  .  ,       x*      ► 

Cito  nunpes  arcum ,  femper  (i  tenrum  habueris» 
«     Ad  fi  laxatis  ,  quum  voles ,  erit  ntilis. 
Sic  iufu^  anioxo  debet  aIiquai\do  dar! , 
Ad  cogitandum  meliorredeat  ut  tibi» 

Phacdri  Fab,  Acfop.  L  UI.  F.  14*  ; 

•  $.     609.  ^   »  ' 

S  c  h  r  i  £  t  e  ii. 

\     a)  Mber  die  Naturgefchichte  der  Vögd. 
Bechfleins  gemeinnützige  Naturgefchichte  d.  B.ll. 

ni.  ^ 

Ebend.  Anhang  zu  Lathams  allgemeiner  Ueberficbt 

der, Vögel.  Nürnberg  179 j.     •    * 
Lathams  allgemeine  Ueberficht  (Jex  Vögel.  A.d.  E.' 

überfezt  und  mit  Anmerkungen  von  Bechftein. 
:    Nürnberg  1793.  ILT. 
Siemßns  Handbuch  zur  ryflematifchen  Kentnis  der 

Meklenburg.  Land  r  und  Wafler-VögeL  Leip- 

Borkhaufens  iRheinifches  Magazin.  Glefen  ,1793. 
B.I.  8.135-^225. 

h)  über  die  Vpgeliagd.  \r 

B€cÄ/le*»5gempinnützigeNatui;geCch,  B.IL  S.10%. 

An  weifung  alle  Arten  Vögel  zu  fangen  y  einzutei- 
len ^  abzurichten  u.  f.  w.  m.  K.  NUrnl^rg  1758. 
lÄ.  30  kn 

Jtfli^fö  angenehme lagdluft,  m.  K.  Nürnberg  1739, 
45  kr.  ','•:' 

I.  A.  Nofimmy  der  VQgelfiellen  Leipzig  1 7^9. 
54kr;  . 
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Ußeriiber  die  kleine  lagd.  lökiig^berg  ^793. 
I'hilöparchi  kloger  Foril-  und  lagd -Beamter.  S. 

393*       •  •/ 

,  $.     61Q. 

-  a.  AUgemeint  VogeUagd*  IFirthfefuift: 
sBer  Fond  diefesZwciges  der  Forft  wirthfchafb 
ßnd  die  Wälder  ,  wo  fich  das  Vogelwaidwerk 
Oiler  Feder -Wildprett ,  auf  Bäumen  und  in  Ge- 
bilfchen,  auf  dem  Waldboden  und  in  deA  Wald- 
waiffern  aufhält. 
•       ^  §.    6iu 

lede  Gutsherrfchaft k^nnaber auch  befondre 
Gehäge  und  Gärten  ,  zu  deren  Anlegung  man  in 
der!  .angefühi^tea  Schriften  An  weifung  findet^  an^ 
I«gen  ,  als  Fafaqen  -  Enten  •  Tauben -behage, 
ReblTüner.  Gärten-  und  das  darinnen  eing^fcfalof- 
fene  Feder- Wildpret  giehort  fo  wenig  zur  Iagd>' 
als  d<  3r  Vogel  iip  Bauen     '         .  x 

§•     612. 

Öie^nutzbaren  Obiefte  der  Vogel  -  lagd  find 

die  Vi  ilden  Vögel.    Diefe  werden  eingetheilt: 

a)  örhitliologifch^  nach  den  Syftemen  der  Na- 
t  urforfcfaer.  '    . 

b>  .tagdruhfiUch  y  nach  derJn  iedenj  Lande  an- 
gisnommenen  Eintheiluiigin  hohe,  mittlere, 
.    niedre  lagd.  / 

c)  M'^aidmämi/chy  in  Stand-  Strich  -  und  Zug- 
Vögeh  .  * 
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d)  Othonomifchy  nach  ihrer  Nutebafkeit,' Nu tz- 
'   lichkeit  und  Schädlichkeit,  welche  EiotheU 
lung  hier  angenommen  worden  ift,. 
.  e)  Nach iliremilt*/efit&Ä»i-Orrin Land-  Strand- 
Sumpfv  qijd  Waffer -Vögel.     > 

Annrnk^  "^^  Diere  Eiatheilung  ift  zwar  praftiOHiy  aber 
doch  Dicht  ganz  zuverläffig,  Z*  E.  die  p^fpil' 
Schmffty  Scolopa^  arqoata,  erfcheint  bei  ona  bald 
als  Zug.  bald  als  Strich  -  iind  bald  als  Stand- Vogeli 

$.  «13. 
'  Die  Vogeliagd  wird  entweder  durch  den 
läger  9  oder  durch  einen  befondem  Vbgelfteller 
und  Feder-Schutzeii  betrielen.  Sie  erfordert 
einef  gründliche  Kenntnis  der  Natur  der  Vögel, 
ihres  Nutzens ,  Schadens ,  ihrer  Feinde  ,  Nah-^ 
rung,  AufFenthaltes,  Briltezeit,  Strichs  und  Wie-^ 
derflrichs ,  der  Kunll ,  (ie  wirthfchaftlicli  zii  fan- 
gen. Auch  foU  der  Vogelfteller  alles  ^  was  zum 
Vogelfang  gehört,  felbft  verfertigen  können. 

Es  gehören  aber  zur  Vogeliagd  an  Haupt-Ge- 
,  räthen,  mancherlei  Netze  und  Garne,  als:  Deck- 
N^etze^  hohe  Netze  ( Hochgarne )  zum  Fang  der 
Grpsvögej ,  Klebnetze ,  (  Taggarne  )  Häng  -  ijqd 
Zieh- Garne,  Nachtgarite,  (Streichnetze)  ]^n- 
neo,  Spinnelgamc  (einfache^  doppelte  und  drei- 
•  ^7.  '  ;  .  Jache 
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fache  Steckgarnc  } ,  (  Flachgarne  ) ,  Schnee  -  Hau- 
ben,. Schnee -BfeUe,  Ty raffe,  Vogelwände» 

§.  615. 
Die  Werkzeuge  und  Geräthe  des  Vogelftel- 
iers  find :  der  Bock ,  womit  man  die  Raubvögel 
auf  dem  Horfte  fängt ,  der  BömfcH  Kum  Fang  der 
Raubvögel.  Sprengel,  (Sprenkel,  Springel,  Bü- 
gel) wozu  die  eigetitlichen  Sprengel  iind  die  Auf- 
fchläge  gehören«  'Dohiten ,  ( Thonen ,  Donnen, 
Schneuffen)  dazu  gehören  folgende  Arten:  Baft- 
dohnen,  Bügeldohnen,  Erd-  oder  Lauf-Dohnen. 
Bechßeins  Naturgrfchichte.  B.II.  S.  130. 

§.  616. 
Hülfs  -  Gerät  he  und  Mittel  find :  Rufe,  Pfeif- 
fcn,  um  den  Ruf  der  Vögel  nachzumachen  ^  Klo- 
ben ,  Leimruthen ,  die  in  der  Leimtafche  getragen 
oder  in  die  Leimbank  geftekt  und  transportirt 
werden ,  Leimilangen ,  Feldbäume  und  Kletten- 
ftangen  ,  Vogelbauer  für  die  Lokvögel ,  Schlag- 
bauer, Schleiffen,  Flinten^  Karrenbüchie. 

Zur  Vogeiiagd  gehören  ferner  Hunde  i  Auer- 
hahnbeller  ,  vörftehende  Hunde  ,  Spionhunde, 
Wafferhunäe,  Stöber,  Zweitens  Vögel,  näm- 
lich Loijcvögel,  (Vögel  3^umScl)reckenundBeitzen. 

Google 


,     '       Digitized  by 
\ 


Zu  den  bei  äet  Vogeliaig^  vorkommenden 
Gebäuden*  kann  man  rechnen : 

a)  den  Schoppen  zmf  Auftjewäh'rung  der  Garne, 

b)  die  Schiefshütten,  Kiob^nhütten  und  ^ 

c)  Vogelheerde  ,  von  denei^^ps  verfcKiedene 
Arten  giebt  :  Waldheerde  ,  Feldheerde, 
Strauchherde,  Lerch^nheerde,  Schxökheerde, 
Tränkheerde ,  Sphiefsh^erde  oder  Pantera. 

Bechfieim  Naturg<jfchi9hte*  11.  lo^.-      j 

Damit  nun  die  Vogeliagd  wirthfchaJPtlicJi  be^ 
trieben  wei^e,  müfTen  Anschläge  alliährlich  ange- 
fertigt, diefen  wenn  fie  ^pprdbirt  find ,  nachge- 
lebt^ die  vorfallenden  Gefchäfte.ln  iedem  Monate 
nachdem  iagd- Kalender  vorgenoinmen,  undübei^ 
die  Einnatimen  und  Ausgaben  |bwohI  an  Natuta-t 
lien  als  Gelde^  richtigeHechriunggerülirt  werden, 
Welche  dann  eine  besondre  itubrik  in  dem  lahres* 
Etat  ausn^aciht 

'  §.    6ao.. 

Die    Benytzung   d^r  •Vogeliagd  gefchieht 

durch  Adminiilration^  oder'  Verpachtung;!    Die 

Vögel  felbfl. werden  in  beidieniEäUen       y'i^riyni 

i)  pfchoffm  mit  Karrenbüchren ,  Flintenl  b^ti 

Armbraften,  m  Flujf,  oder  aujFdenpt  Ani{an()^ 

oder 
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oder  aus  Hütten« .  Hij^her  gehört  aueh  die 
Waficrbürfche.  Oder  fie  w^rdea  : 
'  h). gefangen  oder  berükt  in  Netzen  y  Kloben^ 
Schlingen 9  Fällen.,  Spreü^eln^  Dohnen,  mit 
Leixnruthen.  Endlich  werden  fie  auch 
c)  geiaiztmit  Vögeln ,  welches  die  Vogel^Bai« 
ttt  genannt  wird.  ' 

Bechßeins  Naturgefchichte.  II.  loa* 

--  ;•   .    •  5."    6a^.    ■  •     '  r 

b.  JB^efondre  Vogeliagd^  JVirfhfchaft. 
Nutzbare  Vügeh 
Der  große  Trappe  ^  Otis  tarda  ^  wird  zur  ho- 
hen Jagd  gerechniet.  Man  iagt  ihnmit  lagd-'udd 
Windhunden  9  fchiefst  ihn  mit-  Anziehung  des 
Schufs  -  Pferdes.  Man  fängt  fie  auch  mit  Schlag- 
garnen  und  in  Tellereifen  und  Schwanenhälfen. 
Mit  der  Karrenbüchfe  werden  fie  wie  die  wilden 
Gänfe  gefchoflen.  Der  kleine  Trappe ,.  Ötistetrax^t 
von  der  Gröfse  eines  Fafans  y  ift  feltener.  £| 
hat  ein  wohlfchmeckenderes  Fleifch  y  und  wird 
in  Schlingen  gefangen. 

'  -:.  •::L".     ;    '     "  §.  --622.  • 

UtrAwrhalmy  Tetrao  .Urogallus,  hält  fieh 
in  grofsen  Fichtenwäldern  auf  y  wo  er  fumpfige 
oder  QuellreicI^e  Plätze,  auffuchtt  Er  ift  iezt  in 
JcutfchlaRd  ßlltner  ge.woyd^,  ¥nd  da  er  aufler- 

•    ordent- 
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ordentlich  (phßn  ift  >  luinn  er  feiten  aufler  d!er 
Ftlzzeit  gefchoflen  werden.  Der  lägef  mufs  da  an 
fcbon  früh  an  dem  Ort  feyn »  wo  der  Hahn  feinten 
Stand  hat.  Wenn  er  nun  falzt ,  (inr  welchem /Au- 
genblick er  weder  fieht  «loöh  hört)  eilt  er  auf  ihn 
zu.  Sobald  der  Hahn  wieder  (Uli  lft.9  fnufs  iich 
auch  der  läg^r  flill  Verhalten.  Fängt  er  wie« der 
an  zu-falzen,  fo  eilt  #r  nach  ihm  zu,  und  diesfo 
lange  ^  bis  er  ihm  nahe  genug  ift.  Auiler  der 
Falzzeit: wird  »auch  vor  dem  Auerh^nbeller 
gefchoflen.     :     .     .  .  ., ., . 

LeenMrdiU  c.  145*     n  -  ':')  •■ 

■  '■'       '  ' .  j  -  -•  _      ,  '/  ■. 

§.       6«3.    ■,;.....•, 

BzMBirMhuhn^  Trtrao  tetrix,  findet  fich  ia 
manchen  lündern.,:  z.  E.  im  Melilenhurglfchen^J^ 
grofsen  Bruchwaldungen  ziemlich  hüuHg,  UndmaQi 
hat  bei  ihm  nicht  fo  viele  Vo^chtnöthig  als  beim  . 
Auerliahn,  um  es  zum  Schufs  zu  bringen.;  Man 
darf  fich  nur  Jiinter  einen  Str äi^oh v^rb^rg^il^  und 
feinen  Vortbeil  abfehen.  £^  wifd  dahef  Siai^f^ 
in  als  aufier  der  Falzzeit  gefdutiSm.'  INte^.'AM^gt; 
auch  die  Birkhühner  im^Mera^  nlit  Mafchen..  ^id^ 
lieh  werden  ite  auch  auf  den  Bßüba,hn  geichoifi^j}^ 
Mao  ilekt  nämlich  einen  -ausgeftopften  BirUiafift 
auf  eine  Sitange,  bringt  'diefe  an  einen  Ort,  iivo 
fich  jBifkhiiloer  aufhalten  ^  macht  eine  Griibje^.Ufii4 

bedttt    ' 
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beäekt  diefe  oben  mit  Strai^öhi^eilc;  In  4iefe 
,  Grube  verflekt  iicK  dek'  läger,'  kideiflVii  ein  paar 
äiidre  herum  reiten  «iVd  diefe^  G^ftu^Igegeiitdea: 
Ballbahn  treiben ,  *  wo  es  leicht  gefü:hoi&n  Wer« 
den  kann.  -^^  *  .  '  'lu.^//  "  ..-  _ 
^^'  Leonhardi  I. -'c.  1IJ4-. .  - '    * '  :     ' 

L-       •   §*   '624.  :;,   ...    ^..v  }      ;-v  ... 

Das  Hafelhuhn  y  Teträo  botiaflk ,  vrird  intrndi 

äüffet  der  Falzzeit  ^efchoflen^  In  der  Falz  pfiegt* 
man  iie  auch  mittelft  eines  Rufs  in  Stekgarnen, 
-worinnen  man  die  Rebhühner  6it)gt^  «und  eben  fo 
/wie  diefe  gefangen  werden ,  oder  in  Laufdohnen, 
auch  wohl  in  BUgeldohnen  zu  4pcken ,  worein  man 
YogelbeereD'hängtJ  3iei  halten  fich  in  gebirgig- 
ten  Gegenden^atify  wo  vieles  Haie%eflräuche  ift>. 
und  falzen  in  det  Päftetizeit.      .        ■ 

?  Das  Rebhuhn  j  Tetrao  perdix ,  Wird  auf  v«r- 
fchiedene  Art  geiagt.  '  Die  fchadlicbfte  lagd  ift 
i(ber  das  lSk:hielen,  weil  man  dabei^die  Alten  Ütitr 
leicht  trei&n,  undalfo  eine  gatiz^  Kettelvernith^. 
ten  kann.  .  Es  gefehieht  xur  Winterszeit  beim 
Schnee,  wenn  fich  4er  läger  an  die  im  iagerdicht 
xnfammenliegenden' Hühner  heränfcfalddht^  oder 
HfiQl  Bartholmäiy  wo  die  Felder  gröftentheils  leer 
'       -        ^  find, 
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und»  und  man  4ie  Hühner  bequemar  auffuchen 

Jkaan.      BeiTer  fangt  maa  ile  mit  Netzen  uQid 

<aarnen. 

leßer  über  die  kleine  lagd.  106» 

Bechfieins  Naturgefchichte.  IIL  539,  793. 

§.     6t6.  t 

Mit  dem  Stecigarn  fängt  man  die  Rebhühner 
im  Sommer  und  Früh- Herbft  mittelft  abgerich- 
teter Stöber  oder  vorgehender  Hunde.  OasGai^n, 
■welches,  nra  es  weniger  k^nnbar  zu  machen,  grün 
gefärbt  wird,  wird  gewöhnlich  in 'Gefträuchen  ge* 
braucht.  Es  wiid  in- einer. ihäfsigen  Entfernung. 
vor  die  Hühnergellellt,  dann  wird  mit  dem  Hunde 
gegen  die  Hühner  vorgefucht,  und  wenn  diefe  an- 
*.  fangen  zu  laufFen  ,  immer  lan^fam  nachgezogen, 
und  fie  gegen  da$  Garn  zugetrieben« 

Im  Herbft  leiftet  das^reibzeug  beifere  Dien- 
fte,  welches  in  Abficht  der  Form  einem  Fifcher 
oder  Garn -Sack  nicht  unähnlich  ift«  Es  wird  da 
aufgeftcllt,  wo  man  vermuthet  ddfs  die  .Hühner^ 
welche  taian  zuvor  vethört  '^der  aufgefuchc  hat, 
'beim  hachmaUgen  Trelbep  ,  hirilaüffeh  dürften. 
Man  nimmt  fodann  ein  fdgenatintel  SchHdy  gehe 
mit  diefem  durch  ieineii  gfofsen  Umweg  von  der 
andern  Seite  tiDd  larigfam  an  fie  heruin^  VVen'u' 
^urßmjfenfch.       -'^  Ee    ^ '*'*...         fie  ^ 
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fie  ttun  nahebeifemmen  find,  fchreket  man  aUmäh- 
lig  näher  utid  treibt  fie  ein.  Sobald  'man  aber 
merkt,  dafe» fie  unruhig  werden ,  mdfs  man  ftille 
flehen*  Viele  läger  bedienen  fich  ftatt^des  Schil- 
den eines  abgerichteten  lebendigen  Pferdes. 

Beehjleins  Natiirgefcbichte.  B.II.  S.  121. 

^  .  $.     625.  /^         ' 

Die  befte  Zeit  zum  Einfangen  der, Rebhüh- 
ner mit  dem  Glockengarh  iR:  y   in 'folchen  Gegen- 
den, wo  Weinberge  oder  iuüge  Schläge  find,  der 
Sommer,  in  nördlicheiv  Ländern,  der  Spätherbft. 
Man  befl:reuet  den  Platz  mit  gefottenem  Weitzen* 
oder  Hanf,  und  fobald  die  Hühner  diefe  Körnung 
ein  paarmal  abgelefen  haben,   wird  das  Glocken-, 
garn  aufgeftellt«     DerTlatü  unter  dem  Garn  wird 
nochmals  beYlreut,  und  wenn  iie  die  Körner  aber- 
mals abgelefen  haben  ^  bindet  man  eine  Handvoll 
Weitzen-A ehren  an  einen  Faden, ^  der  oben  an 
dem  ih  der  Mitte  angebrachtc^n  eifernen  Ring,  yer- 
mittelfi  deffen  das  Garn  an  einen  Stab  in  die  Höbe 
gezogen  Wird ,   befeftigt  wird ,..  und  an  dem  $tabe 
gerade  herunter  hängt.     Findet  man  daff  die  Hüh- 
ner>n  den.Aehren  gepickt  haben,  fo  wirdderbis 
dahin  befefiigte  Ring  losgebunden  und  g^nz  locker 
über  den  Stab  gelegt ,  fo  dafs  er,  wenn  fie  wie- 
der  anpicken,  aii  demJStab  herabläuft ^   und  die 
'    Hühner  mit  dem  Garne  bedekt.  ^    ^^^ 
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Da  aber,  W^Aft  ^^  Tehr  vrindlg  lA,  mit  dtm 
tslocken -^ Garne  nichts  äuszuridhten  ifl^  ^tiiii 
der  Wind  hin  lind  wiedef  reiflet  j  fö  wirdzU  CdU 
eher  Zeit  (li^khet  die  Steige  gebraucht  ^  Dlefe 
befteht  in  dnetn  gf  üq  äiigeArichenefi  viereckigötl 
Brettöf  (Von  der  Grofs«  und  Breite  eines  mittel* 
toäfigerv  Tifchblattes^)  welches  Jiö  Winte^  mit 
Stroh  bedekt  Wird-  Es  wird  auf  4  i^föfte« ,  die 
unten  5  üöi  leichter  eingefchlagen  Werden  zu  kSft» 
licrij  mit  eiretnenSßitzeti  befchlägen  find  |  nicht 
höher  j  als  daß  öiii  Rebhuhn  bequem  darinnen /ts- 
henkanii^  äufgefleiit  Rings  herum  ^riddfäthetne 
Failthürchen  gemacht  5 '  .Welche  fich  hirteiniväf fS 
öüfftöfsen  laften.  Dieft  Thurcheii ,  deren  äü(  ie- 
dci^  Seite  wenigftenn  öfeyn  muffen  ,  ivefden  an« 
fänglich  angebunden  5  damit  die  HühöeflreJ  düteh 
tfie  Steige/  in  und  um  welche  KÖrftefgeÄfeiitwef« 
den^  lauffen  können;  Wenn  {le  die  Kotnef  et« 
tiigemaUüfgefreffenhäbett^j  werden  die  Thtifeheii 
Zugemacht,  a«mit  fich  die  Hilhtief  dui'eh  deräH 
Aufftöfsüng  fangen* 

Mafi  fttmmt  auch  bei  dem^ftebhÜhneffäfigÄUf 
Sommerszeit  den  Tj/ri; ,  im  Wifitef  äbef  d« 
iishnugärn  zu  Hvilfe,-  Äwifchen  Welchen  beide» 

Ee  ^  NefieÄ 
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Netzen  kein  weiterer  Uhterfchied  ift ,  'als  dafs  der 
Tyras  wegen  der  iungen  Hühner ,  Wachteln  und 
*  Lerchen  enge ,  da«  Schneeg^rn  aber  weite  Mafchen 
hat.  Bei  dem  Ty raffiren ,  welclies  glerch  nach  la- 
cobi  anfängt,  und  fichmit  der  Haferernte  endigt, 
braucht  maa  einen  varftelienden  Hund  ^  mitdena 
.Schneegarn  aber  können  die  Hühn^  auch  ohne 
Hund  gar  leichtlich  gefangen  werden» 

S-     ^31., 
Der  Sclmukäube  bedient  ihan  fich  gleichfalls 
i^n  "Winter.      Wenn  Schnee  gefallen  ift,  ftellt 
man  fie  dahin>  wo  fich  Rebhühner  einfindea^  Die 
4  Spieffe  am  Garne  werden  recht  ins  Geviert  in 
die  Erde  feft  eingeftochen ,  fo  dafs  das  Gafrn  recht 
flrafFfteJie.      Der  Hefftel  an  dem  Himmel  wird 
ebenfalls  feft  eingebracht.    Wo  die  Schneebaube 
'  zu  ftehenJiommt,   ftreut  man  Körner,  macht  im 
Schnee  glatte.  Steige   nach  den  Einkehleii    zu. 
Wenn  (ie  durch  diefe  nach  der  Körnung  zu  hin- 
.  .eiAkriechen ,   können  fie,   da  die  Einkehlen  inn- 
,    wendig  ganz  enge  find ,'  nicht  wieder  heraus ,  *  bis 
man  fie  auslöfet       , 

Die  If^achtil,  Tetrao  Cotutnix ,  kommt  crft 
im  Mai  zu  tins.  Von  diefer  i^eit  an  bis  in  den 
Auguft  find  die  Wachteln  m^  heften  mit  dem  Ruf 

^  und 
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und  mit  Steckgarnen,  oder  in  dcnWiefenimTy* 
ra(s  mittelfl  y p^ftebjender .  Hunde  zu  faQgen.  Die 
fjgei^tUchen  Watht^lg.fti'ne  werden  von  fubti«- 
Itn  Bindfaden  geftrikt«  Man^  befeftigt  fie  au. 
Uf  ine  Forkeln.  In  dec  ,er/len  Kom  •  Schofle  und 
io  dfi^n  Wiefen  find  die;  grünen  gut I  wenn  aber 
GßblUm^  darinnen jftieiit,  dje  bunten,  undro:ficli 
dasGetreid  färbt,  dieErdfarben^n  und  bunten. 
Bechßeins  Naturgefchiclite«  IIJ*  566. 

,  HicWaHd"  Schmffty  Scolopaxruftiiiola,  wird- 
in  Netzen  und  zwar  in  KUh  ^  und  Stosgarnen  vQiv 
zOgUch  gefangtui,  die  man  an  einer  Qegend ,  wo 
fie. gewöhnlich  h^n^  xind  herflreichen ,  (denn  fie 
fallen  ,de$  Abende  a^us  den  Hölzern  nach  der  grii-« 
nen  Saat  heraus ,  und  des  Morgens  wieder  zurück 
ins  Holz)  eine  kleine  Strecke  vom  Holz  entfernt, 
des  Abeiids  oder  Morgens,  ftelltt     Auch  werden 
fie  in  den  gewöhnlichen  Huhnerfleckgamen  gefai> 
gen.     Son/l  gefchieht  der  Sphnepfenfang  i^fon- 
derheit  auch  noch  mit  Hochnetzen  oder  Pantie-^ 
ren.,  Wec  aber  nicht  Zeit  und  Gedult  hat,  Zeuge 
zu  Hellen ,  für  den  ift  das  SchrnpfenJcUeßm.  End-  ^ 
lieh  fängt  man  fie  auch  an  folcheii  Orten,  wo  das 
zahme  Vieh ,  fo  lange  der  Schnepfenftrich  dauert,, 
nicht  hinkommt ,  init  FaUen  und  in  Laufdohnen. 
lefler  135.   Bechflein  III.  95-    Onomatol^ 
for,  IIL  343.  35^  —  58-  347*        $-634» 
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Die  Hit^afintn  ^  S.  Gallinago^  find  wegen 
ihres  fchwsHikendcn ,  fehnelleri  Fluges  fchwer  z^ 
fchißfen,  ^m  erften  fin^  (ic  npch  zu  trcJEFen,  wenn 
fiph  der  läger  auf  ihrem  Wegzüge  inj  Herhft  an 
folch^n  Orten,  wo  fie  im  Sumpf f 'liegen,  oder 
wo  fie  vorbeiziehen,  des  Abends  anftellt,  weil 
fi^  als4ann  nicht  in  dip  Höh^  fteigeu,  Sotift  ftellt 
IP^n  ihnen  ^uch  öä;i  Wq  fie  ihre  gewiffeii  GängeJa 

,  Binfcq  habeii,  iScÄKng€f>  hin,  und  im  Gräfe  Stccft- 
H^t%(x     Auch  mit  Schlagnetzeh  ,   die  eben  fo  wi^ 

.  *y(Tl  ßptepfang  gemacht  werden ,  werden  fie  ge- 
^opn,  JWan  le^  fie  tfes  Al)ends  an  die  Graben- 
W^f ,  mi  b^deHt  fie  mit  frifchem 'Schlamm,    In 

^  dff  MQfgenÖiWmerung  kommen  ße  dann ,  vn4  fyf 
€hsn  y^r^  Nghrung  in  demfeibent 

Ü4(?  S(^^rjf^hep/ez  S,  G^lHnyla,  trifft  fnaii 
M  i'rom??  nur  ginzeln  ^p,  §ie  liegt  aufiTeror- 
4?ptUch  fsl^i  un4  ft^ht  oft  nicht  eher  auf ,  als  bis 
P^m  liei^ahe  fiuf  fie  tritt,  Man'  fchief?t  fie  des 
iVI?en4|  iR\  Mqp4e^rch^iue  ^  y(^t\ti  fie  aus  dem 
Brwch  iliegti  un4  ^m  t age  läft  in^n  fie  dwrchdeill 
Stöb?rfcyq4  auftreifecpt    Ha  4?  flb?r  l^lem  ift^  ift 
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fie  leicht  stu  verfehlen. ,  Dei?  läger  mufs  zu  .die(]br 
IjUd  mit  Waflerdichten  Stiefeln  verfeh^n  feyo. 

<■  ,  /  '  $.  636. 
Die  Regen ^Sehnepfey  S;'  Glottis^  i  ift  feltcner 
bei  uns  als  die  rqrigen  Arten  >-  dft^fie  fich  meift 
atn  Mjßerftrande  aufhält.  Doch  findet  man  fie  auch 
tisweilen  an  den  Ufern  der  Seen  und  FHiffe..  Sie 
kömtnt  im  April ,  niftet  im  Röhrfg,"  Und  zieht  za 
Ende  des  Septembers  weg.  Die  Uffir  -  Schnepfe^ 
$.  Aegocephala  fieht  man  nur  in  gelinden  Win- 
tern an  den  Ufern  grofer  Flüfle. ,  Die  rothfufige 
Sihnepfe^  S.  Calidris,  hält  fich  aii  Seen,  Moräften' 
und  grQfe^n  Teichen  auf,  ift  nicht  fcheu,  und  weifs 
wegen  ihrer  langen  FüiTe  im  Schilf  und  Gras  ih- 
ren Feinden  mit  unglaublicher  Geschwindigkeit 
zu  entfchlüpfe».  * 

//  .  §.  ..637.  .{ 
Die  Strandji. ,  S.  Totanus ,  läuft  gleichfalli 
aufferordentlich  gefchwind  mit  ihren  langen  Füf- 
fen,  läftfich  nahe  kommen,  und  man  kann  fie 
leicht  mit  dem  Schiefsgewehr  erlegen.  Sievei;* 
ftekt  fich  nicht  wi«  andre  Schnepfenarten  ,  fon- 
dern  entläuft  entweder  ihrem  F!eind  oder  fliegt 
iiiit  gröfem  Gefchtei  davon.  Die  kleine  Strand  S. 
S.  njjnlita  ,  ifl:  wenig  gröfer  als  ein^  Feldlerche 

*  jih4  findet  fiich  m  Meklenburgifchea. 

Ee  4  $♦  61%. 

'  Digitized  by  V^OOQIC 


^40^  rörftwiflenfchaft^    - 

f.  638*  ;  *  .  - 
Ji\e  Soppel  S,  ( krumfchnabelige  S.>>  S.  ar- 
quatä ,  Uft  fich  leicht  berücken  i  denn  wenn  "man 
fich  nur  auf  die  Art .  nahe  hinzu  zu  fchleichen 
weifs,  dafs  fifiP:fiinßn  nkht  voc^,  ferne  bemerkt ;/fo 
h)eibt  fie. ^fujcI>Ö&m  ützen,  bükt. fiiph  nieder, glaubt 
iifch  dadurch y^rhorgen:  genug,  u^d  kahp  gefchor^ 
i^n  werden;  .Sie  fliegt  ^uch  nicht  (o  fchnell  wie 
andre  Schnepfen.^  und  brütet,  »wo  grofe  fum- 
pfige  Rieden  find,  in  grofer  Anzahl*  Sie  iilauch 
unter  dem  Natnen  K^ilhaQk^  b^k^anjjnt. 

Die  Moos  S.y  S»  Phaeopüs,  gehört  unter  die 
^'eniger  fcheuen  Schnepfen  ^'  ift  aber  doch  liftig 
genug,  um  ihren , Feinden  das  meiftemahl  glüklich 
iü  entgehen,  "  Im  Oftober  ift  iht  flärkftcr  Strich. 
Sie  lagern  (ich  fodann  entweder  auf  der  Saat,  oder 
tuf.  (umpfigeii.  tlus- Ufern  ,  und  zwar  naiie  zu* 
f^mmen ,  Taufien  Strichweife  hinter  und  neben 
einander  her,  und  man  kaitq  daher  viele  auf  ei- 
.  nen  Schufs  erlegen  ^  wenn  mw  fich  nahe  genug 
Iiinfchleichen  kann,.  Die  lägec  legen  auqh  da,  wo 
fie  häu^g  vorbeiziehen ,  ,Heerde  für  fie  an. 

Die rotAft*M(fÄ>-gc  S*.  j  S,  Ribarquäta,  ift  fchlau 
tind  fcheu,  »««c  M  dort  iägeiP ,  an  die  Erde  nie- 

'■     '  .'  "'  '  ;  -'    derge» 
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der'getukt ,  fo*  nähe  an  fich  kommen  j    daTs  er  Faff' 
auf  lic  tritt,  und  fliegt  dann  crft'BIitzfchnell  in 
einejn  Zickzack  fort ,  dafs  er  nur  feiten  fo.  glück* 
lic)i  iil:  eine  mit  der  Flinte  ausser  J^uft  zu.fchie- 
fen.     Sie  wälilt  gröfe  Moore ,   fumpfige  Wiefen, 
und  dieienisen  Qerter ,    wo  Flüfle  und  Teiche 
oft  auszutretten.  pflegen ,   zu  ihrem  AufFenthalte.    ' 
Ia>  Merz  ,  wenn  der  Schnee  fchmilzt ,    kommen 
de  in  kleinen  Heerden  an ,   und  nur  da  glUkt  es 
dem  lager  zg  weilen  auf  Sümpfen  und  Rieden  eine 
im  Lauf  oder  Flug  mit  der  f'linte  zu  erlegen.' 
Sonft  fängt  man   fie  am  ficherften  in  Scljilingenjn ' 
die  man  in  ihre  gewöhnliche  Gänge  flellt« « 

Mit  ihr  kommt  in  Änfehüng  der  Lebensart^ 

iSiie  Pfuhlfchnepfe  &•  limofa,  fehrüberein,  Siebe« 

.-wohnt  pafle  Wiefen  und  andfe  futrtpfi^e  Ge^en-' 

Jden ,   und  fängt  fchon  im  Äüguft  an  zu  ziehen. 

Man  fängt  fie  in  Schlingen  undStecknetzen^oder 

^  fchieft  fie,  indem  man  fie  am  Tage  durch  StÖber« 

hunde  aus  dem  langen  Gräfe,  in  welches  fie  fich 

'   gerne  vcrflekt  i    hetausiagen  läÄ,    oder  in  der 

Abend*  und  Morgen  •Dämmerung  an  den  Pfützen 

und  MorSften  aiiffucht^     Sie  fliegt  weder  fchneH 

noch  weit  ^  und  fiiUt  gleich  nieder«     Auch  fängt 

'E.e  s  man 
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man  fu^  mit  Kljebgarftep,  die  aber  etwa$  enger  als     \ 
{jlx  Waldfcbnepfen  gcftrikt  wcrdea.  i 

/ '  $.    642.  ' "  i 

Die  wilden  Tauhn  ,   von  ^welchen  es  3  Ar- 
teri  gicbt:    .  ; 

i)  die  HolztMihe,  Columbä  Öenäs. 
2)  die  Turteltaube  ^  Columba  Turfur. 
'  3)  die  Ringeltaube ,    (hier  Weeg.  Taube)   C 
/  palumbus, 
gehen  gegen  den  "Witlter  von  uns  weg  und  wan- 
dern in  Ödwren  gegen    Süden.       Im  Frühling 
Kommen  fie  wieder,  und  zwar  die  erfte  im  Merz 
die  zwote  um  Walpurgi,  die  dritte  im  April.  Sie 
halten  (ich  im  Geböl?  auf,  aus*' welchem  fie  hinaus 
auf  die  Felder  fliegen.      Wenn  man  fie  lebendig 
haben  will,  fängt  mati  fie  mit  Vogel  wänden ,  die 
Tuorteltauben  jmit  verdekten  Wänden  und  Lock- 
tauben,  auch  da  ;^  wo  viele  Wolfsmilch  fleht,  mit 
ßghleifFen.        , 
,  ;  -:       f^    643- 

Die  FtUle/rcfi^n  n  (Al^udn  ^y^nfiS|)  werden 

flfif  verfchiedene  Art  gefangen : 

%)  Mit  Nttzffk.  Von  diefen.  hi(t  man  i^weierlei 

Sorten  '^ 

/       .»a)  Nachtgarnen,  Man  kanficb  ihrer  nur  bei 

r  dankler  Nacht  bedicnea,  Die^  Witterunj 

,  txmCs 
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mufc  dabei  recht  trocj^cn  leyn,  uadder 
Mond  nicht  fcheincn.  x,  , 

bb)  Mit  KUhgamtn,     Sie  werden  bei  Taj 

jiuf  die  Stoppelfelder  geftellt,  und  die 

l^erchenbeiheller  Abendzeit  cingetriebeBV 

cc)  Miftelft  des  fogenanhten.i<r^Ä«n/^«cÄv 

b)  Endlich  werden  die  Lercjien  auqh  mit^dJew 

Lerfchenfelken  und  mi  dem  Lercl^nh*crdft' 

g^ngen.^  .^ 

§.     644t 
J)eT  Kreutzfchnabely  Loxia  curviroftra,  hat 
feinen  AufFptithal^  in.  ScliwsgrÄwäldern,  ftreicht  ^ 
im  Fi^ühlipg  hinweg  und  kommt  im  SpatherhA 
wieder  an,    Er  uährt  fich  Vwi  Kiefern  iind  JSrli«; 
famen.      Sein  gewürzhalft  fchmeckendes  Fleifch 
kann  doch  fo  Äub^r^tet  Mrea^den-,  dafs  es  einen 
fehr  ang^enebmen  Gefchmack  bekömmt»      "Will 
man  ihn  lebendig  fanigen,  fo  gefchiehtdilefcs  Jiiit^ 
teJft  Lockvögel  entweder  auf  der  Kletteaftangei 
daran  man  etwas  lange  Leimfpindeln  fteckt ,  odev 
Tnit  einer  Schlagwand-      Auch,  kann  man  Ctt:  lA 
lanuar  und  Februar  mit  und  bfii.ljueii'Iiv^il 
If  icht  bek^mmen^ 

Anweifung  zu  ihrer  Zubereitung  findet 
inan  in  der  Ondmatol«  fon  H.  6x>2. 

r  ■        i.     645*      • 

"■■'  D«r  IFuchtethpnigt  "Rzüus  Crex,  kpount  in 
fMWchfn  Jahren  j>u0«ipr4f «Uwh  iiäaüg  vor,  Zur 
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Erntezeit  findet  man  Öe  allezeit  iii  der  Gefellfchaft 
derWapht^Jn,  mit  denen  fie  fich  unter  die  Sphwa- 
dep  r^ririechen..  Wegen  ihres  wohlfchmecken- 
4eu  Fli^ifcbef  .we/d^n  fie  f^hr  gefchäzt.  Sie  find 
abet  felwer  zu  iftliiersen ,  und  Verden  am.beftea 
iMtdcmLTyrasjttnAStec^garn/^«%ngen,  Im  lu- 
nJuskaDffi  man  fie  auch- durch  eiiaeh  mit  Papier 
durchflochtcnen  Kamm  herbeilocken, 

-v:  ,-./  .  ^^  $.    64d.      :.,     ^ 

j^üeVflVaßerrffüeiy  Ratlus  aquaticus^  Welcher 
der  vorigen  Art  in  Vitien  Stacken  ;gleicht,  findet 
fick  häufig  in  fi:h!Ifreichen  Seen  und ;Teichen,  yro, 
,  man  ihn  nicht  feiten  mit  ungemeiner  Gefchwin* 
'digkeit  über  die  Blfilter  ^der*  Nympiiäen  hin  weg- 
laufen fleht,     "Wejgeii  fei  lies  fchmackhaftetx  Flei- 
'fehes  (acht  man  ihg  >fehr  auf.      "Wenri  man  ihre 
Gängei»  Schilf  iRreii^j;  fo  ftelltmaä  ein  Qarn  voi«^ 
«mdiagt  'fie  langfimKundbehutfam  hinein.     ÄuC 
feirdcm  läi|  man  firduf'ch  Stoberbuade  auftreibeni 
tifi4^lchiefgt  jgc  iüi  Fiuge;  . 

Die  Iffief enf^imarr e  f  Rtllu%Vo^  ift  fel- 

tener*  Sie  niftet  im  Röhrig,  wo  fie  fo  wie  im 
Rietgrafe  und  an  den  Ufern  ^der  Seen  und  Flüflc 
fichaiiffiält.  Ihre  Nahrung  befteht  in  InTekten 
und  Sümpfkräütem*     Ihr  Fkifch  hat  einen  fehl 

angc^ 
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angenehmen  GefchmgcW»  und  man  fängt  fie  wie 

^düevprjge  Art.\  ,    ',  1 

$.     64Ä.   .  . 

Der    kleine    lVaffirr»Ut,y   Rallus    piifillu$, 

kommt  in  mancher  Gegend,  '^n  d^n  Bufch  -   und 

.  fchilfreichen  Ufern  der  FlüiTe.  und  Seen  häpfig 
vor:  denn  er  liebt  blos  Sümpfe  in  WaiTerreichen 

.Gegenden.  Sein  Fleifch  wir,d  allem  Siphnepfen- 
fleifche  vorgezogen ,  und  man  fängt  ilin  in  Lauf- 
fchliogen,  oder  fchiefst  ihn ,  indem  man  ilvn  von 
einem  Hühnerhunde  vor  fich  aijifiagen  läft. 

••'V"'  •$.    649.-'  '.    "     •     '     r 

•  -  T^trFafan^  Phafianus  cölchicus ,  wird  in. 
Teptfchland  in  manchen  Pro vi-Men  in  grofser  An- 
zahl gefurideh ,  wo  er  theils  wild  lebt^  theils  in 
Menagerien  angetroffen  wird.  Die'  Anlegung  d'er 
Fafaneri^n  wird  in  verfchiedenen- 'Schriften  ge- 
lehrt,  \)ti  Kirünitz,  Budihöl»,' Iiing,  BecHflein 
u.t*  • '  '' .    '       '    '*   --•-•-•-•   '   ♦•/  ■•  '_  •• '  • 

TittMiflUf^  Turdusvifcivorus,  iftdiegrSfte 
Art  Turdus ,  und  hat  eife  wohlfchmeckendes 
Fleifch.  Et  lebt  vöti  allfethUttd  Beeren  ftid  la- 
^fekten,  und  wird  im  Mei4ftfUftd  Winter  auf  Vo- 
gelheerden  gefiingen.  •  IrtTertft  die  Kirfchen  »eit^ 
-gen,  ward  ihm  in  manchen  Gegenden  unt^^if  den 
Kirfchbäumen  hfiufig  nachgeftellt.  j    *  aÜ 
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$.    6st.       ^ 

Die  Roth'  oder  »^«»-Dro/T^J,"  auch  von  «i- 
tilgen  tVihter*^DroJJet  gciiaHnt  ^  Turdus  iliacus, 
zieht  flicht  einzeln  >  Yondern  ftreicht  gleich  den 
"Kräimftetsyögeln  mit  vollen  Haufen  ,  ürid  fallt 
getaaufdie  fifeerde  und  Leim-Geftelle  j  tvo  (ie 
in  der  Zug2ieit  oft  in  unglaublicher  Menge  geTaö- 
gen  wird^  Den  reifen  Weintrauben  ftellen  fic 
fehr  nach^ 

,       ^        *        $.  '  6^i^ 

Die  IVeis-  Oder  Zipp  -  Brofei  j  auch  SVj»g- 
Dro/c^l /genannt^  Turduö  muficus ,  ift  ^iner  der 
angenehmften  Sänger^  der  feineit  lieblichen  Ge« 
fang  in  detf  SonUnerabenden^  m  Büchenwäidem 
von  den  Wipfdit  der  Bäume  erfchalleü  Jäft^  Sie 
ifareichen  nur  zu.  4  — ,6f  und  zwar  züerft  im  Herbft, 
.fo  wie'  fie  im  FrUhling  zulezt  ankommen^  .  Sie 
werden  gewöhnlich  in  Slcblingen  gefangen^  Wenn 
man  iie  im  Vogelbauer  iur  Lock  einftellt^  wer*, 
den  iie  mit  Milch  und  Hirfekleie  gefüttert 

.  '■:  Iv)  Ö53*  ^  .... 
.  J  Dief  Schwar%aii\fe^,i  Schivarzdroßtl  j .  Turdus 
merula,  wird  Wegen  ilirei:  Gelehrigkeit  häufig  im 
Bauer  gehalten.  VO0  ihrem  AufFentlialt  im  Walde 
<i^itd  fie  auch  JValdamfel  genannt*  Im  Käfig  läft 
Üe  fich  leicht  aabm  machen^  ui^d  leriitälles^  nach- 
'         -  pfeifet^ 
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pfeifen,  auch  beffert  fich  ihr  Gefaiig  mitdcnlah- 
ren.  Bisweilen  werden  fie  in  Gruben ,  ivorefn 
JMeifenfchlägegefeztfind,  mittoden  Vögeln  oder 
Fliegen  angeSzit,  aber  fie  Jaffifn -fieh  doch  feiten 
auf  diefe  Art  fangen.  Für  iäger/md  fie  b^fon« 
ders  .nutzbar ,  weil  fie  biswellöh  die  hefte  S^ur 
zu  machen  pflegen.  Denn  wenn  fie  des  Abend^ 
einen  Fuchs,  Hirfch  oder  ein  Reh  vermerken i 
pflegen  fie  ohne  Ünterlafs  zu  fchnippen  undzurä* 
f en  y  worauf  dann  äie  läger  auch  zu  merken  pfle^eh« 

.  '  5-  Ö54, 
Die  Mur  -  oder  Ring  -  Amfit ,  Tardus  t6rqua< 
tus,, welche  von  ihrem  weiffen  Halsiring  den  Na-* 
»len  hat  y^  zieht  im  Herbft  weg.  Sie  läft  fich  leicht 
zähmen^  halt  aber  keii\en  angenehmen  Gefan^« 
Auf  den  Heerden  wird  fie  leicht  gefangen ;  und 
wenn  fie  auch  im  Ziehen  des  Garns  entwilcht,  geht 
fie  doch  nicht  weg,  fondern  wartet,  bisdas^arn 
zum  Zug  wieder  angerichtet  ift :  da  fie  dann  \^^ 
der  einfällt,  und  auf  diefe  Art  gefangen  wird*  - , 

/     Die   Rohrdrofftl^y    Turdus  acundip^ceu^i 

findet  fich  im  Meklenbjurgifchen  In  alfea 

;  Rohrteichen.     Die  Stein-  oder,  Göld-M^ 

•  /el,  T.  faxatilis,    findet  fieh  hier  in  dw 

Nähe  iader  Steinberger  Forft,  Äbg^bü-  . 

det  ifl:  fie  in  Wildungenjs  Forft  -.  und 

lagd  -  Kalender  i794»      Die  fogenannti 

^      tVaJfer^Amfeliü 'Sturnus  cinol&fi  geh'ö^t 

alfp  nichtzttdierer  Gattung.         i  6ss$ 
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Die  Kfammets0^il  ^  (Turdus  pilaris , )  werden 
_  ans  Hütten^  welche  von  Nadelreijffij|  ndhe  an  Bäume» 
^  auf  welcheman  Kjri^nze  vc^n yogejbeeren hängt,' ge- 
macht werden,  gefchoflep,  Spnft  fängt  man  fie  auch 
.  fn  Dohnen  und  noch  be0ef  auf  einem  ordenth'chen 
Vpgelhecrd.     Da.diefe  Vögel  gut  bezahlt  werden, 
fo  verlohnt  es  fich.imjjner  der  Mühe  eiAen  folchen 
.anzulegen,  denn  wenn  die  AnAalt  gut  eingerich- 
jtetiftj  .trägt  fie  mehr  ein  als  der  Lerchenfeich. 

In  manchen  Gegenden  verficht  man  unter 
Krammetsvögel,  drei  Arten  von  Turdus: 
.  :     /      T.  pilaris,  T.  muficus  und  T.  Merula- 

';■"  ..       '     /     ■  '$•     656^-   /'^^  . 

Die  Siaarenj  (Sturnus  vulgaris,)   werden 
foWohl  bei  Tag  als  bei  Nacht  gefangen,  und  der 
^  Staarenfang  geht  bald  nach  lohänhis  an.     Bei  der 
Nacht  fangt  man  fie  mit  einem  grofsen  Netz  von 
80  bis  100  Fus  Länge.     Uebfer  diefes  kommt  ein 
breites  BJetz  ftatt  des  Himmels ,  welches  fi>wohl 
^  alsder  Sttick,  woran,  es  befeftigt  Ift,  mit  Ringen 
^verfdhen  ift.     Man  macht  das  Netz  ati  vier  Stan- 
gen ^  ;die  im  Wafler  auf  das  belle  befeftigt  wer- 
den,   feft.       Nach  eingebrocheatfr  Dämmerung 
werden  Staarenhauifen  in  das  grofse  Lager,  wo  das 
'Netz  gerichtet  ift,  dngctriebeii ,  worauf  das  Neta 
clligft  ZMgezojgen  wird»     Bei  Tag  fängt  man  die 
:    ...  ^.  ,^  .•'•-         '".."...•..-     .    Staaren 
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Staar^Q  mit  Wänden.,  welch«  wol|l  verdeJLt  liqd 
grün  feyn  mUil^p.,.  ^      _      .,       .      . 

^   i^    657. 

Der  KüHt%,  Tringa  Vaiielliis,  hält  fich  auf 
fumpfigeu  Wiefen  ,  Rieden  ,    moorigen  Heiden 
und  feuchten .  A^ckern  auf.       Da  fie  in  der  Luft' 
Veitläufigd  Kreife  uni  den  Ort  ihres  Aufenths^lts 
befchreiben ,    fo  kann  fie  der  läger  hier  am  leich- 
tejfteä'fchlefsen,  /    Will  man  fie  aber  fangen ,  Co 
ftellt'man  ihnen  Schlingen, von  Pferdehaaren  in 
die  Biniengänge,.  durch .wfelche  man  fie  oftlaufert  • 
iSeht ,  oder  neben  ihr  INfeft.     Mail  beftellt  auch  im  ^ 
HerbÄ,  wenn  fie  fich  in  Scliaar^n  gefchlagen  ha- 
ben, fiSr  fie  eigne  Heerde^   die  an  Triften  in  der 
JJähe  neu  gepflügter  Äecker  ffofsen,  auf  die  fie 
gern  ihter  Nahrung  halber  fallen. , 

'•  '  -  '.  i  658.    ^  ;  •'•  • 

'liie  wilden  Gänfe,  (Anas  Anftr  ferus,)  nü-     , 
tzenf  du^ch  ihr  Fleifch  und  ihre  Federn,  und  da* 
fiein  abWechfel(iden  naffen  Wintern,  der  Win* 
terfaat  ioft  fehr  nachtheilig  w.erden,  ia  zuweilen 
Stricbweifc'  lVIirs>va<5hs   verurfachen  ,►  Indem   fie 
niloht  nur  die  Blätter  der  iungen  Saat  abbeiflTen, . 
fotnder^  4^^  ganze  Pflanze  mit  der -Wurzel  aus-, 
reiiTen^  jund  danri  oft  in  überaus  grofsen  Schar- 
ren eiqfaPen:  fo^gehpren  fie  unter  die  fchädlichen 
FQrßw^enfch.  F£  Thiere, 
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Thiere,  deren  Verminderung  dem  läger  von  dejr 
Herrfchaft  zur  Pflicht  gemacht  werden  mufs. 

Am  häuiigften  fah  ich  grofse  Schaaren  von 

ihnen  «n  der  AltmühU; 

Von  wilden  EnUn^  (  Anasbofchas,)  giebt  es 
gegen  zwanzig  Arten ,  die  faft  alle  den  Fifchtei- 
chen  fchä^dlich  werden.  Man  follte  daher  auf  die 
Verminderung  dieferWaffervögel  in  manchen- Ge- 
genden mehr  denken,  als  es  gewöhnlich  gcfchieht. 
"Will  man  fie  fchiefsen  , ,  fo  mufs  maafie  entweder 
hinter  dem  Winde  auf  dem  Waffer  erfchleichen, 
oder  auf  eine  andre  Art  berücken.  Man  fangt  fie 
auch  mit  Hahmeri  ,  Prellnetzen  und  die  lungen 
mit  befonders  dazu  verfertigten  Garnen«  Man 
legt  auch  Entenheerde  bei  Teichen  nahe  am  Ufer 
an,  oder  einen  Entenheerd  nüt  Schlage  wänden 
im  Waffer.  Endlich  treibt  man  die  Enteniagt 
mit  Angeln  und  mittelft  ausgehöhlter  Kürbiffe^ 
BecÄ/?ew  Naturgefchichte  11.  115.  690. 

§.  66q. 
Der  Goldammer  j  EmmerUngy  Emberizä  citri- 
nella  ,  ift  ein  fehr  gemeiner  Vogel  der  fich  im 
Winter  nach  den  Scheuern  hinzieht,  wo  er  aller- 
hand Körner  frifst.  Im  Sommer  mufs  itiün  ihn 
fchonen :   denn  er  rfinigt   die  Gärten  von  den 

fchäd« 
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(chädlichen  Kohlrattpen.  Aber  zur  Winterzeil^ 
wo  er  recht  fett  wird,  und  fein  Fleifeh  den  Ler-» 
chen  am  Wohlgefchmack  gleich  kommt ,  ift  es  der 
Mühe  werth,  dafs  man  befondre  Fang*An/lalten 
für  ihn  einrichte. 

$.  66u, 
Iber  Schnee^ Ammer  y'  Emberiza  nivalis,  hat 
j^Ieichfallseinfehr  wöhlfchmeckendes  Fleifeh.  Er 
ibeicht  aber  nur  in  kalten  Wintern  und  dann  in 
grofsen  Haufen  zu  uns.  In  gelinden  kommt  ^er 
xiicht.  Der  graut  Ammer  ^  Emberiza  Miliaria,  ilj: 
gleichfalls  efsbar ,  aber  das  wohlfchm^ckendfle 
Fleifph  hat  der  Ortolan^  Emberiz:a  hortülanus. 

,;  $.   062. 

Dies  find  dieienigcn  Vögel,  die  filriinfre 
Wirthfchaft  nutzbar  find.  Andre  werden  es  dunch 
Leidenfchaft,  Liebhaberei^  Dies  find  folche  Vö- 
gel ,  die  man  fängt ,  und  wegen  i^res  fchönenjGö- 
fieders  oder  Gefangs^  in  2iinmern  herumlaufen 
läft,  oder  in  Käfigen  unterhält.  Wenn  wir  diefe  . 
'Yügelfelbft erziehen ,  gut  unterhalten,  upddurch« 
a|is  keine  Vögel  fangen  >  oder  kaufen ,  di«  im  freien 
niita&licber  find,  ift  diefes  Vergaügen,  welche« 
iie  uns  durch  ihren  angenehmen  Gefang  in  der 
Nähe,  durch  Studium  ihrdr  Natur  u.  {.  w.  jgewäh« 
wo,  iibet  auch  nur  unter  obiger  Einfchränkungt 

Ff  a  nicht 
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ftiiht  zu  tadeln.  Allein  ohne  4icfe  Abfichten  fie 
ihfer  Freiheit  zu  berauben,  nätzliche  Vögel wcj- 
iufaiigeti  —  das  ift  durchaus  tadelnswerth. 

§.     663.       .'... 
Auffer  einigen  der  bereits  erwähnten  Vögel 
gehören  vorzüglich  folgende  hieher  : 
Ampelis  Garrulus,  Seidenfckwanz. 
Loxia  enucleator ,  Pßrisvogtl. 

-^    pyrrhula,  Gimpety  Bompfaffy  Blutfinktf 
Fringilla  caelebs,  Buchfinkty  Finke. 

—  fpinus ,  Zeifigr         .    , 

—  mpntifringilla,  BergfinhCf  Schneefmie^ 

—  canabina ,  Roth  -  Hänfling. 

-—      linota ,  grauer  Hänfling ,  gemeiner  H. 
,  —      ferinus ,  Grmfifikey  grikner  Hänfling. 
Matacilla  modularis ,  Baum^-Nachtigaä^ 
'      '       BecAy?(?f/MNaturgefchiclite.  B.II.  S.98. 

§.  664.  . 
NützUche  Vögel. 
Die  Halb '  IFeihe ,  Falco  j)ygargus ,  C$*74^^ 
Hühnerfalke  ) ,  ift  das  Schrecken  der  Feldhuhnef) 
und  verfolgt  auch  Wachteln  und  Lerchen.  Wenn 
lie  abeir  auch  gleich  zuweilen  einen  diefer  nutzba- 
ren Vogel  fängt,  fo  befreit  fie  qns  doch  weit  mehr 
von  andern  der  LaiQdwirth^Ghaftfch$d^cbfiaTiu^ 
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ren  >  indem  man  bei  ihrer  Oefnuhg  gewähnlich 
falos  Feldmäufe  und  Maulwürfe  in  ihren^  Magen, 
findet 

i.  665. 

Die  fchwarte  Hühnerweihe  j  Falco  ater^  ift 
(ehr  gemein.  Sie  Tut  beftändjg  im  Felde,  da  fie, 
nur  fitzend  ihren  Raab  fangen  kann,  und  lauert 
auf  die  den  JFeldfrüchten  fo  fchädlichen  Hamfter, 
grpfse  und  kleine  Feldmäufe  und  Meufchrecken/ 
Der  läger  mufs  fie  daher  forgfältig  heegen ,  wenn 
ihr  auch  gleich  zuweileiv  ^inc  iunge  Lerche  zu 
Theil  wird.  '        ; 

5-  -   666. 

Die  mittlere  OhreuUy  Strix  Otus,  bewohnt 
^wohnlich  gebirgigte,  Wälder  utid  alte  Ruinen. 
Ihre  Nahrung  befteht  vorzüglich  aus  WafTer-Rat-^ 
ten,  Maulwürfen,  kleinen  Feldmäufen,  Käfern. 
Sie  ifl  daher  ein  ungemein  nützlicher  Vogel,  wenn 
fie  fich  .auch  gleich  bisweilen  in  die  Schneufsen 
wagt,  um  einen  gefangenen  Vogel  herauszuneh- 
men, worüber  fie  fleh  oft  felbft  in  den  Schlingern 
fangt.      . 

«.   -667. 

Die  Samj/feuUf  Strix  paluftris,  baut  ihr  Neil 
im  fumpfigeil  Torfmoore ,  wo  hohe»  Gras  auf  den 
Hjigeln  fleht, ^  und  ift  durchauis  nutzlich :  denn  des 
Nacht$  fliegt  fie  ihrer  Nahrung  wegen  iuf  die  Fel- 
der, und  fängt  Mäufe.  «  6ÖR. 
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Die  hteinße  Ohreuiley  Strix  Scops,  welche 
von  den  lagern  häufig  mit  dem  kleinen  Käutzver- 
Ivechfelt  wird,  ift  nicht  viel  gröfser  als  eine  Drof- 
Tel ,  bleibt  das  ganze  lahr  bei  uns ,  und  wird  an 
vielen  Orten  von  dem  Landmanne  fehr  geliebt: 
denn  durch  Vertilgung  der  Maikäfer,  Abend-  und 
,  Nacht -Schrifietterlinge  ftiften  iie  grofsen  Nutzen 
fiir  die  Obftgärten.  Auch  find  fie  grofse  Feinde 
der  F^ld-  und  ^V'ald- Mäufe,  um  deren  Willen 
fie  iuch  im  Herbft  und  Winter  die  Ebenen  befu- 
cben,  und  des  Nachts  auf  den  Feldern  iagen. 

§.  669. 
Die  NofChtiuU  y  Stryx  AIUC9 ,  wird  in  unferli 
^  Waldungen  allenthalben  angetroffen ,  und  nur  im 
Winter  nähert  fie  fich  unfern  Wohnungen.  In 
der  Abenddämmerung  yerläft  fie  ihren  Ruhefitz, 
hohle  Bäume  oder  dicht  verfchlungene  Aefte ,  wo 
fie  den  Tag  über^unbeweglich  fizt ,  und  dann  mächt 
fie  lagd  auf  Käfer ,  Maulwürfe,  grofse  uud kleine 
Feldmäufe,  Im  Winter  geht  fie  fogar  den  Mäu- 
fen  in  den  Scheunen  und  Böden  nach. 

§.     670. 
Wit  BrtmdiuUy   Strix  firidula,    ift  in -man- 
chen Gegenden  nicht  feiten.       Sie  kommt  aber 
hocl^  feiten  ^u  den  l^ohnungeniier  Menfchen, 

und 
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und  hält  fich  da^gatize  lahr  in  Wäldern,  und  zwar 
TOf;iK%lich  ^em  in  Scbwarzwäldern  auf.  Sie  ge* 
hört  unter  die  blos  nützliche  V (%el ,  die  man 
nicht  töden  darf;  denh  fie  nähret  iich  fall  von 
nichts  als  fchädlichen  Thieren ,  Käfern ,  Heufchre*- 
iDken,  Feldmäafen,  Maulwürfen,  .undfliegt,  wenn 
fie  lun^e  hkf,  auch  am  Tage  in  dunkeln  Wäldern 
auf  ihren  Raub  sius« 

§•     671.  , 

Uic  .Schleyereule  y  Strix  flammeas  deren  Ge- 
bebt gleichfam  mit  einem  Schleyer  umhüllt  ift, 
findet  fich  bei  uns  allenthalben,  felbft  mitten  in, 
den  volkreichften  Städten ,  wq  fie  (kh  auf  Kir* 
eben,  l'hürmeti,  Stadtmauern  aufhält  Im  jSlom- 
mer  geht  fie  des  Nachts  in  die  Wälder  und  Fel- 
d[ery  auch  auf  Wiefen  ihrer  Nahrung  nach,  die  in 
Käfern ,  Ratten ,  Feldmäufen  befteht.  Sie  reinigt 
auch  die  Kirchenbodeii  und  Scheunen  von  Mäu- 
fen,  und  mufs  alfo  als  für  die  Oekonomie  fehr 
nützlich  vielmehr  geheegt  als  verfolgt  Verden* 

.   §.    672.  .      . 

Der  große  Kaut%y  StrixUlula,  hält  fich  nicht 
in  Wäldern,  wohl^berin  Steinbrüchen,  Ruinen 
und  Kirchthürmcn  auf.  Er  frifst  Grillen ,  Käfer 
und  Na^ht  -  Schmetterlinge.  Seine  vorziiglich- 
fien  Nahrungsmittel  aber  find  Mäufe  und  Wafler- 

F  f  4       •  ratten, 
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ntten ,   die  er  fehr  gefchWind  zu  fangen  weifs. 
Weil  er  eine  Menge  M^ufe  verssehft,  wirderyon  j 
dem  Landmsmn  in  Scheuern  gern^  gefeben«    ' 

•    ,        .  §•     ^73-    .'•  .       . 

Der  kleine  KäutZy  Strix  pafierina^  dea  der 
gemeine  Aberglaube'  als  Todt- Verjtünder  fo  fehr 
furchtet,  ift  doch  ein  fehr  nütziicher  Vogel,  wenn 
er  auch  zuweilen  des  Nachts  eine  Schwalbe  aus 
ihrem  Neft  holet ,  oder  die  Lerche  aus  ihrem  La« 
ger  wegfängt :  denn  feine  gewöhnliche  Nahriing 
befteht  in  Käfern,  Grillen,  Haus  -  und  Feld* 
.Mäufcn,        .    ' 

§.     674. 

Der  große  graue  IVUrger^  Lanhis  Excubitor, 
bleibt  Son?mer.  .und  Winter  bei  uns.  Seinen  Hun- 
ger  ftillt  er  iflfi  Winter  mit  Feldmäusen ,  auch  mit 
Stieglitzen  ,  F^ldfperlingen ,  Goldammern«  Im 
Ifrühiahr  un4  Herbft  geht  er  auch  Finken ,  Zei- 
tige und  Lerchen  an/  Sobald  aber  die. Infekten 
heryorkommen',  fliegt  er^  vorzüglich  diefen  nach. 
Befonders  macht  er  lagd  auf  Hirfchkäfer,  Kol^ 
Jcäfer^  Heufchreckeri,  Maulwurfsgrillen.  Seine 
Sö'mmer -'Nahrung  T)eftight  aufler  diefen  in  Eidech- 
fen  und  BlindfeWeicheti ,  dereh  V^orzüglicher  Ver- 
tilger er"  fß:  ""' ; 

o  .   i  .     .  ;$.  61s, 
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'$.    675.  '  .        '    . 

'  Der  hkine  graue  Würger  ^  Lanius  minor ,  ift 
dh  Zugvogel  ^  der  {ich  in  Gärten  aufhält ,  wo  et 
*  auf  den  Gipfeln  der  Bäume  fizt ,  und  fich  voa 
Käfern  "nährt..  Wenn  er  vop  feinem  Sitz  herab  ei- 
Aen  Käfer  auf  der  Erde  bemerkt,  fchiefst  er  auf 
ihn  herab ,  hebt  ihn  auf  und  begiebt  fich  wieder 
auf  feinen  Baum  zurück ,  wo  tx,  den  Raub  verzehrt. 

'   '      "  ,    ■  ''§.  '676. 

Htxrothköffi^e  lVürger\  Lanius  Collurio,  ift 
etwas  kleiner  i  und  ebenfalls  ein  Zugvogel.  Im 
Sommer  wohnt  ef  in  Gebirgen,  Wäldern',  Ebe* 
nen ,  wenn  Aur  Bäume  oder  Hecken  in  dei:  Nähe 
find,  und  bei  Viehwaiden.  Seine  Nahrung  be- 
geht in  Käfern ,  .Heufchrecken  , .  allerhand  Infek- 
ten, und  hur  iunge  wehrlofe  Vögel  werden  ihm 
bisweilen- zu  vTheilii  In  fandigen  Gegenden  ^  wo 
die  Maulwurfsgrillen  (Gryllus  Gryllötalpa,)  dem 
Landmann  oft  grofsen  Schaden  zufügen ,  ift  er  vor-  ' 
.füglich  nützlich,  denn  er  fuchtiie  als  LeckerbiC- 
fen,  forgfältig  auf. 

^  /  .    •;•'•§.  677. 

Der  Domdreher ,  Lanius. Spinitorquus  ^  ift  in 
Teutfchland  fehr  gemein ,  und  hat  ohngefahr  die 
Gröfse  einer  FeJ41erche.  Ira  Mai  richtet  er  eine 
grofse  Niederlage  unter  den  Maikäfern^  und  im 
Sommer  unter  den  Miftkäf^n^  Grillen  und  Heu- 
Ff  5  .       fchre* 
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fchrecken  an*  £r  fpeifet  nicht  den  ganzen  Tag 
wie  andre  Vögel ,  fondern  halt  feine  beftinnnten 
iVIflhlzeiten,  und  Ipiefet  die  andern  Infekten  an 
di«  Dornen  der  Schlehen  und  Hagedornflräucher 
an«.  Nur  feiten  fängt  er  bei  fchlechter  Witterung 
^rqen  iungen  Vogel  9  der  noch  nicht  reöht  fliegen 
kann. 

S.  678. 
Der  IValdrabe^  Corvus  Eremita.,  hält  fich 
nur  im  gebirgigtenfudlichenTeutfchlandauf^  und 
kommt  gewöhnlich  mit  den  Störchen  an.  Seine 
Nahrung  befleht  aus  kleinen  Fifcheh^  Fröfcheo> 
Heufchrecken  ,  Maulwurfsgrillen ,  LaVven  der 
Maikäfer  und  andern  Infekten  und  Würmern, 
welche  er  vermöge  feines  langen  Schnabels  fehr 
gefchickt  aus  der  Erde y  den  Felfenritzen,.  Baum- 
und  Mauern -Löchern  hetvorholeh  kann. 

Der  gemeine  Kukuky  Cuculus  canorus  ^  iß  ßr 
unfre  Wälder  und  Obftgärten  ein  ungemein  nütz- 
licher Vogel.  Nicht  nur  frift  er  keine  kleinen 
Vögel,  (andern  erlieft  alle  fchädlichen  Käfer  und 
Raupen  von  den  Bäumen  ab ,  und  in  den  Obft- 
gärten vertilgt  er  eine  unzählig«  Meng;e  der  fo 
fchädlichen  Spann  •  Raupen  (Plulaena  geometra- 
Irumata*))  und  Wiciclraupen,  (Phalaena  tor- 
^^^^•^  ♦)Dlefe 
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*)  nitre  Raupen  haben  1793  und  auch  in  diefem 
Frübi^rci  ^794  die  hlefigen  Obßbäunie  ganz  kahi 
gcfrellcn,  \  ^ 

/       §.     680. 

Der  ScJiwarzfpecht ,  Picus  Martiirs  ,  wohnt 
in  Wäldern,  kommt  aber  nicht  häufig  vor.  Seine 
Nahrung, befteht  aus  Infekten,  Raupen  und  Lar- 
ven ,  diie  er  auch  unter  der  Borke  der  Bäume  mit 
feiner  langen  Zunge  fehr  gefchikt  hervorzuziehen 
iveifs*  Im  Winter  fucht  er  diefe  Nahrung  bis- 
weilen auch  in  Dörfern  auf.  '  Befonders  fucht  er  . 
die  fchwarzeö  grofsen  Rofs-Ameifen  auf,  die  in 
alten  modrigen  HolzftÖcken  wohnen.  Viele  fchäd» 
liehe  Holzwürmer  werden  durch  ihn  getödet.' 
Und  doch  giebt  es  Gegenden,  wo  der  lagcrfogar 
noch  Schufsgeld  bekommt,  wenn  er  diefen  nütz« 
Hchen  Vogel  erfchiefst. 

-  §.  ^81* 
Der  Grilnfpechtj  Picus^iriridis,  Ül  weit  ge- 
wShnlicher.  Ameifen,  Raupen  und  die  Puppen 
des  Goldkäfers  machen  feine  vorzügliche  Nahrnjig 
aus.  Sonil  hakt  er  auch  die  Puppen,  Holzwür- 
mer und  Infekten  aus  faulen  Bäumen  und  unter 
der  Rinde  hervor ,  die  Engerlinge  und  Regen- 
würmer aus  der  Erde,  die  Puppen  und  Maden  aus 
den  Neftern  der  Horniffe.  Jm  Winter  begiebt 
er  fich  in  die  Städte  und  Diövfer,  und  fucht  un«* 
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terdemGebälke,  io  den  Lehmen  wänden  und  Stroh- 
däc&ern  die  Puppen  der  Infekten  und  die  Raupen- 
ncfter  auf.     Als  grofser  Freund  von  Infekten  be- 

'  Aicht  er  auchdie  Bienenflöcke^  wogegen  man  iich 
alfo  verwahren  mufs  ,  indem  man  dicht  an  das 
Flugloch  ein  Stückgen  Scharlach  nagelt^  wofür 

.  iie  fich  fcheuen. 

AntHirk.  Mit  wahrem  Unwillen  habe  ich  mehrmals 
gerehen  ^  dar»  wenn  lieh  dierer  nützliche  Vogel 
kaum  in  einem  Obflgarten ,  wohin  er  fich.  fcjion 
vom  Auguftan  zu  ziehen  pflegt^  fehenliefs,  fo- 
•gleich  iemand  mit. der  Flinte  herbeieilte,  und  ihn 
erlegte»  Man  glaubt  er  ruinire  den  Bäum  auf  den 
er  fioh  begiebt,  indem  er  mit  le^iem  Schnabel  Lö- 
*  eher  hinein  hakt,  dies ift  aber  ganz  falfcfa.  Ergebt 
keinen  gefunden  Baum  an,  nur  an  folche,  welche 
fchon  unter  der  Kinde  anbrüchig  find,  macht  er 
fich  ,  poch,t  ißark  an  die  Rinde  ,  damit  die  Maden 
die  diefes  Pochen  fürchten,^  heraus  kommen^  die 
0r  dann  verzehrt,  (v«  Burgidorf  die  Eiche  i86. 
215.)  Wie  undankbar  handeln  wir  nicht  alfo  ge- 
gen die  Wohlthätigen  Ablichten  der  Natur,  und  ge- 
gen unfre  Mitbürger,'  wenn  wir  aus  Langeweile, 
9um  Zeitvertreib ,  um  uns  im  Schiefsen  zu  üben, 
iolf he  nvtzlichf  Vögel  töden  7  Wollen  wir  der 
fchädlichen  Obß-Raiipen  hier  los  werden,  fomüf- 
fen  wir  Eier  ,  Raupen  ,  Puppen  und  Schmetter* 
•  linge  vertilgen.  Unfre  Vertilguhgs  -  Anßalten 
muffen  fich  aber  nicht  blos  auf  die'Obfibäume  er- 
flrecken ,  foöijern  auch  auf  die  nahe  fiekenden  He* 

cken 

( 
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eken  und  Sträuche ,  von  urelcben  fonft  wieder  neue 
aas  wandern,  die  fich  nach  den  Obßbäumen  bin^ 
ziehen.  *) 

Dann  roüflen  wir  derienigen  Tbiere  ^  welche 
Raupen  und  Infekten  freflen^  forgfaltig  fchonen^ 

^Icii  habe  desv^egen  ein  voltfländiges  Verzeichnis 
derfelben  dem  Regifter  befonders  angehängt. 
Ford-  and  lagd  •  Bediente  müflen  fich  damit  be* 
kennt  machbn,  die  Schullehrer  die  lugend  warnen, 
die  Nefter  folcher  nützlichen  Vogel  zu  zerftören, 
die  Polizei  di^  erwachfehen  Bürger  darauf 
aofmerkram  machen,  und  die  Porft- Departements 
den  Förfiern  und  lagern  die  Schonung  derfelben 
anbefehlen.  So  könnten  wir  auch  nac^h  dem  Bei- 
fpiel  der  Bremer  und  aAdrcr  ^  dergleichen  nütz« 

Michel  Vögel,  weiche  die  Gärten  von  Infekten;  rei« 
liigen,  (Kiebitz,  Kamp{)if bn)  iii  unfern  Qärten 
balten«  ;  • 

Endlich  verdiente  es  Verfoche ,'  die  in  dem  Ab^ 
fchnitt  von  den  Wald-Infekteq  a<Ml^führten.Rau* 

;   .:  pcntö. 

*)  In  dam  mir  vqn  obngefäbr  in  die  Hände  gekom^ 
menen  Tagebuch  eines  bi^figen,  vor  mehr<&rea 
labren  verÜorbenen  Bürgerg,  lefe  ich  folgendes: 

1726,  hat  man  hier  zum  erfi^nmal  Raupen  an  dca  ' 
Hecken  wahrgenommen» 

1727.  find  fie  an  die  Bäume  kommen ,  dafs  keia    ^ 
Blatt  verfcliont  worden^ 

'X728«  fii)d  fie  ebenfalls  an  die  Bäwne  koWQevj 
diiii  kein  Blatt  nbrig  btieb^o^ 
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peiitoder  einheimireh  zu  machen.  Nim  dürfte  nvr 
iiT  dicken  Wäldern,  wo  alte  verfaulte  Bäume  lie« 
gen,  dergleichen  verfaultes  Holz,  worlnnen  ge* 
wohnlich  eine-  Menge  Raubkäfer  und  deren  Eier 
ilecken,  in  die  Gärten  an  die  Obftbäume  bis  zur 
Hälfte  eingraben,  wo  die  Käfer  des  Nachts  bald 
die  Bäume  befucb^en  und  reinigen  werden.  .Wir 
unterhalten  mit  vielen  Kofien  Bienen ,  Seidenrau- 
pen,  w^il  fie  nutzbare  Infekten  find  —  diefenütz* 
liehen  Infekten  können  wir  ohne  Aufwand  uns 
verfchafFen  und  untei;halten*  ^  ' 

,  Der  großi  Bimtffuhty  Picus  maior ,  bewohnt 
die  Wälder,  befonders  liebt  er  bewohnte  Plätze 
in  den  Feldhölzern  und  Gärten ,  zu  welcheif  ef, 
ficli  vorzüglich  im  Winter  hält.  '  Ef /frifst  alleK 
hand  Infekten  und  auch  Bapmfamen ,  die  er  fehr 
-gefchikt  auszumachen  weifs.  Durch  Vertilgung 
'der  Holzwütmer,  Puppen  und  Mad;en^  dieerun» 
ter  dem  Moos  und  der  Borke  der  Bäume  hervor« 
fucht ,  wird  er  fUr  die  Gärten  ein  jfehr  niitzlicber 
l^ogel.  :      ^■ 

'■   .     ,  §.     683- 

Der  kleine  Buntfpechtj  Picus  minor,  wohnt 
nicht  nur  in  großen  gebirgigen  Waldungen,  fon- 
derti  auch  in  einzelnen  Feidl>ölzern  und  GTärten, 
die  ih  waldigen  Gegenden  liegen.  Im  Winter 
kovfmt  di^er  ßützUche  Vogel  in  die  jGärten,  und 
^  fucht 
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(acht  die  unter  den  Baumrinrden  vei1>orgenen  Inr 
fekten  und  Larven  hervor«  Man  findet  daher^zq 
diefer  Iahr$zeit  immer  grofse  weiffe  Maden  mit 
braunen  Köpfen  Jil  feinem  Magen.  Im  Sommer 
frifst  er  auch  kleine  und  grofse  Ame^fen^«dieer 
im  Gräfe  hupfend  auffucjitr^  weswegen  er  aiicb 
4en  Namen- Grasfpecht  erhalten  hat 

.Der  dreizehige  Specht ,  Picus  trida£lylus> 
wird  nur  feiten  in  dem  nördlichen  Teutfchland^ 
und  auf  den  fudlicben  Alpen  deflelben  angetrof- 
fen. Eben  deswegen  und  weil  er  ^be^  fo  nOtz« 
lieh  ift  als  die  YOrhexg^h^'^4^  Art,  verdient  er ge- 
fchont  zu  ¥(erden. 

Die  gimine  Spechtmeife.y  Sitta  europaea,  ge- 
hört zu'dexi  gewöhnlichen  Vögeln,  utid  wohnt  in 
Buchen«  und'Eichen- Hochwaldungen.  ImHerbft 
und  Winter  kommt  er  fhitdea  Kohlmeifeniit/  di< 
Gärten^  Auch  trifft  man  im  Winter  o£teisie^Ge>^ 
fellfchaft  von  {echfen  bis  achten^  in  den  Döf  fem 
an,  wo  fie  an  die  Strohdächer  und  in  die  Scheu- 
nen und  Ställe*  fliegen ,  und"  die  verborgenen  In# 
fekten  herausfuchen.  Diefe  find  ihre  vorzügliche 
Mahrong  und  fie  fuchen  fie  zwifchen  den  Ritzen 
der  BaujpQrinden  hervor,  >     Es  ift  alfo  unverant« 

4 
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wortlich,  wenn  ihn  läger  ah  ieiaeii  fcfaädlicben 
'Vcfgel  behandeln«  -        «     /*  :     ,  ,    » 

;Der  Pi>c2,  Oriolus  Galbula,  einfchön  ge- 
fiedef  t^r  Vogel ,  ift  in  mancher  Gegend  nicht  'fei- 
ten. Er  kommt  im  Mai  und.  verläft-  uns  Tchon 
wieder  im  Augujd.  Seinen  AufFentlialt  hat  er  in 
einzelner)  Feidholzern  und  in  den  Vorhölzem 
grpr^er  Waldungen.  Wenn  die  Kirfchen  reif  wer* 
den.  begieb^t  er  ßch  auch  in  die  Gerten«.  Dann 
kann  man  ihn  wohl  veriägen  ,  oder  auch  fchiefsen, 
weil  fein  Fleifch  zu  der  Zeit  fehr  gut  fchmeckt. 
Aber  zur  BrQtezeit  mufs  man  ihn  fchonen  ,  weil 
er  nicht  fehr  häufig  vorkommt ,  uiid  Infekten,  de- 
/  ren  Eier,  und  Raupen  auffuchtV  und  auch  feine 
lungen  damit  fiittert  ^ 

'  Den  fFmrfe&ilTi'Jynx  torqüillav'/trifftmaii' 
iii  Teutfchlahd  einzeln  faft  allentbalbeo. .  an.  Er 
kommt  zu  Ende  des  Aprils  oder  in  den.erften  Mai^ 
tisgin  »n,  und  iwandeit  in  der  erften  Hälfte  des 
Septembm  weg.  Seinen  AnfFeivthait  hat  er  in 
ebenen  und  geb&gigfen' Gegenden»  taub*  und 
Nadel -Wäldern,  FrldhSlzern,  Voiberg:en  und 
Gärten.  Er  nährt  fichrvom  Ameisen  y  Boi^kenkä- 
fertii  andern  fchädlichen  Holz«  Infekten  und  de^ 
'  ♦.  ren 
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r^vt  Larven ,  die  er  von  Bäumen,  d^r  Erde  und 
Erdhaufen  abliefet,  auch  fpieft  er  ihre  Puppen 
niitten  aus  dem  Haufen  mit  feiner  Ziinge  an.  Er 
klettert  an  den  Aeflen  hin  und  her  ^  durchkriecht 
die  Hecken,  das  Gras  und  Moos.  /    . 

Bine  Abbildung  findet  man  bei  Lathatn  ' 
von  Bechftein.  T.L  B.IL  S.451.  Tab.  ^7/ 

S.     688.  ,• 

Alle  Artpn  yon\ Regenpfeif em ^   Charadrius,-; 
gehören  unter  die  nützlichen  Thiere.     Ihre  Nah-, 
Tung  befteht  in  Mäüfen,  Fröfchen,  Kröten,  Ih-* 
fektenj  Schnecken,  allerlei  Gewürmen,    die  fie 
Üeifsig  auffücKen.     Der  Baumtäuffery  Certhiavut 
garis,  fliegt  in  Gärten  und  Wäldern  von  einem 
Baum  zum  andern,  klettert  hier  alle  Aefte  durch 
auf  feinen  Schwanz  geftUzt,  und  fucht  unter  der  , 
Baumrinde  und  in  allerhand  Ritzen:  Raupen,  Ih^ 
fekteneier ,    Puppen,    Spinnen,    Baumwanzen. 
Eben  (o  nützlich  iftder  Maüerf^hlky  Certhiamu-* 
raria,,  der  auf  den  Bäiimeh,und  Wänden  der  Hau*»' 
fer  hinauflauft., '  und  Jafekten,  Jlaupen  und  In- 
fekten-Eier  äuffucht     , 

$.    689* 
J)er  tViedehopfj   Upüpa  Epops ,    verfolgt 
Ameifen  und  ihre  Larven  (vulgo'  Ameifeneier). 
Seine  vqrÄuglicfrfte  Nahrung  find  die  Regenwiir-  ' 
F0rßwi£infcHi  ^  Qg  mer,/' 
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mer,  unter  ^eichener  alle  Morgen grof^  Nieder- 
lagen  anriphiet,  und  die  MauLwurfs-Grillen«  Auch 
lieft  er^us  Miflhaüfen  Käfer  und  andre  Infekten 
und  ihre  Larven  heraus.  Wenn  man  ihn  zähmen 
will ,  fo  verlangt  er  anfangs  Regenwlirmer.  Ge- 
xähmt  frifst  er  aber  auch  auf  den  Kornböden  aller^ 
hand  Käfer,  Fliegen,  Spinnen/ 

.§.  690. 
Den  StkgUtZy  oder  Viftelfink  y  Fringilla  car- 
duelis,  follten  die  Schulknaben  auch  nicht  weg- 
fangen ,  tienn  er  ift  ein  recht  wöMthätiger  Vogel 
für  unfre  Öbflgärten,  fo  dafs  |eder  es  gerne  fehen 
mufs,  wenn  er  auf  feinen  Obftbäijmen  diefen  Vo- 
gel niflen  iieht,  überdies  brütet  ef  zweimal  des 
lahrs.  Wenn  er  einer  unfrer  fchönften  Sarigvo- 
gel  ift  9  fo  ift  er  auch  einer  der  pützlichften ;  denn 
er  befreit  die  Obftgärteh  von  den  fo  fchädlichen 
tVickelraupeny  der  Phüzenzrum  tortricium,  mit 
denen  er  feine  Jungen  aufaßt  ^ 

§.  691. 
Der  fclmarzriifkige  und  ^gefleku  FUegenfängery 
Mufcicapa  atricapilla  *)>  «nd  grifola,  überwin- 
tern in  wärmern  Gegen^den.  Sie  nähren  lieh  von 
Fliegen  un4  andern  Infekten.  Der  ßhwarzgraui^ 
M.  mufcipeta  Bechft. ,  ift  in  gebhcgigten  Gegenden 
in  Heflen  nicht  feiten»  .     / 

*)  Bfi 

'-■','        '  '    ' 
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»)  BeiGiefcn  ift  er  nicht  felfem'   tfert  D.  Borkhiui 
icn  batibnlA  feiner  logend  tnebrmalen  überderfi, 
NeAe  gefangen.    Er  baut  dittes  in  bobte  Bäumt 
von  Mpos  und  Parern  ^  und*  legt  (*^6  weifle  rotfai 
*    punktirte  ^ier« 

.§.    ^^94» 
Alle  Arten  von  Motaciüen^  Motdcillae,)^  fth  t 
Bachilelzen,  Kuhftelzeti)   Nachtigallen »  GrasmU* 
dun]  Weidenmücken  )  Steinfchmatzer»   Gelb<i 
brauchen  9      SchoUenhüpfer  ^      Rpthbrüflchen,, 
Schwärzkehlchen^  WaldrothTchwani&chen  ^  Haud« 
Tothfci)iwäßZchen. ,  Biraunellein ,    Weisk^hlchen,  ^ 
^aul^^hlcheii)  Kloilerivenzel^  Zaunkönig^  Gfold«  . 
hähricheti  ^  Weidenzeischei)  5  q.  a.  find  nicht  nur 
unfchädliche  angenehme  Vogel  >  die  den  auftnerk« 
{amen  Spaziergänger  durch  ihr  Gefieder  oder  ih- 
ren entzückenden  Gefang'  unterhalten  ,  fondem 
auch  hötzliche  Vögel,  welche  unfVe  Gärten  und 
Hecken  von  Wörmem  und  Infekten  reinigen^     ' 

*  '  5*    693* 

Auch  die  verfchiedenen  Arten  ScKwathtni 
HirundO)  werden  uns  oUtzlich ,  da  He  eine  Menge 
fchädlichef, Infekten  ^cgfangen  ,  wenn  Üe  iich 
gleich  aueh  bisweflen  an  den  nutzbaren  fiienea 

rergfeifien.  ' 

'  ,    $.    694. 

Gl«  N4£ft^/«WAi^e )  oder  der  Zltgemuihr^ 

Cäpfifflulgu«  euröpaeu j ,  hält  fich  m.  Tage  verflekt. 

■  ^  '  .  .  -       •      '^ 
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Dfes  Morgens  und  Abends  Kufcht  er  itiit  fehr  fanf- 
tiem  Fluge  ^um  Vichftälle  ,  Schaafperche  ,  und 
fahgt  Käfer,  Dämmerungs-  und  Nachtfalter  weg, 

Dafs  er  dem  Vieh  die  Milch  au'sfaugea 
foUte,  ift  dine  felfche  Meinung, 

§.     695.  I 

Die  .HrtttJe«- Mei/e ,  der  MeifenktSnig^  Parus 
criftatüs,  welche  nur  mit  Mühein  Zimmern  er- 
zogen ^Yird,  hält -(ich  in  den  Nadelwäldern  auf, 
•welche  fie  auch  bei  dem  ftrengften  Froft  nicht 
verläft ,  und  nährt  fich  theils  von  den  in  Winter- 
fchlaf  yeriunkenen  Infekten,  theils  von5äme|reien. 

§.  V  696. 

Die  große  Jfo Wi»«/e^^  Parus  ipajor,  läft  fich 
leicht  zähmen,  und^in  den  Stufen  halten,  wofie 
aber  deri  Kindern  in  der  Wiege  gefährlich  wer* ' 
den  kann  7  weil  fie  ihnen  nach  den  Augen,  hakt. 
Im  freien  geht  fie  auf  Aas,  überwältigt  auch  wohl 
andre  kleine^  Vögel  ^  übrigens  aberlebt  fie  von  In- 
fekten ,  Gewürmen  und  Sämereien.  Mit  ihren 
FüfTen  hängt  fie  fich  überall  an ,  und  bautzwifcheflf 
der  Rinde  ihre  Nahrung  heraus.. 

,    §•    697- 

■>  I  1  '  • 

^  Di^  Blaumeife  ,  Parus  tioeruleus  ,  wandert 
von  einem  Gehölze  zum  andern ,  und  kommt  auch 

im 
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ihi  WiiTter  häufig  in  die  Gärten ,  wo  fie  ^ic  Brut 
ichäällcl^er  Infekten  und  Gewörme  vertilgt. 
Wenn  fie  auch  «einige  Knofpen  TierhaktJ;»  fo  wird 
'  4^ejrer  geringe  Sbfaaden  durch  den  Nutzen ,  den 
diefe  Meife  durch  die  Keinigung  der  Bäume  ge- 

V  Währt,  weit  überwogen 9  und  wahrfcheinlich find 
diefe  jKnöTpen  folche,  welche  Tchon  ein^  Lager* 
ftättc  von  Blüten- Räupchen  find, 

J.     098. 

Die  Sufnffmtijti  Parus  paluftris.  welche  fich 

in  fumpfigen  Stellen  bei  Holzungen  fi^ndet^i  kommt 

im  Winter  gleichfalls  in  unire  Gärten*,  wo  fie  ^ 

gleii^h  den  Baumlpeehten  und  Baumläuffera  aa 

V  den  Bäumen  auf, und  ab  laufFt,  und  In&kten  auf* 
focht.  Die  Jchwßrxa  Meife ,  P,  ater ,  lieht  die  Kip* 
ferwiälder.  ^ 

f        <^9-  ;  *       ,        . 

Die  Schwanzmeife,  Panis  caudatus,  die  kl^infle 
Art ,  welche  von  allen  ^angvögeki  die  meifien  Eier 
legt^,  (13  und  mehr  9  wlelche  nicht  grSfser  als  die 
gröfsten  Erbfen , )  ift  fehr  gemein ,  kommt  auch  im 
Winter  aus  den  Wäldern  in  unfire  Gärten  und 
focht  Infekten -Eier  auf*     — 

Hr.  D^  Borkhmufen  befchreibt  in  feinem 
rheinifchen  Magaziin  I.  202«  das  fcthr  merk- 
würdige N<ft  dieferMeifje  ^  welche  Bct- 
Cdireibuog  mit  der  von  altern  Schrift* 
Gg  3  fteller» 
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ftßlltxn  (%^  E,  Qnqmatol.  fqr,  ll,  gog. 
Phnoparchus  4.39,)  und  neuern I  Sitmjen 
$.  z,,  O,  (46.  Ub^reinftimmtt  Da  nun  alle 
Mdfenarten  fopötzUch  find ,  fo  mufs  auch 
df  r  Meifenfang  ivegftUen ,  hcJchftcnsficb 
4uf  P.  wajor  allw  ^ipfchrlnkenr» 

Schon  diefe  XJ^berfchrift  ynd  Benennung 
faglf  «n$ ,  äaf§  di^fe  Vögel  nicht  4a  feyen  umunfre 
MoHHuft  ^u  unttrrh^lten ,  und  ohne  höhere  Abr 
fi^htji  foU  der  M^nfch,  wenn  er  ein  würdiger 
H^uihsiUer  in  (jQttc^s  grofser  fchöner' Natur  feyn 
\fi\\%  k^in  einziges  Tbief  wrftören,    Durch  fol» 
ejh«  ^ichtfmt^ig«  Worden  ertödet  er  die  fanften 
£f|ip^n4^i4g«n  ^  die  gerade  den  Adel  der  ftlenfch^^ 
k«it  au^ima^hen-i  und  was  kann  die  bürgerliche 
<3efeHfchaft;rQn  einem  Menfchen  erwarten  ^  der 
€)hi«€  etn^hfifte  Äbficht ,   aus  Uichtfinn^    oder 
tangwetie  1^  €idef  wohl  gar  aus  MuthwiUen,  Ge- 
fchöpft»  die  ihm  nichts  w  leid  gethan  haben,"  di^ 
ihm  weder  todt  nötzlich  find,  weh  lebend "fcb*«' 
d^i  mit  katUnR  Blut«  m  töd^n  wagt? 

D^r  ie^lcfe^  oder  Äf«g  •*  Schwan  ^  J^m%  Cygnu9, 
w«]Qhsr<M^h  ia'TfutfQhluidniftQti  u(ld  in  man« 
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ch^O  Seen  de/Telben  fahr  häufig  ift ,  ift  wegen  des 
auszeicl^nenäen  Baues  feiner  Luftröhre  merkwUr«^ 
dig,^  und  von  ihm  haben  die  Alten  die  FabeÜdes 
Schwanenliedes  gedichtet.  Er  ift  für  die  Fifch- 
waiTer  ganz  unfchädlich  :  denn  er  lebt  Hos  von 
W^iTer  -  Pflaiyten  und  Infekten.  Wo  er  in  Menge 
ift)  wie  in  den  nördlichen  Ländern ,  gehört  er  fo- 
^ar  tinter  die  nutzbaren  Vögel,  da  matl  ihii fangt, 
fein"  Fleifch  zum  Wintervorrath  ein(älzt ,  auch 
feine  Eier  und  Federn^  die  einen befondärnHan*. 
dels «-  Artickel  ausmachen ,  benuzt. 

Die  ^/erÄt/Än  Gattung ,  Fulica,  nährt  fich 
blos  von  Waflerpflanzen ,  WaAer- Infekten,  die 
fie  in  ungeheurer  Menge  vertilget,  und  Sämei'eien^ 
•Alle  Arten  find  älfo  ganz  unfchädliche  Thiere ,  an 
>velchen  fich  aber  mancher  iungelagdliebhaberim 
Schiefsen  üben  will.  Als  Vergnügen  ift  diefes 
graufaty  3  Schaden  fügen  diefe  unfchuldigen  Thiere 
4iris  nicht jzü',  dafs  fie  den  ,Tbd  verdienten,  tindi 
nutzbarer  unfre  Wirthfchaft  find  fie  auch  nicht« 
Alfo  -^  toUite  barbarum  morem! 

^    Fulica  Chloropus  will  «ich  ausnehmen: 
denn  nach  mehrmaligen  Beobachtungen^ 
eines  meiner  ehemaligen  Zuhörer,  Hrn. 
El  Werts,  Jft  fie  in  Ententeichen  fchäd- 

^  ,  lieh,  WQ  fie  die  Eier  äuffucht>  aufpikt 
<jg  4  V   und 
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lind  ausCäuft.'    Von  folchcrt  Teichen  darf 
man  fie  %Kq  ausfchliefen, 

I)a$  i'amfhuhn^  Glar^ola,  bewohnt  in  Tcutfch« 
land  Schießen,  Oeßreich,  .ElfaSj  die  Gegenden 
Itn  der  Donau ,  und  lebtHeerdenweife  an  den^Ufern 
der  FlüiTe ,  auf  Sümpfen  und  wSflerigän  Wiefen, 
Seine  Nahrung  t^efteht  blos  aus  Wafler*«  Infekten 
und  Gewürmen, 

5*     7<54' 

Der  HoHhelir  ^  Corvus  glandarius ,  fucht 
xwar  Waldob/l ,  Baumfamen  und  torzUglich'  Ei« 
cli^ln  auf  ^,  xmt  denen  er  iich  yotn  Oktober  bis  in 
den  Mtrz  nährt,  ^b^er  er  frifst  auch  allerhand  In« 
fekteii}  und  man  iieht  ihn  fogar  als  einenlBaum* 
pflanzer  an ,  indem  er' die  in  die  Erde  verftekten 
Eicheln  und  HafelnUiTe  oft  vergifst ;  die  alsdann 
ausfchlagen.  Da  er  efsbar  ift,  gehört  er  auch  up* 
ter  die  nutzbaren  Vögel.  '   ,  ,  , 

^      V»  Burgsdorf  die  Eiche*  S,  aog, 

'  ^  s^  705-  ^-   ;■ 

Der  T^nncnhehr ,  Corvus  Caryöcatafles ,  bc* 
wohnt  das  lOdliche  Teutfchland  mehr  als  das  nörd- 
liche j  und  hält  fich  in  gehirgigten  ftillen  Schwarz- 
Wäldern  auf,  wo  Quijllcn  und  "Wiefen  nahe  find* 
Im  Winter  trift  man  ihn  auch  in  eiiu&elo  liegen« 

den 

Digitized  By  v:;jOOQIC 


Forftvyiflenfchafu      "^  47g 

den  Feldfiölzern  und^uf  den  Straffen  an»     Den 
ganzen  Sommer  über  ernährt  Äriich  von  verfchic- 
'denen Infekten^und  deren  Larven,  imHerbftaber  - 
von  Baumfame^n.     Zu  diefer  Zeit  fängt  er  fich  oft 
wie  die  vorhergehende  Art,  in  den  Schneufien. 

§.  706. 
.  Der  rothbraum  Kuhuk  y  Cuculus  rufus,  ift 
lAerklich  kleiner  als  der  gemeine ,  undf  in  Thürin- 
gen nicht  gar  feiten.  Dort  crfcheiht  er  zu  Apfang 
des  Maies,  und-^frifst;  wenn  er  fich  vor  dem  Thü* 
^  Tinger  "Walde  befindet,  nichts  als  Infekten.  Nach 
der  BeWuptung  der  Köhler  pflanzet  er  fich  tief 
im  W^älde  auf  eben  die  Art,  wie  der  gemeine  Ku- 
tuk,  fort  '        •       ;  % 

^'  707- 
t)er  getiffine  Eisvogel, .  Alccdo  ifpida,  nährt 
fich  von  Fifchen  und  Waffer".  Infekten  «  derea 
Puppen  er  im  Winter  fogar  unter  dem  Eife  her- 
vorholte Er  ift  an  Farbenfchmuk  einer  der  fchön- 
ften  teutfchen  Vögel,;  und  weil  er  dabei  gar  nicht 
häufig  vorkommt ,  verdient'  er  gefchont  zu  wer^ 
den.  B^r  Eisvögel  mit  dem  Feckrbüfch$,  Alcedo 
ctiflata,  hat  diefelbe  Lebensart  undiil  noch  feltner« 

(  Von  Taui;hern ,  '(  Coiymbus , )'  giebt^s  meh* 

rerki  Arterii  Sie  find  fiahr  leicht  a^n  iiireaSchwimm- 

•  ^  Gg  s  ;  füffen 

;    '  Digitizedby  VjOOQIC    . 


474  Forftwiffenfchaftr 

fUflTen  zu  erkennen ,  Velche  am  Ende  des  Leibes^ 
lifo  hinter  dem  Gleichgewicht  des  Körpers  fiehen^ 
weswegen  fie  faft  gair  nicht  auf  dem  Boden  gehen 
können.  Aber  d,0fta  gefch winder  können  fic 
fchwimmen  und  xintertauchen  y  ia  Ae  rudern  un- 
^  term  Waffer  ganze  Strecken  fort',  ehe  fie  wieder 
in  die  Höhe  ft^igen«  >  Sie  nähren  fich  mehren- 
theils  von  Infekten  und  Wafferkräutern^  und  find 
daher  für  die  Fifchwafler  unfchädlich. 

Die  tievin^  Lftus^  nähren  fich  feftalle,  we« 
higftens  in  Teutfchland ,  mehr  von  Infekten  als 
Fifchen.  Sie  fchwimmen  wenig,  und  fch weben 
meifl;  über  dem  Waffer ,  wo  fie  eine  ungeheure 
Menge  Mücken  und  andre  befchwerliche  Infekten 
wegfangen.  In  Teutfchland  find  die  gemeinden 
Arten*  die  gemeine  M.,  L.  canus,^die  wenn  fie 
Regenwurmer  und  Infektenlarven  hat;^,  (ich  um 
Fifche nicht  bekümmert,  di^  afchgraue  M.,  L.  ci- 
nereus,  welche  fich  von  Fifchen  nährt,  'diQgeflekte 
M,,,  L  paevius,  die  Mantel  M.yL.mznnixs^  wel* 
che  in  Schießen  angetroffen  wird,  wo  (Jch  auch 
diQHiCripgsM.y  L.  fufcus,  üiidet  y  Aie  fchwarzkö^  ' 
ffige  M.  y  L.  ridibundus ,  die  fich  von  Fifchen  und 
Infekten  nährt 
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Eben  "dies  gtlt  auch  von  dciv  Meer-ScImi^U 
ben ,  Sterna ,  Qeoa  iie  gehen  noch  i^eiiiger  d^n 
Fifchen  als  den  Infekten  nach.  Man  findet  aber 
von  diefer  Gattung  folgende  Arten  in  Teütfch- 
land:  dre  Smberfche  M.  S*,  Stubbericit  die  g«- 
meimS.f  Hirundo^  die  geflekte  $♦,  nacvia,  die 
Jchwani  S.,  fiffipes ,  welche  in  Thüringen  die  ge- 
tneinfteiftil  üegrm^  S.,  nigra, 

^  Hiihr  niit^che alsfehädikhe  Vögth 

,    ,•"    .^     /■     ■'■•§.  •?".  '      ■     -■•_ 

Der  rmhteinigeFßlki ,  Falco  lagopus,  (Moo;» 
geier)  kommt  im  Frühiahr  un4  Herbft  auf  feinen 
Wanderungen  nach~Te.utfchland,  wo  er  in  Ebe- 
nen gern  auf  Lerclie.n»  Hafen  ,  Feld-  und  Höf- 
HUhner  ftöft,  da  denn  der  lä^er  billig  auf  feine 
Verminderung  denkt.  '  So  lang  er  fich  aber  in 
Waldungen  aufhält ,  nährt  er  fich  von  M^ufen  und 
Weinen  Vögeln  und  Wird  alfo  ujifchädlich, 

per  'BuffarA ,  Falco  Buteo ,  ift  unter  dem 
'Namen  Mäufefalke  fchr  bekannt,  und  ein  Strich- 
vogel Seine  Nahrung  befteht  nicht  fowoW  in 
Säugethiereti  «nd  Vögeln  als  in  Amphibien ,  die 
4iefer  träse  Vogel,  liier  ^reichen.  kaQa>}  daher 
,       .        ~  {       '  ..'        find 
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finä  ihre  vorxOglichfte  Speife :  Ringelnattern,  (TJa. 
kcri)  die  fie  fehr  gefirfiikt  aus  dem  Balge  und  dea 
Knorpeln  auszufreffen  wiflen,  FrSfchc,  Kröten, 
EidechfcA,  Blindfchlcichen ,  grpfse  Heufchre- 
cl^en.  Auch  lauern  (ie  MaulWUjrfen  und  grofseo 
*  uod  kleinen  Feldmäufeh  auf« 

.  's.   713. 

Der  If^efpenfaike  f  Falco  apivorius,"  gehört 
unter  die  Zugvögel.  £r  kann  nichts  im  Fluge  fan- 
gen, hat  aber,  doch  einen  hurtigen  Gang«.  Seine 
Nahrung  befteht  inßamflern  j  Maulwürfen,  Feld- 
mäuferi,'  Fröfchen,  Eidechfen,  Bruchfchlahgen» 
ijingelnattern ,  bisweilen  fängt  er  fich  auch  einen 
iun^en  Hafen  oder  Vogel,  und  wenn  ihm  diefe 
fehlen,  Heft  er  Bieneri,  Wefpön,  Hummeln,  Flie- 
gen'und  Rau|>en  von  'den  Bluoieti  und  Kräutern 
ab.    Oft  aber  nimmt  er  nichts  als  Kräuter  zu  fich. 

••§-  7M-'  '  '^ 
per  Thunnfalke  ,  Falco  Tinnunculus ,  ift 
allenthalben  bei  alten  Ruinen  anzutreffen.  ^  Von 
da.  aus  geht  er  auf  feine  Streifereieh  nach  Sper- 
lingen,  Finken-j-grofsen  und  kleinen  Feldmäu- 
sen ,  K^fer  ,  Heufchrecken  ,  -weswegen  ihn  die 
Landleute  in  manchen  Gegenden  fehr  fchätzen. 
Nur  feiten  flöft  er  auf  Tauben  und  RebhUbner,  und 
raubt  Vögel  aus  den  Käfigen« 

$•  715- 
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Die  itahenhticht  y  Coryuft  Corone , -»g^fep/t 
unter  ^le  gewQhnlichfteh  Vögel  und  gleicht  khx 
dem  gemeinen  Raben.  Ihre  Hauptnahrung  hefteht 
in  Regenwürmern,  die  iSe  alle  Morgen  von  Wle- 
fen  und  Rieden' auflefen,- in  Ei^dmaden,  beson- 
ders den.  fo  fcliädlichen  Engerlingen ,  in  BTäüK 
wurfegfillen,  in  Feldmaufen ,  denen  fie  vorS,h- 
ren  Lochern  aufpaflen ,  nakten  ErdfchneckenVKa- 
fern,  Tauchern,  Aas.  Wegen  diefer  Nütziich- 
keit  kan  man  ihnen  wohl  gönnen^  dafs^fiefich^ 
bisweilen  einen  iungen  Hafen  oder  ein  Ket>hühn-^ 
gen  fangen:  denn  Getrejdkörher  lefen  iie  nur  im' 
Spatherbft  und  Winter  au C '  Tm  Sommer  lin4  ih- 
nen lebendige  Speifcii  lieben  .  '    »  ' 

Die  Istehilkrähe ,  Cörvus  Cförriix  ^  ift  eben-' 
filU  eine  Wbhlthäterin  ßix  den  Undmann.'  Sie 
geht  hinter  feihfem  Pflug  nach,  und  liefet  dieau$^~» 
geackerten  Infekten,  Larven  und'WUfitifer  id?.' 
Audi  fiichen  fie  Raupen,  Heufchr^cketi ,' llföjrife^ 
Schnecken ;  un4  befonders  die  verheerende  Or&^ 
Raupe,  Phalaena  graminis  ^  ,  welche  in  manchen 
Cegenden  zu  Zeiten  diegaqze.ljeiierntevefditlbty 
auf.  Aas  und  abgeftandene  Ftfche  find  ihr^  LiieU«^ 
Ujngrsfpeife.    Der  Saat  tlittn  iie  eben  k^n^n,  ^^^ 

trächt-» 

•   .  >.  • '  ^ 

« -    •       /  •  -    -  . 
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trächtlichen  Schaden!  ^  fo  dafs  man  alfo  vielmehr 
Urfache  hat  j  fic  zu  hegen  als  zu  verfolgen* 

.Die  Saatkrähe^  Corvus  frugilegus,  leidet 
dem  Landmann  durch  häufige  Verzehrung  fchäd- 
licher  Infekten  unausfprechlicben  Nutzen  :  denn 
fie  vertilgt  ä\e  ausgepflügten  Eqgerljnge ,  Sehne- 
cken>  Raupen,  IVlaikäfer,  Regenwürmen  Wenn 
ihnen  ater  diele  Nahrungsmittel  fehlen,  gehen fie 
auf  die  Erbfön  und  KartoiFel-Eelderi  Kohlpflan- 
zungeii ,  und  machen  fleh  auch  an  das  Getreid. 
Man  kann  fie  atervon  den  Ifeldern  abhaltend  wenn 
man  einige  ihrer  todeiji  Kamera^den '  auf  Stecken 
hinhängt    >        /  ',,/""! 

$.  718-  ;:'^^ 

Pie  Bohlmy  (Gorvus  Monedula,)  ftelTen 
Regenwürmer  und  Erdrtadea  ond « fplgea  dem 
Pfluge  nach.  Im  Winter  freffcin  fie  Äaai  und 
jyiift.  In  der  Ernte  fetzön  fie  fich  auf  die  Garben 
uqd  freflen.  Sonft.  gehen  fie  auch  wohl  die  grüne 
Sjiat  an,  und  rauben  Obfl:,  Man  kann  aber  die- 
6^n,  Schaden  leicht  verhindern.     ' 

'  ■' rv     .    ^'  v!^'    '''^    ' 

■  '     ;  fiie  Suindöhte]  Cörvus  Gracülus ,   lebt  blds 

intern  gebirgigtenfü dllchen  Teutfchiand,  und 

tbhusit  iteHerbil  von  ihren  Felfeit  Schaarenweife 

*  herak 
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herab  auf  die  Ebenen  ^  und  nährt  /ich  von  Heü« 
fchrecken^  Infekten,  befonders  Schabt n,  frifst 
aber  auch  Wachholderbeeren  und  das  aüsgefätein 
de;r  Eide  erweichte  Getreid ,  zu  welcher  Zeit  fie 
zwar  verfcheucht,  aber  wegen  Ihrer  Nutzbarkeit 
zu  andern  Jahrszeiten  nicht  vertilgt  zu  worden, 
Terdient. 

DieEZ/Jer,  Corvus  Pica,  frift  im  Winter 
Mäufe,  Aas,  ia  felbft  beim  häfteflen  Fröft  riecht 
fie  die  Puppen  unter  dem  Maos  ^ind  in  der  Erde, 
und  hakt  üt  mit  ihrem  harten  Schnabel  herauf« 
Im  Sommer  ernährt  fie  fich  von  Regen wUrmer% 
Käfern,  Larven  ,  Raupen  und  andern  Infelcten. 
Sie  gehört  alfo  allerdings  zu  de^  mehr  nützlichen 
als  fchädlichen  Vögeln  im  Felde;  denn  von  Hau-, 
fern  und  Obflgärten  mufs  m^n  fie  abhalten^  .weil 
fie  der  Höfgeflügel- Zucht  gefährlich  ift,^er 
lind  lunge  aus  den  Vogelneiflern  wegnimmt,/ und, 
die  PfropfreiiTer  gern  abtritt.  » 

Bie  Mandilirähe  )  Coracias  garrula ,  fieht 
iDaii  befonders  ini  Herbft  auf  den  im  Felde  ite- 
fienden  Getreid  •  Mandeln  (Stiegen,  HauftenV) 
Ihre  Nahrung  befteht  in  Infekt^nlärven,  RegenwOr- 
mern,  nakten  Schnecken ,  Fröfchen ,  Käfern,  Heu« 
fcbrecken^  Vieirafeni  !Srcolopendern>  ujnd  anderi\  V 
.    >        "  laftfc. 

/  s 
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Infekten  y  die  fichutlter  der  Rinde  der  Bäume 
auflöten.  Ihre  jEungen  fUttert  fie  mit  grofsen 
Infektetilarven ,  die  fie  apf  den  gepflügten  Aeckem 
und  unter  dem  Moos  hervorholt.  Im  Hcrbft 
frifst  fie  auch  Eicheln ,  Beere  und  Getreidköriier, 
die  fie  aus  den  Mandeln  aushakt.  Zu  der  Zeit  ift 
lie  nun, freilich  kein  nützlicher  Vogel  mehr,  wird 
,  abef  nutzbar,  weil  ihr  Fle^föh  dann  eine  ange« 
'neJuAe  Speife  giebt. 

Der  Kleine  Rohrdommel  ^  Ardez,  minuta, 
kommt  in  Teutrchlandallenthalbeti,  aber  meiftens 
fiur  einzeln  vor ,  und  ni/let  in  fiunpfigen  Gegen- 
den an  der  Nähe  eines  Sees  oder  grqfsen  FluiTes. 
Sein^  Nahrung  befteht  vorzüglich  jTiWaffer. In- 
fekten, kleinen  Frofchen  und  Infekten.  Er  fcha«. 
detälfö  der  Fifchzucht  nicht  fofehr  a^s  dieand^i^ii' 
Rohi'dömihel.  Verminderung  ifl  alfo  zu  billigeri, 
,  aber  nicht  Ausrottung. 

Der  Haus  -  SperUhg ,  Fi'ingilla  domeftica,  ein 
gemeiner  und  fehr  verfchriener  Vogel  ,r  kann  da, 
wo  er  in  grofser  Menge  vorhanden  ift  ,  gleich 
.wohlthätig  und  fchadlich  werden ,  wo  er  aber  nur 
in  mäfiger  Anzahl  erfcheint,  ill  er  mehr  nützlich 
als  fchädjiich.  .    Denn  im  Frühiahr  und  Sommer 

fuchen 
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.die  Raupen Voad^nBlütentWÄiBl^ttern  aby-ß- 

»><*ep,^^fopd?K. die.gtönen  .^MeJwöf» *  .auf^  tö- 

3^gf!  «^P  aHfl«PM:^entliphe  j^afigRillai^äfdr.,  Erb- 

?fm^^^^^i  Hfufchr^ppkeo..,  -jffomH  fifl  ;befonders 

,^i^rs!l«pgfa  fittterft.,;;,Dein  j^i|4«,  den  fie  auf 

Kornböden  ve rur fachen  ,    kann  map.  vorbcuten, 

iWrJWiijBDan  -die^d&milgen  mirjOraitli-'d^ittern  ver- 

3iWJaiv^^iJd'vbtf  den"  nahe  an' DöcftHi^uild  Städten 

liegenden  Getreidea^cKern  k^nn  man  lie  verfcheu- 

chen.     Wofie  zu  häi^fig  find,  kann  man  fieaudi 

iWffiV^*/flf '  «¥^o^§.'l"ä?^'°Mf 0,^  fchädüch. 

l<!oh)'*>lür'  r-.,;  .•■;;,V:s^3  v'y^.^.'f^"  ii.K)I»,'l.'i     ■'    ■•■•it  . 


■ÄF^WSKiiMfäiV  Ätfifeftthidt  'find  Öbif^ärten,  uh'i 
«»Ffle'öa  niffi^A  /  aJrf*  Wän'  fle' 'fri6h7^ '«"vegiTang^n:  ,' 
ffilM^ieÄlteti  ftfe^erf  täglich  vorf  ßiüm  zu  ßaum''' 
Hn4*feiieiäj'FfÜ!iftifif^;His  den'  Kn'^en  und  BlliJ 
triiVliiÄ  ««rmoWiinrtA  'den «Kiilt^fä'''dW  fchädk- 
«h<JUi  Raupen  und  InfeJk|en  a^.    •  "'"'"*  '    "      '     ,  . 

s:i!')!iDÄS^5'o^<iir:bdttn£«»ä(^<jfl^i^  ;Falco  nae^^ 
i1^)!ow4«<biniT«üflfablaod<iw»dr«hi^>ek        in  dea., 
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fchlefifchen  und  ölbreichirdien  Gebirgen  angetro& 
fen.  Seine  vorzüglichfte  Nahrung  beileht  in  gro- 
{^eo  und  kleifien  Feidmjluri^n,  aberin  bewohnten 
Gegenden,  weil  er  auf  Enten  und  Tauben  floßt 
,  (  da  er  4öch  gds^mt  unter  den  Hausvög^n  laofft 
ohne  ihnen  Sdiaden  zu  tliun,)  ifl  er  nicht  zu 
dulden.  •  .:• 

Nach  ht  Peyrouf^  fangt  er  unter  Schreien 
Hahher  5  Katzen ,  nnd  felbft  Ffic^ie,  4it 
er  ah  Lift  weit  übertreiFen  foli^ 

-   ''^    i.  li^ ;•'  ^  -  ■  ■""  ^ 

Die  GahtUU^eiht^  Falco  Milviis,  biefinda 
fich  allenthalben  ^) ,  darf  ebenfalls  um  Höfe  nicht 
,  geCchont  werden:. dann  ^e  flo^t  iiuf  das; Hofge- 
flUgel  herab.  ^  In  unt^wohnteti  Valdigea  Gegeo^ 
den  wird  fie  nützUch/  da  ihr^  gewöhnliche  Na^ 
^  rungin  Feldmäufen^  Frö{chei),  ^cMangen^  BUudh 
fchleicheni  Nattern >  Eidechfeq,  RegenwOrmeni» 
und  Schnec^ei^ ,  womit  iie,  ihre  Xungeo  fiittem 
beftebt.     Auch  verzehren  i5e  eineMenge  Aas. 

♦)  Ich  fab  fi«?  häung  an  der  Atanfthl^^  jwo  fiCi  Afibo 
'    genertnt  wird.        *  •    ^  j 

JDer  Lö^^i-BeiA^r^  i^ataifea  leucordi^ 

in  Teutfchraad^our  an  dftr  Donau  und  deh^  Rhein 

angetroffen,  ^ndgehörtürittfc  die  Zugvögel. ''Steine 

^Wahrung  find-Klffth^^.ftW.cjD  nährt  fiofa  auch  miC 

V     -/.  fichlan* 
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Schlangen,  Frofchen,  Schaalthierent  vorzOglicb 
allerhand  WaflerJnfckten  und  G^wäöhfen, 

■'"   ^''        ^    '.  .'  >    «•     728.  ■'      ■*' 

Der  ISTacht' Reiher f  ArdeÄnyÄicorax,  iftfel- 
"'tenin  Teutfchland,  unlj  ift  ein  Zugvogel.  Ein» 
zeln  findet  man  ihri  in  Thüringen«  Sein  AufTent- 
halt  find  Flüfle^  Seen ,  grofse  Teiche ,  Stunde 
;und  W^räfte.  Seine  jNahrung  befteht  in  Fifchen, 
Fx^'fbim  und^ andern  Amphibien.'  per  geflektf 
Jäd^vJ^arze  Reihtr  9  Ardea  maculata,  nährt /ich 
>yon  FUofeen^iFrikchett  und  W*fler .Infekten. 

■     \-  .\  .    f-    7^9-  ,■  •  >  .'.      ^         '    ' 

Der  fchuforze  iind  weijfe  StorA ,  Ciconia  ni* 
gra  und  alba,  gehören  fp  zu  lagen  unter  unfrefaaU 
ben  Haystfaiere  9  die  rtan  allenthalben- frei  lauffen 
lieiht.  Der  weiffe  fängt  zwar  auchFifcfae,  Aale, 
Kreb(e,  und  liefet  die  Bienen  in  grosser  Menge 
'  von  den  Wi^fen- Pflanzen 'ab  *  aber  er  befreit 
uns  auch  von  einer  großen  Menge  Hummeln,  We- 
lpen, Wiefein,  Maulwürfen,  Fcjldmäufen,  Waf-  v 
fer- Infekten  ,  Heufchrecken  ,  Regenwiirmern, 
Schnecken.'  Hifn  ^9ht^it^g  des  fchwarien  Storchs 
befteht  in  Fifchen  ^  Wafler-  und  "Wald,-  Mäufeö, 
Fröjfchen^  Käfern,  Würmern,  Wafler- Infekten. 

.    '  ^  Hh  a-  %.  73>. 
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,•••$.    730- 
.  Mihf  JchidUcht  als  nüizUcluVöga. 
Der  gemeint  Bdurkfalke  \   das   IVeißbäkthen^ 
;  FalcofubbuteOy  ift  der  Erbfeind  der  Lerchen,  mit 
denen  er  abzieht,  qnd  im  Frühling  wieder  zu- 
rQcjckommt.       Man  kann  ihn  auf  Wachteln  und. 
aqch  Lerchen  abrichten,  und  hat  ihn  ehemals  zur 
Rebhühner  \Beitze  gebraucht. 

Utr  lioftweihe^  Falco  aerugihdTüs ,  nShrtfich 
vorzüglich  Von  Wafferhühnern ,  l^cherfi^  Enf* 
ten,  und  ftöfstauch  auf  Fifehe.  lo  Enmlngliing 
dieier  Nahrungsmittel  verfolgen  fie  auch  Schlan* 
gen  und  Fröfche ,  und  im  Winter  machen  die 
Feldhühner  ihr  Haupt -Nahrungsmittel  au^U 

$.     732. 

Htt  Kolkrabe y  Corvus  Corax,  meriwürdig 
wegen  reines  fcharfenGeruclis,  liährtiich  im  Som- 
mer mit  allerhand  Infekten  und  deren  Larven, 
Erd Würmern,  Fröfchen,  Vögeleicrn,  iungen  Vö- 
geln, FerdmSufen,  Obft ,  im  Winter  mit  Aa% 
Mitufen,  Haafen,  Rebhühnern»  Wenn^r.Iuiige 
hat,  holt  er  auch  wohl  iunge  Hühner,  Enten  und 
Gänfe  von  den  HÖfen^,  Im  Winter  wird  er  auf  ; 
AHAliaufen^lbei  Aas  und  auf  der  Kiriihenhütte  ge^ 
fchoflen.        '  '  '        -     ^       ^; 

S-  733. 
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•*  ■  "^  ■>   733v'    •■;  •  ["-■'  •    ' 

Der  TUhrdormhety  Ardet  ftelkris^  ift  ein^ 
Sumpfvogel ,  der  in  Tcutfchlan^  allci>thalbcn  hau- 
fig^'atigetrofFen  wird^  Seine  NahruVig  bcfteht  in 
Frofihcn,  Mufchdn^,*  WaSTerm^öfen ,  allerhand 
Waffer-lrifekten  i  i^ifchen;  Als  ein  Fifchfreflcr 
"  fcha^et  er  den  Teichen  ,  Bcfondei-^  zu  der  Zeit, 
wenn  die  Brut  nach  den  feichtetf  Uftrn  Wht. 

Die  lungen  laflen  *fich  mit  Frofchen  fehr , 
gut  aufziehet!  und  reinigen  aU4anh  die 
Gärten  VBrt  Kröten,  Eidechfen,  Schlan« 

.   gen  und  Infekten.     Allein  in  fp^lchenjGär«  . 
ten  dürfen  kleine  'Kinder  nie  allein  ge* 
hen,  weil  er.  fi?  bei  der  gerihgften  Rei- 
tzung  mit  feinem  ipitzigen  Schnabel  yer« 

j.  wunden  würde, 

.     "  *5v  734*  ■'    / 

Der  ItUine.  Silber  -  Reiher  y  Ardea  Garzetta, 
'  frifst  Pifche,  befonders  Aale  und  Krebfe>  doch 
fängt  er  auch  Fröfche«  Der  gemeine,  Kranich^  Ar- 
dea Grus,  iil  in  einigen  ^Gegenden  ßrahdenbürgt 
"^und  Pommerns ,  die  eben  iindfumpiigfiiidv' fehr 
gemein.  Seine  Nahrung  befteht  Jn  ausgeftreuter  • 
und  grüner  Sstat^  Infekten,  Eidechfen,  Frofchen, 
Schnecken ,  verfchiedenen  Würmern ,  Pflanzen, 
Mufchcln^.  ^o  fie  fich  iip  Herbft  und  Frühiahr 
deji  Nachts,  auf  die  Saatfelder  niederlaiTen,  thua 

Hh  3  fie 
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fie  oft  gtrofseti  Schaden ,  tüch  im  Somnier  ia  den 
Erbfcnfeldern. 

^-    735-  •         , 

Der  Grünfink,  Ix)xiaChlo)'is,  Jft  ^rdicGaf^ 
tcn  ein  fchädUcher  Vogel ,  weil  er  djm  Geflme, 
und  befonders  den  Zuckererbfen  vielen  Sehnen 
thut.  Der  fFaffer^itaar,  Sturmig  Cinclus^  fucht 
36 war  die  Larven  und  Puppen  dcrWafler-Infck* 
ten  auf,  verzehrt  aber  auch  die.  iunge  Fi(chbrut 
lofonderheit  fi(cht  er  Forellen  aus«  Er  brütet 
an  Bächen  ufid  Fldflcn>  b^fonders  g^rn  an  Müh- 
len,  nndlegt4 — 5  ganx  weifle  Eiei . 

/'  "  "•  ■  §•  136.'  -  .  .  s  \ 
'  Sehädtithe  Kö'gel. 
Der  gemiine  Geier  j  yulturpiiieüeus,  kommt 
im  Winter  au$  den  gebilligten  Waldungen  in  nie. 
drige  Gegenden.,  Seine  Nahrung  befteht  eigent- 
lich in  AaS)  auiTerdem  aber  ftöfst  er  auf  Hafen, 
Rehe,  biegen i  Schaafe.  Der  Ba^geur^  Vu|tur 
barbatus,  häI;>Tich  auf  den  Tyroler  und  Schwei- 
zer-Alpen  jauf:  er  verfolgt  die  Gemfen,  Haieuj 
Rehe ,  Schaaf  -  und  Ziegen  -  Heerden. 

CoxeU  3rieie  über  die  Schweiz.  IL  394* 

Der  Horßngeier^  Vültur  criftatusy  den  auch 

einige  den  fch  warwn  Geier  nennen^  wird  in  Schle- 

•  ficn 
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(i^a  tngetröffen.    ^r.  ijährt  (ich  vofi:Aas,  wovon 

er pft  auf  einmal  fo  viel  vetichtuckt,   daf&er  14 

T^gc  lang  faften  k^nivoder  ifiufs^     Er  ftöfst  aber 

tuph  auf  lebendige  Thiere  und  Fifcjie. 

Erlft  feiten/  Nach  AriAöteles  legteri^ur 
I  höchftens  z  Eier. 

V  S-    738-  ;;      / 

Der  GoldadUr ,  Falco  Chryfaetps ,  der  Kö- 
nig unter  den  Vögeln,  "wird  in  Tcutfohland  auf 
den-fchleßrchen  und  öftreichifchen  Gebirgen  an« 
getrolFefi.  Nach  Thüringen  verfliegt  er  fich  nur 
zuweilen.  Er  ift'ein  grimmiger  und  furchtbarer 
Raubvogel  9  der  fich  unt;er  allen  .Vögeln  am  höch- 
*ften  in  4r^  Luft  fchwingt.  Seine  Nahrung.be- 
fteht.ift  dem  Raub  kleiner  Säugthiefeiind  Vögel» 
er  geht  aber  auch  frifches  Aas  an.  /.*  ^ 

Nach  der  Bemerkung  de?  Rec*  der  Bech- 
ftein*fchen  Naturgefchichte  ,(in  der  Qo- 
thaifchen  gel.  Zeit)  ift  er  auch  in  Scla- 
vonien,  befonders  um  Peterwardeinfehr 
häufig.  Will  ein  Gewitter  kömmeil ,  fo 
flattern  fie  bei  hundert  ängftlich  umher, 
und  fo  niedrige  dafs  man  fie  mit  der  Flinte 
trreichen  kaniu'   .  * 

-  ^  ;  .         ■:.  $•  739v'  ~  : 

Der  gemm$  AMir^  Falco  fiilVuf  et  melanae- 
tos  lin.  hkt  <wimderbare  Abwechslungen  von 

Hh  4  fchwarÄ 
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ichwar»  jp«  ftttergelb,  lY^lch«  VeranfaflUng^b, 
ehemaU  z^vd*  Arten*  daraus  ^a  liiachen.  Auf 
Teutfclilands'hohcn  wÄldigcnGebiV-gfen  findet  maii 
iha  faft  alle-Iahre,-  Seine  ^gcwöhttliche  Speife 
find  HafeÄjfiteft  andre  Sfiugthlerei  Vögel,  Schlan^ 
g^n ,  auch  geht  ^rnoiehr  auÄ  Aas  ak  dör  Goldadlfcr, 

üet  See '-Adler  ,  Falco  ofltfragus,  wird  i« 
Schießen  ,  Oeflre^ch  ,  Thüringen  i  angetrofien. 
Seine  Rauptnahrunz  befteht  in  großen  Fifchen. 
Auflefrdem  raubt  er  auch  Gänfe,  Hafen,  Lämmer» 
ZTiegen  y  Rehfcilber ^  und  bellicht  die  Schiiidtn- 
ger,  Per  .Fifchddter  ,  Faltd .  albicilla,  Wird  in 
Teutfchland  den- Wintet  über  in  waldigen  Gebir- 
gen nicht  feiten  angetroffen«  Seine  Nahrung  be-- 
fteht  in  iungen'Kehen,  Hirft:höh"und  OamhiN 
Icheti.';  ^  -:-'\  ^  r  ■:'':-''  --r^  "^^  '  . 
^  '  '  '  £r  frifst  auch  alte  Arten  Ratten,  und  weifs 
Vögel 'fehrbehciide  zu  pflücken,  Aais 
frifst '0ti  rfur  durdh  Hunger  gezwungen. 
<  Er  iiltfAdby  fdieu-  als  grinuhig,  gewöhiw 

'      lieh  iHlIe  i  giebt  tbei^y  wenn  er.  zornig 
'   wird^  deinen  unangenehmen  ziehenden 
Xaut  von  (ich^     6^ih4ici^  gei^  ZtH. 

Her  Ft/Ofäär'^  Fslco'  hatiaetus  ^  unterfchei» 
^iet  fich  nebft  der  vorberj^heiiAm,  Art  von  andern 

;       .Falke* 

\  ■   • 
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Fattha^reh  ^e  katfern  yöfderzeheh ,  die  er  ß».  ' 

Wohl  vött  ah  rückwärts  legen  kann.     Auch  hat 

iV  ttiit  ^deih  Adler  mehr  Acnlichkeit  als  andre 

EaiAvSgfel.     Siine  Nalirung  befteht  blo5  in  Sus- 

WafFeroFifcben,  befönders  Karpfen  und  Forellen. 

Her  Branifaßi,  Falbö  rufus,  ift  wahr- 

fcheinUch  öine  ein  •    oder  zweiiährige 

'^'    •    Rdftweihe,  $,731.,  und ähr blaue  Habicht^ 

•   *       Falco  cyancus  ,*  der  in  manchen  Gegen- 

.:  / ,        den  iib  i]|[erbfi  und  Frühiähr  häufig  an?^.' 

^,  tro;fc;ft  wi?^4>  ^Ä  ^^  zw^ääbrlgee  JWänn. 

chen  der  $.664.  ai^gefUhrten  HtUbweihe. 

.  UtrSfoifaHe^  Falcb  palutnbarius  >  welcher 
als  zweiiährrger  Vogel'Hühnerfalkei  Falco  galflna- 
'  Tius^  genennrwirdy  fliegt  im  FrUhiahr  und  Herbf^ 
.  auf  feinem  Zuge  auf  die  Höfe  ^  und  raubt  HUhner,»  i 
Tauben  und  Gäpfe ,  Weswegen  er  keine  Schonung 
verdient  Der  EdelfAlUy  Falico  gentilisV  ftöfet  > 
aüiFHaren)  KamncKen.  Hafelhühner,' Birkhüh- 
ner,  und  auf  die  Fafanetiin  dfe^^'G^hägen.  Aas 
frif$t  kt  itiäch  genauen  Beobachtwilgeti  üiemals*    , 

jfev  Sathir/alJiif  F.  fucer^  £Ad^ 
fien ,  lind}  fällt  9Aß,  Arten  ypn^F^defwild  9  auch 
das.  zdime^  an< ;  JJpr  J^^rf£f/a^ 
nährt  fich  von  demfelben  Raub:  jj)^  GHerfalht^ 

'  Hh  s  F,Gyr^ 

'.'*  '''■■!' 
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V.GfTülcOf  wird  in  Teutfclilatiil  (eltcn  gefiiiu 
den,  und  raubt  Waldgeflügel.  Der  große  Bintm^ 
/alke ,  F.  fubbuteo  maior  ^  hält  lieh  in  hohen 
Schwars^wäldera  auf.  Er  lagt  nach  FeldiUUi- 
nern  ^  Finken  und  Hafen«  ,    ' 

$•  744- 
JierSfirier^  F.  Nifus,  gehört  unter  unfre 
gemeinden  Raubvögel.  Ihrer  üilahrung  gehen  die 
Sperber  vorzOglich  des -Morgens  und  Abends  njch«  , 
Sie  befteht  im  Sommer  aus  wildem  undf  «ahmen 
Geflügel,  Eidechfen,  Käfern,  Heufchrecken  und 
Feldmäufen^  im  Winteraüs  allerhand  Sangvögeln, 
Tauben,  Kramnietsvogeln ,  im  Herbft  und  Friih- 
iahr  aus  Finked.  In  der  Nähe  Von  Wohnungen 
darf  er  am  wenigften  gefchont  werden. 

s-  745. 

DerMerlm^F.  Aefalon,  ift  häufig  tn  den  Gren» 
»en  des  Thüringer  Waldes. .  $eine\  Nahrung  be- 
ileht  in  allerhand  kleinen  Vögeln  >  im  Hunger  fällt 
er  auch  Tauben  und  andre  QrosvÖgel  an.  Der 
Uhuy  Strix  Bubo ,.  flnd^t  (ich  in  gebirgigten  Ge» 
,genden  allenthalben.  Er  beftzt  viele  Stärke« 
Seine  Nahrung  befteht  in  Maulwürfen,  Ratten, 
Mäufen ,  Amphibien'^  Häfern ,  aber  er  raubt  auch 
Haf^n  ,  Kaninohen,  Birk«  Auer  •  und  HafeL 
Hühneir,  Entcfn. 

;     ^    ^   .;       •:  '    S-  74«- 
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".  ^   ■       §.    746-  -^^  '  ./  .,     ^ 

"^  Die  Schme  -  E«I^ , .  JStryx  NyG:H ,.  wird  zu- 

weilen in  Hellen  und  Tjiüringen  angetroffen.  Sie. 
frifstAas,  Mäufc,  Hafen,  Auerhühher,  Birlthüh- 
nefjSchneehiJhnen  Der  gemine  Reiher  y  Ardea 
cinerea,  nMJtrt  (ich  von  Fifchcii,  Krebfen,  Frofch- 
larven  ,  Waffer  •  Salamandern ,  Krebfen.  Den 
Flfchteichen  werden  öe  zur  Laichzeit  fehr  fchäd- 
licli.  Der  große  Reihei^y  A.  major,  nährt  fich  eben- 
fa>ls  mit  Fifchcn ,  fo  wie  ciie  meiflen  Vögel  die* 
fer  Gattung.  .  - 

■  *  \    •    ^ '  s-  ■747- 

Der  Kirjdififfkey  Loxia  Goccothirauftes ,  der 
»mit  fernem  didcen  Schnnbel  die  härteren  Samen« 
fteine  aufbeiifen/lcahn,  ift  fdrunfireObftgärtcnein 
fchädiicher  Vogel.    Wo  er  (ich  das  ganze  lahr  in  • 
den  Gärten  aufliält,  mufs  man  befonders  auf  feine' 
Verminderung  depken:  denn  in  kurzer  Zeit  kön«>  ^ 
nen  diele.  Vögel  ganze  Kirfchbäume  leer  machen.  / 

*         '  '1         *  , 

«  '  :  ■  ^        s-  '748-*. 

DieTiiucAififM,  Mergus,  werdenhaufigvon 
den  lägern  mit  den  wilden^  Enten  yerwechfelt.  . 
In  TeutfchUnd  trifft  man  im  Winter  befonders 
a  Arten  an:  di^  Tfu^hergans ^  M,  Merganfer»  und 
den  Me^r-jR4cfc«i|  M.  ferrator^,  welche  Itarke 
FifchfreiTerfihd.  Da  aber  ifare'£ier  und  Fleifch  ' 
"    ■'-         \.      •     ;    ■      ;  .^    in   ^ 

'  ■       '        .  ;   ■    '    •  '• 
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in  der  Kücht  benuzt  wird ,  und  ihre  Federn. ufi- 
ter  die  Eiderdunen  gemifcht  werden ,  find  fie  auck 
tiriter  die  nutzbaren  Vögel  zu  zählen. 


•     Wilde    Thier- Nutzung. 

Ci  Dritte  Unter  -  Abtheilung^ 

,      ;      i  tVald-Fifcherei. 

^  '       :  '         ;$.     749.  ' 

Der  Gegenftand  der  dtitten  UnterabtheiluRg 
der  wilden  Thiei;- Nutzung  ift  die  IValoUFiJchtrü. 
Es  find  alfo  hier  die  gehereile A  Kegeln  der  Grün« 
düng 5  Benuttung»  Uriterbaltun^g  und  •  VcrbeiSe- 
Hing  der  Wald- Fifohj^rei-WirÖifchaf^  und  der 
damit  Verbundenen  Beohte^  in  wiflenfchaftlicher 
OMnUQg  vorzutragem . 

Anmtk.u  Die Waldflfcberei* WirtÜrcbartiileinTfaeii 
d^r^Wafler -Wirthfeii8ft(  ein,  eben  fo  richtiger  und 

.  bezeichnender  Ausdruck  als  Lahdwicrfafchafc,)  die 
eine  fehr  intereffante  nocfi  .wenig  befondefe  bear- 
beitete Abtheilunig  der  befondernOekonomie  i(t 

ji»mpri:2^  Die  Ajteerfi&berei  gebort  irben  fo  wenig 
hiebtT,  als, di^  zahme  Fifcherei  oder  Teichwirtb- 

.  fciiaftl'  iJieic  wird^in'der  jLandwirthfcbaft  gelehrt. 
lene  komtnt  iii  der  Staatswirtbfchaft  in'  einet  bt^ 
fondera  Abtbeilong ,  welche  ficb  mit  der  Oekono- 
mief  der  Staats  ^  Ge wäfler  befchäftigt ,  Tor. 
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• '  ;     .^'  .'. ,:i- "' 750.   \^  ■  ..\  ' 

^    Die  hiejp  vdraulzufctzendca  Ke»nt4liffcibd: 
a)  die  theoretifche  und  jant^iyandte  Natui^e* 
fchiclite  d^r  in  den  teiitfcibitii  Waldw^^ 
iich  au^lti^nden  Pifche»  ':iTii' 

^  b^  Kenntnis^, der  Waffer,. der  T^^^ 

und  d^s  'l^cioh w:e(fens. .  j  *;;'..    .      '     ,    "  \  r t 

,.  '  .     .«•  .151.    ,      ,.,.    • 
Die  wiffenrcnaftlicli.e  Exlernuns  der  Waliii 
FifcheM^tjaiüsK^i  dicC^^  TlipÜe  derF/^It 
wirjthfchaft  VorzUge  vor 'der  Ukisifreakläro^n. 
Aber  fie  Tezt  einegute  MdtfhocM^uiM^^^ 
der  erforderlichen  Öüifsmitt?!  vöriu«;  ;        !'^^ 

I.     75a.  '         '•  *"*^^ 

Hiel^evflv  auch  zu .  re^,^^  ^n^  i«te/W»W 
und  Eintjieilufjg i^r  aber  dit  ltii(itäeje^i  VQJrhaiidt- 
nen  SchriÄwif:»-  ',-:'^:^-v. .     .i^of>:iLnfi/!J    '  1  caö    . 


Blocfti   ökofiomTfclM^   NajTi«^^ 

Deutfchlatide« ,   m/ g/K,  Bi»f%i  J1Ä7  fT?. I  >^ 

i38fl.        .-:  ^.-:.       •  ■,  /;  -iv-z^s:  :-K  ..;^;u  . 
3irkhoH  ökonomiCche  Befchr^lDling  jülei^\  iiisrcK' 

Fifche.  Berlin  j 7 aq.  ^  f.  7  ,•  IT. 

K^|i^  ökonoo^ifche  i^atiirgefohichte  der  Fifph^tiiV 

der  Gegend  von  Mainz.;  IVläifi2^,i;S?f  .S^kr^ 
Sitnifm  die  Fifehe;  fVlelUepbMFg,«*   Leipzig/  n94'i 
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h)  Onomätologicn,  JVärterbiUheu 
OnoVnatologiafoi^eftalis,  yenatoriö^pifcatoria.  IH. 
"■  Bähdf ,  Frankfurt  und  Leipiig  1 7  ?  a  ^—  1 77 3. 

.Siipplcmentom,  StuttgardjiySo.    ' 
'Jacobjons  technplogifch^s  Wörterbuch.  Berlin  und 

Stettin  178t  ^1784-  ^V. Bände. 
Fortfetzung  dicfes  Werkes  von  RofentliaK  179.3. 
Bamltrs  Leyicon  der  beim  Teich*  und  Waflerbaa 
vorkommenden  Künflwörter.  Leipzig  1792. 

c)  Fifchtrei^wirthfchaßUche  Schriften* 

OppiäniAnatWbkeldepircatulibri  5.  Parifiii555. 

Floreht. 'i5ti:  "^Antwerp.  1597;  ex  recenfione 
,  .e.JWttci^lHiM 
'^C^^^eS/niptore&.l^UeQticosi  dije  aber  nitcht  auf 

unfre  Zeiten  gekommen  find,  m$icht  Athenaeus 

iiahmhafti  Delphöfoph.  Ll^p.is.  edit  Cä/au«> 

boni.  -        '  > 

Ein  BUchfein  wie  m^n  Fifch  ,und  Vögel  fangen 
*'  fotle,  u.!:y.'iilntbft  M^g«*'Fifchbuchzu 
^Z^rGIi]n(S'.  öktic^iihrzahi/'iedbch'  zu  Anfimg 

djss  i6.Iabrhunderte$  herausigekommen.. 
C*  keresbackii  de  venatione^  ai^9upiqetpircatioDC 

compendium.  Colon.  157  Jg.'     '  ' 
WiBruckmanMtriOcatxts  de  vtoatiüne,  pifcatione 
t  et  aucupid.'  Spiräe*  1 605^  4.     ? 
tTalUnznd  CoWo»';, Uni verfalanglen  Londri676. 
Nv.FiirArm»  Jifeatona  et  neutica.  Nap  1686;  8* 
The  whole  art  of  fifhing.  London  1715.  8- 
fc.D.'B.^räitä'd«  Etings,  deg' Vivieres,  Fot 

fesetfc.  äPariff  1717.  ia;      * 
H.:F.  V,  Fltmming  teutfcher  Fifcher.  I7ji4.  fqt 
The  gentleman  Fifher,  orthe  whole  art  of  Ang- 
^'liiig.  London  17^7. 

^.      ,.  \ .     "  E.  F. 
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£.F.  V.  Stik^och  KunA  der  edlen FifchereL  Nürn- 

bcrg  1730. 
Vis  Landes  Recueil  des  diiförentes  trait^sde  phy- 

lique  et  d'hiftoire  naturelle/etc*  a  PiEtris  1 7  36,  g. 
A  Celfi¥t  de  novo  in  fluyiis  Norlandorutn  pifcandi 

modo.  Upfal  17  38*  4* 
IVilüamforis  britifh  Angler.  Xondpn  17 40. 4« 
Jf^gwerj  volllcoinmrtcr  Fifcher.  Breslau  1762;  4« 
itoWi  ßger^Praaica.  S.6a.  .  .   :>•. 

Söhwedifche  i^bfaandlungen;  XV.  S.a65».  .        ,// 
i^^U|geineine  Abhandlung  yqn  den  Fifcherfif  n  j^g^ 

Gefchichte  der  Fi(phe  u/C  .ly.  von  Hei:rn  Da 
'tianiet  du  MdMeau  und  de  la  Marrf.    .Mitvle? 

leii  Kupfertafilh/    Iif  diefei*  Ueberfetkmg  mä 

Anmerkungen  herausgegeben  von  D«  Daniet^r 

Gottfried ,  Schreiet^,    leij^zig  und  Königsberg 

l/eber  den  heutigen  ;Z^(lgnd  dft.  Fifclj^yRu 
^ Mainz  I7$8-'  ,  - .  p      t     ^ 

*#f</i:Ä  grOitdlidie  Äntveifting';'  Mrie  C6ifO^  1^2 

-i  2abn«e4tt^ilde  Fifcheüiii'  gehSr%2u  b^effilönl 

um  dien.hSchft  möKliehe«^ JSftKig  hiemi  aM^ie^ 

.  lungcn.  Leipzig  1794?  ^    ^      .      -      ;;h  ;  ^  a 

Verfchieaenes  findet  man.  auch  ^ 

d)  In  großem  Jf^erken  verm/chten  Irähätteh 
Teutfche  Encyclbpädie«  *     .,;   . 
Di  lfröiH*^.f i^Q|»^mifche  Mßcycl^piiit. .  i  ;  j 
Üi^ter  dem  Artikel  fV/^Wef.  »        ;  ^.. ,._?.» 

'    Die  Waldw rifcherei - WiflehfchafttfrellUcii;' 
/  §)  ißiS&trfiifirff  ireldi«1wer  votgefiiageii' Wiril;* 
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'     b)  .und  in  die  höJ^re,  nvcjche.die  5taats-jFifch«j. 
'       rei,  die  tifcherei- Polizei,  und  da»  Fifqhe- 
'     m- Recht  begreift.  .    \  ..*/ 

;     A*  AUgmeine  FiJchßrei'U^^lJenßhaft. .  .,  ^ 

,    •  5-     754-    ,  •       ■'..'■ 
Öer  Fond, der  WaldfifcÜerei  -'  Wirthfchaft 

£'nd^ie  In  den  Waldungen  l)%fiiidlichen  Fi^b- 
waffer,  al»:.Elü|5i,: Bäche,  Seeh,>  TfeifcHe,  'IftiJ. 
il«e,"t5Täben;' 'Lachen  u.  d.  we'Attj'  "ße^iitl^fijßÖfc. 
&&%i  '  Oft iftin^inert-prft  wilä^Vindzal^me 

Die  nutzbaren  fheile.d^rFifäiiret.GerdDh. 
tiirffiildr^dfe  ili^'d^öHVkYÖ^Mn;^^^ 

tiareii.W^f -^Cewächfis ,  umd  didiMsäeprtRi&b* 
f eohto  fcbtfprtngenilei^'^hufczbir^W  p^ 
DieFifcherei  wird  .hier  k1^ 'riaübt'l'^utzühg^ 
trachtet,  das  Übrige  lind  nur  Neben- Nutzungen. 

In  den  meifieri  jy>|iften  'ffldiii  (!ybeir^^afficti^ 
ttber  die  Wald  -  FifchwalTer  und  d«''«"  'Wirtfr 
fchaft  (Benutzung,  Un^rh^tung  und  VerljefTe- 

\ 
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daraus  bezieht^  und  ße  der  Amts-  oder  Fotft-Cafle 

het^dmetp    Bisweilen  hat  er  mirdieiVlit-Aufiicht. 

y,  Mßffr  Fprft-.  Archiv^  It  103.  XIY*  2^4* 

,  "  Wo  aber  eine  weitläufigd  WaWfifcherei  be^ 
fmdlich  ift^  pflegt  ein  eigner  Fif chmeißer  jtngQ'i, 
ftellt  zu  werden ,  dem  die  Aüfficht  über  die  Fifch^  ' 
waflef  nitd'dlie  bei  deren  Oekonomie  angeftellten 
Perfonen,  anvertraut  wird.  Er  mufs  die'Wixth-* 
fchafts -  Plane  entwerfen,  den  tahrs- Etat  zurbe« 
ilimiftten  Zeit  anfertigen  und  einreichen ,  das 
Hausbuch  und  die  Rechnungen  führen^  u^dwir^. 
äuf/finf  ei$n?  Inftruftion  vereidetr 

-^     y''^  ^     ■;  •    ^;.-758-      • 

Unter  ihm  fteficri  die  fijcher^  welcfie  feind 
Befdüc  iii  ÖienrtTacheii  zu  voUzieheii,  und  ihrö 
GefcKäfte  unter  ßirier  Diröflion  und  Aüfficht 
,  auszuführen  fiäbeh;  '  Sieriiüflen  ixicht  nurdiever-i 
fchied'enen  Arbeiten  bei  dem  Fifchieii  vVrffeben,^ 
fonderir  ätich^  die  Säjte  >  Netze  j,  Watheri  und  d; 
zu  verfertigen  und  ati^zobefletn  wiffen.  An  bau- 
'  eben  Orten  haben  fie  eine  künftige  Verftffung; , 

-  ■   -  §;'   759.- 

^  Bei  föleberi  weitläufigen  Firahpreieo  &id<;t 
man  folgende  jS^bä(ude.r        > 
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a)  das  Wohnhaus  des  Fifchmeifters  mit  den 
Neben  -  Gebäuden , 

b)  das  Fifchhaus  und  c)  die  Flfchkäften ,  ia 
welchen  die  zum  täglichen  Gebrauch  nöthi- 
gen  Fifche  (in  Ermanglung  eines  befondern 
Fifchhaufes)  gebracht  und  verwabrlich  auf- 
behalten werden.  Sie  und  bewegliche  oder 
unbewegliche  ,  und  beide  gehören  za  deo 
Fifcherei  Beilafs  -  StUcken. 

S.     l6o. 
Die  Fifcherei  Geräthe  lauen  fich  folgender« 
tnafen  eintheilen : 

a)  Haupt- Geräthe  —  zum  Fangen  der  FifchiB: 
Nitze  (Winter '^  und  Sommer -Netze  ))ilfl- 
geln  (  Lauf «*  Grund-  Setz-  oder  Nacht-  RoII- 
Schwimm  «  oder  iSchnapp  -  Grund  •  vnd 
Klitzfch-Angeln)  Ketfcher,  (  Ketzfcher,  Kot- 
fcher , ) ,  Reujfen  (  Fach  -  Reuffen ,  Scnk-Rcof- 
fen^  Krebs-  und  GrUndlings-Reufifen. ) 

'      — ^  zum  Aufbewahren  des  Fanges  etc. 
tFageny  Siebe  ^  Körbe  ^  KfifUn^ 

b)  Hülfs-Geräthe*     • 

.  Kähne  ^   Hacken  ^  Stangen ^  Gabeln^  Hahmen* 
Wannen  y  Fäjfery  Kannen. 

c)  Reinigungs- Werkzeuge  der  Tlfchwaflcr: 
Sen/eny  SUheln^  RohrJtofi'^InJtrumenu. 

•       f  •?*»• 
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'    -.  ■  ^         ^.        .  ' 

IffchireMrthfehafiUche  Haufhaiking. 
In  Privat- Wifferit  fteht  das  Fifchen  d^td 
XigentfcQaier  als  Gerechtigkeit  oder  als  Nutz-Nie« 
lung  a».  In  öffirntlicheh  bfefitzen  manche  die  Fi- 
fcherd-G^itchtiglteit  veriiiöge  einer  Dienfl-Ges^ 
rechtigkeit  oder  YergünAigung.  Sonfl  kann  (ie 
erlangt  werden ;  durch  Belehnung  ,  Veriährung 
und  durch  Anlegung  von  Privat  •  Fifchwailern. 
Schenkung  ^  Erbfchlft.,  "ßiufch  ^  gehören  nicht 
hieher.  Kauf  und  Erpaäitui^  gehörenin  die  Geld- 
Wirthfchaft.         ..      -  .-     , 

_  _      i^^  762^  ••../. 

Uie  Fifcherei  wird  eingctheilt,  in: 

A.  iietffilde  Fifclferei/i^elche 

a)  di(B  hfcherei  auf 'dem  Meere  und  äis  denf 
Geftade  des  Meeres  ^^   - 

/  b)  oaerdiieFifchereiindenLänd-p  undWald^ 
Waflerri  .begreiffi ,  und  in 

B.  die'MÄfw«  Fifcherei ,  oder  TeichWirthrchaft:. 

^     ßHIßr^  Landwirtlifchafit  dejf  Deutfchetf; 
Bap.VIIL  Ab(i:hn,3.- 

■\ 

■  •••■•••   .  •^''  703V 

In  Ajafeliung  der  Art  Öles  Beüizes  und  dii  £l>* 
.  gentbums  wird  die  Fifcherei  eiqj^etheüt,;  in: 

C.  eiae- privative  öder 

D*  gtmin/shaftUsht  FifchereiV 

Xi  >  Vm 

•  -  1 
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Und  eine  folche  F}(c|ierei<c  Gemeinfchaft  kann 

g}^;Wifcben{)9ff-9(2(ehbarn«)      .; 

b)  lind  zwifch^ft  fremden  iFejd*  Nachbarn. 

'  ArnntrL  Dat  Worf  Fircbeteihi^ird  in  «hinein  dreifi. 
chen  Sinne- gfnaoiipeii*^  Met  ver^l^t  nämlich  dar* 
unter:  i)  allerlei  FifchwaiTer,  2)dieC(ec^chtigkeit 
zu  ßfchen,  oder  dä$  Fifchrecbt.  ^)  Die  Art  und 
Weire  zu  firchen  oder  den  Fifchfang  felbft. 

Die  ver&hiedeoearArteades  Fi(cb&ogs  wer« 
den  eingetheilt  und  benennt : 

E.  uacÄ  rf<»  Wajfernj  ^  wofinneth  manßi  vqfytimmt^ 

a)  in  Fifcherei  in  grofsen  Waffern  — 

b)  in,  Fifdi^rei  in  kleinen  FlüiTea  und  BS- 
chea  -^      ^-     ,'>..' .-,  '.'•  ■■• 

c)  in  Fifcherei  in  Teichei^  uiid  Weihern  — 

d)  und  in  die  Fifcherei  in  Seei^.  ^ 

$•     7^5*        '  '"   *  ^  ' 

F.  NiwÄ  rf«r  Zeit^  zu  mUhtr  fnßnJkntf/chfimg^ 
ffornifrimtj  in: 

a)  Sommer- Fifcherei,  welche  wieder 
aa)  Tag.  oder  '  '*  ?   •  ; 

-  bh)  Nacht. «fchereiift,  uridin 

b)  Winter^  oder  Eis  •Fifcherei. ' 
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G.  Nk^hdin  JVerHmgeh  niid  ijhrAffiii%  fnan 
die.  fijcht  fä^igtufid  eHfeg/^-'  ihü  ^.     ;      i;    .    . 

a)  An^tU  oder  Latttn>  ^ifihtreh  :;Bftb,ei  yftt* 
den  die  Fifche  mit  Angela  gefangea«  Die  befte 
Zeit  dsrZQ  fäUt  zwiicheh  PfingAen  ufiid  Märgare« 
then«  ^  Man  fangt  afaet  auch  wahaHfchoa.vmWalf 
f]fiirgis  «Ä,  und faiirt  bisiri  den  Herbft  fo^t >  ie- 
4och  ni^  «Ti  trüben'  und  dunkeln  Tagen;  ;  Man ' 
lAufa  dal^i  4^e  befte  Art  von  Köder  für  iede  Fifch- 
aitlcepnen,  die  Angelii  nach,  ihnen  wählen  ^  auch 
mit  dem  Angeln  felbftfickiiadrdi^n  Fi£chen,  die 
nan^fan]gen>will>  richten.  In  AnCehung^erZeit 
ihufs  man  wifTen^  wenn  die  Fifche  hoch  oder  tief 
gehen ,  und  darnaeh  mufs  die  Angelruthe  einge« 
richtet  werden,    * 

b)  ßamfifchtrei.  Diefe  ift  eben  fo,  mannig« 
faltig  als  die  Angelfifcherei^.Ie.nachdem  man  näm- 
lich einfache  oder  zufemmengefezte  9  fakfiirmige 
Netze  oder  andere  dazu  «awendet.  In  die  gro^ 
fsen  Halimen  werden  die.fifche  mitide?  Trampe 
'^t$triefien.  <  Bei  -ie^tt  klöinern  Fifchereien  werden 
die  Netze  mit  der  Hand  gebirlten;  Es  giebt  aber 
auch  andre,  die  zu  gröTsern  Fifchereien  gehören, 
und"  die  an  dem  Ufer ,  oder.  if>  einer  kleinen  Ent^ 
%nufig  dayon  «lit  Pfählen .  befeftij(t  werden. ' 

li  3  $.  769. 
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c)  Fifehirü  mit  Kiuffml  Mm  legt  in  die 
PpuiTen ,  und  zwtr  hinten  bei  dem  kleinen  TliSr« 
f^faen  y  wbdurdi  maii  die  gefangenen  Fifche  her« 
aosnimmt,  Aas  oder  Köder.  Nun  wetden  die 
Reufien  mit  dem  Mundlpcfc  ntch  dem  Strom  ge- 
l^^t  Dies  ^efct^eht  des  Abends.  Def  Morgens 
fieht  man  nach ,  ob  fich  etwas  ge^ngenl^die.  Die* 
f?F  Fifphföng  währt  aber  nur  Wf  auf  das  Vorialui 
^^nn  man  die  Gerftefäet,  bis  auf  Walpurgis,  weil 
|ig  dorthin  ^  diemeiflenFircheieichen.  ZmHerbft 
Ifnn  i^j(ii  irieder  nutfiebjfrenilellen«  DieFÜche 
l^hen  aber  zu  dtefer  ^eit  nldhtifi^  gu^  ein  als  im 
l^ghiahre.  ::  ;       ^ 

^  P^fi^fr^  n^t  Tffchzäunen.  ,.JSif  gfliort  oi 
d?T»  Pi(?ft?r?jeB  3|  die  im  Gfoisen  gcfchehen.  Es  ' 
ftn4  aber  diefe  FifcHzäuac  eine  Art  WM«,  4« 
|}»«fi  c|u?cr.  aber  ii^  Rändle  und  Fliiffe  fczt,  un4 
SWS?  Wfrde«  JG«  fo  ajigehnicht,  #afs}  den  Fifchen, 
?^8^b^«W  fie  ft?i?R  Einging  hatten  ^  der  Rückweg; 
n^%^m  Wlf  d*  Pieienige  Fifefi«äufie ,  ^er^n  tm 
^Ph^^j!^^rVk^^^  y(ttd^^  auf  ver^ 

•        ft     7705  ' 
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WKäf  f «rMt  |R?n  finen  i^^^  ?der  ^e- 


y  Google 


Jienden  Wafler ,  dergeiblt  eingerichteten  PlatZy 
6zk  fieh  dit  Fifche  häufig  hinziehen »  upd  foiiann 
in  grofser  Anzahl  herausgefangen  werden  koinnen. 
Die  Zurichtung  gefchiehtmitFafchinen,  diekreuz- 
weife  auf  einander  gefchichtet,  oben  mit  Strauch- 
werk bedekt  >  hinlänglich  mit  Pfählen  befefljgt, 
und  mit  finer  ^athcvon  40  —  60  Ellen  langvöl« 
Kg  umfiellt  werden.  Man  kann  darinnen  das 
Fairen  der  Fifche  alle  14  Tage  oder  alle  4  Wo« 
chen  wiederholen. 

f)  JVff^  der  Porte.  Die  Fifchporte  wird  in 
lanrdigen  aber  doch  firchreichenElUflen^  und  zwar 
an  fplc^en  Orten,  wohin  die  Sonne  ihre  Strahlen 
in  der  gröfsten  Hitze  ganz  ungehindert  werfen 
kann  ,  angele^«  Der  Ort,  den  man  dazu  aus* 
fucbt,  miifs  felbft  bei  der  trockenften  lahrszeit, 
weni^ens  noch  4FUS  tief  Wafler  haben«  Man 
kann  auch  dergleiehen^Fifchgänge  mehrere  und  aii 
iinterfcfiiedenen  Orten  anrichten,  damit  man  von 
Zelt  zu  Zeit  (al$yoni4ZQ  14  Tagen,  o4er  von 
Monat  zu  Monat)  etwas  einträgliches  zu  fifchen 
häbe^ 

Anmnk.  Vtrkvrb^  UhwHdimhtj  Uk  tin  XtAhik  ttAtthttw 

Pifchfang  mancher  Mttller,  wennftec^,  wo  das 

Wafler  anter  den  Rädern  abfcliierst ,  imd  eine  Grube 

«u^^äblt,  vor  fich  aber  eine  Bank  aufwirft,  rfiefe 

«litPffU^hui  befchligeq,  und  aKerkand  Fkcbtwerk 

It  4  darum 

i 
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4irutn  machen,  wohineinbei'grofsenrWaflreralltr' 
lei  Fifche  getrieben  'werden ,  welche  bei  abgehen^ 
4^m  Waffi^r  darinnen  fitzen  Ueib^n ,  und  den  Mal- 
iern eine  reiche  Beute  gehen  ^  den.  Fifchern  aber, 
ii&  das  WafTer  gepachtet  haben ,  grofsen  Abforoch 
thun. 

^      ;    '  ;    $'.  77«-  ':' 

g)  Fifch-Ugd,    flei  diefer  werden ' 
5)  die  Fifche  im  Hahmen  litid  Nctzcy-initwel- 
'  chen  man  den  ganzen  Flüfs  von 'einem  Ufer 

zum  andern  befezt,  mit  Störflängengetriefben, 

*  .  ist),  oder  man-ichiefst  die  Tifchc,  welches  mit 

der  Flinte',  bei  grofsen  SdeBfchen  aber  mit 
der  Harpune  gefphieht. 
^  3J  AuclV  gehört  das  Eggen  und  der  Fufstritt 
|iieher. 

Die  Fifchiagd  för  einzelne.  Liebhaben 
Hamburg  1774.  124  kr.  Wagner.  S.72. 
Biktnanns  Ökonom,  phyfikal.  Bibl;  VI. 
419.  Die  Alten  < Jiat ten  v.erfchiedene 
Thiere  zur  lagd  und  Fifcherei  abgefich^ 
fet,  die  iezt  nicht  mehr  dazu  gebraucht 

*  ''    werden,  z.fi.Seehündte(Pliii*H;n;Iib, 

*  «        '  9.'Cap«g.    Aeliani  hiftoria  ariimaliuni.  2. 

^p.XI.    Oppiani  halieut.  5.  452.}  und 

(ögirWplfe,.(,P^^^^^ 

Ariftot  hifti  anim.  9.  cap.  36.  Amianus  1. 
•  1^.  6.  cap.  65.    Abtigpnus  Cairyft.^ cap^ 33.) 

Afttuc  fuciit  dicfe  Nachrich  zu  widerie- 
*"  '  'ge<i,  aber  fettie  Grande  fcheineh  dem  H. 
^  '      Hi  Beckmann  aü  fthwach  2;u  feyn  ( Mc- 

'      ^  Digitizedby  VjOOQIC     ^ 
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^   i   iniidtl^^  (butl'tiiftoire  lutiirelle«  a  Paris« 

"^t^ST*.  '&  561B* )  und  tr  glaubt  mit Ronde*» 

let  (de  pifcibus.  Hb.  i6.  cap,80  und  mit 

Ifaac  Vofnus  Ci^  'f<sinei|  Ann)erkungen 

.'l  aiin  dVWSi.  JL;  5..  S^  4^3,)  »drtC^  ^^.  nicht 

^  jmwahrfclieiAUch  fey:  Seehunde  spm.Fi^ 

j    r'lch^n  ai?2urjch,tca.  '  £r  felbff' hat  cinigc- 

* '    inal  welchi  g^feheh ,  die  rtatJh 'äem  Be- 

'•''^fehl  ihres  Herrn  iflIetftW  KÄti'fteunA 

'     '  jRregnxigen  machten  i  i  Mtid  4^urQb :  ihtf 

.  rT:  :P<4^hi(£kllchkeit  bewiefej?«  1^.  ßtfhnfann$ 

Beiträge  zur  Gerchiclite  der  Erfindungen. 

'ber  Endzweclc  der  Wald  -  Pifcherei  -  Wirtü- 

fchaft  ift  der  höchfte  reine  Ertrag  dcHelbeii  "mit 

dem'gerrnglien  AufwandV  ah  Gelä    2teit,   Kräf* 

Un  u.  C  w.  bewirlgt.    Dazu  ilehea  der  {ierrfchaft 

'^  ^ween  Wege  offen: 

.      a>;A4raini|lrjitfpn  ^pd    .  r.  r,.;  ,«/ 

Die  Guthsherrfchaft  mufs  alTo  2äe#ft'b«ftii»i 
men,  Svekhevöh'  ^fen  BenüteungS'rMetfaödeq 
fie  wählen  wolle:  denn  hi^r  ift  Uos  YOQ  Briiraf« 
Waläfiftfaereieii  die  Rede,  ' 

Oeconomia   controverfa.    B,  I.    S,  ipö, 
-    ,     . .  Imf^i  Verfucb  eines  Lehrbuchs  der  Forft, 
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wirthrcliaft.II/3t4.     Franks  hnAwixtii^ 
fehafUidie  Pdiisei.  46p*  V.  77S* 

'  Sö  MfifA  auch  hier  nicht  äet  FaH  angenom- 
ihen »  tia(k  ein  gan:(es"LaTidguth  yerpichtet,  und 
die  dabei  befindliche  Fifcherei  deni  Guths*Pach- 
ttr  aberteflim.  wef^en  fpU  >  fpndemes  Ül  von  Ver- 
pachtung einer  Waldfifchereiy  fie  mag  auf  einem 
Landguthe  befindlich  feyn  oder  nicht ,  'dieRedct 
und  bei  Beantwortung  der  Frage:  ob  eihe  folche 
Fifcherei  vortheilhaft^  admtniftrit  oder  verpacb. 
tet  werde,  kommt  auch  noch  die  Natur  der  Fifch- 
Mra{rer,.oh  fie  nämlich  Ziehende  oder  fliefende  find, 
in  Betrathti^ng.     '       . ,  .      , 

;  •   jpei  der  Fifcjberei  -  Pacht  und  deren  Re* 
ipiifion  find  viele  Regeln  zi|  beobachten. 
^    S.  £>r.  T.iL>439a. 

Wird  die  Verpachtung  der  wifden  Fifche- 
rei in  flielenden  Waflerui  (denn  Jn  fieh^ndenhat 
immer  die.Lohnfifch^i^  V(itzüge)  beliebt;  fo  ift 
4a^)i  ifcät^g;  _ 

i)  fti/l  g^tmiAT  richtiger  Aufchlag  vnd  Gegen^ 

b)  darauf  zu  grQndencler  Pacht- Contra^ly  in 

W*lchenv'    ... 

«a)  4ie  JDtuet  der  Pkcb^ 

kb)  As 
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Bb)  das  Pachtgeld  9  die  MOnzfcMrieii  ih  wel« 
chen  es ,  fo  wie  die  Termine »  zu  welche* 
es  entrichtet  yerden  foll , 
€c)  die  nöthigen  Bedingungen  ^  wegen  der 
After -Pacht,  Vorbeugung  der  gewöimli» 
chenMifsbräuche,  beftimmty 
äi)  fo  wie  die  nöthigen  Vorfichtsr  Regeln 
wegen  der  Remiflion ,  angewandt  werden. 
c)  jLeiftung  einer  billigen  Caution.  ' 
Dann  wird  der  CpntraA  von  beiden  Theilen  unter« 
(chrieben  und  die  Fifcherei  zu  einem  fchiklichea 
Zeitpupkt  Übergeben.    Nach  abgelauffener  Pachfc- 
zeit  gefchieht  die  Zurückgabe. 

S.  I.  E.  V.  S.  ^konomifche  Bedenken  Ober 
,    iUerband  in  die  Haus  wirthfchaft  einfcMa« 
gende  Sachen,  V.Stack.  Abh.UI. 

§._  -777^  '  ■  ;'  '  .  ''^-^  . 
Erwählt  man  aber  die  Adminiftratidn  oder 
Lohn- Fifcherei ,  fo  mufs  man,  falls  die  l^if^herei  ' 
fo  weitiäufig  ift,  difs£e  einftaitesPer&naley  und 
einen  befondern  Fifchmeifler  erfordert  ^  daftir 
forgen ,  einen  diefem  Dienfte  gewachfenen  Mann 
gegen  einen  hinreichenden  Gehalt  zu  bekofunen. 
Diel^m  untergebnen  Fifcher>ifpj^.]PJr9l)iit  oder 
Lq^:9»Fif(^r,  welch!  leztere  e^^)!^^^  bieftitnit 
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GcrkotAi§^ftAi  in-  A^^t^^kiommeii  werden',  und 
daim  iterevi  Lciha  erhalttftl. '       x 

.. .;.    ....         /  .    Sr^'778-  . 

Dann  ,xnufs  die  Hj^jrrfchaft  für  Ahfchaffiing 
der  nöthigen  Fifcherei  -.Qexäthe ,  ihgleichen  auch 
^r  di^  Ge^^ude  zu  derben  fichern  Auf  bewsjirung 
-  forgcix,  y^lches  alles  fie  «nit^dem  geringften  aber 
.  zweckmäfigftcn  Aufwände  zu' bewerkftelligen  fu- 
chen  mufs,  ,cine  Jlegel,  die  man  fehr  oft  aufler 
Augen  fe^t,  daher  auch  der  Ertrag  fo  mancher  Fi- 
fclier^  von  dem  Aufwände  weit  überwogen  wird. 

•5-  '779^ 
\  DJfe^  fe^  ^er  eiticn  genauen  Verwaltung«- 
ÄnCchiag  ivbräus ,  in  weljchem  der  Ertrag  der  Fi- 
fcherei  zuverläffig  ausgemittelt ,  der  Aufwand  ge- 
nau beflimmt  und  von  df  m  ^trag  abgezogen  wird. 
Ein  foki^er,  ÄnfchUg.  aber  erfordert  theoretifche 
Und  pIT^^mfriie  Kenptnifle  dfer  Ftfchcrei-Wirth. 
.  fchaft,  ^^dJ»MiJiufßcl^r(f^lfq^lnungcn  gegründet 

^:  -..  .  ;./£  r  h  A  l  f  u  h  g, 

'   Dihhyniufs  Äe  HerrlchJ^^ 
|tdt  auf  öie^rhältung  der  f'ifcherei  richten :  denn  * 
ihr  Ert^l  foQ  nachhaltig  g^t£ht  werden.    Es 

ipifs 
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mufs  alfo  ihre  Aufii[K«r)irainkeit  4^n,?gerieht«j^ 

f«yn  :         '  '  *        ■  '■.   '      ••  .     ^  /    ...-r  * 

i)  ^lles  mSgll^hfl  xü  csitfernen^  y^^i.di^lFir 
fcherei  ^  4erer)  F^4^^  de0ea  nutzlksureThelle^  die 
zurWirthfcbaft  geliör^g9p<^)äudfjjM^^rJkzeijjgej^ 
fo  wie  die  HausKaltu^igs-Gefchäfte  in  der  Fifche« 
rei,  in  ihrem  Umfang  oder  ihrcr-Ergiebigkeit, 
Verringern  oder  yerfchlimmern  kÖnntfe-  " 

....  ^     l^t,  „...     ;,   .  :   , 

2)  Dagcgep  all^s  jinzM^enden^  vrai?  ienpGet 
genftände  in  un]gerch Wächter  Wlrkf^mkeitriMii 
Uni£mg  erhalten  kann,.  ;^  Diefe  direflen  qod  kidn 
re^ten^Unterhaltungs-Anftalten  rnUiTen  Planma« 
fig  vorgenommen  werden  ,  welches  alfp  voraus-* 
fezt»  dai9  die  HerrTcfaaflr  iährtidi  anen  :Unter« 
haltungsplan  entwctrfen  oder  verfertigen  Ja^Ie^r  ia 
welchem  die  Unterlialtungs  •  Gr^i>dfälze*d«t  O^eh 
nomie  auf  die  FifcHerei  mit  deniei^ig^  j^nfpj^rfift^ 
kungen  angeWahdt  werden  ^  wel^hQ:4ie/bf;ro04('# 
Natar  diefer  Wirthfchaft ,  und  locale  Verh^'ittniila 
DQthig  machen..      .      ' 

5.  .78a*  ... 

V  e  r  b  fjf  i  ru  n^^gf.:;.  ..^    ;    .1 

Da  nun  die  Bemühun^^nllQr  Gojdiiberrfchftft 

dahin  gehen  mOiTeiS  ^^  d<Q<  Ertrs^  ihicriFilchetei 

immer  !^  fo  yia\  Qhm.  |^€i;e  Zwisd^au  beejn-» 

/'lsb*;L  f''; ; ;      ^    \ flUcbefl 
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yi«.  Forfti^lfreQßlafi^     ' 

iitchtig^n  gefdhdien  kahtt, ,  «u  vcrmehrea ;  fo 
machen  die  Vcrbefferungs-Anftalten  das  dritte 
wefentÜche  Stück  derfifclierei-Wirthfchaftaus, 
worüber  gleichfalls  alliährHoh  ein  bcfondrer  An. 
fchtag  tßgfefertigt  werden  mufs. 

''''."   V    $.'  .783-   - 

Die  Gegenftände  dicfes  Anfchlages  find  die- 
felben,  welche  es  bei  der  Benutzung  und  Unter- 
haltung find,  nämlich:  die  Fifcherei-Wirthp 
fchaft ,  deren  Fond,  deffen  nuttbare  Theile,  die 
tur  Führung  der  Wirtbfchaft  nBthigen  Gebäude, 
Gerlthe,  Perfonen,  und  die  Fifcherei- Haushai. 

^  §.  784, 
Erftmufs  die  Sorgfeit  der  Hfrrfchafk  dahin 
gehen,  die  ökonomifchen,  phyfikali'fchen,  poüti- 
fehen  und  perfdnücheh  Hinderniffe  kennen  m 
lernen  und  aus  dem  Weg  «i  fchaffen.  Negative 
Verbefferungsr  Anftalten* 

S^    785. 
Vermöge  der  pofitiven  Verbeflerungs-An- 
galten  werden  einer  oder  der  andre ,  oder  auch 
alle  iene  Gegenftändb  (  $1  fB^. ) 
«)  mlfeffeteUmfeng 

b)  oÄri«  ihrer  Ergiebigkeit,  erweitert,  öder 
«)  dikC^ihf^i^en  uwluntSMgUcheninbc&rc 

twebBüfigere^verwaadelt.  $.  jzi. 
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Diefe  Betiutzungi  •    IJfiteilialtungs  ^   und 
VerbefTerongs-Anftattea  und  Pläne,  (ctzin    . 
a>  Vermei&ng    anil   Chartimlig   der'.  Wold^ 

lO  Befchreibung  derfelben  milk  umftSndlicbeo 
Nachrichten  von  allen  in  das  herrfchaftlich« 
Fifcherei-Weftnund  deflen  Bewirthfcha& 
tung  einfchlagenden  Gegenftänden ,  roraus. 

Die  Gutsherrfchaft  mufs  es  dann  ihrer  Seiti 
nicht  an  gen^mer  Aufficht  fehlen  lafTen,  umzuer^ 
fahren^  ob  auch  ihre  approbirten  Plane  ausgeführt 
werden.'  Dem  Fifchmeifler  aber  liegt  Berichter- 
ilattung  von  Zeit  z^u  Zeit  ob,/  fo  wie  er  auch  das 
Hausbuch  zu  führen  hat,  und  um  iedes  Gefchäftf 
zu  der  fcbicklichften  Zeit  vorzunehmen ,  fertigt 
er  fidi  einen  befondern  Fj/cA^rcf-Kalmier  an.     ^ 

Wagntrs  voUkommner  Fifcherl  S.97»^ 
Onomätologia  forefialis  unter  dem  l^al' 
'  ttitti '  eines  ieden  Monates.  Bof9i^siy^ 
Almanach  für  deutfche  Landwirtlitfi^s^j 
Buchers  Entwurf  eines  Landwirt^^^^l^; 
Kalenders.  Leipzig  1765.1  '  \ 

$.    '788. 
1        Aus  derFifcherei'WirthrchafteAirpriQgea 
fodann  EinJMiofte,    Üief«  IwilehcQ  i)mijtttifr»» 
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Um.  Ein  Thcil  derfel)>en  .^ird  von  der  Herr« 
fdkft^eiifomirt,  ^t  D^^tantenoi|^h^eft^  ihren 
Anthdil^  einändtej? wicdziir ietoexii. Wirthfcba^ 
Verwendet,  der  dritte  ift  Üeberfchuf^^  Handels- 
ivaare  y  die  man  beftens  zu  verwerttöa*&cheQ 
inufKi  ■..:;/  .    '-  ■•'   '■■■-.:;.   ..  ^.-xx:^:J,      i   , 

,  :;Die  Einkünfte  beftehena)  in  Geld  ^  welches 
theils  uomittelbar  eingeht  •  theils  aus.  dem.Ver- 
kauf  ienes  UeberfchuiTes  erfolgt.  Um  beide  Sor- 
ten voq  Einkünften  za  erhalten  ,  ifl  Aufwand 
iiothig,  und  diefer  kann  wieder  iii  Naturalien  oder 
Geld,  öder  in  beiden  zugleich  bedelieri.   '-  ' 

--  ..',/.,  -         $.■  790.  .-  i  ;,,:i   ,,..'  : 

^  ,,I)ie  jGuthsJierrfchaft  will  aber,  auch  mit  Si- 
cherheit  die  kanftiges  lahr  vorfallepd.^n  Ausgir 
ben,  .(b  wie  die'  zu  hpfFenden  Einkünfte  , .  ^üä 
voraus  beilimmenköi^nen,  um  beide  mit  f  inander 
zu  vergleichen.  Zu.  diefer  Kenntnis  gelangt  fie 
4utcb  ewea  ficb  der  ^Wirklichkeit  {t^ö^lichd  nä- 
liemdea,  Etat ,  der  am  SchluCs  dfs  ;Rf/c^nungs- 
J^a^itach  yörstufchreibender  Foim  angefertigt, 
In  äeiiflTbf  ft.^m  a&fg*ndnjto^^  ^  und  ihr"  zur  Prü- 
fung^ Berichtigung  *und  Approtatibn"  vorgelegt 

|srird# 

.,    ,  ;  j  /JPifcberei-  Etat  der  Sta^dt  Brandenburg  in 

den  Beiträgen  zur  Finanz  -  Utteratur  m 

•     '    '  44n  Pr^uff/Staateö,  VJU,  73^;      j^^^j^ 
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Zur  Kenntnis  dex  Einkünfte  und  Ausgaben, 
welche  zu  Anfertigung  des  Etats  nöthigift,  gelangt 
die  Hcrrfehaft  durch  ein  gut  eingerichtetes  Rech« 
nungswefen.  Die  Grundlage  aber  der  Fifcherei* 
Rechhungenl  find:  die  Charten  und  fiefchr^ibun« 
gen  der  Wald- Wafler  und  die  Inventarien.  Die 
Rechnung  Jeana  übrigens  riach^den  angeführten 
Regeln  od^r  nach  andern^  vorzufchrelbenden  ge« 
föhrt  werden. 

Rtbmanny  i.e.  §•  n.  i?*     v  ' 

rmmer  find  ein  lournal  und  ein  Manual  die 
2wei  unentbehrlichen  Rechnungsbücher.  AH^ 
Monate  oder  Quartale  reicht  der  Fifchmeifter  fei- 
nen  £xtra£t  ein.  Am  Ende  des  Rechnüngsiahres 
fertigt  er  nach  dem  Manual  die  lahres- Rechnung 
an,  in  welcher.erft  die  Einnahmen,  dann  die  Aus* 
gilben,  mch  ihren  Rubriken  und  mil^hren  fiele- 
gen  angeführt  werden.  Sämtliche  Rubriken  w'er^ 
idefi^fummift,  die  Refle  Hquidirt  Die  hierauf 
folgende  Redapitulation  enthält  fummarifch,  waa 
Iwt  approbisten  Etat*  Hac-cingenommenund  aus- 
gegeb<^ji  werden  foUen  ,  waft  wirklich  eingenom* 
jften  ufad  ausgegeben  woiuien,  den  General-  Ab* 
ri^ftnifftnjth.  Kk  .  fchlufs, 
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fchlufs ,  mit  Angabe  der  Urfachea  des  Mthr  ödet 

IVenigern. 

Am  End^  findet  der  Lefer  eit^  Mufter  ei- 
ner folchen  tabellarifchen  Recapitulation. 

5-  793' 
Diefe  Rechnung  mit  d^n  Belegen  und  Lie- 
ferzettel übergiebt  der  Fifchjn^ifter  zur  beftimm- 
ten  Zeit  deni  Amt  oder  der  Herrfchaft.  Deric- 
nige,  der  die  Revifion  zu  beförgen  hat ,  fertigt 
fodann  die  Monita  an,  und  übergiebt  fie,  wjtnn 
fie  die  Herrfchaft  durqhg^feheri  hat ,  dem  Fifch- 
meifter  zur  Beantwortung ,  worauf  die  Rcchnungs- 
Refolutiones  abgefaßt ,  dem  Fifchmeifteireröfnet, 
und  zugleich  die  Rechnung  abgefchloffea  wird, 
auf  Welches  die  luftificatibn  der  Rechnjung  und 
Unterfchreibung  der  Herrfchaft  erfolgt 

'  §.  794-' 
Der  Fifchmeifter  l>at  ge^ wohnlich  die  Fifche- 
rei-CalTe  unter  fich ,  beGargt  Einnahme  und  Aus- 
gäbe,  und  ^ellt  feine  Rechnung  an  das  herrfchaft- 
liche  Amt.  Die  feine  Amtsfiihrung'bietreirendeQ 
Rechnungen  und  andre  Akten,  mufs  er  forgfältig 
Ammeln,  .  Die  Akten, des  lauifenden  lahrs. be- 
wahret er  in  feiner  Hand- Regiftratar^>  di^'abg^ 
machten  und  abgefchtofT^nen  in  feinem  *  Archir« 
Die  Einrichtuag  beidei^geben  die  $«  s^vuifidgs.ao. 
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B;   Bifpndre  Fifcherei  'IVirihfchafü 
a)  Haupt*  Niiizungen^  ^ 

.'^  ■^§-  795*'  ;    \   /. 

LetAai^  Muraön^  angüillä,  derimScmmer 
lebeädig^  Jungen  gehährt,'  vfird  am  heften  voni 
JWerz  oder  April  ah ,  wenn  diö  Schwarterlen  ihr 
Laub  treiben,  bi»  in  den  Aüguft  und  September^ 
iiöfihU  in  d0n  Oftober ,^  befohders  an  fchivilh* 
leh  Tagen  gefangen.  Es  gefchi^ht  aber  der  AaU 
fang  auf  verfcbiedent  Artr    - 

a).init  Keufleh,'  ^  * 

b)  AaJgabelri,  v       , 

C)  A al- Puppen  y 

d)  gemeinen,  Angeiö  y  auch  mit  Nacht-  odef 

i)  Aal  -  Quarten,  ius  Weiden- ReiffiggemäcKty 

mit  ^ 

f)AaÜ  Wehren, 

g)  mit  einem  Qarii  oder  S^ck; 

Jm  OftpbCr  werden  ifie  mif  R^üflen  ixnd 
Wehrkörbcn  ftivik  gefangcifv  • 

,  ■$.  79^-  ■ 
i)ie,4/fj^«>  Salmo  thymalfusy  welche^dicfen? 
^ameri,  vpn  ihrer  afchfahlen  Rückenfarbe  führty 
hält  ßch.io.frifchen:  und.harten  Quell waflernV  die 
an  fteinigen  ftiHigen.  Ortea  eotfpringen ,  aufv  ^  Sic 
gehört  unter  die  Rsrubfifche.  .  Ihre  Laiclizcit^iff 

Kfc  i  irrt 
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im  Oftob^rund  November,  wo  iie  ihren  Rogen 
in  den  kiefigen  Sand  hinftreichen.  Bisweilen 
tretten  f\e  indieLandfeenaus,  oder  werden  durch 
die  Strenge  des  Stromes  hiheing^jEuhrt*  Man 
fangt  fie  fonderlicli  im  Mai,  da  fie  ihren  Strich 
haben,  init  Angeln,  Reuflert  und  Garnen.  Man 
verfendet  fie  auch  geräuchert. 

Die  öftrexchifchen  Fifpher  nennen  diefen 
'       Fifch  ,wenn  er  noch  ganz  klein  ift,  Sfrätz,^ 

Ung^  wenn  er  Spannenlang  wird ,  Mai^ 

Ung,  fo  er  fich  etwas  mehr  ftrekt,  Aefch^ 
'        Uhg  ,  endlich  aber,  wenn  er  ausgewach- 

fenift,  jiejchf.. 

§.  797- 
Der  Mandj  Cyprinus  lefes,  ift  in  manchen 
Flufswaflern  nicht  feiten,  und  wird  in  vielen  Ge- 
genden mit  d|5m  Döbel  verwechfelt.  lin  Herbft 
ift  er  sKn  fetteften.  Man  findet  ihn  in  Teichen, 
{Seen ,  FlüfTen  und  Bächen ,  doch  hat  man  diefe 
Fifche  in  Teichen  j  \yö  auch  Karpfen  find ,  nicht 
gerne ,  weil  fie  ihnen  die  Nahrurig  wegrauben.  - 
Ihre  Laichzeit  ift  im  Merz  und  April.  Sie  fchwim« 
men  meiftentheils  in  der  Höhe ,  weil  fie  fich  von 
Fliegen,  MQcken,  mit  nähren,  und  werden  mit 
Heufchrecken  ,  I$[irfchen ,  an  Angeln ,  auch  mit 
grofsen  Netzen,  Garnen- und  Hahmeh  gefangen. 
/Wenn  fie  fich  in  fumpfigen  Waflem-^efinden, 
pehnien  fie  eineti  übeln  Gefchniack  an. 
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$.  798. 
Die  Alofty  Clupea  alofa,  darf  mit  der  Sar- 
delle niqht  verwechfelt  werden.  Sie  tritt  aus  der 
See  in  die  Ströme  ,  wird  aber  auch  gleich  den 
Karpfen  in  grofsen  Teichen  eingefezt  und  erzo- 
gen. Sie  werden  fo  grofs  als  die  Karpfen  un4  ba- 
benmit  ihnen  gleiche  Nahrung,  gehören  aber  nicht 
unter  die  Baub/irche.  Ihre  Laichzeit  ild  im  Mai 
und  lunius.  Sie  werden  in  ReufTen  ,  worein 
man  ein  Säckgen  Erbfen,  die  in  Myrthen  *  Wein 
abgekocht  find.,  legt,  oder  auch  durch  Hülfe  der 

«  Mufik,  wovon  fic  grofse  Liebhaber  find,  mit  Ne- 
tze* gefangen. 

/       5-     799-     ^ 
Die  Bleit ,    Cyprinus  brama  ,    liebt   grofse 
tiefe  Seen  und  Teiche  ,    und   vermehrt  fich  in 

^  Kräuterreichen  Seen  ganz  ungemein«  Ihre  Laich- 
zeit fällt  in  den  April  und  Mai.  Man  föngt  diefe 
Fifche  in  Garnfäcken ,  oder  auch  und  ^war  mei- 
ftentheils  mit  gro(sen  Wathen  ,  fohdetlich  zur 
Laichzeit,  da  fie  Haufen  weife  an  das  Uifer,  oder 
in  das  Röhrig  zu  tretten  pflegen.  Im  Hannöve- 
rifchen  treibt  man  fie  durch  ein  Trommel-Geraufch 
in  die  Netze.  Im  Winter  fängt  man  diefetteften 
von  liefen  Fifchen  unter  dem  Eis.  In  der 
Schweiz,  wo  man  fie  in  ziepalicher  Menge  findet, 
werden  fie  gefalzen  und  geräuchert.     Wegen  ih- 

Kk  5  /  rer 
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fer  ftarken  Vermehrung  und  fchmakhaftei»  Fleir 
fches  gehören  fie  unter  die  wicJitigft^  Fifpfe? 
peutfcfalandes. 

§.     800.  -      • 

Die  Barbe,  Cyprinus  barbus,  die  von  ihrei^ 

.  an^  Maule  befindlichen,  wie  ein  Bart  geftalteteij 
z^pFlpffcn,  den  Namen  fuhrt,  nährt  fich  von 
fettern  Boden,  Gras,  Pflanzen,  Fliegen,  Schna- 
pken,  wodurch  fie  auch  zur  Sommerszeit  mitder 
^ngel  vielfältig  gefangen  wird.  *  Sie  lieben  frU 
fche§  WaflTer,  und  hähen  fich  gern  in  Tiefen  un4 
pnter  hohlen  Uffrn  aufi  "Wie  laoge  und  wie  oft 
jUe'  laicheh,  iil  noch  nicht  ^iuverläffig  bekannt. 
JJire  Strichr  und  Laicli-'Z^it  aber  if|  im  Merz  und 
ÄBH?!  Bald  darauf  erhoblen  fie  fich  wieder  und 
^erdei^  jfn  Julius  uiid  Aqguft  ziemlich  fett.  Die 
Jjgften  Werden  in  rginenfteinigen  Strömen  gefanr 
gen.  |n  Flüffen,  vvprinnen  ^an  waden  kann^, 
»>yer4en  fie  unter,  ^en  grpfsen  jSteinen,  und  in  den 
jipjilen  Ufern  piit  den  Ha[ndeii.erhafcht. 

Per  Barfch^  PerCa  fluviatilis,  mA  der  Bcrfchz 
^ing^  t*.  yulgarjs^.  gehören  unter  unfi*e  yorzügüch- 
ft<Sn  Flufsfifchf*;  Er  i(i  utigemein  fruchtbar  und 
h}^^{  fp^P^  Iq  feinem  ^ritfeq  lähr,  und  zwar  im 
AprÜ  y^Pti  Maiv  Yf<>  Bäche  in  Teiche  fliefen^j  ge» 
,■■""'-      /  '.  hen 
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hen  die  Barrche  bei  anlaufendem  Regeln wafTer 
häufig  in  die  Bäche,  und  fucheh  reines  frifchesi 
"Waffer  j  wie  fie  denn  dickes  fchlanimigqs  Wafler 
nicht  wohl  vertragen  können,  fondern  leicht  dar- 
innen abßehen.  Sie  werden  mit  Atigeln ,  tleut^ 
fen  und  Netzen  gefangen.  Wegen  ihrer  harten 
Natur  kan  m^n  fie  in  Gras  eingepackt  einige  Mei^ 
len  weit  lebendig  vetfchicken. 

Anmerke  Man  verwechsle  Perca  vulgaris  und  Perca 
flaviatilis  nicht  mit  einander»  Ferca  vulgaris^  DicT 
RückenflofTen  abgefondert«  die  vordere  mit  eineiig 
Endflecke»  Die  Strahlen  der  hintern  äftig  t  der 
Leib  mit  Qoeerbinden»  Er  wiegt  feiten  über  2 
Pfond^  Strahlen  in  der  zweiten  Rüekenflofte^  wan- 
delbar 19,14,  I5^  lÄ»'  SehaefFer  pifc.  bavar.  mit 
einer  guten  Abbildung«  Pnca  fluviatiUs ^  die.Rü- 
ckenflofleoabgefonderh  die  vordere  mit  einem  End» 
flw'ck,  die  Strahlen  beider  ungetheilt,  der  Körper 
mit  Qaeerbinden.  Er  kommt  niemals  über  ein  hal* 
bes  Pfund  Ccbwer  vor«  Er  lieifst  auch  Bfirhling, ' 
Berrcbling.  Schankin  den AbhandlungeaeiJier pri<p 
yat  >  Qerell  Tchaft  VQO  Naturfötfchern  und  üekono« 
meq.  8*99/  '  , 

,  ■    $.'    80a.  • 

VitSeiskiTy  Cobitisfoffilis,  hält  fich  vor- 
züglich irf  fchlamniijjeir Teichen  lind  örabeh  auf, 
und  laicfit  im  Merz  und  April.  fiir  wird  häufig 
ein  Raub  der  Bar fclie  und  Hechte.  Wegen  feines 
moderigen  GefchmackiNvfrd  er  Wenig  geachtet. 
'  Kk  4  Der 
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Der  Stds^  •  B^sUr »  Col)it:is  Taemia  ^  hält  fich  mei. 
ilentheits  in  den  Quellen  und  Bächen  unfer  den 
jStemen  auf,  und  wird  wie  die  Schmerlein ,  zudo- 
nen  er  (ich  aüifer  der  Laich:&eit  hält,  gefangen^ 

•   ;  5./ 803.    ' 

Der  Döbel ,  Cyprinus  dobula ,  an  einigeii 
Orten  HäsUng'j  ift  ein  Stromfifch,  der  aber  auch 
in  Teichen  jgezogen  werden  kann.  Seine  Laich* 
wit  ift  im  Merz ,  April  und  Mai.  Sein  FlelA:h 
ifi  grätig  und  weiciilich,  doch  werden  die  von  ei- 
nem Pfunde  vor  andern  gefcliäzt.  Sie  werden 
tnit  Garnfäckeriy  auch  im  lulius  und  Augufl  mit 
der  Angel  vielfältig  gefangjwi^  tju  welcher  Zeitfie 
auch  bi$  in  den  Winter  am  Keilen  und  fctteftee 
find«  fc-    '     ^    -■  :ii  ::•  -  •• 

Du  Haroel ,  1.  c.III*  S;  344^ 

-      ,        '  ^  $.  .-80.4. 

HiiEäritzty  CyprinuB  Phoxinus,  ein  klei- 
ner fchmackhafter  Fifch,  der  voti  dem  Samen  der 
Srlcn,  \^elclien  er  befön'ders  liebt,  feinen  Namen 
Iiaben  foU  ,  liebt  reine?i  flijfendes  WaiTer  mit 
kiefig^m,  Qwjknde*  ^ie  hait^^  fi^jh-  anchg^rne  in 
Bächerj  auf,  ^p  QrUndlip^^c  ßn^*  Mai^  findet fie 
ihitteiii  oder  ojj^n  auf  dm  W^BiffiSiXf  da  man  fie  denn 
in  kleJnen  KSrben  od^r^^euilfB  zu  fangen  pflegt 
llue  Uich-  und  Streich *;Z«kifi:  im  Mai.  Sie  find 
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von  einer  weichlichen  Natur,  und  vermehren  (ich 
häufig,  auch  werden  iie  von  Raubfiifchen  fehrauf- 
gefucht.  Wenn  des  Sommers  warme  fchwUhlige 
Tage  find,  öder  Gewitter  am  Himmfel  ftehen,  le- 
gen fie  fich  Haüfenweife  auf  die  Abfälle.    . 

r  ' 

§..      805. 

Von  den  Forellen  giebt  es  folgende  Sorten.: 

a)  die  .LachsforeUe  y  Salmo  Trutta.  Sie  laicht 
im  Noivember  und  Decemben       .  ^ 

b)  die  TeichforeUe ,  Salmo  Fario.  Laichzeit 
diefelbe. 

O  Stein  -  oder'  Waldforelle  ,  Salmo  filvatleus. 
Sie  laicht  im  September  und  0 Aober,  und 
ift  eine  Spielart  iener. 

Unter  dielen  werden  die  tachsforellenammeiften 
geichäzt  Sie  werden  unter  die  Raubfifche  ge- 
rechnet ,  ftehen  gern  in  grofsen  Seen ,  durch  die 
ein  Flufs  geht,  und  werden  von  Michaelis  bis 
Weihnachten,  mit  Wathenund  Setzgarnen  ge- 
fangen. Die  See-  oder  Teich^orellen  ftehen  in 
Seen  undbefondern  Teichen.  Wegen  ihrer fcho- 
nen  Zeichnung  heififen  fie  au<:;h  poldfprellen.  Die 
Stein..  Wald  -  Flufs-  und  Bachforellen  i|eben 
kleine,  klare,  kiefige  Bäche,  deren  Ufer njtit  Er- 
len  befezt  find,  unter  deren  Stöcke  fie  fich  ver- 
kriechen, und  mit  den  Händen  bei  einigelrUebang» 
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herauigefangcn  werden  gönnen.  Sie- fchiefsen 
PfeilfcTinell  den  Plu/s  hinab,  und  machfen  über 
hohe  Waflerfölle  aufferordcntliche  Sprünge.  Man 
ßlngt  fic  mit  Angeln ,  Hafamen  und  Reuffen. 

^5*    806. 

Der  Giebel y  Rüden,  Cyprinus  gibelio^  wird 
häußg  mit  den  Karaufchen  verwechfelt.  ManföU 
von  Ihm  und  den  Karpfen  Baftarde  erzieheh  kön- 
nen. Er  ift  Itein  Raubfifch ,  fondern  nährt  (ich 
von  (chlammigen  lettichen  Boden.  Dlefe  Eifche 
erhalten  fiöh  in  den  Wiefen-Tei<;hen  ,  in  den 
.  fchlechteften  Timpfeln  oder  Waflerlocherh ,  und 
erfticken  auch  nicht  leidit  zur  Winterszeit' unter 
dem  Eis-,  daher  fie  fehr  nützliche  Fifche  für  die 
Hauswirthfchaft  find.  Befoddefs  gut  gedeihen  fie 
wenn  man  fie  in  Viehtränken  fezty  tvo-fie  recht 
fett  werden ,  urid  einen  angenehmen  Gefcfamack 
erhalten.  Ihre  Strich-  und  Laichzeit  ift  im  April» 
Mai  und  lunius.  Sievermehrenfich  ftark,  werden 
aber  nicht  fonderlich  grofsl  Man  fezt  fie  nicht 
häufig  in  Teiche  j  fondcrn  nur  in  kleine  Weiher 
und  Lachen.  ' 

^     ^  §.     807..  /      ^ 

tiie  GrmdeU  Kreffe,  Cyprinusgo1)io,  einbe- 
kanntes Fifchgen,   das  voh  Ihteftinal  Würmern  . 
fehr  geplagt  wird.  '  Sie  werden  mit  Angeln^  Hah* 

y^  men, 
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men,  Reufll^n  undcngcftNctzien  gefangen.  Wenn 
faiativSm  Merz  mit  •  ^em  Hahmcn  am  Ufer  ftehea 
ivili,  kofs.es  früh  gefcftehen :  4enn  föbald  di^ 
SöiAiie  herauf  kömmt ,  fchwimmen  fie  vom  Ufer 
nach  der^lV|itte  zu ,-  we  iiedann  fchwcr  zubekom- 
men find.  ^  Die  Laichzeit  ift  im  April  upd^  Mai, 
«nd  ititlert  gegen  4  Wochen.  Es  fühfrtaber  noch 
eifL  «Fifch  diefen  Name»,  d^r  iedach  zu  einer  an- 
dierW^ Gattung-  gehört :  Cobitis  barbatvla  ,  ^  ßrutiL 
del\  'Bofigtundßl ,  Schd&Ung.  Sie  laichen  im  Merz 
lind  Aprir,  und  werden  am  heften  in  Senikreul&n 
gefangen. 

jSnmerk.  Cyprifius  gobio ,  hat  am  Munde  zweeti 
Bartfäden ,  in^  M^ndef  keine  Zähne ,  fonderp  nur 
im  Schlünde ,  9  Strahlen  in  der  Kiemenhaot,  ein 
d^ppelgefiirchtes  Na(e^b^in,'emen  g^ttengefiek- 
^  ten  Körper!  In  der  AfterflolTe  find  zehn  Strahlen» 
Der  Augen  ring  ift  goldgelb« 

Cobiris  barhstula,  .  bat  knochenartige  Kiemedi 
6  Bartfäden  ,  grojL^  und  weis  ttiarmorirten, Körper 
Der  graue  Rücken  uhd  die  Schwarizflbffen  fiiid. 
braun  punciirt.  Der  Kopf  ift  unbewafFrict,  züfam*- 
mehgedrükr.  Pie  Augen  find  klein.  Die  Bäuc^^^ 
flolTen  fitzen  am  Bauch ,  hinter  den  BruftfloiTen»    " 

.Sf    808. 
Per  Hfchty  Efox  lucius,  führt  nach  feinci!» 
Alter >  Auffenthaltj^elnerGröfse^  und  den  ver- 
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fchiednen  Laichzeiten  ver(chiedne  Namen.  Er 
ift  ein  allgemein  bekannter  Raubfifch,  4er  in  den 
Teichen  grpfsen  Schaden  thut,  fich  auch  an  Waf- 
fer vögel  macht  Er  laicht  im  Februar  ^ .  Merz  und 
April,  und,  wird  mit  Wathen  odervZuggarnen, 
Hahiq^n^  .Wurfgarnen  jReuiTen,  ingleich^n  mit 
Angeln  Und  Nachtfchnfiren  gefangen  ,  wwwohl 
m^n  auch  Hechte,  zur:i\Yinters^it  lint^r  dem  Eis 
mit  dem  l^isnetze  heraUslangt  So  kann,  man  £e 
auch  im  JV^rs^  ^^  da  fie  hoch  ^upd  .ftille  ftehen ,  mit 
Kugeln  Jchiefsen,  oder  mit  ein^  langen  Schlinge 
an  einer  langen  Stange  herausrücken. 

§.     809. 

Diä  Kiir^cbe,  .Cy^^rinus  caraffius,  ein  klei- 
ner ziemlich  grätiger  Fi fch,  gedeihet  voirzüglich 
in  Waffern ,  die  einen  lehmigen  Boden  haben. 
Auffer  ihrem  einmal  gewohnten  Waffer  datiern  fic 
Dicht  lange.  Ikre  Laichzeit  ift  im  April  und  Mai. 
Sie  ftreichen  fchonmit  zwei  lahren,  undvermeh- 
renfich  ftark.  Man  feztfie  gerne  in  Teiche,  wo 
Htchte  und  Forellen  hinkommen  follen^,  weil  iie 
ihnen  ziemlich  zur  Nahrung  dienen ,  docKmüilen 
iie  ein  lahr  vorher  allein  im  Waffer  flehen.  In 
Kiarpfenteichen  liebt  man  fie  weniger,  weil  Iie 
iich  gar  zu  fehr  vermehren ,  und  durch  ihre  Ge» 
fch windigkeit  den  Karpfei!  die  Waide  entziehen. 

Auf 
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J^uf  naflen  Wiefen  legt  man  oftmals  flehende  Grä- 
len ,  d.  i.  folche  Gräben  an ,  in  welchen  das  Wat 
fer  ft^hcn  bleibt,  welches  bei  niedrig  liegeriden 
»j^iTen  Wiefen ,  oftmals  nSthig  ift.  Man  macht 
dWrglei(lhen  Gräben  oder  Teiche  fo  tief  ,  dafs  fie  • 
auch  in  dürren  Sommetn  nicht  austrocknen ,  und 
befeztfiemit  Karaufchen,  Giebeln,  Schleihen. 

Die  K^rp/e»^  Cyprinus  Carpio,  werden  ein- 
getheilt  a)  nach  dem  Ort  ihres  Auffenthaltes;  ia 
Fhiß'  oder Strom-'Karpfenj  Seekarpfen,  Teichkar-^ 
pfeny  b)  nach  ihrer  Grofse  und  Alter  in  Setzlinge^ 
oder  einiährigep  Strich  ,  a  und  3  iäbrigen.  Im 
dritten  lahre  werden  fie  crft  Karpfen,  und  end- 
lich Hauptkarpfen.  Die  Spiegelkarpfen  find  eine 
befondre  Art,  odet doch  Halbart.  Sie  laichen  im 
Mai  und  lunius«  Man  fangt  fie  mit  Angeln,  Reuf* 
fen  und' Netzen.  In  Teichen  fifcht  man  fie  in( 
Ofloberaus,  verkauft  die  brauchbaren,  bewahrt 
die  kleinen  in  tauglichen  .Fifchhäljtern,  die  im- 
mer frifches  Wafler  haben ,  auf ,  und  fezt  fie 
im  kommenden  Frühiahre  aufs  neue  wieder  ein. 
Unter  allen  find  die  Seekarpfen  ,  weil  fie  mode«^ . 
rig  und  faul  fchmecken,  die  fchlechtefien,  etwas 
befTer  find  die  Teichkarpfen  ,  wenn  das  Wafler 
öfters  erneuert  werden  kann ,  aber  den  erfien  Ranf 
siebt  man  den  Flufskarpfen»  i   2xx 
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Öer  Kßulharfch ,  Perca  cernua ,  i/i  ei  vt  w.ohl- 
fclpicckender  Süswaffer-Fifch,  der  im  Merz  und 
April  laicht  InvFrühiabr  und  Herbft  ift  die  beße 
Vcr/etzzeit,  und  man  känp  iJm  mit  Vortheil  in 
"Vtr^iherii  und  Seen  ^  lif  fonders  folchen ,  welche 
ein  reines  Wafler  haben  3^  ziehen ^  weil  ec  (ich 
jßart yermchrt  und  eine  gute  kräftige  Speife  giebt, 
doch  fezt  man  ihn  nicht  gerrie  zu  ändern  Fifchen, 
weil  er  ftark'  raubt.  Sie  werden  mit  Nexzen,  Reuf- 
fen  und  Angeln  gefangeri. 

Lachfe  y  Maränen  und  Nafen  kommen  in 
unfern  Waldwaffern  nicht  vor  ,  daher 
werden  ffe  übergangeilo  Der  in  der  Ono- 
mat  fön  IIL  S.  50^  untef  d«m  Naitxeii 
Perlfifch  angefühi^te  Fifch ,  fchelnt  mir 
Cyprinus  brama  zu  feyn. 

Die  Pto'^e,  Cyprinus  erytrophthaimus,  hat 
im  Sommer  das  fettefte  Fleifch ,  'das  fehr  wohl- 
ichmeckcnd  iflr,  und  laicht  im^  April.  Sie  wird 
feiten  von  einem  Pfund  fchwer  geiangen*  Man 
v6rwechfelt  fie  häufig  mit  den  beiden  folgenden 
Arten:  dem  ü^otfta^ge,  Cy|>rinus  ruttlus  ^  einem 
fchlauen  fghüchternen  Fifch ,  der  ficb  nicht  leicht 
£uigen  läft ,  und  auch  ein  f^hmackh^hes  aber  eben- 
ÄUi^lehr  grätiges  Fleifcfi  hat.     Er  laioht  im  Mai. 
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Endlich  mit  dem  Kühttng ,  Cyprinus  Idus ,  der  6 
—  8  Pfund  fchwer  wird  ,  und  im  April  und  vMai 
•laicht« 

Anmifk.  Pa«  Rothaup  itk  breitlchuppig  ,  ani  Bauch 
imdv  den  Seiten  weis,  bat  nur  eine  einfache  Reihe 
Zähne,  und  in, ieder  Kinnlade,  i4iStTahlen  in  der 
tlutrothen  Afterflofle,   der'Augcnring  ift  roth. 

Der  Kühlihg  ift  grofßfchuppig^  die  Bruflflofle gelb- 
lich ,  die  Bauchflofle  in  der  Mitte  roth,  die  Seh  want- 
und  Rückenflofle  grau  ,  der  Augenring  gelblich« 
weis«     (n  der  rotben  AfrerfloiTe  find  13  Strahlen» 

Die  Plöite  hat  einen  minder  runden  Rucken,  eine ' 
bräunliche  FloiTenhauf,  kleinere  Schuppen,  einenf 
f86Franf8irbigen  Augenring,  zinnoberrothe FlolTeny 
15  Strahlen  in  der  Afterfiofle* 

/  \  ,  §-     8*3- 

Her  Hoppe  ^  Cyprinus  afprus,  laicht  im  Mert 

und  April.     Man  findet  ihn  in  Flüffen,  zuweilen 

auch  in  Seen  und  Teichen.     Er  hat  §;h  grätiges 

.^  fonft  aber  weifes  ,    wohlfchmeckencjes    Fleifch. 

Seine  Länge  erftreckt  fich  oft  über  eine  Elle,  fein 

Gewicht  aber  auf  10  —  la  Pfund.      In  manche» 

Seen  findet  man  ihn  überaus  häufig. 

Den  Sander  trifft  man  nur  im  nordlichen 

Teutfchland  an. 

BieSchleihe,  Cyprinus  Tibcg ,  hSltfichmehr 

jn  kleinen' Waffern  auf^  und  laicht  imitiniusr  Sic 
=  gelangt 

Digitized  by  VjOOQIC 


Szi  Forftwiflenfchafu^ 

gelangt  nur  zu  einer  mittelmäfigen  Gröfse,  und  ihre 
Nahrung  beftehtin  Schlam  und  kleinen  Würmern. 
Man  hält  fie  gerne  in  fchJammigen  Karpfen -Tei- 
chen. Sii  find  befler  mit  Hahmen  als  mit  Ganten 
undReufTen  zu  fangen,  weil  fie  9  wenn  ein  Teich 
abgelafien  wird,  allemal  dem  Wafier  nach  in  die 
Hahmen  gehen,  doch  fchlUpfen  fie  zur  Laichzeit 
noch  eher  in  dit  ReuiTen, 

§'  815- 
Endlich  gehört  auch  der  Krehs,  Cancer  afta- 
cus,  zwar  nicht  zu  den  Fifchen  ,  aber  doch  un- 
ter die  nutzbaren  WaiTerthiere.  Vom  Mai  bis 
zu  Anfang  des  Sept.  find  fie  am  heften ,  und  am 
allerbeften  wenn  der  Weitzen  blüht.  Sie  halten 
fich  an  den  Ufern  in  Löchern  auf.  Meißens  wer. 
den  fie  mi^t  Händen  gefangen,  unji  unter  den  in 
das  WafTer  rieichenden  Stöcken ,  Wurzeln  ,  und 
aus  ihren  unter  Steinen  befindlichen  Löchern,  her- 
vorgezogen* Man  bedient  üch  auch  der  Reufien. 
Noch  beffer  aber  find  .die  fogenannten  Krebsket- 
fcher.  Auch  fängt  man  fie  in  fchwühlen  Sommer* 
^nachten  bei  dem  fogenan^iten  Leuchten. 

jbmurk^    Onomatol.  foreft,  unt^r  den  Wörtern  Kreb% 
Stromkrebi,  Krebsketfcher  und  Bach« 

Der  Krebs  ift  das  große  teutfcbe  Infekn    Man 
mterfcheidet  rpthrchailige  und  Suinkrebfe.    Sif 

find 
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firjd  ^uflerft  gefräfig«  Alle  lahre  wirft  der  Krebt 
\  feine  ganze  Schaale  üb.  Kurz  zuvor  bekommt  et 
einen  neuen  Magen/^  der  alte  wird  in  dem  neuen 
verdaut,  und  in  feinem  Magen  findet  man  im  Som- 
mer fifleinarti'ge,  kalchartige  Verhärtungen,  wel- 
che  febr  oneigentlich  Krebaaugen  heifl^n«  Seine 
3  Zähne  erneuern  fich  mit  feihem  Magen.  Ueber- 
haupt  befizt  er  eine  merkwürdige  Reprodu(flions- 
kraft.  Vom  Sej^tember  bis  in  den  Merz  findet;nan 
in  den  Krebfen  ein  zwirnartiges  Wefen,  KrekszMim 
genannt.  Es  find  lange  feine  Fäden ,  die  mchtg 
anders  als  die  au^gefcbWoUnen  Vafa  fpermatica  der 
Qfliänncben  find« 

b.  Neben '^Nuizungen^ 

Biefe  beftehcn  in  den  aus  der  Beftrafung  der 
Fifchfrevler  abfallenden  Geldern ,  welches  alfo  in 
'den  Abfchnitt  von  den  nutzbaren  Forft-Gereoht^ 
famen  gehört,  und  in  der  Benutzung  der  in  den 
Fifchwaflern  befindlichen  Gewächfe:  desWaflef« 
Viehgrafes,  des  Schilfrohresund  der  Rohrkolben^ 
als  welche  die  gewölinlichAen  find. 

Awmrk.  Das  Waffer  -  V^el\gras ,  Poii  aquatica ,  iß  (o 
lang  es  noch  iung  ift ,  und  beftändig  im  Waffer 
fleht,  einFutrergras,  welches  daü  Vieh  gerne  ff  ifsf, 
und  ihm  Wohl  bekommt.  Aüein  lalt  H^ird  ep  zu 
Bart,  und  fleht  es  nicht  befländig  im  Waffer,  fa 
findet  fich  bald  d<;r  Brand  daran  in  Geflalt  eine» 
V^rpwijfef^dh^  LI  fcbwar« 
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fohwarzeh  Pulvers  ein,     Siefer  macMibdann  fei- 
nen Genufs  dem  Vieh  nicht  nur  fcl^idlich^  fondern 
gewöhnlich  tödlich.    Dis  Ubilffhr^  Arundo  phift- 
gmites ,  wird  auf  mancherlei  Art  benuzt*     long 
füttern  et  manche  Landwirthe  dem  Vieh«    Daaalte 
dürre  wird  dem  Vieh  in  Ermanglung  des  Strohes 
in  manchen  Gegenden  untergeftreut »   und  der  da- 
*     voll  erhaltene  Miß  auf  fchwere  bindende  Felder  ge*. 
bracht«    Die  Halme  dienen  zum  BerohrenderDe* 
cken»  um  Kalk  und  Gyps  deflo  dauerhafter  auf« 
tragen,  zu  könneu.    In  Holland  braucht  man  fie  zu 
Eindeckungen  der  Bauernbäufer,      Dergleichen 
Dächer  find  aber  wenige/ WaiTerdicht  und  Feuer« 
fänglicber  als  Stroh«    Das  iunge  Schilf  vom  {;uten 
Wuchs  dient  auch  zu  Weberladen  und  Weber-Stüh- 
len«   Zu  ienen  wird  eigentlich  das  zahnie  Rohr, 
Arundo  fjonax  (welches  man  mit  dein  f{»anirchen 
Rohr/  das  vom  Calamus  Scipionmn  kommt ^  S» 
Loureiro  Flora  cocbincbin«  p.260,  nicht  vcrweclK 
/      fein  darf 9)  gewählt,  inzwifchen  iftvondemge« 
jmeinen   das  Rheinländifcbe   wegen  feiner  Güte 
ebenfalls  dienlich«      Wo  das  gemeine  Schilfrohr 
liäufig  wächß,  halten  fich^die  Staaren  in  ziemlicher 
IVIenge  darinnen  auf,  und, man  pflegt  am  Rhein 
dergleichen  Plätze  fowobl  in  Anfebung  des  Staa» 
renfangs  als  der  Benutzung  des  Rohrs  zu  verpack., 
ten.   Endlich  wird  es  auch  zu  Flechtarbeiten  ange« 
wandt ,  und  im  Handel  erhält  m9n  Schilfmatten 
9US  dem  iohannisburjrifchen  in  Plreuflen  und  aus 
Amerika.  .Die  küfnftlichen  find  faefonders  in  der 
JLcvi^Qte  tiix  'jf^engl^reic  Ac^tik^lt   2a  R^toigong  der 
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Flfchwftfler  von  di^fetn  Rohre  findet  omki  uriter «xu 
dem  ein  RohrOoft  ^  Ihflrument  vorgefcirlagen  in 
Riims  ökonomircben  Schriften.  IV*  68*  '  DaiT  dritte^ 
angefahrte  Waffet,.  Gewächs  iß  die  RohrhlU,  Ty. 
pba  latifolia  et  anguftifolia»     Die  feinen  wolligen 
Haare  ihrer  Btumendecke  tiefem  eine  Wolle ,  die 
mt  dinett)  mäßigen  ZufaCs  von  ;Scbaaf-Wolt0"eine 
Watte  ^  und  mitHaare0,ttndSchaafwolIe  einen  FiU 
giebn    Nach  den  angeßeliten  Vetfuchen  des  Hrn« 
Hofraths  Heidenreich  in. St»  Petersburg,   kommt 
die  Wolle  diefer  Pflanie  nicht  nur  der  Baumwolle 
an  Qiite  bei,  fondern  t  Pfund  derfelben  liefert  fa 
'viele  Fabrikate )  al^  3  Pfund  Baumwolle«  I^ankann 
daraus  ohne  Zofiit^^die.'&hmfte  Watte  verfettjgeni 
nilt  Hajf^ohaaren  giel>t(ie:^fneii,rcjiönei^,f>i&vaoch 
liefert  fie  verfchiedene  Sorten  Garn  ,  .  wei m  man 
2w«i  Theile  derfelben»  .fpit^incm  Tfaeil  Seide, 
oder  mit  gleichen  Theilen  Schaafwolle,  oder  zv^ei 
Theile  jiefer  Wolle  fuit  einem  Theil  Baumwolle 
verarbeitet.     Obn«  Zufatz  von  Lumpen  foll  man 
ein  fcfaönes  Papier   daraus    verfertigen  könneft« 
tukbs  •  Jnx^ig»  1794»  R  6.  S.  4^  Monat  lulius» 
Nach  H.  Plnmiki ,.  S.  d^flcn  Briefe.  B,  l\^  S.  Ä29. 
wird  diefe  Wolle  auch  liin  iünd  wieder  in  Schießen    ^ 
2U  Hüten  und  Papier  verwendet'    Sie  itt"äuclT  ein 
g^S  Surrogat  der  Ben  fed&rft^^   Nach  Weibnacli« 
teni  wton  die  Teiche  gefroren  find ,  oiAimt  man 
diefe"  Kolben  bei  trokn^m  Wetter  ab »  ßfeiftfie.aby 
indem  man  fie  durch  die  Hand  zieht,  feztfie  in  ei* 
nem  Sieb  auf  den  Ofen^  und  läiß  fie  recht  .austrok« 
nen^    Dia  Betteiii  welche  damit  aaageßppft  wef^, 
hl%  den 
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den»  find  niclit  mir  fehr  leicbt^  fbndern »och weich 
und  warm,  lEndticIi  fo  werden  die  Blätter  voii 
den  Fafsbindern  gebreoebr. 


\  tVitde   Thier ^Nutzung*, 
ß.  Vierte  Unter*Abtheilung. 

'    Von  äeri,  ff^ald  -  Infekten, 

NutzbarelnfeKten. 

Hfald',  Bienen. 

ScMrachs  Waldbieheniucht  Bresho  1774. 

Bekmanns  phyGRalifch-ökonomifcheBibliotek.  V. 
309. 

Xrömf%Encyclopädit.  IV.  4^8. 
Sprengers  LandwirthfchaiPts -Kaienden  1774.  9* 
Oeconoihia  forenfis.  Vtl.  a83*  43Ö.  VIII.  166. 
Bergius  Kameral-  uipd  Polizei  *  Magazin.  L  305. 
Ilh  3^3-  / 


Unter  die  kleineu  Neben«* Nutzungen,  .wel- 
che zuweilen  noch  in  einigen  ForJlen  Stattfinden, 
gehört  4ie  Benutzung  der  in  den  Wäldern  fich 
Torfindeaden  Bienen-  und  Honigs  Stöcke.  Bif- 
weilenethält  detienige  den  Stock ,  der  ihn  findet, 
gegen  Bezahlung  einör  gewiflen  Taxe ,  oder  die 
Herrfcbaft  bekoxomt  di«  Hälfte   dei  Werthes« 
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S/lzn  trifft  iedoch  diefe  Neben  »NuUun;  nur  noch 
in  wenigen  Forften  an« 

S.  818- 
"Wenn  aber  zahme  Bienen  in  die  herrfchafN 
liehen  Wälder  geführt  werden,  entftehen  daraus 
oft  ganz  beträchtliche  EinkSnfte.  Es  ift  nämlich 
in  vielen  Gegenden  gewöhnlich,  dafs  die  auf  dem 
platten  liande  und  im  Freien  liegenden  Dörfer 
Jhre  angezogenen  Bienen  gegen  den  Eintritt  def 
Herbftes  in  die  mit  vieler  Heide  ( Erica  glabra) 
bewaobfeden  Wälder,  auf  eine  gewilTe  Zeit,  und 
gegen  eine  bef^immte  Taxe  (Zins,  Fluggelde> 
in  Ausfatt^rung  bringen.  Die  kleine  Einnahm'ejr 
die  (ich  die  Herrfchaft  durch  einefolchegefUttete 
Bienen.- Waide  verfchafTeh  kann ,  hat  auf  die 
Holz -Nutzung  gar  keinen  Bezug ,  und  kann  auch 
dem  Holze  felbft  gar  nicht  nachtheilig  werden. 

!•  819- 
Von  diefer  Bienen  -  Waide  ift  die  Wald* 
Bienenzucht  wohl  zu  unterfcheiden.  Man  triiSt^ 
nämlich  in  vielen  Forften  Wald -Bienen  an,  die 
iich  entweder  felbft  in  hohlen  Bäumen  eine  Woh- 
nung'machen,  oder  auch  von  ordentlichen,  Bie« 
nen  -  Wärterin  (Zeidlern)  g^flegt  werden*  Diefe 
bereiten  d||ii Bienen  Wohtfungiin  (Beuten,  Bie-» 
nen  -  Beuten ,  Wiüd«  BeutM  j)  welche,  fie  nach 
hl  Z  Form 
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Form  einer  Mulde,  davon  ein  funder  Theil  ab- 

gefchnitten  ift,  inftarke,  ifolirt  flehende  Kiefern, 

die.fchon  Uberftändig  find ,  u^d  folglich  zu  nichts 

mehr  als  zu  Brennholz  dienen',  einhauen.      Eine 

folche  Bauten-  Anftalt  Icänn  fich  nach  Umftänden 

fehr  gut  verintereffiren, 

^merk.    Auf  die  Zeidier  nehmen  die  tneilten  Förft- 

Orclnungen  RücUficht.  .  Wenn  fie  nun  Beuten  Hii- 

chen  wdlen ,  find  fi*  gelraiU<in ;  fich  Bäiime  ,'  die 

oÄDQ  S<^b%den  der  Rotft  ^gegeben  werd«  könneii, 

vpn  den  ForftJiPitüfeDtea.anMreifen  aii  latffcnv  Wi«d 

M^!^^^l,^K  und.ye|^irdt  fonft,  fp i|«^i|<jL^r flft^m 
«um  Nutzen  der  Herrfchaft  vCfHaiift  ,  diV  Beute 
aber,  foferne  folche  noch  i^u  hraüctf n  ill ,  jdcm- 
ienJgen,  welchem  fie  gehört  ^,  «mfonft  gelaffen  (o 
der  grafs«n  Gnade » )  die  ^eidler  dfirfcn  kein  Feuer 
auf  den  Heiden  haben  ,  ^luff^r  itsk  eyie«af«ugedekten 
Topfe,  mit  welQ^in  fif?  Änf  4ts  betioirmlH  umge- 
ben füllen;  Wer  dagegen  handelt ,  oder  Feuer  auf 
den  Heiden  liegen  läft^,  pÄegt  mit  euipfindlicher 
Strafe  befegt  zu  werden.  Bisweilen'  fmd^aoch  «lle 
Zvdl^*  yrenn  fie  m  Fenfr  f uf  den  Hehlf n  «n 

fich  zu  babcn.,  um,djöi,etw^  €at^a|Ji^,  Ff^^^^ 
gleicHujit  £rde  zu(ieckeh^*zu>i)nnen^.*  J«  alte 
Gras  o^lfeVfl^dÄft  find  llir  Bienen  •  Beuten  dür* 
^'en-Hüeff  mcrt^iWFa^erVt^^^^  iii?f  mckchund 
;Crib<Ui9li  w«gieftha»kArertem'^^/VI|^Ieid(.taoch 
«itlil,  d«&  die  Bifmadad^n  WSddew^'Simftf. 
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eben  zn  nahe  gefezfwerden,  welches  ^ochbei  der 
fefienen  -  Wiide  nicht  gefcbehen^derF* 

.  i*  8204 

NützUehe  Infekten. 
biefe  reinigen  die  Bäume  und  Sträucher  von 
Raupen,  Puppen,  Maden,  Käfern,  Eiern, wenii 
fie   Schaden  thun,    gethan  haben  ,  und  ehe  fie 
dergleichen  vom  neuen  thun  können. 

GleAf/bh  vier  hinterlaflene  Abhandlungei^ 
'  Seilin  1788*  60.  5a. 

.5.    gar. 

Cpleoptera.   JMH  harta^  FU^eideckm. 

SaimniJiäftr  Coccinella.  Die  ganze  zahlrei^ 
che  Gattung,  nährt  fich  von  BIat(läufen ,  von 
denen  fie  das  Laub  reinigen.  Sie  heilTen  daher 
auchEIattlausfreifer:  Vers  mangeqrs  des  Fuceroni« 

.  ^  ^  S.    Saa. 

SMäkäftTj  Cicindela.  Sie  halten  fich  aiij^ 
Heiden,  Aeckern,  u.  d.  in  fandigen  Gegendeiqi 
auf.  AUe  Arten  diefer  Gattung  verfolgen  die  In- 
fekten ,  die  fie  zu  bezwingen  im  Stande  find,  zefw 
iloren  Maden,  Puppen  und  Eier,  undfreiTenaus- 
SewaQhTenei  Ungeui^fjer,.  ^asüe  mit  der  gröfsten^ 
^ubbe^ierde  verfolgen. 

G.  germanica  befondcrsj,  ein  kleiner  mu» 
'"'*'."    Xl  ♦  thiger 
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thigcr  Käfer,  der  im  Laufund  Flug  äuf- 
'  ferft  fchnell  ift  ,  lebt  ftft  allein  von  In* 
fektem 

$.  823. 
'  hmJkSiftr  j  Carabus.  Sic  wohnen  in  der 
Dammerde  ,  unter  Steinen  ,  abgefallenem.  -Laub, 
im  faulen  Holze,  £rd-  und  Baum- Moos  üfaer^ 
liaupf ,  wo  ein  Raub  aufzufpüren  ift.  Die  unge* 
üügelten  laufen  beftändig.  auf  den  Wegen ,  und 
die  geflügelten  fliegen  in  der  Luft  herum.  Es  ift  { 
unter  ihnen  ein  ewiges  Herumftreifien;  Rauben 
:}ind  Morden.  Alle  Infekten  werden  von  ihnen 
geiagtund  verzehrt,  lä  felbft  die  kleinern  ihrer 
Gattung  werden  ein^.B^ute  der  (pröfsem, 

.  $.  8^4. 
Neuroptera.  Mis  i^  gegitterten  Flügeln. 
JFIor/^ieg^o^  HemerobiL;  Siewohneqtaufden 
Bitumen  in  Gärten  und  Wäldern,  Ihre  Larven 
machen  auf  die  Blattlaufe  lagd.  Weil  &t  fo  grau« 
fam  unter  diefen  Infektien  £u  würgen  pflegen,  ha- 
ben (ie  den  Nameti  BhMguOöwen^  Lions  des  Pu« 
cerons»  erhalten, 

§•    8«5-  - 
Hymenoptera«    Mit  4  häuHgen  SUgetn^ 
JP^aupetitödery  Ichneumoneö.  Sie  leben  auf  fi8ü- 
(iien^  P|la<)«^nvi^dQl}erall,  wo  fich  JElaupen^'gder 

Lar^ 
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Larven  vermuthen  lafTen  ,  welche  fie  auTAichen, 
um  in  diefelben  ihre  Eier  zu  legen^  welches  na«» 
türlich  iiiMr  diiB  Weibchen  thun;  .  Die  kleinften 
x©rftQr«^i4i<JBruten._  '   * 

Baßärd^efpe\,  Sphex.    Sie  haben  zum  Thefi 

mit  den  vorhergehenden  einerlei  AufFenthalt.  Eu 

nige  laufFen  auf  den  Wegen  gleich  SpOrhunden 

hin  und  her,   und.  Tuchen  Raupen  oder  Spinnen  ' 

auf,  welche  fie  töden .  in  Löcher  unter  die  Erde 

fchleppen ,  und  zur  Ablegung  ihrer  Brut  gebrau^* 

chen.        .    ..  - 

Schrebers  Sammlungen.  XIII.  159.  1^4%  , 

196. 

$.    8*7- 
Dif  t^ra.    MU  zuf^i  FWgeln. 
Fliege ,  Mufca«    Einige  Arten  diefer  Gattung, 
als  M.  carnaria,  vomitoria  und  fern,   legen  ihre 
Eier  in  die  Raupen  und  Puppen« 

Raubfliegen  y  Afifus.  Sie  kben  vom  Raube» 
fangen  andre  Infekten ,  Fliegen,  u.d.g.  die  fie 
tüden  und  verzehren.  Ihre  Raubbegttrde  über- 
wiegt bei  ihnen  auf  isine  ^^ewÜTe  Art  felM;  die 
Triebe  der  FortpÄailiWng. 

/       *    LI  5  ,   MeSir 
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5j8  IP'orftwiiTcnfchaft 

Jdihr  nOMitlm  ah  JehädUche  Infehen. 

St^iiar  y  Lucanus.     Die  Larven' diefer  Gat- 
tung wohnen  in  faulem  Hotee.     Sie  tfattn  alfo  io 
okonomifcher  Ruckficlit  keinen  Schaden ,  indem  | 
fie  vielmehr  di<^  Bäume  reinigen,  und  die  gefunden 

"Theile  von  dem  leicht  um  fich  frefTenden  Uebel 
befreien.    Auch  der  Kä'fer  kann  keinen  Schaden 

'zufügen:  denn  es  ift  noch  nicht  einmal  ficheraus^ 
geihacht ,  dafs  er  in  feinem  vollkommhen  Zuftandei 
im  eigentlichen  Verband  einige  Speiie  geniele^ 
nur  den  Saft  Her  Blatter  hat  man  ihn  ablenken  fe- 
fien>  auch fcheinen, feine  Freßwerkzeuge  Iedi(* 
lieh  hierzu  eing^erichtet  zu  feyn. 

i.  «30. 

Schrotkäfer  y  Sinodendron  j  Fabn  Auch  vom 
diefer  Gattung  hat  der  Forftwirth  nichts. zu  be- 
fürchten. Man  findet  fie  in  faulen  fiaumftöcken 
und  nur  feiten.. 

$•    83^* 

ikßgMM9^  i$«sarab.4tii$  Fabr«  ..Sie  leben  in 

thicrifcAw  AusM^rfsH)  ^twad  gral^n  uuter  denTelr 

.  ben  zu  ihr^  Auffeuthalt  Löcher  in  4!«  Erde.  Da 

ßß  ipgi^ofe^r  jyienge  earf<;l)ein<n5  niacl^eÄ  ficdiefe 

Auswürfe  zu  einer  fchnftMf f  n  yerweTung  gtfcbickt 

*  -  Io 
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Xn  Jhrer  natürlichen  jß^eftismusg  kommen  die 
Scharri^ftr  j  Coi^iris,  mit  ihnen  Uberejn.  Eben 
:Co  i¥efiig  nacKtbfilig  filr  die  Oefctoomie  fitid  die 
Erdfiaubkäfery  Trox'Fabr, 

Sthädtichi  Infekten,  Coleoptenu   Mit  harten 
FUigeklecken. 

\  .§.     83«-.  ^         '     . 

Laubkäfer,  j  Melolontha,  Fabr.  Eine  der 
fchädlichften  Infekten  -Gattung*  Ihre  Landen  le- 
ben an  den  Wurzeln  der  Gewächfe  >  die  fie  abna- 
gen ,  und  dadurch  die  Pflanzen  zu  Gnmd  richten. 
Sie  find  faft  Qberall  unter  dem  Namen  Engerlinge 
bekannt 9  und  haben  oft  ganze  Anpflanzungen  ver- 
nichtet« Da  fie  mehrere  lahre  zu  ihrem  Wachs- 
thum  nöthJg  haben,  £b  Ufl  fleh  leicht  abnehmen, 
v^as  für  Unheil  fle  während  diefer  2^it  anrichten 
können.  Eben  To  grofsen  Schaden  als  die  Larve 
f  ^gt  uns  das  vQ.ll]commne  Infekt  zu ,  indem  es  die 

Bäume  kahl  frifst»  und  Laub  und  BlUte  zerftSrt. 

m 

$.    833- 
Kapufzhäfer  j'Bo&richus  Fabr.    JSie  halten 
iich  swifchen  den  Rinden  der  Bäume,  rorziig« 
lieh  des  Nadelholzes  auf.     Drei  Arten  haben  (ich 
in  unfern  Wäldern  furchtbar  gemacht: 
I)  B.  pplygraphus ,  der  Vielfqjv^etr ^ 
a)  B,  pini|««da  »der  FichteÄf.J«<löw^  : 
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f4«  ForßwiffenlchÄft. 

1)  C.  coriarius ,  der  Glrbjpr. 
j)  —  Faber ,  der  Zimmermann, 
3)  —  Aedills ,  der  Schreiner, 
45  —  Sator,  dtt  Schniter. 

5)  ^  Ctfräo,  der'Jlickier. 

6)  —  heros',  der  Held. 

7)  —  mordax,  dferBeifftr/ 
f)  — inquifitor,  derSps^er. 
9) —-csatcharias,  der  Seehund, 
jo)— fcalaris,  der  Treppüng. 

j  j)  _-  populaeus ,  der  Pappeln-Bokkäfcr. 

S.    837'  ' 

lyU  arcuata,  der  Bogen -Sphmahlbock. 

a)  L.  arietis,  der  Widder-    — 
iPrachtUftfi  Bupreftis.  ' 

i)  B.  Chryfoftigma,  Goldharbiger  Prachtkfifer. 

a)  B.  Ruftica,  ländlicher  Prachtkäfer. 

3)  B^Quercus,  Eichen- Prachtkäfer. 
/  4)  Bt  diguttala ,~  zweikropfiger  PrachtWfer. 

S.    838.  , 
.   Hcmiptera. 

BUMUtuftf  ApHis. 

j)  A.  roboris,  Eichenlaufc 

1  a)  A. 

..  '     Digitizedby  VjOOQiC 


toiüwifki^clm^  .543 

a)  A.  burfaria,  ßeutellau5. 

3)  A.  quercus,  Eichen -LangfchnauUe. 

'  §v  S39:  •  *.    .  ^       / 

Sauger  y  Cbeimtß. 

i)  C  Qiiercus  ,  Eichenfaugen 
2)  — Alni,  Erlenfauger. 
-  3)  —  Pini,  Fichtenfaüg^r. 
Schildlaus  j  Coccm^ 

'     I)  C.  Qjuercus ;  Eichen  -  Schildlaus.  ^  ' 
i)  —  Ilicis ,  Kennes  ^    -^       ' 
V*  Uslar  forftw.  Bemerk,  ai?» 

§•  '  840- 

Mit   häutigen   Ftiigeln. 
OaBuresptnj  Cynips.  - 

ij  C.  Quercus  baccarum,  Eichen  .Gallwefpe. 

ay. —  folii,  Gallnufs, 

3)  — . petioK,  Slielnufs, 

4) „  inferuft,  Rothnufe 

5)  —  —  —  pcdunculi,  Blüten- NUfschenl 

6)  —  —  Ä-  corticis^  Rindenbecherchen. 

7)  ~  ~  —  ramuli^  Wollen- Nufs. 

8)  —  ~  ~  genimae,  der  Schuppen -Äpfel, 
j?)  — s—  —  calicis,  die  Knopper- Fliege.   ; 
ip)  — -^agi ,  die  BuchengalleRÄiege. 

«.  84r- 
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5.    $41. 
BlattwefpeUf  Teöthredo. 
I)  T.  pini,  Fichten  B. 
3)  T.  abiptis,  TanneaB. 

3)  T.  ovata,  Eirunde  B. 

4)  T.  Alni ,  Erlen  B.  > 
^)  T.  feptenttionalis,  NordB. 

6)  T.  populi,  Pappeln  B. 

7)  T.  betulae,  Birken  B. 
Hohwtfpen,  Sirex.  - 

I.  S.  Gigasi  Riefen  •  Holzwefpe. 

Lepidoptera ,  S$hmetterUngts 
a)  Papilioncs,  lÄgvö'grf. 
aa)  Equitcs,  Rilt^.^ 
aaa)  achivi^  griechifche. 
P.  c.  a»  podaliriui,  der  Segelvogeh 
Auf  Pflaumen-  und  Zwetfchgen- Bäumen,  Schwarz« 
dom^StrSuchern,   in  xpanchen  Gegenden  Sftejs 
auf  Eichen  >  als  auf  ienen  Bäumen. 

$•843- 
kb)  Danai;  B^naiden* 
bbb)  candidi ,  Uchu. 
p/d*  c.  Rhamni,  Kreuzdorn^  Fattir.  Nicht  Teltco^ 
tod  eine  der  erften  Erfchelnungen  im  Infekteih 
Reiche»    Auf  dem  FaulbauQi  und  Kreuzdora. 

S-  84f 
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■  $.     844. 

cc)  Heliconii,  HeUkanier. 
F.  h.  Crataegi ,  IVeisdornfalUr^  Der  weibUchf 
Schmctteriing  fezt  oft  mehr  aU  aooEierab,  und 
die  Raupen  richten  in  manchen  lahrengrofse  Veri. 
wüftung  in  den  Obftgärten  an  ^  da  fie  die  Bäume 
und  Sträucher  >  ivegen'der  Menge,  in  welchen  fi« 
erfcheinen,  gar  fchnell  entlauben« 

Anmirk^  Man  findet  Ablbildutigen  von  diefer  Raupt 
bei  %fpn  \.  t.2-  F.f.  RoiJlil  LT,  V.U.  Cl/t.  j. 
xl^tHs  Anleitung  ,  t«.  £•  12.  t,6-  f.  17. 1 8.  *•  i#  Be- 
fehreibungen ,  bti  Scbw/trk  l\^  i^x,  Xlemanh^^^ 
Tu$sljf  N*  M.  III,  147  Die  Raupen  überwintern 
in  einem  gemeinfcbaftlichen  Gewebe^  theils  an 
.deii  äufferflen  Zweig  *  Spitzen  der  Obftbäpme,. 
theils  an  Garten  -  Gehägen.  Sobald  Im  Fruhiabr 
.  die  Luft  dleienige  Tempers^tür  efrcitht ,  welche 
erforderlich  ift  ^  fie  au$  ihrer  Erftarrung  iu  Ve- 
chen,  fo  ziehen  die  kleinen  Riupcben  in  vollen 
HaufFeo  aus  ihren  Geweben^und  freiTen  (ich  iii  die 
Blütenknofpen  der  Holzarten  ,  auf  vj^elchen  fiel 
wohnen,  ein.  Nimmt  diefe  Wärme  ah,  fo  kehren 
iie  wieder  iii  ihr  Gewebe  zurück  ,  und  kommeii 
-nicht  eherwiedb  zum  Vorfchein,  als  bid  die  vo« 
rige  Temperatur  wieder  eintritt.  Will  niaii  alfd 
diefe  fchädlichen  Raupen  vertilg€(n ,  fp  mufs  man 
bie^u  die  kalten  Winter  -  Monate  wählen ,  wcr'mati 
gemfs  feyn  kann ,  dafa  iie  noch  alle  in  ihrem  Oe- 
irebe  beifammen  und  erflarrt  find ,  zu  didfer  2!eic 
hat  aueh  dec  Landwirtb  volle  Mofiiey  ficb  mit  dee 
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f4^  Forllwiflenfcbaft» 

infibfamen^  langweiligen  Arbeit  des  Abräbpensz}» 
befchäftigen.    Diefe  Arbeit  mit  dem  fogenannten 
Raupen  -  MeiTer  bewerkflelligen  zu  wollen,  w^äre 
2wekloi.    Gewöhnlich  werden  auch  dadurcli  die 
Zweige  fehr  befchädigt.    Die  Raupen  fitzea an  den 
Spitzen  derfelben,  diefe  aber  geben  nach,  dars'iie 
dds  MeiTer  nicht  fafTen  kann,    Mari  mufs  alfo  den 
Zweig  tiefer  nehmen,    folglich  wird  eine  längere 
Strecke  als  nöthig  wäre  ,    weggenommen.      Die 
Neuer  kann  man  in  einiger  Entfernung  nicht  wohl 
entdecken,    man ^ nimmt  alfo  oft  einen  gefunden 
Zweig   ftatt  eines  angeflekten  ,    weg.      Andrer 
Nachrheile  nicht  zu  gedenken«     Man  nimmt  alfo 
am  beßen  eine  doppelte  Leiter,  beßeigt  denBaum, 
unterfucht  die  Zweigfpitzen ,  und  nimmt  die  ange- 
fiekten  weg.     Dies  mufs  aber  bei  Zeiten  gefche» 
hen.      Die  abgenommenen  Neuer  fammelt   man 
\  dann  in  Töpfe,  zündet  von  dürrem  Reiffig  ein  Feuer 
an  9  und  verbrennt  fie.      Dabei  mufs  man  es  nicht 
bewenden  lalTen,       Man  cnufs  diefem  fcbädlichen 
Infekt  auch  in  feinen  andern  Geßalten  nachftellen, 
und  zwar  i)  im  £i.      Die  Eier  find  klein,   gelb, 
^  kegelförmig,  und  Werden  zu  Ende  des  luUus  auf 
die  Oberfläche  eines  Blattes  zu  ganzen  Klumpenge. 
legt,    Diefe  Bläiter  muß  man  auffiichen  und^ver- 
nichten,  und  zwar  im  lulius :   denn  im   Auguß 
fchlüpft  der  ypgel  aus  3  2)  in  den  Puppen«     Dieft 
werden  gewöhnlich  an  Baumflämmen  ,   niedern 
Aeften,  hölzernen  Geländern,  Pfoften und Gefim- 
fen  der  Gartenhäufer  angebtacbt.     Man  findet  fie 
vom  Ende  des  Maies  bis  zu  Ende,  des  lunios.   Man 

.  fäabere 
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flubere  alfo  die  Geländer  und  Gartenhäufer  wenig- 
ftens  zweimal  im  Monate  mit  einem  dumpfen  Beten* 

Die  Vertilgung  der  rchädJichen  Infekten  feztalfo, 
wie  man  aus  dfefem  einzigen  Beifpicle  fieht,  weit 
mehr  KenntnilTe  voraus,  als  der  Landwirth  ge- 
wöhnlich befizt.  Piefer  mufs  wiATen^  wenn  die 
Raupen  auskriechen ,  zu  welcher  Zeit  fie  ficit  ver- 
puppen, wenn  der  Schmetterling  erfcheint,  wenn 
und  wohin  er  feine  Eier  legt,  4]nd  diefes  muf&  er 
voa  ieder  fchädlichen  Raupenart  insbefondcre  wif-' 
fem  Obrigkeitliche  Zwangs  -  und  Straf- Befehle 
helfen  alfo  nicht  nur  nichts,  fondern  find  oft  wi> 
derfinnig,  und  nicht  feiten  ungerecht.  Sie  foMea 
eigentlich  nichts  anders  feyn  :  als  Anleit|inge%Be« 
lehrungen  aber  obige  KenntniiTe*  Die  FoeaaU. 
ISaniilipn  ift  njir  für  dieienigen ,  welche  hierinnen 
^  nach lä^g  find  ,  und  diefe  verdienen  mir  Reche 
Striife^,  wenn  fie  die  vorgefchriebenen  (lefchäfce 
nicht  zur  beftimmten  Zeit  vornehmen ,  zu 'welcher 
fiealle  Gartenbefitzer  vornehmen  muffen,  wenn 
das  Mittel  wirkfam  feyn  folU    S*  Mruhm  1,  c« 

?•     845- 
dd)  Nymphales,  Nymphen. 
ddd)  gcnnmati ,  fltogige. 
p4  n,  9.  Iris.  SchiüirixogtU    Auf  Eichen,  BucKen, 
^fpen,   dem  rauhen  Werffi:^  in  gebirgigten  Ge- 
genden >  feltner  in  Niedrigungen« 

\!  Mm  %^  '        $*846. 
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§.  846- 
te)  phaleratt.  Augenlofe. 
P.  n.  p.  Agrotert,  die  lägeriny  auf  Buchen^ 
Efpcn ,  Werften.  P.  n.  p.  Äntiopa  ,  der  Trau^ 
ernumtel^  auf  Birken  Efpen,  Weiden*  P.  n.  p* 
C.  album,  das  weife  C.  Auf  Hafeln,  Ribefien, 
Heckenkirfchen.  P.  n.  p.  Daphne  ,  ditDaphnf^ 
auf  Hirn-  und  Brom*Beer/lauden.  P.  n*  p,  Lu- 
cilla,  die  LuciUay  auf  Heckenkirfchen.  P.  n.  p. 
polychloros  ,  grofe  Schildkröte.  .Häuffig  auf  Hart- 
riegel y  Weiden  ^i  .  Rüftern  und  Obfibäumen. 
P.  m  p.  populi,  Afpenf alter  j  auf  Pappeln,  Efpen 
in  Gebirgen.  P.  n.  p.  Sybilla  ,  SybiUay  auf  He- 
ckenkirfchen ,  GeisbUtt.  P.  n.  p.  Xanthomelas. 
fFeidenf alter  y  auf  Bruch-  und  Dotter- Weide, 

§•     847- 
ce)  Plebeii  Plebeier, 

eee)  rurales,  ländliche.  ' 
P.p.r.  Argiolus,  der  BläuUngy  auf  Hart- 
riegel, Faulbaum.  P.  p.  r.  Aegon,  Aegon.  Al- 
lenthalben häufig,  auf  Pfriemen^  P.  p.  ,r;  Betu- 
lae  ,  BirUnf alter ,  auf  Schlehen  ,  Pflaumen, 
Zwetfchgen.  P.p.r.  Ilicis,  Steineithenfal^  ^  z\}£ 
Eichen,  Zitter  Pappeln.  P.  p.  r.  Prutii,  Pfiaumm^ 
Jaltery  auf  Pflaumen,  Zwetfchgen,  Schlehen.  P.pr. 
Qyxtrcusy  Eichenf^lter.  Häuffig  auf  Eichen.  P.p.i. 
C  album.  Das  weije  C.  auf  I^UAcrii. 

5,  848- 
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S.     848. 
b)  Sphinges.     Schwärmer. 
aa)  legitimä  ächte. 
S.  1.  apiformis ,  Bientnfchwärmer.  Die  Raupe 
in  den  Stämmen  der  Schwärzpappel ,    feltner  in 
Weiden.     S.  1.  fuciformis  ,   Hummel  Schwärmer^ 
auf  Lilak,  Heckenkirfchen.  S.  1.  Liguftri,  R^o- 
weiden " Schwärme ^  auf  Birken ,  Weiden^  Rain^ 
Weiden  ,    Lilak  ,    Geisblatt  y    Schwalkenbeere* 
S.  L  ocellata  ,    das  Blauaug  ,    a^f  Apfelbäumen, 
Schlehdorn,  Pappeln,    Weiden,    £(pen.     S.U 
Populi,  Pappeln'^  Schi»ärmer  y  auf  Pappeln,  Wei- 
den, Birken,    Efpen.    S.h  Tremulae,    ^fyen- 
Schwärmer  y   auf  Efpen*      S.  L  Tiliae  „   Linden* 
Siehwärmer  y  zaS  lÄnätn. 

$.  84»- 
S.  1.  Pinaftri ,  Kiefern  -  Schwärmer.  Seine 
gefräfige  Raupe  nShrt  fich  blos  von  der  Kiefer, 
da  der  Schmetterling  die  Blumen  des  Saifenkrau- 
te$,  Geist>lattes,  Levckoi^nund  Federilelken  aiif. 
fucht.  Oft  erfcheinen  diefe  Raupen  in  fo  grofer 
Menge ,  dafs  iie  ganxe  Kiefern- Wälder  kahl  freC- 
fen,  fo  dafs  die  Bäume  verdorren. 

V.  Uslar  forftwirthfchaftliche  Bemerkua« 

gen.  ao9.  ^lO. 

Bcchfleins  ^uAerwigy  \x.  C  w.  x6^. 

Mm  3  §.  8S^* 
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$•  850. 
bb)  adfcitae  unächte. 
S.  a.  Pruni ,  der  Schlehen-  Schwärmer,  Die 
Raupe  wohnt  auf  dem  Schwarzdorn.  S«  a.  Quer« 
cus  ,  der  Eichen  *- Schwärmer.  In  unfern  Gegen- 
den ift  diefer  Schwärmer  nicht  einheimifch.  Er 
wird  nur  in  dem  öftreichifchen  und  in  Ungarn 
gefunden. 

$•     8SI*' 
c)  Fhalaenae,  NachtvögeU 

aa)  Attaci,  Atlajfe. 
P«  a«  pavonia  maior,  das  groje  Nacht  Ffßum 
Augf  auf  ApfeU  Birn«  Zw^tfchgenbäumen«  P«  a« 
pavonia  media  >  das  mitlere  J^acht- Pfauen  Aug^  auf 
Apfelbäumen^  Schlehdorn«  Sträuchen.  P.  a.  pa« 
vonia  minor,  das  kleine  Nacht  ^Pfauen  Aug  j  auf 
JBrlen,  Eichen,  Birken,  Hornbaumen,  wUden 
Rofen  und  Scblehenflräuchern.  P.  a.  pavonia 
Tau.  DerT.  Vbgil^  .auf  Eichen,  Buchen,  Bir- 
ken, Saalweiden,  Apfel- u,  Birnbäumen. 

«•     85«- 
fbb)  Bombyccs,  Spinner* 
P*  b,  abietiSi  Tannen^ Spinner^  auf  Tannen. 
P.  b.  anachoreta,  Korbweiden- Spinner  ^  auf  Wei- 
den und  Pappeln»^    P.  b.  anaftomöfis  ,  E^in-Sjp»»- 
fier,  auf  Efpen,  Weiden,  Pappeln,  Weisdorn. 

P.b. 
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P.  kargcntina,   Silherfleckiger  Spinner  y  auf  iuo* 
gen  Eichen.     P.  b.  auriflua ,  Garten- Spinner  j  auf 
.Eichen,  Weiden,    Hornbäumen ,    Weisdörn, 
Crcfuzdorn. 

5.  853- 
P.  b.  betülifolia,  das  Birkfnblatt,  aufiun- 
gten  Saälweiden.  P.  b.  bicoloria  ,  der  Birken» 
Spinner  y  aqf  Birken.  P.  b.  bicufpis,  Saarbaum^ 
Spinner ,  auf  Afpen ,  Bellen.  P.  b;  biiidar, 
Pappel  -  Weiden  -  Spinner  ^  auf  eben  diefen. 
P.  b.  bucephala,  Linden  »  Spinner ,  auf  Wei- 
den, Hareln>,  Linden,  Ahornen,  Eichen,  Bir- 
ken, Erlen. 

-  \  f  854; 
P.  b.  Camelina  ,  der  Kronen  -  Vogel ,  auf 
Birken ,  Erlen ,  Weiden  ,  Hörnbäumen  ,  Pap- 
peln ,  Linden,  Eichen,  Efpen.  P.  b.  Caffina, 
der  Storchy  auf  Eichen,  Ljnden,  Weiden,  P.b. 
caftrenfis ,  die  Lager •  Motte ^  ..auf  iungen  Wur- 
zelausfchlägen.  P.  b.  Catax^  der  Rottrand  ^  znf 
hochftämmigen  Eichen.  P.  b.  Chryforrhoea,  der 
Gold  -  After  ,  auf  Obftbäumen  und  Sträuchern. 
P.  b.  coeruleocephala  ,  der  Blaukopf  j  auf  dem 
Schwarzdorn.  P.  b.  comprefla ,  der  Schlßhen- 
Spinner y  auf  Hafeln,  Eichen,  Linden,  Öuchen, 
Birken ,  Weiden ,  Weisdorn.  P.  b.  Coryli,  der 
Mm  4  M^* 

Digitizdd  by  VjOOQIC 


ff%  Forftwiffenfchafu 

Hafih  Spinner  f .  stuf  Hafeln ,  Eichen ,  Linäen ,  Bu« 
chen,  Birken,  Weiden,  Weisdorn.,  P.  b. 
CofTus,  der  IVeidenbohrer  ^  auf  Eiohen,  Weiden, 
EHen«  P.  b.  Crataegi ,  der  JVeisdom  -  Spinnery 
auf  Zwetfchgcnbäumen  und/Weiden.  P.  b*  cul- 
traria,  der  Maim^ Spinner ,  auf  Eichen,  Buchen, 
Weiden.  P.  b.  curtula,  der  Rofenweiden^Spin^ 
nerj  auf  Pappeln,  Weiden. 

\Amnnk^  Unter  diefen  find  z\i^oo  Arten  febf  häufflg 
und  tne i;k würdig  :  x)  P-  b,  Chryforrhoea.  Man 
Ändct  fie  abgebildet  bei  Efp^r.  II L  t.  39/f.  t —  5* 

.  3fri/iÄ  ÜK  t.L  F.i— 4.  Äö>/C.N.V.  2.a^t.a2. 
•  F»  I  —  $•  bcfchrieben  ebend.  ferner  bei  %chwitrx,  L 
98»  ^rahm  iL  l6o.  Bofkhanf$n  HL  Ä95.  n,  III.  *• 
/fw'w  115,  n.  25.  KlemMhH  lOI.  GAi/ir  44.  Anwei- 
fujig  iur  fichern  Vcrtilgurtg  des  fchädlichen  Blä- 
fcnwiklersi  S.  6i.  Fueßi^  alt^  Magaxin.  L  286. 
Neues  M.  IIL  I4<.  156. 63L  Naturforfchcr  Vif L 
Xoj.  ^nttnmAi  der  Wcisdom-Spinncr,  der  Schwan, 
der  goldarfchige  Nachtfalter,  der  Goldaf terfch  wanz, 

:      der  Brandircitel  ,    die  Brandeule  ,    die  gefelfige, 
braune,  rothhaarige,  fchädliche  Äaiipe ,   das  Ro- 
fcn-  Vögelchen*    ,  Die  Raupen  überwintern  und 
Jeben  gefellfchäftlich  in  einem  Gefpinfte  ,    das  fie 
gewöhnlich  im  April  anfangen  iu  yerlaffcn  ,    die 
»weite  Häutung  tntretten  ,  und  fich  bald  darauf 
^erftreucn.     In  diefcmyStück  hat  fie  mit  dem  §. 
'   «44  angeiführten  P.  h.  Crataegi  einerlei  Qe^ono* . 
»nie  ,   und  in  Rtikficht  ihVcr  Vertilgung  ift  daher 
-     im  Ganzen  au^h  einerlei  Benebimrn  und  Vorficht, 

•*'-'v'-  ,  wie 
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tvie  bei  iener  zu  beobachten.    Man  tti(t  auch  oft 
beider  Nefter  auf  einem  Baum  an  ,   und  kann  fie 
durch  nichts  als  ihre    Einwohner  unterfcheiden. 
Zu  Ende  des{l^aj,es  oder  za  Anfang  des  luniusift  die 
Raupe  erwach fen  und  verwandelt  fich'^ear  Puppe, 
in  welcher  fich  der  Schmetterling  in  3  bis  4  Wo* 
eben  ausgebildet  hat ,  und   entwickelt.     Mit  dem 
Anfang  des  Augufts  verlaiTen  die  Räupchen  dieEier, 
und  'erfcheinen  fchon  in  ihrem  Gefpinnfte.    Vor 
dem  Winter  erfolgt  die  erde  Häutung ,  die  übrigen 
nach  der  Ueberwinterung-     Bei  der  Vertilgung 
mufs  man  fein*  Augenmerk  auf  die  Eier,  Raupen, 
Puppen  und  Schmetterlinge  richten«    Im  Ei  iß  die 
Vertilgung  am  ficherfien,  un4  keiner  befondern 
Mühe  unterworfen.    Der  Schmetterling  legt  iedes« 
mahl  feine  ganze  Eierbrut  an  eine  Stelle  beifammen, 
und  verkleinert  fie  mit  dem  an  feinem  After  ange- 
häuften branngelben  glänzenden  Pelz.    Man  triff 
diefe  Pelzklfimpchen  frei  an  der  Oberflache  der 
Blätter  an,  wo  fie  wegen  ihrer  befondern  Gellalt 
gar  leicht  in  die  Augen  fallen,  und  mit  dem  Blatte 
weggenommen  werden  können.     Das  Auffuchen 
derfelben  mufs  vom  lulius  bis  in  d^n  Anguft  ge* 
fchehen»      In  Hinficht  der  Raupe  beobachte  man 
eben  das ,    was'  bei  Pap.  b.  Crf  taegi  angegeben 
worden«      Bei  den  Puppen  darf  man  nur  an  den 
Säumen  auf  iene  Stelle  aufmerkfa^i  feyn,  wo  man 
^nehrere  Blätter  zufammen  geballt  antrifl*    Inner* 
halb  derfelbeo  trift  m'an  die  Raupen  immer  in  Ge- 
fellfchaft  verpuppt  an,  wo  man  fie  bequem  abneh- 
me« und  vertilgen  kann«     Die  bette  Zeit  dazu 
Mm  $  fängt 
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fangt  vom  Ende  des  Maies  an ,  und  dauert  l)i$  in 
Ende  dfs  lonius.  Allein  es  id  ein  grorer  Fehler 
der  Oekoflomen  ,  wenn  fie  <Iabei  nur  auf  ihre 
Obfibäunie  Acht  haben ,  die  nahe  ßebenden  Ge- 
^  flräucher  und  Hecken  aber ,  vernachJäffigen^  weil 
fie  fich  vermiithlich  damit  befriedigen^  ^  dafs  ihnen 
^  ^  dort  der  Raupenfrafs  keine  Früchte  verdirbt.  2) 
V.  b«  CoiTüS.  WenUnbohref.  Synon  :  Weidenholz- 
Spinner ,  Holzdieb,  CofTus- Phaläne»  Kopfwei- 
den .Spinner,  Hold>obrer  /  Holzfalter«  Abgebildet 
ift  fic  bei  lEfpir  11 1.  4.6r^  F.  1—6.  fritfeh  VIL  t.r 

Mfih  h  N.  V,  2.  Cl.  t*  18.  P»  I— 7»  Schäfers  Ic 
U  6f.  F.  T*  1*-  befcbrieben  ebend«  dlefe. Raupen 
erlangen  bei  ihrer  völligen  Gröfe  eine  Länge  von 
4  Zoll  und  einigen  Linien.  In  ihrer  Farbe  varii- 
ren  fie.  Sie  haben  ftarke  Frefszangen  ,  «m  fich 
ihre  Nahrung  defto  leichter  verrchafien  zu  können. 
Infeclenliebhaber,  welche  den  Schmetterling  daraas 
erziehen  wollen ,  roQfTen  fie  daher  in  einem  gläfer* 
nen,  metallenen  oder  fleinernen  Gefäfi»  aufbewah- 
ren ,  weil  fie  iedes  andere  durchnagen«  Aochmnfs 
man  fich  in  Obacht  nehmen,  wenn  man  fie  anfaf- 
fen  will ,  um  nicht  von  ihren  fcbarfen  Frefszangen- 
Verlezt  zu  werden«  Selbß  der  Saft ,  den  fie  von 
fich  fpriztyverurfacbt  einen  brennenden  Schmerzen. 
(  Borkhaufins  Magazin  L  172«)  Sie  verwunden  fich 
unter  einander  felbft  tödlich  ,  frelfen  Ifich  auch  To- 
garauf.  (Ebend.)  Mittelfi  eines  Fadens  ,  den  fie 
aus  de(p  Maule  Tpinnen ,  und  in  winklicher  Lage 
hin  und  wieder  befefiigen ,  verfertigen  fie  fich  eine 
Strikleiter,  aäf  welcher  fie  bequem  auf  und  nieder 
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fteigenl'könhen*     tyomt  hat  uns  von  dierer  Raupe 
''    die  onbefchreiMich   mOhfame  Zergliederung  gege- 
hen.    tyomt  Trait^  enatomiqne  de  la  Chenillei  qo! 
ronge  le  bois  de  Säule,  a  la  Haye.  176);^«  4*     Sie 
hält  fich  in  Rüßem',  Weiden,  in  hiefiger  Gegend 
befonders  in  Eichen" auf  ^  wie  man  an  den  Sägeblö- 
cken vor  der  hiefigen  Schneidemühle  feheh  kann, 
u^ovon  ein  grpferTheil  immer  von  ihrddrchlöchert 
gefunden  wird.    Der  Schade  den  diefe  Raupen  ver« 
urfachen  ,   ifidem  fie  die  Stämme  fo  durcbfreffen» 
dafif  fie  leicht  ausgehen ,  oder  bei  mäfsigem  Sturm 
umfallen,  wird  dadurch  vergröfert,  dafsfie  gegen  ^ 
das  Beifpiel  vielleicht  aller  übrigen  Raupen  gegen 
drei  lahre  alt  werden ,  ehe  fie  fich  verpofrpen«  Da* 
bei  haben  fie  ein  fo  zähes  Leben  ,  dafa  fie  nach 
Lyonets  Veriuchen  ohne  Schaden  etliche  Stunden 
lang  im  luftleeren  Ruum   und  mitten  im  Sommer 
fafl  9  Wochen  lang  unterm  WaiTer  ausdauern  kön» 
nen.    Di^  Puppen  können  fich  Von  der  Stelle  bewe- 
gen» und  wenn  die  Zeit  des  Aoskriechens  b^ran« 
nahet ,  aus  der  Mitte  des  Stammes  fich  vorne  bis 
an  die  Mündung  in  die  Rinde  hervbrbohren» 

$.  855* 
P.  b*  diftaea,  der  BrandjUlgtlj  auf  Birken, 
Pappeln ,  Weiden.  P.  b.  difpar  ,  der  Groshopf ^ 
(Rofen  -Spinner,  dickl^öpfiger  Bär,  Stam-Pha- 
läpe,  Schwamm-Eule,  Stamm- Motte,  Schwamm- 
Mötte ,  der  ungleiche  Nachtfalter).  Auf  Eichen, 
Linden^  Pappeln,  Weiden.        , 

An- 
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Anmerk.  Diefe  für  dje  Obftgarten  fo  fchädliche 
Raupe  ift  periodifch  bald  häufig ,  bald  feiten. 
Man  findet  fie  abgebifdct:  hei  Rö:ffel  Gl.  IL 
t.  3.  Efper  IIL  t  38.  F.  ij  a.  6.  Ph.  F.  3. 4. 
R.  F.  5.  G.  und  P.  Frifch  L  t.  3.  F.  i.  R.  R 

4.  P.  F.  5^  6.  Pp.  Merim  L  t.  18.  Befchrei- 
bungen  von  ihr  findet  man  ebendafelbd,  fer- 
ner in  Schiefen  Nachricht  von  ein^r  Raupe, 
fo  etliche  lahre  Jier  an  manchen  Orten  in 
Sachfen  vielen  Schaden  gethanhat  Regensb. 
175a.  Schrebers  Samlungen  vermifchtcr 
Schriften  ,  welche  in  die  ökonomifchen  Wif- 
fenfchaften  ^infchlagen.  XIII.  153.  Glafers 
phyficalifch  Ökonomifche  Abhandlung  von  den 
fchädlicben  Raupen  der  Obflbäume.  Leipzig 
lygo^S.  39»  G/Ä/erx  Abhandlung  von  den 
Blütheo  verderbenden  auch  Laub  und  Obft 
abfreffenden  fchädlichen  Raupen  der  Obft- 
bäume»  Frankfurt  und  Leipzig  1774.  Schwan 
neuer   Raupen  -  Calender.   Nürnberg    1791. 

5.  60.  Anweifung  zur  fiebern  Vertilgung 
des  Blüten -Wiklers.  S- 56.  no.  5.  iMatur- 
forfcher  XVT.  130.  Fueßly  altes  Magazin. 
IL  zs6i  Kl'ttmanns  Raupen  "Kalender  S.  99. 
no.  289*  Gefenius  Handbuch  S.  114.  no. 
54.  Borkhaufens  Nlturgefchichte  der  euro* 
päifchen  Schmetterlinge^  IIL  312.  no.  118. 

Sie  gehört  unter  die  gefelligen  Raupen, 
den  Namen  difpär  erhielt  fie,  weil  das  Weib- 
chen des  Schmetterlings  dem  Männchen  an 
Farbe  Gefiaft  und  Gröfe  ziemlich  ungleich 
ift,  und  Stamm  Raupe  wird  fie  genannt,  weil 
fie  zu  der  Zeit>  da  fie  nicht'  an  den  filättem 
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frifst,  an  den  Stämmen  der  Bäume^zu  iitzen 
pflegt ,  woran  iie  fich  auch  gern  einipinnt 
und  verveandelt.  Sie  erfcheint  in  zweierlei 
Geftalt  und  erreicht  bei  a  Zoll  in  die  Länge. 
Sie  kommt  oft  fchon  zu  Ende  des  Aprils, 
gewöhnlich  aber  im  Mai  aus  dem  £i  y  lebt 
auf  allen  Arte«  ObAbäumen,  fall  auf  allen 
Laubhölzern  ^  auch  auf  Kiefern,  von  welchen 
leztern  fie  aber  nur  die  Flechten  verzehrt. 
Da  fie  flir  den  Oekonomen  ein  fürchterli- 
ches Gefchöpf  Ül  ^  fo  verdient  fie  ernftliche 
Verfolgung.  Schon  im  Winter  kann  der 
Landwirth  wirkfame  Anftalten  zu  ihrer  Ver- 
tilgung treffen.  Es  ifi:  bekannt ,  dafs  der 
weibliche  Schmetterling  fich  faft  gar  nicht 
von  der  Stelle  entfernt ,  wo  er  aus  dec 
Puppe  ausgekrochen  ift  9  und  auch  an  dem- 
felben  Fleck  feine  ganze  Eierbrut  ablegt, 
die  er  mit  dem  von  feinem  After  genomme- 
nen Pelz  überkleidet«  Die  Eierklumpen  er- 
halten davoh  das  Anfeben  eines  ^us  dem 
Stamme  gewachfenen  Schwammes ,  daher  der 
Name  Schwamm  Motte,  Wegen  diefer  fonder- 
baren  Geftalt  fallen  fie  aucli  bei  einem  flüch- 
tigen Blick  in  die  Augen,  iVI.an  fuche  fie 
alfo  im  lenner ,  l^ebruar  oder  IVIerz  in  den 
Baumftämmen  auf ,  verfehe  fich  mit  einem* 
fchiklichen  Werkzeug  zum  Abfcharren ,  und 
einen  Topf  um  fie  darin  zu  fammeln«  Hat 
man  .fie  auf  diefe  Art  abgelöfet ;  fo  werfb 
man  fie  ins  Feuer,  W^ewn  man  aber  diefen 
Vortheil  verfäumt  hat,  mufs  man  der  Raupe 
nachftellen.  Sie  yerfamriielt  fich  hamlicl) 
bei  iedet  Häutung ,  als  auch  bei  regnichten 
'  Tag^n, 

Digitized  by  VjOOQIC 


f  r8  Forftwifreofchafr« 

Tagen,  in  grofer  Gefellfchaft  an  iener  Seite 
des  Baumftatnmes  ,  der  gegen  Wind  und 
Regen  gefchüzt  ift ,,  und  Hzt  da  dicht  und 
ruhig.  Wer  nun  diefe  Zeit  beobachtet,  kann 
in  wenigen  Minuten  eine  Menge  töden.  Auch 
den  Sciiknetterling ,  vorzüglich  das  träge 
Weibchen ,  das  fich  wegen  feiner  weislichea 
Farbe  an  den  dunkeln  Stämmen  fetir  deut- 
lich ausnimgit,  kann  man  zur  Zeit  feiner 
Entwicklung  auffuchen  ,  und  mit  einem  ein- 
zigen Fustritt  eine '  ganze  Generation  von 
Raupen  vertilgen.  AufTerdem  hat  diefec 
Spinner  feine  natürlichen  Feinde.  Die  Räup- 
chen  werden  von  dem  Acarus  holofericeus 
häuffig  verzehrt.  Hiezu  kommen  noch  die 
Laufkäfer  Carabi ,  befonders  der  Späher  j  C 
inquiiitor  und  der  Bandit ,  C.  fycophanta, 
verfchiedene  Baum  -  Wanzeft  und  Raupen- 
töden 

Tm  lulius  bat  die  Raupe  gewohnlich  ihren 
Wuchs  Vollendet  und  fchikt  fich  zur  Ver- 
wandlung ztk^  Sie  verfertigt  zu  dem  Ende 
ein  fchwaches  weitmafchiges  Gewebe,  wel- 
ches entweder  zwifchen  den  Uüfcigen  Rin- 
den ,  oder  unter  den  Einlenkuagen  der 
Zweige  angebracht  wird  >  wo  man  es  leicht 
-  finden  ,  und  die  Puppen ,  deren  man  immer 
einige  beifammen'  antrift  ,  töden  kann. 
Brahm.  II.  513. 

§i     8f^.  i 

P.  b.  dromedarius,  der  Drotnedar ,   auf  Bir- 
ken |  Erlen,  Hafeln»    P.b»  £rminea,/t«ff/erfi«r-| 

mlUnf 
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n%4Unj  auf  Weiden  und  Päppeln.  P.  b.  everia, 
HohMrn  -  Spinner  ,  auf  Birnbäumen  ,  Birken, 
SLchlehen»  P.  b.  fagi,  B«cAm-5p#»»er,  auf  Ei- 
chen, Buchen,  Hafeln.  P.  b*  falcata,  SichelfaU 
ter ,  auf  Eichen ,  Buchen ,  Birl^en ,  Weiden.  P.  b. 
fafcelina ,  Btlfchel  •  Nachtfalter ,  auf  Eichen ,  Wei- 
den,  Pflaumen,  Schlehen. 

§.    .857- 
P.  b.  flexula,  der  Hangeleichen  -  Spinner  ^  auf 
Eichenr    P.  b.  furcula,  der  Palmweiden^  Spinner ^ 
'auf  Weiden.     P.  b.  furra  ,   der  Sackträger y   aulf 
Eichen.     P.  b.  gonofligma ,  der  Ekfieh  ,    auf  Ei- 
clien,  Erlen,  Pflaumen,  Zwetfchgen,   Schlehen, 
Weisdorn.     P.  b.' ilicifolia  ,    das  Stech 'Palmen^ 
Blatt y   auf  hochflämmigen  Eichen,   Schwarzpap- 
peln ,  Birken ,  Saal  weiden ,  Vögelkirfchen.     P;  b. 
laneflris,  der  fVoüen- Spinner,  auf  Birken,  Erlen> 
Wöilweiden» 

§♦     858- 
P.  b.  libatrix,  der  INTÄ/cAer,  auf  Pappeln,  Weiden. 
— •  lobulina ,  der  Kiefernfpinner ,  auf  Tannen. 

—  Iota ,    der    Schwfartpuntt ,    auf    Weiden. 

—  Milhauferi ,  Trufeichen- Spinner  y  auf  Eichen» 
.  Birken ,  Pappeln.  P.  b.  Monacha,  di&  Nonnty 
f  (Nonnen -Nachtfalter,  Apfel -Spinner,  Flechten-^ 
r  fpinner,  weifler  fchwarzftreiffiger Spinner,  Fich- 
tenbär). -  '  An- 
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Anmerk.  Befchrieben  findet  mtn  die  Nonne  ia 
Schwarz  Raupen  Calender.  I.  aaa.   Borkhau- 
Jens  rheinifchen  Magazin.  L  334.     Brahm  IL 
74.     FueßUf  neuem  Magazin  iL  375.     Bork- 
haufens    Naturgefchichte    der    europäifchea 
Schmetterlinge.  IIL  307  'abgebildet  in  if/«* 
manns  Beiträgen,  t.  43.  F.  i  —  6.      Merim 
L  t.  22.     SchäfferLc.t.68.F.2.2.      Efper 
in.  t.  37.  F.  I  —  6.     Die  Raupe  kriecht  im 
Merz  (nach  andern  im  lunius)  aus   dem  EL 
Sie  lebt  auf  Obftbäumen,  Eichen,  Weiden» 
befooders.  aber  auf  Kiefern  ,  ift  einfam  un- 
gefellig ,  und  iii  malichen  lahren  fehr  feiten« 
^     Bisweilen  aber  richtet  fie  durch  ihre  Menge 
grofen  Schaden  zn.'Naturf.  N.  XXIII.  S.  90. 
So  berichtet  H.v.  Uslardik  fie  1783  in  den 
Kiefer  Wäldern  des  Fichtelgebirges ,  diftrift* 
weife  nicht  allein  altes  ausgewachfenes  foo» 
dern  auch  iunges  und  im  heilem  Wachsthum 
flehendes  Holz  angefallen  hab^.     Der  Scha- 
den 9  der  hiedurch  fshtftanden  fey  ,   wäre  fo 
beträchtlich,   dafs, er  ferner  nicht  kommen 
dürfe,  wenn,,  ohngeachtetiene^ Gegend  vol- 
ier  Wald  ift,  bei  den  dortigen  grofen  Holz» 

''  bedürfniffeu  nicht  Mangel  entftehen  folL  Ihr 
Nachfolger  war  der  Borkenkäfer.  Yorher 
kannte  man  ihn  nur  im  L^ger  und  abßändi- 
gen  Holze  ,  izt  fand  er  ficK  in  allen  ]>i[adel* 
los  gefr^fsenen  Stämmen  ein  ,  ohne  bis  hieher 
gefuades'Holz  angegriffen  zu  haben^  Küh 
wahre  Urfi^che  der  ßmaxntrokpifs*  Nürnberg 
«786/      . 
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f.  859. 
P,  h.  nana ,  Grashülfen-  Moüe,  auf  derCold- 
wcidc.  P.  h.  HeuArizy  Jiingelvogel,  (Wei^bu- 
^hcn  S^iaoer,  Baum  -  Ringel  -  Matte  ,  Ringel* 
Nachtfalter).  Auf  Eichen ,  Hornbäumen,  Schle« 
henftauden  und  allen  zahmen  Obftbäumen,  ^ 
P.  b.  n*  quercuj ,  Eichin  -  Ringel  -  Phaläne.  P.  b. 
O  O.  das  4ojpfeU  0.  Au'f  Eichen.  Pt  b.  oblitte^ 
rata>  Spat eichm. Spinner,  Auf  Eichen.  P.  h.  pal- 
^ina  ,  RilJJel*  Spinner,  Auf  Weiden  ,  Landen, 
Pappeln.  JP.  b^  fhoche  y  Balfam- Pappel  S.  Auf 
»eilen. 

Anme^k.  Üntei:  diöfen  ift  die  Ringelraupe  leider 
die  bekann tefte,  Diefe  fehr  gemeine,  fchäd- 
liehe,  ^eietllijge  Raupe  wird  oft  2  Zoll  lang, 
Sie  entlieht  aus  überwinterten  Eiern  im 
Mai  auf  Obft-  und  Bauholzbäumen  ,  denen 
iie  grofen  Schaden  zufügt.  Die  Vögel  legen 
ihre  Eier  in  einer  Spirallinie  ufn  einenBaum*^ 
ad,  den  (le  gteichfam  wre  ein  Ring  umgeben 
Ein  folcher  «Ring  enthält  gemeiniglich  20c« 
l>is  350  Eierchen,  Wegen  diefer  Ringe, 
die  dier  abergläubifche  Landmann  in  .man« 
cheii  Gegenden  Geifer  körn  fiennt ,  und  üp^ 
4en  Kindern,  um  dä^ Geifern  zu  vertreiben, 
anhängt ,'  heifst  diefe  Raupe  :  Ringelraupe*' 
Abbildungen.  S<^Glafery  t.  IV.  Efper.t.ar* 
F.  I  .^7,  FrifcliSl.  t.  2.  F.  i.  Riffel  I.]N. 
V.  2  Kl.  .t.  6.  F..  I  —  6.  Muller  linn.  Natur*' 
fyftem  V.  t.  aa.  F.  il  Befchreibungen  S.eben- 
dafelbft,  fexfter  ;  Schwarz  I.  gi.  Brahm  III 

Forftirnffen/ilf.  ^         Nn  34*. 
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34  r.  Borkhaußns  Naturgcfchichte  S.  III. 
103.  n.  28-  Diefe  Raupe  hat  gewohnlich 
mit  dem  Anfang  des  luniu»  ihr  völliges 
Wachsthum  erreicht.  Nach  einer  Ruhe  von 
3  Wochen  alfo  im'  lulius',  erfcheint  der 
Schmetterling.,'  Wer  nun  feine  Gärten  von 
diefen  Raupen  reinigen  will,  mufses  zu  die- 
fer  Zeit  thun ,  wo  fie  noch  gefellfchaftlicli 
in  einem  gemeinfchaftlicheti  Gewebe  beifam- 
s  men  wohnen ,  denn  fobald  fie  die  dritte 
Häutung  Überhanden  haben  ,  welches  ge* 
wohnlich  zu  Ende  des  Maies  oder  zu  An- 
fang des  lunius  gefchieht ,  verlafTen  iie  das 
gefellfchafrliche  Leben  und  zei'fireu&n  fich. 
An  Regentagen  findet  man  fie  oft  an  den 
Stämmen  der  Bäume  ,  befonders  unter  den 
Einlenkungen  der  Zweige.    Djefe  Zufluchts- 

s  örter  fucheu  fie  alsdann  auf  ^  wenn  der  Re- 
gen atUialtend  zu  werden  beginnt ,  und  ihr 
Gewebe  durchnäf^t.    In  den  Eien  kanti  man 

.  fie  auch  auffuchen  ,  man  findet  die  Klümp- 
chen  meiüens  an  den  abgeflorbenen  Spitzen 
der  Neben  -*  Zweige  angelegt 

.  §.  .860. 
P;.  b.  Vini  ^  Kiefern^  Spinnw^  (Kienbaom- 
Motte ,  Fichten  -  Spinher ,  FShren  -  Spinner,  Taiif 
lien  -  Glucke ,  Fichten  -  Glucke  ,  Fichten  •  Wan- 
derer ,  Fichten  •  Nachtfalter  )•  Eine  einfame  ge- 
fräfige  Rj^upe,  die  3  —  4  Zoll  hng  wird  ,  und 
fchon  oft  grofe  Verheerungen  in  deri  Kiefern- 
wäldern angerichtet  hat.    Die   Perioden  der  Er- 
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fcheioung  diefer  Raupen. find^  fehr  ungleich ,  und 
-üe  überwintern  in  fehr  verfcHiedenem  Alter. 
Eben  fo  yerfcbieden  find  iaüch  die  Erfcheinungs« 
Perioden  der  Phaläne  felbft.  Ihr  Winterlager 
nimmt  iie  unter  dem  Moos  am  Fufs  der  Kieferni 
wo  /le  zu(ammen  gekrümmt  in  einer  kleinen^ 
Höhle  liegt. 

Anmerh  AiHld.  JS^er.  III.  t.ia.  F.  i  — (J.  t  13. 
F.  i;  Frifch.X.  t,  10.  Rö/elL  N.  V.  a.  Ch 
;  t.  59.  F.  ;  — 5.  Sahäffers  Ic.  t.  86.  F.  r—  3, 
Leönhardis  Forftkalender  '2^2.  Befckreib. 
t  '  Ebeitdafelbfl:,  ferner:  SehwarzL  t2.  Brahm 
-  ^  05.  .Bechfliins  Muftetung  172.  Gleditfch  ^ 
hinterlaiTene  Abbandlungen  6g«  ßorhkaufens 
Naturgefchichte  ri.  S,  III.  78.  n.  ao.  Man 
mufs  fich  bei  diefer  Raupe  vor  ftarkem  An- 
taften  hüten,  weilfie  die  Haare  leicht  gehe^ 
läft.  Aus  eben  diefer  Urfache  mufsmaü  das 
Gewebe  worinnen  (ich  die  Puppe  befindet, 
mit  Vorficht  bebandeln.  Von  dem  grofen  ^ 
Schaden  den  diefe  Raupe  in  der  Ma^  ange- 
richtet hat,  giebt  Gkditjch  in  der  angefuhr«^ 
ten  Schrift  Nachricht.  AuiTer  der  natUrli« 
.  ,  liehen  Beihälfe  Raupentödender  Infei^en,  hat 
man  auch  künflliche  vorgefchlagen  und  ver- 
focht. Diefe  waren:  t)  das  Fällen defdurch 
den Raupenfrafs  ruinirten  Kiefern,  und  das 
baldige  Abfahren  des  Hol^.es,  um  dem  Buch^ 
drucker*  Käfer  keine  Brut «  Magazine  zu  rer- 
fchaffeq.  a)  Das  Einfammein  der  Puppen^ 
Baupen  und  Eien  Ein  drittes  Mittel ,  ein 
Arcanum-bat  iangft  Bunktr  fehr  dringend 
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eilipföhlen^  in  feiner:  kurztn  aber  grUndli' 
•  chtn  Abhandlung  übtr  dit  grojt  Kien "  IRaupi. 
Berlin  1793.  ,  Von  dem  Sehadcn  den  diefe 
Raupe  in  den  AnfpachifchcnForftep  1783 
angerichtet  hat ,  ertjieilt  He.  Prof.  Lofchgi 
Nachricht  im  Naturforfcher.  St.  XXIJXXIL 
und  Hr.  y.  Uslar  in  feinen  forftwirthf.  £e* 
merkungen.   S*  21  o^ 

§.     8Ö1. 
Pit)-  VityocztnpZy  der  UeintFichten-Spinnerf 
-auf  Kiefern ,  Fichten ,    Tannen.      P.  b.  f  opuli, 
^er  Pappel -^  Vif  gel  y  auf  Eichen,  Linden  9  Birken^ 
u.  n.     P.  b.  populifolia^  das  Efpenblattj  aufWei- 
^  iden  und  Pappeln«   P.b.  proceffionea,  Procejfions- 
Raupe,.    P.  b.  Pnini  y  das  Pßaumenilatt ,    auf  Ei- 
chen^ Birken^  Linden 9  und  allen  Arten  Prunus. 
Atmerk.   Unter  diefen  Raupen  tift  die  Proceffions- 
raupe  die  merkwUrdigde.     Man  findet  (ieab- 
gebildet  bei  EJper  IlL  t.  29.  F.  i  ~S.    Wa- 
turforfcher.  St.  XIV.  t. a.  F.  g-^-ii.      Be- 
fchriebcn  ift,  fie  eben  dafelbft  ,*  femer  bei 
Äfefe'ÄfÄ.  L  $7.    Borlhaujent  ÜAxtXktgt&^dbXt 
,    ;e.  &L  13^,  n.26.     Fmsly  neues  Magazin.  L 
5a  409.  IL  72.  IIL  153.  159.     BrÄfcm  543. 
GeCchicht«  einiger  fohädlichen  Infekten,  über- 
'  fezt  von Goetz.  Leipzig'i787.St.ä57.  Leip- 
aigei^  IntelligenzbL  j[784*  St.  45;     Altonaer 
Merkur.  1779*  N.  iiq-    Sie  fuhrt  auch  noch 
folgende  Namen  :  H^r-B^t^ye,   Vier  eichen^ 
SpinMr  y    Katzeneule  ^    Pröcejfi§ns  *  Spinner^ 
ProceßonS' Vogel  y  Proci{ßms^Natkl^dUiry  la 
froccffionaire  du  .Clxene.  In 
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.  In  flpiaDchcn  lahrcn  ift  fie  wflerovclf  ntlich 
bzii&gf  yio  fie  im  M#f4ti.Eichen*'  und  Fich- 
ten-Wäldero  zqm  Vorfchein  kommt  9  imltt- 
nius  erfolgt  die  Verwandlung ,  und  nach  ei- 
ner ,Ruhe  von  4  Wochen ,   nämlich  uni  die 
lVIitt;e  des  Augufis  erfcheint  die  Phaläne.     Es 
lebt  aber  diefe  i  Zoll  lange  Raupe  in  grofser 
Gefellfchaft  unter  einem  gemeinfchaftlichen 
.  Gewebe ,  von  mehreren  dicht  Übereinander 
liegenden  verwebten  Häuten,  welches  mmch- 
imI  ao  bis  24.  Zoll  in  der- Gröfse  erreicht, 
grau  weis  iil,  und  eine  Oefnung  zum  Aus^. 
^ang  der  Raupen  hs^jt«  ,  Die.  ganze  Brüübeo.b«' 
achtet  die  pUnkt|ichfte  Ordnung,  wenn  de 
ihr^  Fiitterung  nöthig  haben  j  fo  ziehen  iie 
in  einer  ftarken  Procefiion  unter  efnem  An- 
führer aus  ihrer.  Wohnung  auf  der  Brde  nach 
der  liäRge  und  Queereuber  die  Weege  zu  ei- 
nem Baum%  ohne  ficb  im  geringften  von  ihrer 
D,ire£lions- Linie  abwenden  zu  laden.     Bei 
diefem^  Zug  herrfcht  die  gröfste  Ordnung* 
Aufler  dem  Anführer  ^  wozu  iede^aupeein 
gleiches  Recht  zu  haben  icheint  ^  geht  noch" 
eine  Anzahl  einzelner  Raupen  dicht  hinter 
drein.     Diefen  folgen  Glieder  von  a ,  dan» 
von  3 ,   hierauf  von  4,  5,  6,  u.  f.  f.  bis^  der 
ganze  Zug  die  Wohnung  verlaflen  hat.  Trennt 
inan  £le>  fo  fchliefst  fich  der  Zug  wieder, 
und  fezt  feine   Proceffion  hartnäckig  fo^t« 
Ihr  Rückzug  gefcbieht  wieder  eben  fo.    Bei 
warmer  Witterung  wird  diefe  Reife  gegen 
oder,  nach  Soniieni^nte^gang  vorgenommen. 
Diefe  Einigkeit  v^rläft  geauch  bei  ihrer  Ver- 
wandlung nicht    Sie  bleiben  bei&nunen  in 
^  N  n  3  ihrem 
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ihrem  gemeinfchaftlicheh  Ge^be,  nur  baut 
fich  iede  noch  ein  eignes  kleine?  mrt  ihren 
Haaren  vermifchtes  röthlichbraunes  Gehsfufe, 
ivorinnen  (]e>zur  ockergelben  Puppe  Wird. 
Im  lahr  1779.  fteJlten  fich  folche  Proc^ffio- 
nen  in  der  Gegend  von  Dresden  -ein ,  zogen 
sn  Linien,  ^ie  durch  Fäden  an  einander  ge- 
kettet waren,  bedekten  die  Bäume  von  der 
Erde  bis  an  den  äuiTerfteti  Gipfel  f  und  niach- 
ten  die  Fichten  -  und  Tannen -Wälder  kahl. 
In  eben  diefem  lahre  war  ihre  Anzahl  auf 
den  Bäumen  der  öffentlichen   Promenaden 
zu  Nancy  fo  gros ,  dafs  man  fDfchten  mufte, 
wenp  (ie  plötzlich  auf  einmal  umklimen ,  die 
l^uift  würde  angeftefct  und  epidetnifche  Krank- 
heiten verbreitet  werden.    Prof.  Nict)la[s  lies 
.  ein  Gemifche  von  |  Schwefel  und  |  Salpeter 
bereiten,  Stroh  ui^er die  Bäume  legen,  es 
mit  dem   Pulver  betreuen  und  anzOnden, 
wovon  die  Raupen  ins  Feuer  fielen  und  ver- 
brannten.    Ui^erdefien  würden  die  flbrigen 
Raupen  und  ihre  Nefter  mit  Stangen  -  Befen 
von  den  Bäumen  abgeketirt.       Ihre  Mienge 
war  fo  grofs ,  dafs  1 6  Perfonen  in  einem  Tage 
mehr  tödeten ,  als  4  Schubkarren  kaum'  faf* 
fen  konnten, 

.  Allein  diefes  Reinigen  der  Bäume  fo  wie 
das  £iiifa»meln  der  Raupen,  fUr  Infekten- 
Sammlungea,  erfordeft  die  äuflerfte  fiehut- 
famjceit  Desm  Hirö  Attsdfinftungen  fowohl 
als  im  v4n  ihnen  aiMiegenden  Haare' und 
St^hh  ,  veruflachen  -Entzandungen  in  der 
}jtttt|  wie  ichon  mehireffe  effthren  maften. 
'     .  Als 
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Alsficheifift  diefeRtapen  in  eifiefh  Walde 
bei  Halle  zeigten  ,  nahte  fleh  ein  Student, 
der  fich  nicht  wollte  warnen  lafTen,  zo  fehr 
einer  Fichte,  die  ron  oben  bis  unten  mit 
diefen  flaupen  bedekt  war,  fo  dafs  er  i^ ihre 
Atmosphäre  kam«  G^ficht  und  Hände 
fehwollen  Ihm  dergeftalt  auf,  dafs  er  8  Tage  . 
bettlägerig  war,  und  in  eine  Art;  von  hitzi- 
gem^ Fieber  fiel.     ' 

Nach  dem  Bericht  eines  andern  Naturfbr«» 
fchers,  (in  Borkhaufens  rheiniichem  Maga- 
zin I.  370.)  wollte  ein  Ünterförfter  in  HeC- 
fen  an  eipem  Etch1;^um:ein  Neil  die fer  Rau^^ 
pen  zerflören,  undbrauchteieine  Hände  dazu» 
Er  veripüfte  fogleich  ein  befchwerliclies  lu- 
cken.  Weil  er  fehr  erhizt  war  ,  wollte  ef 
fich  den  Schweifs  abwifchen,  und  fuhf.imit 
dei)  Händen  ins  Geficht^  und  verfptirte  9uok 
da  ein  Tücken.  Seine  Hände  und  feiin  Ger 
ficht  IchwQÜlen  auf  ^'entzlindeten  fich,  feine 
Augen  Schwollen  ibm  zu  linH  er  lag  beinahe  ' 
8  Tage  blind.  Aiiffchläge  von  Effig  tllgteii 
.  ihm  endliiph  die  Hitze,'  und  naeh(|em:ejr  ja% 
die  14  Tage  gelitten  hatt^,  kam  er  allmähii|^ 
wieder  zu  fich*  ^ 

Ehen  die(em  Gelehrten  i(l  noch  ein  ande« 
res  Beifpiel  bekannt ,  wo  Haare  diefer  Raü-^ 
pen  den  Hirtien,  die  unter  einem  Baum,  auf 
welchem  diefe  Raupen  wohnten.  Mittag  biel-r 
ten^  unter  ihr  Elfen  kam.    Sie  bekamen  eia  * 
fail  nicht  zu  ftillendes  Erbrechen,  welches 
mit  dien  entfefztichften  Schmerzen  im  Magen     . 
Ntt  4  beglei«    » 
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begleitet  war,  und  wurdeti nar  mit  Mühe 
gerettet. 

Ein  warnendes  Beiipiel  fiii:  Freiinde  der 
ländlichen  Natur,  die  nch  gern  bisweilen  das 
Vergnügen  machen ,  unter  dem  wirthlichen 
^  Schatten  e^oes  Baumes  zu  fpeiren  ,  ehe  fie 
.,  _,  4iefes  t^un,  ( wenjgflen^  im  Maiuqdlunius) 
den  Baum  zuvor  zu  beßchtigen,  t>der  befler 
im  Freien  ihr  iVlahl  ein2:unehmen. 

P.  b.  pud^M^^t  ;der  RotÄ/cÄfr«»«i,  *of  Ei- 
ehen,  Buchen ,  Birl^l^n  ü.  a»  P.bi  purpurea,  der 
JPur'purbär^  auf  Pf  fiumen  ,  Riebefien.  P.b.quer- 
cifoU^,^  dz s  EichenHatt^  auf  Pappeln,  ObAbäu- 
meo.  'P.  b.  queicusy^er  Eii^n'-Spiiiner  y  auf  Ei- 
chen,  Hornbäümenj^Hafeln,  Pappeln-,  Weiden 
Weifdorn.  P.b.  recluTa,  der'W«WErpri/c&^ 
auf  Pappeln ,  Weidc^n. ,  .£fpnn.  .  %  b.  falicis,  der 
Hingi^us^  aiif  Weiditi  üfid  Pap^eln^  .vorzüglich 
dtr  Zifüer-Pap^el; '  P.  b;  fcotiacea ,  der  S^cfc^am- 
/Mrbige  Spinner  y  auf  Linden  und  Weiden. 

.1?.  b.  fylvlna'^  die  tf^aldeuUy  auif  Eichen.  V. 
k  terebra ,  ^er  Pafp^bokrtr ,  aqf  Pappeln.  P.  b- 
tdfludo,  die  *SeUM«»^m,  auf  Eichen,  Bucben.  P. 
b.  tremula,  dtr  E/pm- Spinner l  auf  Bellen.  P. 
b^/tfepida/   dtrZipter- Spinner j  auf  hoheaEichen- 

Digitized  by  VjOOQIC 


FötRmdetirchzHr  569 

W.  b.  Trito{>hüs ,  -der  2t«ier  -  Pmpftl-  SfirAtr ,  auf 

£«leny  Birken,    Hafeln,,    P..b>  V.  nigrum^  das 

fOkurarze  V.  auf  Eiohen,  Buchen^  Undeo.    P/b* 

v^lttaris  i  die  SngOmatte^  auf  Eichen.    B,  h.  ycr^ 

ficoloria  ^  der  Buntflügel ,  auf  Birken , .  Erlen,  Ha«  ^ 

f^Ja.  .  P: iii  veftita,  die  Jchwärzücht  Schlei  »uf 

BirJBCii>.EfpiBn,  SalweWie»;>  ah  Kiefer^ Stämmen; 

B>tliAvi^i>la ,  der  H^mejm ',  auf  Weidien^ Jßappelor 

P.  h^iiibuXhdi^Zikzmk^ Spinner,^  auTi^appttlö^ 

Weiden. 

f     864.  ,  •     ' 

' :  .J?^;»*  Ac(eiris^/.dif  :>i<Aarf»-Ef»fc  ^  auf  Ahpmen' 
^^  a^;»^!;;!?,  H-  h^üW  ,  da^  Blaußit^  auf  verfchi^r 
dc^en  B^Jv^men.  i  P«  fi.  afchemifta^  die  Jchw»r%i^ 
]Mp,,  '  artf.Pappeln.  P^  fi.  aliU  »  dlw*  Doppelfeld^ 
avf  :B5rkenv  W*ideA%  Undeai-  P.  n;  antiqua, 
äer^S^dtrlingj  auf  .verCchiedeoen  Bäuiden.  <P^ 
ß/apriliaa,  dieJ^ViK^m^k^auf, Eichen.,  l^o^ 
augur,  die  EM/^iwi^Ici  «uf  Eicltenv ,  JP.  n.  am 
ninti09>  macttlata  ^ .  dtei^d^ge^eft^^  £;  ^  auf  Kir&b* 

^  P.  n.  auricosna  }  ;^e  MondeüUy  auf  Brom- 

und  Schwatz  -  Beerftauden.      P.  n.  batis.,    das 

Bra^imaugey.  auf  Brombeerftauden.      P.  n.' cerafi^ 

die  Jöf/cÄma»e,  auf  Efleti,  Weideii|  Kirfchbäu-^ 

^  Ka  5  men. 
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inen.  P.  ti.  cihamcimea  y  Are  ti'titmetfarbene  B.  y  auf 
Haften.  P*  n»  olypcata, -die^  S*c*«Wi»o«e,  auf 
ZwctfchgcnbäiiiBen.  P.  H.^ömjfla^,  der  FlaOr 
fiügtlr  auf  Eichen  \  Büctenii  Pappeln.  P.  n,  con- 
forbi^,  die  B»ile»  E.,  auf  der  fchwarien  ündit»- 
li^nifcben  P^t^pel.  P.  n.  dferalk;  die  Kimhetreukj 
auf  Brombeerfträuchern.  P.n.  difilms,  der  iLovuij« 
UMww,  äufÄ^ftern.  P.  ii.  dominulä,  da»  * JVmI 
cftm  ^  rauf  Weiden  ^  Efohen  ^  RoTet iftriitchern. 

§.     866» 

'  P«  n.  fraxini,  das^^lwr  B/Mli,  auf  Efchei. 
P.  n.  gotlüca  ^  das  Jchufwir%$  Q. ,  auf  Eidien.  P. 
n.  hera ,  die  Hausfrau  i  auf  Pfriemen ,  iui>g«n  Ei: 
cl^en -^  S||rt^n.  P.  n.^tftrio^  der  Harkki¥i^',  äu( 
BirXc  n ,  Ei tfden »  Apfelbälimehi '  P.  nJ  inftabif is, 
die  <MAnii{»to{e^  auf  Weiden  9  Linden,  ScliWara- 
dorn«  P.nJleporina,  äirJl^tfltettte,  auf  Birken, 
Erlen  ,  Efpen  ,<  Bellen;.  Pvm  leucomelasy^^der 
SMotftgtTj  aufziehen  ^  $chw«rzdorn.  P«fi.  li- 
guflri ,  Idgufl^  E. ,  auf  Ei^ibm, ^Bainweiden.  P. 
n.'lucipara»  der  Leberflek  ^  auf  Brombeei^fträu* 
ehern. 

•     $.    tili   '" 
P.  n/niegacephala^  der  Bickkop/^  aufEfpen. 
P,n.  myrtiili,  die  üeidtlbttrE.,  kuf Heide, Hei- 
delbeeren.      P,  n.  nupta,!  die  iungt  Frau  ^  auf 

Weiden. 
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Weiden.  P.n.  er,  dtr  weife  $0.,  auf BeUeii und 
Seh  warz  -  Pappeln.  V.  t\.  oxyacantha ,  <Jie  ^d/-. 
dorn  E.y  auf  Weis  -  und  Schwarz  -  Dprn.  P.  n. 
pada ,  die  Verlobte ,  auf  Weiden ,  Pappeln,  ^eist 
dorn.  P.  n.  paranympha,  die  Paranymphe  ,  auf 
Weis-  und  Schwarz •  Dorn.  P.  n.  parthenias, die 
PürMenJaf,  auf  Birken.  P.  n.  perttificata,  die 
SUAnikAtm  £. ,  iuf  Eichen /Linden;    '•      * 

F.  n.  piniperda  ,  die  Kie/ern  E,,  auf  Ric-^ 
fern.  ♦)  '  P.  n.  Pin,  die  ErliJ[en  E. ,  auf  jEicH^n, 
Linden.  I*.  ji.  £^oIyodx)n ,  der  Viehahn j^  auf  Bir- 
ken. P.n.  prooiifTa^. die  Broc^,  auf  Eichen.  P.. 
n.Pfi,  dasP^,  auf  Linden  9  Weiden,  Weisdorn^ 
P.  n.  pyramidea  ,  die  Pyramiden  E.y  au^Pflaurneo^i 
Schlehen.  P.  n.  quadra ,  der  Vierptmli ,  auf  Laub- 
und Nadeihölz.  P.  n.  retufa  ,  der  StumgfJUigel^ 
auf  Weiden.,  Pappeln.  F.  n.  rhizotitha ,  die 
Weiseichen  JE. ,  auf  Eichea. . .  .         > , , 

P.  n.  foboris;  (ltei$tMiM{jek«»^.,  attffiiöhen. 
F.  n.  ranica,  die  KahHtichm  £.,  auf  Eiehen.  P. 
n*  fateliitia,  die  Trabaint  E.,*  auf  RiWf^en.  P.  n. 
fpowfa ,  i%%  IViesHind ,  auf  Weiden.  P*  n.  trape- 
;»ina,  ierT^ohfiehy  auf  Buchen,  Pappeln,  Lin- 

.         \         den^ 
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den*  P.,n#  tfidens,  dcvPfeilvqgelj  a^fverfchi^ 
detieii  Bäumeiu'  P*n.  typica,  der  SpUtterftrich^ 
auf  WeidenV  P.  n>  ühitaj  die  Tannen  E^)  auf 
Tannen«    Vi  rit  vaccihii,'  die  Heidelbeer  E.y   auf 

Heiden ,  Brombeeren; '  * '  ' 

'    •      .•  ;   :   .  .H  -Lin   r-;    •  --'      •     .     . 

.  .    :..     :.:•:',.     •:    'i  $..^-870-^  ■     • 

.  r.  V. .  . ;  ii4»   GftoiffetraC!  j  SpäfHur.  ,     .  . 
P*  g*  brufpajkai  yd^T.Frpfl-StJmetperUng^  auf 
Laub-  und  Obftbäumen«      P«  g«  crata^gata,   der 
Hecken^  Kriecher  y  äu/  Obftbäumen  i}nd  Hecken» 
P.  g/ElingtiäriaVder'Bf^^^  a«fBirnbau- 

fneu)  ScIiVehfefi;  *PVg»  fKlcatjaria^  d^f  ÄckeZ^ 
gel ,  auf  Eichen  ;  Birk^fa  V  Erltn ,  Weiden,  P»  g, 
fafciaria ,  der  BÄ*k*K»g\  Vu^  P^  g^  gcm- 

matla,^ dei;  Bh'fpelhackenf^^^^^  / Him- 

beeren*  JSti'g:  gtbffuÜriz  ^  dtr  Stachelbeer  ^  Span^ 
ner ,  auf  Ribefien.  P.  g.  latcrtinaria^  der  .E#äx. 
fchwanx,  auf  Bi rkiii, '  P;  g,  lunar ia  ,  jdei:  HäZJ- 
fHond'^  Nachf alter  ^  int  Birken,  \tf^eiden>  Bim. 
bäumen,  P^  g*  jjapiliönaria ,,  dtx  Tag^r^^  auf 
Birken,  Hafeln,  Pl  g/ piniaria ,  der  Kiefern. 
Spanner  ,  auf  Kiefern»  \       .  ^ 

-Äw?W^*-  ^o.n  diefefi^ÄM|)W^ift  P- g.brinnaia,dcr 

FroJ^fjmtfterling  (WiOj^er-. Spanner,  Späth- 

lin|,.Fruhbirn- Spanner)  am  bckannteften. 

Mafrifitidetfie  abgebildet  bei  Glafer  J9,  Ufga 

.     i-^t.^^,  F.  ir~^S.  P^«7iÄ  V.t.i4.F.i— 3 

^       iKlfßfff^^s  ßeitn  Iv  tt  31..  F.  1^  M  und  in 

der 


Digitized  by 


Google 


Forftwiflenfchafr#  57J 

der  Abhandlung  von  dcir  Wiokel  •  Rtupf • 
Berlin  1779  wo  dieie  Jl^upe  g^ut  hKchWi- 
ckel-Raupe  genennt  wird*  Diele  umGieflen  fo 
furchtbar  gewordene  JKaupe,  welche  msinniit 
der  P.  defoljaria  dfim. grofen  Frofi ^ t^thmet^ 
ttrUng  nicht  verwe^hfciln  darf ,  erri:heint; 
gleich  anfangs  im  FrMhiabry  erreicht  abererft 
im  Mai  ihre  völlige  Gröfe.  In  Anfehung  il>- 
rer  Farbe  leidet  fie  von  lugend  auf  maocher- 
lei  Verändrungen«  Aus  dem  Ei  kommt  iie 
grau,  nach  der  erilen  Häutupg  wird  iitigelb-» 
lichgrün ,  und  der  Kopf  iA  fodann  f(^hwarz. 
Nach  der  zwoten  Häutung  verliert  /Ich  diefe 
Schwärze  ,  die  .Grundfarbe  wird  grüner 
die  weifen  Linien  auf  dem  Rücken  beller. 
Nach  der  lezten  Häutung  wo  iie  r  Zoll  gros 
'  wird  ift  die  Grundfarbe  gelblich  .grün  1  der 
Kopf  aber  rothgelb  oder  glänzend^rauiu 
Die  Luftlöcher  erfcheinen  dann  als  4unkla 
Funde.  .Vermöge  eines  Fadens 9  deu.fieaus 
dem  IWaule  ziehen  ^  können  iie  fich  auf  die 
Erde  niederlaffen.  Man  findet  fie  zw.ar  am 
häufHgften.auf  Apfelbäumen ,  aber  au^h  auf 
Kirfchen,  Mirabellen  u.  a.  Die  dem  £i  ent« 
fchlüpften  Räupchen  ,  freiFen  üch.  in  die 
BlUtenknorpen  ein  ,  und  da  iie  it^t  ;klein 
find  \  bemerkt  man  kaum  den  Gjang  ^d^^auch 
hinter  ihnen  bt^inahe  wieder  verwäcj^A^r  lh% 
Bäupchen  bleibt  in  der  Knospe  ftecieiHfrifst 
fort,  nährt  fich  und.  wird 'gros.  Tl^\tX  die 
Frühlings  wärme  anhaltend,  leii^  %  /Oj^tfeibeu 
die  Knöfpen  und  öfntn  Qcb  !  oana  „ie^aden 
die  Häupchen  den  oiftitn  Blüten 'wj-riiger^ 
indem  iie  herauskriechen  und  üch  an  die  Biät« 
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ter  Hiachen.    Zu  der  Zeit  werden  fie  dann 
auch  hätifßg  ein  Raub  der  Vogel  und  Rau- 
pentöder;      Besonders  gut   find  anhaltende 
*  Regen  welche  fie  abfchwemmen/     In  diefem 
Falle  bekommt  man  dennoch  Obft,  w^nnfie 
gleich  in  Menge  erfcliienen  .find.       Fallen 
aber  keine  Regef)f  ein,  erfcheinen  keine  Vö- 
gel, und  Raup^ntöder,  tritt  nach  den  erftea 
warmen  Tagen  ^  w6  die  Knofpen  anfiengen 
an  treiben,  wieder  eine  8  oder  14  Tage  lang 
anhaltende  kalte  Witterung  ein  j    fo  ftehr 
das  Treiben  der  Knofpen  ftilte  ,  das  Oefnen 
der  Blüten  wird  verzögert ,   und  die  einge- 
fchlofsnen  Räupchen  freffen  um  fich ,  verzeh- 
ren die  Staubgefafse  ,    höhlen  die  Knofpen 
au$,  fo  dafs  fie  bei  der  hernach  folgenden. 
Wärme,  entweder  gar  nicht  aufbrechen  kön- 
nen ,  oder  es  bleibt  nicht  als  ein  brauner  Pu- 
tzen fitzen.    In  diefem  bleiben  fie  gemäcb- 
'    lieh  wohnen ,  bis  fie  der  Mangel  an  Nahrung 
antreibt  ihr  Gehäufle  zu  durchbeiiTen ,  und^ 
^        an  den  iüngen  Blättern  der  Bäume  ihre  fer- 
'i       ffere  fiärkere  Nahrung  zu  fuchen.    Wenn  fie 
tiu^i   völlig  ausgewachfen  find ,  welches  ge- 
'     '   ^öhtilich  zu  finde  des  Maies  gefchieht,  laf- 
-       feri  fie  fich  von  den  Bäumen  herunter  ins 

'Gras,  und  kriechen  in^;  den  Erdboden,  wo  fie 

fiefr  eine  Höhle  machen ,  in  welcher  fie  fich 
vef^puppeh.  Vom  ^3.  Oft.  an  bis  den  Nov. 
hindurch  kriechen  die  kleinen  Schmetterlinge 
auSi  Die'  Weibchen  haben  überaus  kurze 
FlQfel^  deren  fie  fich  zum  Fliegen  nicht  be- 
I  ^lien  können  ,  und  ziemlich  lange  Füfle, 
fp  dafs  fie  einejt  Spinne  ähnlicher,  als  einem 
•       '  -  Schmet- 
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Schmetterling  fehcp.    Bei  fpStem  Abend  und 
des  Nachts  kriechen  und  flatt;ern  fie  um  die 
Obflbäume  herum  ^   gegen  Morgen  aber  ver* 
bergen  fie  fich  wieder,  unter  das  Gras  ,    wo 
fie  den  ganzen  Tag  verborgen  fitzen»    Die 
Vertilgungs-Anftalten  mOfien  fich  beziehen: 
a)  auf  die  Raupen.     Diefe  halten  fich  Zwi- 
lchen den  Blättern  verborgen.     Nach  Son* 
nen  Untergang  aber,  kommen  fie  iedesmahl^ 
wenn  die  Witterung  nicht  allzurauh  ift,zwi« 
fcheng-T"!!  Uhr  aus  ihrem  Hinterhalt,  um 
ihre  Haupt- Mahlzeit  zu  halten.  Zu  der  Zeit 
liegen  fie  ganz.lofe  auf  den  Blättern,  an  d^« 
nen  fie  waiden.     Man  legt  alfo  Lacken  oder 
Plane  um  den  Baum,  rings  herum,,    und  (6 
dafs  fie  etwas  weiter  reichen,    aU  die  A^efte, 
auch  kein  unbedeckter  Raum  zwifchen  ihnen 
fey;     Dann  läft  man  den  Baum,   oder^enn 
er  zu  ftark  ift ,  die  einzelnen  Aefte  fo  lange 
fchütteln,  bis,  keine  Riaupen  mehr  herunter 
fallen.     Ift  man  mit  einem  Baume  fertig,  fo 
kehrt  man  die  Raupen  zufammen,  und  wirft 
fie  in  ein  Gefäfs  mit  Waffen       So  reinigt 
man  Baum  für  Baum ,  und  wiederhohlt  nach 
üy  3,  Tagen  diefe  Operation  ,    deren  guter 
Erfolg  dadurch  befördert  zu  werden  fcheint^ 
wenn  man  während  des  Schütteins  Fackeln 
öder  helleuchtende  Laternen  in  den   Baum 
hineinhält.  S.  Reichs  Anziigir  i794.NtCIV» 
b)  Auf  die  Puppen.  Es  ift  fehrgut,  wenn  zu ^ 
der  Zeit  da  die  Raupen  fich  herabbegeben^ 
das  Gras  um  die  Bäume  und  in  den  Gärten 
fchon  abgebracht  ift.      Dann  kann  man  den 
Garten  wäiTern^  ode^r  wo  man  diefes  nicht 
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'  tHtin  kann,  dzis  LariS  um  die  Bäunre  mit  rew 
dOnnt^r  laubhe  y  worein  man  Afcbe,  Kalk  u.  d. 
geworfen  hat  ,  reichlich  tränken.  Durch 
diefe  NäiTe  die  noch  überdies  mit  alkalifchen 
Theilea  angefüllt  ift,  gehen  viele  Puppen 
und  Raupen  zu  Grund. 
c)  Auf  die  Schmetterlinge  und  ihre  Eier.  Man 
nimint  frifthe,  wohl  biegfame  Bauin-Rinden/ 

'  fchncidet  einer  oder  anderthalb  Hände  breite 
Gürtel ,  in  der  Länge  von  2  —  2j  Ellen  dar- 
aus, im  Oct«  bindet  man  ße  feft  um  die  Stämme 
(etwa  2  Ellenhoch  über  der  Erde)  ftopftvon 
:  unten  herauf  alle  Lücken  mit  Aloos  zu ,  und 
,  bedreicht  dann  den  Gürtel  obeii  mit  einem 
''  breiten  StriefFen  gutien  Theers ,  welches  man 
von  Zeit  zu  Zeit  wiederhohlen  inufs.  Des 
"Abende  kriechen  die  Weibchen  den  Stamm 
hinan,  bleiben  in  denf  zabeii  Theer  flecken, 
und  die  ihnen  nachflatterriden  MMnchen  gleich, 
fiills.  Alte  Vormittag  ficht  man  nach ,  drukt 
die  Manchen  todü,  und  famnielt  die  *  Weib- 
chen und  tödet  (le  zu  Haufe.  Auch  die  Ei- 
erchen  auf  und  unter  dem  Theör  -  Ring 
nimmt  man  forgfältig  ab.  Bei  Frort  ver- 
dünnt man  den  Theer  mitLeinöhl,  (Hafer  89» 
Eine  andere  fchädliche  Art  ift  F.  g.  piniaria, 
die  mit  der  vorigen  Raupe  viele  Aehnlich» 
leit  hat.'  Sie  überwintert  Zu  Ende  des  Aug. 
ift  fie  crwachfen.  Die  Verwandlung  geht 
uhterni  Moos  an  Baum/lämmen  vor  fich.    Im 

y   ,    April. entfchlüpft  die  jPhaläne.     Man  hat  Bei- 
fpiele  dafs  iunge  Kieferh  durch  ihren  Fräs 

*        ganz  ausgedfürrt  find.     Einiger  Einhalt  ift  hier 
möglich«  Deoü  da  üe  fich  nur  ail  iunge  Bäume 

mach^ 
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macht,  kann  fie  durch  Schütteln  leicht  ge* 
fchreckt  werden /dafs  fie  fich  an  einem  Fa- 
den aus  ihrem  AqfFenthalt  herabläft ,  wömaa 
fie  bequem  töden  kann ,  welches  mit  Fustrit-  . 
ten^aicht  wohl  %ge{chieht,  weil  der  nachgie- 
bige grasreiche  Waldboden  manche  fchüzr, 
A^bijd^Ue^eer  IL  I.  t.  5,  F^ao..  Schiffers  lo. 
t.  159.  F.i,  2.  Beßhr,  ebeod.  ferner  bei 
Schwarz  II,  s$Sf  BrahmIL  2^4.  Naturfor- 
fcher  XV.  67,  Sie  heifl:  auch  der  Führen^ 
5)?aim«r,  Po/iiZ/o»,  rfie  Bruchlinie, . 

P.  g*  punftaria,  dtt  Bun£ißrich^  auf  Eichen* 
P.  g.  pufäria  ,  der  KUinUn%  ,  auf  Erlen.  P.  g. 
Toboraria  ,*  der  Steineichen  *  Spanner  ^  auf  Eichen, 
P.  g.  fambucaria,  der  SpitTjchwanz  ,  auf  Linden, 
Weiden,  P.  g.  fefquiftriat^ria,  das  weife  Bandy 
auf  Eichen,  Hornbäumen.  P,  g.  fpartiata,  der 
PfriemenfpanHtr  i  auf  Pfriemen.  P,  g.  fyringaria, 
der  Lüak  ^Spafiner^  auf  Lilak.  P.  g»  ombrata,  ^ 
der  Ndchtfehatten  y  aufEfpen,  Linden.  P.  g.  wa* 
varia ,  'das  Uteinijche  Vy  auf  Ribefien.       '      • 

•     §.    *872."      .   ■"       '''  ■ 

'   CQ,  TortriVes  W4hter^ 

.  P.  t.  Ätomana ,  der  Alon-^lVikter ,  ^auf  Eichen^ 

Weiden,  Pappelti",  Birken ,Cüchen, Höriibaumen. 

P.  t.  Clorana,  der  IVeiden-IViUer,  auf  Weiden, 

•~  Prafinana,  der  Eichen^  tVikler  ^  auf  Eichen. 

P'i^rfiwiffenßh.     ,  Oq  P.  t, 
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P.  t.  Rofi^nt,  der  Ro^«- JTfkler,  auf  Rofen,  Ei- 
chen, Hafeln.  P.  t.  Viridana,  der  Griin^mkkr^ 
auf  Eichen,  Saalweiden. 

$.    873- 
ff.  Tineae,  Schaben. 

P.  t.  Cuculatella,  6ie  Sperber  *  Motte  y  auf 
Eberefchen,  Weisdorn.  P*  t.  evonymeUa,  die 
SpiUbatim  -  Motte  ,   auf  dem  Spindelbaum.     P.  t. 

Edella,  die  Obß^  Motte  j  auf  Weisdorn,  Ehbeer- 
um.  P.  t.  pomonella  ,  die  Bim-  Motte ,  auf 
Apfel- und  Birn- Bäumen.  P«  t.  refinella  ,  die 
Kiefern 'Motte^  auf  Kiefern«  P.  t.  fidicella,  die 
IVeiden- Motte ,  auf  Weiden. 

gg.  Pyralides,  Zitnßler. 
P.p.  fulphurali$,deriS'cAfe^efetFM!g^,aufWeideiv 

$.    ,874- 

BefchtuJL 

Ampbibia,  Amphibien» 

ferpentia,  JchMchende. 

Folgende  zwo  Arten  Amphibien  find  in  kul* 
tivirten  Ländern  fehr  läftige  und  gefährliche 
Thiere ,  fo  daft  ihre  Erlegung  voti  Seiten  der  la- 
ger,  die  hieiü  die  befte  Gelegenheit  haben,  eben 
10  gut  eines  Schiefsgeldes  werth  wäre ,  ds  die 
Tödung  bekanter  fchädlicher  Thiere«  i)  Die  ge- 
wHint  Otter  y  Coluber  Befus,  in  und  bei  Waldun- 
gen. 3»)  Die  Kai'enßu  -  Otter ,  Coluber  Cherfea  ».  io 
Wäldern  9  dfifttm  ^  feuchten  auch  fuxnpfigeo 
Orten. 


y  Google 


I«  Drjts  ' 

9itanomics  GitnUmkä. 


17» 


Acer  campeftre  291 

.   -«  planranoides  239 

«^  pfeudoplatanot  ^89 

Andromtda  polifolii  joo 

Arbiitus  Uva  Urfi  300 

Berberia  mcemifera  296 

Betula  alba  s87 

•  —   alnua.^Vtttinora  S87 

*  -^  —  incana  ^6 
Can^nuabetulua  ^88 
Cafianea  fativa  dg? 
Clematit  AmMMlt  ^99 
i  «-  vitalba  399 
Cornua  mafcola  agi 
Cornoa  fangninea  298 
Corylus  aveUaHt  997 
Daphne  Mezeream  300 
Empetmin  nignun  300 

'Erica  glabra  300 

—  tetralix  |oo 

Eimnymaa     >  J19S 

Fagua  filvatkt  a74 

Fraxioos  excelfior  ogf 

GonilSa  tngiica  900 

«—    gcrmanict  300 

^^    pilofa  300 

'    «-    tagittaüa  300 

•<-    tinAoria  3:;o 

Haifera  balix  900 

Hippopbae  rhamnoidaa  998 

llo^  aquifeUttui  897 

loniperoa  communis  050 

Ledompalttftrc         *  S99 

Ligißrimi  dfcidaom  198 

Lonicera  pericilymeniima99 

.     —     xfiBiS^uä  391 

w  '  60 


Mefpilus  Cotoneafter    99t 

—  Craraegoi       d98 

—  german^filv.  993 

—  UxyacanYba  398 
Myrica  Gale  300 
Oxonis  Tpinofii  300 
Pinas  Abiea                 MS 

—  Larix  d49 

—  pkea  •       04Ö 
•^   filveftrii  041 

Popttlua  alba  a93 

— :    nigra  «94 

«—   tremola  S94 

Pmnua  aviam  dSQi 

-•-    Cerafuf  39^ 

—  Padaa  /  «9» 
— -'    fpinofa  398 

Pynia  Cidonia  filv.      398 

—  Crat.  Aria         29! 
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